
p.

i CORPUS
PAPYRORUM

RAINERI
BAND XVIIA

»If
GRIECHISCHE TEXTE XIIA

AUREL:
DIE ARCHIVE DER

II ADELPHIOS UND ASKLEPIADESm HERAUSGEGEBEN VON
KLAAS A. WORP

TEXTBAND

IN K

j ,
f UÉ±l \ Jf

OMMISSK

J
WIEN 1991

ON BEI VERLAG BRÜDER HOLLINEK



CORPUS
PAPYRORUM RAINERI

ARCHEDUCIS AUSTRIAE

HERAUSGEGEBEN VON DER

GENERALDIREKTION

DER

ÖSTERREICHISCHEN NATIONALBIBLIOTHEK

BAND XVIIA

WIEN 1991



\ HP

GRIECHISCHE TEXTE

XIIA

DIE ARCHIVE DER
AURELII ADELPHIOS UND ASKLEPIADES

HERAUSGEGEBEN VON

KLAAS A. WORP

TEXTBAND

WIEN 1991
IN KOMMISSION BEI VERLAG BRÜDER HOLLINEK



CIP-Kurztitelaufnahme der Deutschen Bibliothek

Corpus papyrorum Rainer! Archeducis Austriae / hrsg. von der
Generaldirektion der österreichischen Nationalbilhiothck.
Wien: Hollinek.

Nebent. : Corpus papyrorum Raineri.
NE: österreichische Nationalbibliothek <Wien> ; NT
Bd. 17.
a. Griechische Texte. - 12. a. Die Archive der Aurelii Adelphios
und Asklepiades. / hrsg. von Klaas A. Worp.
Textbd. - 1991
ISBN 3-85119-244-3
NE: Worp, Klaas Anthony [.Hrsg.]

UNIV.
LEIDEN
HBL

Alle Rechte vorbehalten bei österreichische Nationalbibliothck
ISBN 3-85119-244-3

Druck: Adolf Holzhausens Nfg., 1070 Wien



VORWORT

In diesem Band werden im ersten Abschnitt alle Papyri herausgegeben, die meines Wissens
mit Aurelius Adelphios, Sohn des Adelphios, einem angesehenen Einwohner der gräko-ägyp-
tischen Stadt Hermupolis, in Beziehung stehen. Die Texte gehören alle dem frühen 4. Jh. n.
Chr. an. Die Bearbeitung erfolgte nach den Grundlinien des P.Charite-Bandes. Bei Neueditionen
habe ich nur mir wesentlich erscheinende Stellen im App. crit. bzw. im Kommentar berück-
sichtigt. Der Auflistung der Texte folgt eine allgemeine Einleitung mit der Darstellung bestimmter
Aspekte des Adelphios-Archivs und die Edition (teilweise auch Neuedition) der relevanten
Papyri. Als wesentliche Hilfsmittel standen die Duke Data Bank of Documentary Papyri (Duke
University) und der Thesaurus Linguae Graecae noch nicht zur Verfügung.

Der zweite Abschnitt enthält Texte, die Asklepiades, Sohn des Adelphios, nennen. Biblio-
graphie und Wortindizes in der üblichen Weise schließen die Arbeit ab. In ihr ist im Anhang
,b' auch die Erstediton eines Charité-Textes enthalten. Der Band bildet also ein Komplement
zu P.Charite.

Das Wort .Archiv' bedarf vielleicht einer Bemerkung. In dem eben erschienenen The New
Papyrological Primer (Leiden 1990, 51 Anm. l ) wird die Ansicht vertreten, es wäre in bestimmten
Fällen verwirrend und eigentlich inkorrekt, für Sammlungen von Papyri, die sich auf eine Person
beziehen, den Ausdruck ,Archiv' zu verwenden, und zwar, wenn die Sammlung nicht schon im
Altertum, sondern erst in modernen Zeiten zustande gekommen ist, und wenn diese auch Texte
enthält, die nicht unmittelbar an die Hauptperson adressiert sind oder von ihr herrühren, sondern
diese nur in ,objektivem' Zusammenhang, d. h. im Schriftverkehr zwischen zwei anderen Parteien,
erwähnen. So sollte man z. B. nicht vom .Charite-Archiv', sondern vom .Charité-Dossier' reden.
Obwohl es vom Standpunkt eines Juristen aus gesehen fraglos richtig ist, eine klare Unter-
scheidung zwischen .Archiv' und .Dossier' zu machen, scheint es mir doch so, daß sich im
papyrologischen Jargon .Archiv' auch dort eingebürgert hat, wo im juristischen Sinn .Dossier'
am Platz wäre. Sollte man also z. B. das wohlbekannte Sakaon-Archiv nach etwa 10 Jahren in
.Sakaon-Dossier' gleichsam umbenennen, weil auch hier die Texte von einem Papyrologen
zusammengetragen wurden und manche der Texte die Hauptperson nur in einer Liste der
Steuerzahler eines Dorfes (P.Sakaon 8), als Eigentümer von 10 Schafen (P.Sakaon 54) oder als
Landeigentümer (P.Sakaon 4) nennen? Dort sind auch Texte berücksichtigt, die nicht Sakaon
selbst, sondern ,nur' dessen Familienmitglieder erwähnen (z. B. P.Sakaon 5, 6 und 58). Das
wesentliche bleibt, unbestritten, daß für eine Person relevante Zeugnisse zusammengetragen
werden; die Benennung bleibt ein Kompromiß der Bearbeiter.

Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis, jenen Kollegen und Institutionen zu danken, die mir
bei meiner Arbeit geholfen haben. An erster Stelle sind hier die Wiener Kollegen Dr. H. Harrauer
und Dr. J. Diethart zu nennen. Harrauer war es, der die relevanten Archivtexte aus der Wiener
Sammlung zusammentrug. Diethart besorgte die Beschreibung mancher Texte, überprüfte am
Original meine Transkriptionen und sorgte für korrekte Orthographie und Punkt und Beistrich
am richtigen Platz. Der Band legt auch Zeugnis ab für die stets angenehmen Arbeitstage in der
Wiener Papyrussammlung.

An zweiter Stelle danke ich den Autoritäten des Kairener Nationalmuseums, weil sie es
mir erlaubt haben, hier einige Kairener Papyri veröffentlichen zu dürfen. Bei der Beschaffung
dieser Genehmigung hat die Direktion des „Nederlands Instituut voor Archaeologie en Ara-



Vorwort

bische Studien te Cairo" vermittelt. Auch ihr danke ich für ihre effiziente Unterstützung. Weiters
hat Prof. Dr. D. Hagedorn (Heidelberg) mir Bilder einiger Kairener Papyri aus dem „Inter-
national Photographic Archive" beschafft, ohne die meine Bearbeitung dieser Texte nie hätte
zu Ende gebracht werden können. Ihm und Herrn Roland Zachmann (Heidelberg), der die
Bilder herstellte, sei dafür wärmstens gedankt.

Mein Kollege Prof. Dr. P. J. Sijpesteijn hat eine frühere Fassung meines Manuskriptes
gelesen und mit Interesse den Fortgang der Arbeit verfolgt. Ihm bin ich für seine Anteilnahme
um so mehr dankbar, weil meine Arbeit nur dadurch beendet werden konnte, weil ich dank
seinem freundlichen Entgegenkommen im Herbst 1989 von meinen Unterrichtsverpflichtungen
an der Universität Amsterdam befreit war.

Manche der jetzt hier veröffentlichten Papyri sind in der Vergangenheit in verschiedenen
Gremien diskutiert worden. Namentlich Dr. R. P. Salomons (Velp) und Mr. Dr. A. J. B. Sirks
(Amsterdam) haben mir dabei manche nützlichen Hinweise und Anregungen gegeben. Gerne
erwähne ich hier auch Drs. P. van Minnen (Leiden), der sich in verschiedener Weise für mich
sehr verdient gemacht hat. Dr. Bernhard Palme (Wien) hat die Korrekturfahnen mitgelesen.
Allen diesen Herren bin ich zu Dank verpflichtet.

Keiner Niederländischen Behörde schulde ich Dank dafür, daß sie meine Arbeit besonders
unterstützt hat. Um so mehr stehe ich beim Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung
Österreichs in Dankesschuld für den Druck dieses Buches. Schließlich danke ich der General-
direktion der österreichischen Nationalbibliothek für die Aufnahme meines Manuskriptes in
das Publikationsprogramm.

Die Satzarbeit mit dem Layout lag einmal mehr in den Händen meines Kollegen H.
Harrauer, der auf das so bewährte System des Infografix CompuScript und die klaglose und
überaus effiziente Zusammenarbeit mit der Druckerei Adolf Holzhausens Nfg. baute und die
Publikation zum Abschluß zu bringen half.

Das Manuskript wurde zu Weihnachten 1990 abgeschlossen. Später erschienene Literatur
wird nur sporadisch berücksichtigt.

Klaas A. Worp
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EINLEITUNG

Das Archiv des Aurelius Adelphios

§ 1. Herkunft der Texte, Paläographie

Die Mehrzahl der Texte, die sich auf Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios, beziehen,
wird in der Papyrussammlung der Österreichischen Nationalbibliothek in Wien aufbewahrt.
Daneben gibt es auch Texte in der Sammlung des Ägyptischen Nationalmuseums in Kairo.
Diese Sachlage ist ident mit der jener Papyri, die sich auf die mutmaßliche Gattin des Adelphios.
auf Aurélia Charité, beziehen'.

Zu der Frage, wann die Adelphios-Papyri in die Wiener Papyrussammlung gelangten, läßt
sich, wie im Fall der Charite-Papyri, nur wenig mit Sicherheit sagen. In den Wiener Inventaren
wird zu vier Signaturen der nachfolgend edierten Texte (G 16704, 16709 [zusammen =7], G
16716 [ = 20] und G 16723 [ = 8]) bemerkt, daß sie „ex 1886" sind, d. h. daß sie in einer im
Jahre 1886 von Erzherzog Rainer erworbenen Gruppe hermopolitanischer Papyri enthalten
waren. Zu einer Signatur (G 21764= 18) verzeichnet das Inventar, daß der Papyrus „ex 1883"
stamme, d. h. aus dem Jahr, in dem die ersten Fayum-Papyri in Wien erworben wurden. Dazu
läßt sich bemerken, daß diese Angabe wenig glaubhaft ist und wohl auf einer Vertauschung
beruht; hermopolitanische Papyri gab es in Wien wohl nicht vor 18862. Schließlich findet sich
im Inventar zu P.Vindob. G 14009 ( = 30) die Angabe, daß dieser Papyrus „ex 1896" stamme,
d. h. zehn Jahre später als die oben eben erwähnten Texte nach Wien kam. Die Zugehörigkeit
dieses Textes zum Dossier der Adelphios-Texte ist jedoch nicht gesichert und man kann auch
damit rechnen, daß gerade diese Angabe des Erwerbungsjahres ein Argument gegen die Ein-
reihung des Papyrus in das Adelphios-Archiv bildet. Auf jeden Fall läßt sich vermuten, daß
die meisten Adelphios-Papyri, wie die Charite-Papyri, als eine geschlossene Gruppe Wien er-
reichten. Ebenso scheint die Annahme berechtigt, daß die Adelphios-Papyri als eine geschlossene
Gruppe zusammen mit den Charite-Papyri als der größere Teil dieser Funde (wohl das Ergebnis
einer leider nicht wissenschaftlich überwachten Ausgrabungsaktivität) nach Wien gelangten,
während ein kleinerer Teil von anderen Sammlungen, im besonderen der Kairener Sammlung
erworben wurde.

Wie im Falle der P.Charite sind die hier zu veröffentlichenden Adelphios-Texte von ver-
schiedenen Händen geschrieben worden. Dabei finden sich in einigen Texten Unterschriften,
die von der Hauptperson selbst herrühren, also ihr Autograph sind, und zwar in 3, 41-42,
5,11 - 12 und 15, 19-20. Zusätzlich sollte noch angemerkt werden, daß 8 (Pachtangebot), 9b
(Bittschrift) und 24 (Bittschrift) zwar von Adelphios persönlich ausgegangen sind, das .Corpus'
der einzelnen Texte aber offensichtlich nicht von ihm selbst, sondern wohl von einem Berufs-
schreiber oder Sekretär geschrieben wurde. Zu 8 läßt sich noch ergänzend hinzufügen, daß er
inkomplett ist, weshalb die Möglichkeit besteht, daß Adelphios sein manu propria hinzugefügt

1 Vgl. P.Charite, S. 1.
2 Allerdings gibt es unter den Pariser Fayum-Papyri, die durch den Louvre Anfang der achtziger Jahre des 19.

Jh. erworben wurden, mindestens zwei Papyri, die dem Hermopolites zugewiesen werden können: SB I 4669 (vgl. BASP
16 [1979] 243 Anm. 4) und SB l 4683 (vgl. CPR XIV 5, 17 Anm.).



I Einleitung

hatte, dieses aber verlorengegangen ist. Die beiden anderen Texte, 9b und 24, sind zwar an der
unteren Seite vollständig, eine Unterschrift fehlt aber. Ob wir berechtigterweise daraus schließen
dürfen, daß diese Bittschriften nie eingereicht wurden, ist eine offene Frage.

§2. Zusammenstellung und Datierung des Archivs

Die für das Archiv relevanten Texte stammen, soweit sie durch Konsulatsjahre datiert sind,
aus einer relativ kurzen Periode, d. h aus dem Dezennium 312-322 n. Chr.

Für die Beantwortung der Frage, welche Papyri zum Archiv gehören, waren folgende
Kriterien entscheidend:

a) Im Text steht der Name des (Aurelios) Adelphios und dessen Vatersname: l, 4-5
(Vatersname zwar ergänzt, aber in Anbetracht des Datums ist mit gesicherter Identität der
Personen zu rechnen), 2, l (vgl. Anm. ad loc.), 15,7, 24,2 (s. Anm. ad. loc.)

b) Im betreffenden Papyrus stehen der Name des (Aurelios) Adelphios, sein Vatersname
und eine Amtsangabe:

1. yuuvao-iapxoc, ßouXeutfic: 9b, 4, 10,3, 16 Kol. II 16 - 17 (vgl. Kol. I l ), 17a, l , 17b, l .
2. yuuvao-iapxoc, ßou^eircf)c, arcooeSevyuevoc npuravic: 12,2-3, 13, l -2 (beide ohne

yuuv., ßouL), 14,4-5.
3. yuuvaonapxoc, ßouXeircf|c, ëvap^oç npoiaviç: 21,4-5.
4. ftpÇaç, ßoiAei)Tf]c: 8,3 (vgl. unter ,c. 3').
5. èTiEÎKTnç vaimriyiaç: 23,9- 10.

c) Genannt ist ein (Aurelios) Adelphios, ohne Vatersnamen, aber mit Angabe seiner Amts-
funktion:

1. yuuvaoiapxoc, ßouX.£irr.f|c: 6,3-4, 19,4, 22,7.
2. yuuvaoïapxoç, ßoi)Xeutf|c, ëvapxoç Ttpûtaviç: 20, 3-4.
3. apÇaç, ßouA.£UTf|c: 7 Kol. 13-4.
4. rcpoeôpoç: 18,3.
5. A.oyurnïç (?): 27,1.

d) Der Text erwähnt den Namen eines (Aurelios) Adelphios mit seinem Alias-Namen
Dionysodoros: 3,41 -42 (mit Angabe des von ihm bekleideten Strategenamtes) und 4,3 (ohne
diese Angabe).

e) Ein hermopolitanischer Papyrus des 4. Jh. nennt einen (Aurelios) Adelphios ohne Va-
tersnamen, ohne Alias-Namen oder Angabe eines offiziellen Amtes: 5,11 (316; die Identität mit
dem Adelphios ist durch die Unterschrift und das Datum gesichert), 7 Kol. II 24 (317; in diesem
Fall ist die Identität durch Kol. I sichergestellt, vgl. unter ,c. 3'), 25,2, 26,2, 28, l, 29,5, 30,2
und Anhang ,a' (alle 4. Jh.).

Mit den Texten der ersten drei Kategorien (,a-c') gibt es nur wenige Probleme. Es wäre
wohl zuviel, zu glauben, daß innerhalb nur eines Dezenniums in Hermupolis zwei verschiedene
Gymnasiarchen und Bouleuten denselben, an sich überhaupt nicht sehr oft begegnenden Namen
getragen hätten1. Außerdem kann ein Ex-Gymnasiarch sich selbstverständlich später als ein
äp^ac bezeichnen, und der Ratsvorsitzende Adelphios aus 18 (,c. 4'; 321 n. Chr.) ist selbstver-
ständlich identisch mit dem Ratsvorsitzenden desselben Namens aus 20 und 21 (,c. 2', ,b. 3';
beide aus 321 n. Chr.; vgl. auch ,b. 2'). Problematisch ist der Fall ,c. 5', vgl. die Einleitung zu
27 und unten §5. Die unter ,d' angeführten Texte können dem Archiv zugesprochen werden,
weil

- 1. der Name Adelphios an sich relativ selten begegnet und es auch in manchen anderen

1 Ich kenne aus der Zeit um 300-325 n. Chr. nur e i n e n hermopolitanischen Papyrus, in dem ein Adelphios, der
sicherlich nicht mit dem Adelphios unseres Archives zu identifizieren ist, auftritt: P.Strasb. 798, 23 (um 300 n. Chr.):
Dort wird ein Adelphios alias Dioskurides genannt. Leider ist die Angabe seiner Stellung wenig klar; er könnte vielleicht
Stratege gewesen sein; vgl. auch unten, Anhang a.
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Fällen vorkommt, daß eine Person gelegentlich einen Alias-Namen hat, andere Male jedoch
ohne einen solchen auftritt4;

- 2. die Handschrift des Aurelios Adelphios alias Dionysodoros bemerkenswerte Ähnlichkeiten
mit der Handschrift des Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios. aufweist;

- 3. das Datum der beiden Papyri (314 n. Chr.) in das Dezennium 312-322 fällt;
4. eine Karriere, in deren Verlauf Adelphios nicht nur Gymnasiarch und Prytane war, sondern

auch zuvor die Strategie des Hermopolites bekleidet hatte, an sich recht gut denkbar ist (vgl.
dazu unten, § 5).

Probleme gibt es nur mit manchen undatierten Texten der Kategorie ,e', die keine weiteren
Kriterien für die Identifizierung (weder den Vatersnamen des Adelphios noch eine Funktions-
angabe) enthalten. Ich habe mich in den meisten Fällen auf Grund der zahlenmäßigen Wahr-
scheinlichkeit für eine Identifikation entschieden, es sei denn, daß es schwerwiegende Argumente
dagegen gaben (vgl. den Anhang ,a').

Texte aus der Zeit nach 322 n. Chr., die einwandfrei dem Archiv zugesprochen werden
können, sind mir nicht bekannt. Man darf sogar damit rechnen, daß Adelphios in oder kurz
nach diesem Jahr starb; vgl. die Einleitung zu 23. Zwar begegnet ein gewisser Adelphios in
Hermupolis im Jahr 338 n. Chr. als èTceiKinç âvGpaKOÇ, „Beauftragter für Stein-
kohle(Versorgung)" (P. Vindob. Sijp. l ), und man könnte argumentieren, daß Aurelios Adelphios,
Sohn des Adelphios, nach seinen munizipalen Ämtern (Gymnasiarchie; Mitgliedschaft im Stadt-
rat > Prytanie) auf anderer (höherer?) Ebene für lange Zeit der Gemeinschaft als èTteÎKTnç für
verschiedene Verwaltungsaufgaben (erst vaimnyia, später 6v0paE,) gedient hatte. Eine derartige
Hypothese scheint mir aber nicht sehr wahrscheinlich, weil man dann zu gleicher Zeit akzeptieren
muß, daß keine weiteren Papyri, die Adelphios' Existenz zwischen 322 und 338 belegen, bekannt
sind. Ob dieser Adelphios aus dem Jahr 338 n. Chr. ident ist mit dem Adressaten des Textes
aus dem Anhang ,a', oder sogar mit dem Adelphios aus einem der Texte 26-30, muß dahin-
gestellt bleiben. Man könnte auch vermuten, daß es sich bei diesem Adelphios um einen noch
unbekannten Sohn des Adelphios, des Sohnes des Adelphios, gehandelt hat, d. h. daß in seiner
Familie in Hermupolis am Ende des 3./ Anfang des 4. Jh. wenigstens während drei Generationen
derselbe Name verwendet wurde (zu Adelphios' Söhne im allgemeinen vgl. P.Charite, S. 8 — 9;
bes. zu Asklepiades unten 31 — 39.)

Schließlich sei daraufhingewiesen, daß in P.Charite drei Texte ediert sind, die, wenn man
daran festhält, daß Adelphios mit Charité verheiratet war (vgl. unten §3), auch zu den
,P.Adelphios' gerechnet werden könnten, und zwar P.Charite l, 2, und 3. In diesen Texten ist
Adelphios' Name aber nicht eindeutig als Name des Gatten der Charité erhalten geblieben;
außerdem bleibt seine Rolle dort beschränkt auf die eines Vertreters der Interessen Charités.
Diese Texte sind in diesem Band nicht wiederholt.

§3. Familie

In den hier veröffentlichten Texten finden sich keine Aussagen, die das Verhältnis zwischen
Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios, und seiner mutmaßlichen Gattin Aurélia Charité,
Tochter des Amazonios, näher erläutern; vgl. zu dieser Problematik schon P.Charite, S. 5 ff.,
bes. S. 8. Allerdings bildet die These von W. v. Gucht (Atti del XVII Congresso Internazionale
di Papirologia III, Napoli 1984. 1135-1140) und M. Lewuillon-Blume (Proceedings XVIII l h

International Congress of Papyrology, Athens 1988, II 281 -282), daß Amazonios, Sohn des
Euthalios, tatsächlich ein Enkel von Charités Vater Amazonios und damit Neffe der Charité

4 Vgl. dazu die Parallele des Sostratos Ailianos (aus Hermupolis; vgl. CPR VIII. S. 70 f.. und hier 9b, 15, 16. 18.
22), der meistens nur den Namen Ailianos oder Sostratos Ailianos führt, jedoch in mindestens einem Text (CPR VIII
23) einen Alias-Namen hat; man kann daraus schließen, daß solche Alias-Namen nicht immer sehr genau verzeichnet
wurden. Zur Problematik vgl. auch P.Charite 15. 11 Anm. (Besodoros ; Besodoros alias Armenios). Der Herausgeber
des P.Strasb. 798 (vgl. oben Anm. 3) macht die interessante Bemerkung, daß die in seinem Papyrus erwähnten Personen
zur hermopolitanischcn Elite gehören, „comme en font foi leurs titres et la présence de six noms doubles (.«£«<• tic
«distinction») [meine Kursivsctzung]".
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war, daß Euthalios also nicht Charités Großvater, sondern ihr Bruder gewesen wäre, ein neues
Element in die Rekonstruktion der Familienverhältnisse der Charité. Vgl. auch unten, S. 65.

Über den Vater des Adelphios, ebenfalls Adelphios genannt, gibt es keine weiteren Angaben.
Ich konnte keine Texte vom Ende des 3. Jh. aus Hermupolis finden, die ihn sicher belegen
würden (vgl. aber auch oben Anm. 3, wo es sich um den Vater Adelphios handeln könnte. Der
Name seiner Mutter ist unbekannt. Auch über Geschwister fehlen Informationen. Zu seinem
Sohn Asklepiades s. unten S. 65.

§4. Soziales Milieu, Bildung

Obwohl wir nichts über die gesellschaftliche Herkunft des Vaters und der Mutter des
Adelphios wissen, zeigt seine unten zu besprechende Karriere und die Stellung einiger Personen
(vgl. Sostratos Ailianos, Theophanes), die in den Adelphios-Papyri begegnen, daß Adelphios
zur Führungsschicht in Hermupolis am Anfang des 4. Jh. gehörte. Beim Streitfall in 6 spielte
wahrscheinlich ein von Adelphios empfundener Gegensatz .Stadtbewohner — Dorfbewohner'
eine gewisse Rolle (vgl. auch Adelphios' bezeichnende Redewendung, wenn er in 9b, 14 über
das Verhalten einiger Dörfler spricht: sie sind KCÛUTÏUK^ aû0a5içt XPTICTÓUEV[OI]).

Es läßt sich nicht unmittelbar aus den für ihn aussagekräftigen und zum Archiv gehörigen
Papyri ermitteln, wo er in Hermupolis wohnte, aber es dürfte wohl kein Zufall sein, daß in 3
gerade der Stadtteil „West-Kastell" (Opoupiou Aißoc) erwähnt ist; auch wissen wir, daß seine
mutmaßliche Gattin Aurélia Charité hier wohnte (vgl. P.Charite, S. 8 - 9). Die Tatsache, daß
Adelphios nicht in den bekannten Listen der Landeigentümer aus diesem Stadtteil (vgl.
P.Landlisten) aufscheint, läßt sich leicht aus dem Datum dieser Listen (nach 346/347 n. Chr.;
vgl. dazu W. v. Gucht, loc. cit. [o. §3]) erklären; Adelphios war um diese Zeit wahrscheinlich
schon mehr als 20 Jahre tot.

Schon aus Adelphios' Tätigkeit als Gymnasiarch kann abgeleitet werden, daß er auch selbst
eine solide griechisch-hellenistische Bildung erfahren hatte. Auch die Mitgliedschaft im Stadtrat
von Hermupolis weist darauf hin. Selbstverständlich konnte er schreiben, und wir haben sogar
einige Specimina seiner Handschrift (vgl. dazu oben § I; zur Schreibfähigkeit der metropolita-
nischen Führungsschicht, die sich am Anfang des 4. Jh. nur ausnahmsweise der Dienste eines
stellvertretenden Berufsschreibers zu bedienen brauchte, vgl. H. C. Youtie, Scriptiunculae II
625 Anm. 49; W. V. Harris, Ancient Literacy 276-277).

§5. Karriere

Adelphios' Karriere kann auf der Basis der nachfolgenden Texte folgendermaßen rekon-
struiert werden:

- Stratege im Jahr 314 (3; vgl. oben §2. d)
- Gymnasiarch im Jahre 316 (6), vielleicht sogar noch Ende 317 (vgl. P.Charite 3, Anm. z.

Z. 1; Adelphios' Name in der Lücke zu ergänzen? Das dort in Z. 5-6 erwähnte Jahr der 6.
Indiktion ist wohl mit dem Jahr ,Thoth 317 - Thoth 318' gleichzusetzen)

- „Gewesener Magistrat" (äpCac) am 22. August 317 (7,1) und im Monat Thoth (Au-
gust-September) desselben Jahres (8)

- Gymnasiarch im Jahre 320 (9b [März-April], 14 [n.d.])
- Gymnasiarch im Jahre 321 (16 II [5. 4.], 17a, b [28. 5.], 19)
- ?Logistes in einem unbekannten Jahr? (27).

Zur Beförderung' eines Strategen zum Amt eines Gymnasiarchen vgl. die Parallelfälle des
oxyrhynchitischen Strategen Aurelios Dioskurides alias Julianos, der in den Jahren 310 — 311
die Strategie bekleidete und anscheinend erst im Jahre 315 als Gymnasiarch in Oxyrhynchos
auftritt (vgl. P.Oxy. LIV, S. 224), und des hermopolitanischen Strategen Theophanes (vgl. unten
18, 3 Anm.). Eine vermeintliche dritte Parallele, die des Oxyrhynchiten Gerontios, der zuerst
die Strategie, später die Gymnasiarchie bekleidet haben soll (vgl. P. J. Sijpesteijn, Nouvelle Liste
des Gymnasiarques, Nr. 604), fällt weg, weil die Lesung in P.Oxy. I 60, 14 zu korrigieren ist,
vgl. P.Oxy. XVII 2114, 20 Anm. [noch nicht in BL verzeichnet].
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Im Zusammenhang mit Adelphios' Tätigkeit als Gymnasiarch fallen einige Tatsachen auf:
1. Die Iteration seiner Gymnasiarchie: offensichtlich war Adelphios wenigstens zweimal

Gymnasiarch, und zwar im Jahre 316/17 und in den Jahren 320-321 (vgl. unten);
2. die Dauer seiner zweiten Gymnasiarchie von mehr als einem Jahr, und zwar in den

Jahren 320 (mindestens ab Phamenoth [März-April], 9b) und 321 (mindestens bis zum 20.
Dezember, 19). Normalerweise dauerte die Gymnasiarchie ursprünglich nicht länger als ein
Jahr, wobei dieses Amt am 1. Thoth des betreffenden Jahres angetreten wurde (vgl. N. Lewis,
BASF 16 [1979] 207 f. und ZPE 51 [1983] 90); später sehen wir eine Entwicklung dahingehend,
daß man, weil die Kosten dieser Liturgie so drückend waren, sogar kürzer als ein Jahr Gym-
nasiarch sein konnte. Unter Umständen können aber vielleicht Leute doch bereit gewesen sein,
für längere Zeit im Amt zu bleiben, besonders dann, wenn es in einer Stadt überhaupt nur
wenige leistungsfähige Leute gab, die die Aufgaben eines Gymnasiarchen bewältigen und fi-
nanzieren konnten.

In der älteren Literatur wurde schon darauf hingewiesen, daß manchmal Gymnasiarchen
am Ende des 3./Anfang des 4. Jh. n. Chr. ihre Funktion offensichtlich länger als ein Jahr
bekleideten (vgl. B. A. van Groningen, Le gymnasiarque des métropoles 114 ff.). Man könnte
nun meinen, daß auch Adelphios die Aufgaben eines Gymnasiarchen in Hermupolis während
der ganzen Periode 316-321 n. Chr. erfüllt hatte. Dagegen spricht aber, daß er in den Monaten
Mesore - Thoth des Jahres 317 als „gewesener Magistrat" (ûpÇaç) bezeichnet wird, d. h., daß
er dann die Gymnasiarchie wohl nicht bekleidete. Es liegt also wirklich eine Iteration seiner
Gymnasiarchie vor. Allerdings erhebt sich ein Widerspruch zwischen den Angaben in den Texten
7 (22. 8. 317) und 8 (August - September 317) einerseits und P.Charite 3 (September -
Dezember 317) andererseits, weil er, falls (wie zu erwarten) sein Name dort in Z. l zu ergänzen
ist, hier wieder als Gymnasiarch tituliert wird.

Gleichzeitig läßt sich an Hand von 18 (24. 7. 321) beobachten, daß es in Hermupolis um
diese Zeit einen zweiten Gymnasiarchen, Theophanes, gab. Zu dieser an sich recht bemerkenswert
erscheinenden Lage vgl. die Angaben van Groningens, Le gymnasiarque 90 und bes. P.Lips. 84
(vgl. Archiv 30 [1984] 81 -82), nach dem auch im Jahre 303 n. Chr. ebenfalls zwei Gymna-
siarchen, Leon und Achilles alias Hermodoros, zur selben Zeit in Hermupolis amtierten (für
Leon vgl. besonders Kol. IV 9- 10 [25. 2. 303], IV 24-29 [26. 3. 303], VI l -4, 5-7, 8- 11,
12-13, 19-26 [27. 5., 10. 6, 24. 6., 25. 6., 19. 8. 303]; für Achilles alias Hermodoros vgl.
besonders Kol. Ill 7- 11 [11.4. 303]).

Zu Adelphios' Tätigkeit als Kommissar für Schiffsbau im Jahre 322 n. Chr. vgl. die Ein-
leitung zu 23.

Ob Adelphios wirklich das Amt eines Logisten in einem unbekannten Jahr bekleidet hat,
bleibt ungewiß, vgl. oben §2. c. 5 und die Einleitung zu 27.

Schließlich kann aus dem nicht genau datierten Text 26, falls dieser wirklich zum Adelphios-
Archiv gehört, geschlossen werden, daß Adelphios in irgendeiner Funktion (vielleicht als Stra-
tege?) mit der Steuereintreibung beschäftigt war.

§6. Adelphios' finanzielle Lage

Aus der Tatsache, daß Adelphios die Gymnasiarchie bekleidete und dieses Amt sogar
mehrmals und für eine längere Periode innehatte, und daß er Mitglied des Stadtrates von
Hermupolis war, kann geschlossen werden, daß er ein sehr wohlhabender Bürger seiner Stadt
war. Für die finanziellen Grundlagen der Mitgliedschaft in der ßouXf) sind die Angaben von
M. Drew-Bear in CdE 59 (1984) 321 ff. zu vergleichen. Im Jahre 233 n. Chr. z. B. zahlten die
in die Boule von Oxyrhynchos eintretenden Ratsmitglieder ein Eintrittsgeld von 10.000 Drach-
men, d. h. den damaligen Preis von etwa sechs Häusern in der Stadt. Das Vermögen dieser
Ratsmitglieder wurde im besonderen durch Liegenschaften gebildet, und deshalb ist es inter-
essant, die diesbezüglichen Angaben in den Adelphios-Texten zu betrachten.

Aus 5 erhellt, daß Adelphios im Jahre 316 einen Trockenplatz um 50 Talente verpfänden
konnte. Obwohl nähere Angaben über die Größe des verpfändeten Gutes fehlen, kann festgestellt
werden, daß 50 Talente damals noch ein beträchtliches Kapital darstellten. Es reichte z. B. für
den Kaufeines Pferdes: vgl. P.Cair. Isid. 72; vgl. im allgemeinen R. S. Bagnall, Currency and
Inflation in Fourth Century Egypt, Chapt. 9: Prices Classified by Object).
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Die Texte enthalten folgende Angaben, die für Adelphios' Landbesitz im Hermopolites
Aussagewert haben:

Text

26
26
4
7

10
11
16
17

Jahr

post 307
post 307

314
317
320
320
321
321

Ort

Sarapieion
Taruthis
Sclilais
Sinarchebis
Psychis
Oxopolos
Tertembythis
Tertembythis

Größe (in Aruren)

30'/8 + ?Ar .

9 l3/i6 + ? Ar.
etwa 7,5 Ar. (vgl. Z. 8
etwa 40 Ar. (vgl. Einl.
15 Ar.
7 Ar.
13 Ar.
7 Ar.

Anm.)
z. Text)

Adelphios hatte offensichtlich auch Ländereien bei Sarapieion (6, 316 n. Chr.; zwei Wein-
gärten und fünf Obstgärten), bei Taruthis (9b, 320 n. Chr.), bei Thynis und Sarapieion (15, 321
n. Chr.) und bei Sinape (22, 321 n. Chr.), vielleicht auch noch bei Tertonpetochnubis und
Puampimenis (vgl. 9a Einl.), aber hier sind keine Arurenangaben bekannt.

Diese eben gemachten Angaben (zusammen etwa 130 Aruren) sind schwierig zu interpre-
tieren, denn man muß davon ausgehen, daß in ihnen nur Teile des gesamten Landbesitzes
berücksichtigt sind (vgl. dazu die Listen der Liegenschaften der mutmaßlichen Gattin des
Adelphios, Charité, in P.Charite, S. 10-12). Man muß weiters mit (erheblichen ?) Fluktuationen
in Adelphios' Landbesitz durch die Jahre hindurch rechnen. Auf jeden Fall sind schon 130
Aruren als beachtlicher Grundbesitz zu betrachten (vgl. A. K. Bowman, JRS 75 [1985] 137-163
und M. Lewuillon-Blume, loc. dt, [oben § 3], 279-286), denn nur etwa 10% der in den
P.Landlisten eingetragenen hermupolitanischen Landeigentümer besaßen mehr als 100 Aruren.

§ 7. Analyse des Archivs

Im Vergleich zu P.Charite bieten die Adelphios-Papyri ein wesentlich bunteres Bild. Man
findet

a. Pachtangebote

b. Arbeitsverträge

c. Verkaufsurkunden
d. Gelddarlehen
e. Gestellungsbürgschaften

f. Steuerquittungen / Naukleros-Symbola

g. Offizielle Berichte, amtliche Listen, Amts-
tagebücher, Ratsstücke, Briefe, usw.

h. (Semi-)Private Listen, Briefe

1. an Adelphios (2, 4, 10 und 11; alle betreffen Landpacht) oder
2. von Adelphios (8; Töpferei); vgl. auch 6 und 29
19 (mit einem Musikanten); vgl. auch 6 (Klageschrift wegen eines
Vertrages mit Arbeitern in einem Weingarten)
17 (Adelphios kauft Land von einem Dörfler); vgl. 27 (Sklavenverkauf)
5 (Adelphios verpfändet Liegenschaften um 50 Talente)
12, 13, vielleicht auch 21 (an Adelphios als [designierten] Ratsvorsit-
zenden)
l (betr. annona mililaris, 3500 Sext. Wein von Adelphios geliefert) und
7 (44,5 Art. Weizen und 30 Art. Gerste von Adelphios geliefert)
3 (Liste von Wächtern), 16 (Rapport von Flurschützen), 18 (Abschrift
eines Amtstagebuchs), 20 (Bittschrift an den Stadtrat), 22 (Vermes-
sungsbericht), 23 (Ärztliches Gutachten), 26 (Amtliche Meldung)
9b (Ausgabenhste), 25 (Landbesitz), 28 (Brief)

Schließlich ist noch darauf hinzuweisen, daß unter den 30 Adelphios-Papyri eine relativ
beachtliche Zahl von Klage- und Bittschriften zu finden ist, wobei Adelphios meist als Kläger
(vgl. 9b, 15 und 24; vgl. im allgemeinen auch 16, 18, 22 und 23), einmal aber als Beschuldigter
(vgl. 6) begegnet. Offensichtlich bemühte sich Adelphios immer sehr darum, seine eigenen Rechte
zu wahren. Er war gewiß in der Lage, diese geltend zu machen. 18 veranschaulicht in fast
komisch anmutender Weise, wie angesehene Leute aus der hermupolitanischen Führungsschicht,
Adelphios und Theophanes, im Jahre 321 aneinandergeraten und sogar gegeneinander prozes-
sieren; man darf damit rechnen, daß Adelphios vielleicht anläßlich einer früheren Begegnung
mit Theophanes in einer offiziellen Funktion eine länger dauernde Aversion gegen ihn und
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später auch gegen dessen Sohn bekam (vgl. die Einleitung zu 6 und auch 15, 10 Anm. und 16).
Damit werfen die Adelphios-Papyri ein interessantes Licht auf die Verhältnisse in Hermupolis
am Anfang des 4. Jh., eines Jahrhunderts, in dem sich so viele neue Entwicklungen in der
Geschichte Ägyptens als Teil des,Imperium Romanum' anbahnten (man vgl. dazu J. Lallemand,
L'administration civile de l'Egypte byzantin de l'avènement de Dioctétien à la création du diocèse).



1. Transportbescheinigung für annona militaris

P.Cair. 10530 16,4 x 17,4cm 312
Hermupolis Tafel I

Hellbrauner Papyrus, links und unten unregelmäßig abgebrochen. Rechts beträgt der Freirand 4,5 cm, oben 2 cm.
Schrift und Fasern laufen parallel. Der Papyrus ist auf Pappe aufgeklebt und es läßt sich nicht sagen, ob das Verso
je beschriftet war.

TCOV SecrTtojrây r|ua>y KcuycrtavTivou icai AiKivviou
[ AiKivviavoC] leßacrrcoy TC> ßj"

3 [Aöpf|Xioc Atoa]tcopoc T[ ßouÄ.eu]Tf|c èjuuEXîiTfïç ovvou
4 [ àvaicouiÇo]uévou èni TÎ|[V "Avco 0r|ßaiSa (
5 ['A8eX(pioi) àrcô] tfjç aÔTfjç rçoA,E(p[ç vacat? ]
6 ['OuoA.o]ycö eußeßA.fi(T0ai Ttapà CT[OÙ] EÎÇ TU TtapaoraGévTa TtXoïa

[eiç £Û]6£viav irôv yevvaioTâTœy CTpaticoTcov oitèp
8 [K' iv]5iKTicûvo[ç] ÓJtèp e TtayCo]« oïvoo Çécrtaç '
9 [tpiCTX]Çl^-î°V[ç] itEVTaK[oa]iQVÇ (yiv.) oï(vou) ^(éatai) Tcp ooç KOI

10 [(?) à7toKon]iaco [ ] Cm' èno
1 1 [ ] Spuren [ ]

7. EÙGriviav 9.

„Im 2. Konsulat unserer Herren Konstantin und Licinius Licinianus, der beiden Augusti.
Aurelios Dioskoros, Sohn des T-, Ratsherr und Epimelet für Wein, der nach der Oberen Thebais
(?) transportiert wird, grüßt Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios, aus derselben Stadt. Ich
erkläre, daß von Dir in die bereitliegenden Schiffe eingeladen worden sind für die Verpflegung
der sehr tapferen Soldaten von der Ernte der 20. Indiktion vom 5. Pagus dreitausendfünfhundert
italische Sextare Wein, 3500 Sext. Wein, die ich - - -."

Dieser Papyrus enthält den Anfang einer Bescheinigung für Aurelios Adelphios, daß ein
Ratsherr und „Beauftragter für Wein" in Hermupolis, Aurelios Dioskoros, 3500 Sextare Wein
von ihm empfangen hat. Adelphios liefert den Wein als annona militaris für die Soldaten in der
Thebais, wobei sein (?) Landbesitz im 5. Pagus als Grundlage für die Steuerberechnung ge-
nommen wurde.

Leider ist der Papyrus am Ende unvollständig; zwar gibt es einen Paralleltext zu dieser
Quittung (P.Charite 18), dort hört aber der Text nach der Angabe der Menge des gelieferten
Weines inhaltlich auf, es folgen nur noch Datum und Unterschrift. Hier lesen wir dagegen noch
einen Hinzufügung, die mit oöc Kai (Z. 9) beginnt. Was hier noch geschrieben wurde, ist nicht
leicht festzustellen. An sich erwartet man nicht, daß ein Steuererheber noch einmal offiziell
bescheinigt, daß er eine in Empfang genommene Steuer(?)-Menge tatsächlich an die angegebenen
Personen abliefern werde. Hat der Schreiber hier das Formular aus Transportverträgen — vgl.
z. B. P.Amh. II 138,14 — übernommen?
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1-2. Zum Konsulat des Jahres 312 n. Chr. vgl. CLRE 158-159. Grenfell und Hunt lasen die Iterationsziffer
ß//, wovon nur der obere Bogen erhalten ist, offensichtlich als 8, denn sie brachten den Text mit dem Konsulat von
315 n. Chr. in Verbindung.

3 — 4. Die hier erwähnte Person ist mir sonst unbekannt Der Vatersname läßt sich z. B. zu Tyrannos oder Taurinos
ergänzen. An sich erwartet man in diesen Zeilen eine Herkunftsangabe, z. B. ßouXeuTiic «c'Epuou nö'kt.tac>: man
könnte auch mit einer Ergänzung èTuueXtrniç oïvou | [àrcô 'EpuoG noXecoç àvoKouiÇ]onévou rechnen (vgl. Anm. z.
Z. 5), aber die Lücke am Anfang von Z. 4 umfaßt etwa 1 1 Buchstaben und reicht nicht für eine solche Ergänzung im
vollen Wortlaut. Zu der Ergänzung am Anfang von Z. 4 vgl. P.Rainer Cent. 83.6 und Anm. ad loc., wo als alternative
Ergänzungen aTtooTF.XXoJuEvou oder àvacpspoJuÉvoi) erwogen werden. Das zweite Verbum ist wohl etwas zu kurz,
aber im Falle von ouuxrteXXo- / àvaicouiÇo- sind schon 9 Buchstaben ergänzt, d. h. daß nur mehr für ca. 2 Buchstaben
Platz bliebe Man kann auch damit rechnen, daß der Schreiber die Zeile etwas eingerückt begonnen hatte.

5. Es befremdet, daß hier die Phrase ànà if\c, a\iir\c, TtóXecoc verwendet wird, obwohl im Vorhergehenden die Stadt
(zweifelsohne ist Hermupolis gemeint) noch nicht im Text aufscheint. Ob die Ergänzung am Anfang der Zeile zutrifft,
muß dahingestellt bleiben; es ist möglich, daß hier Adelphios' Titulatur geschrieben war.

6. Zu der Phrase eic td juapaataOevta nXoïa vgl. P.Charite 13.32- 33: eJc TÓ rcapaataOèv jiXoïov, und P.Charite
18, 4 — 5 : etc TÓ Jtpo0opux>ûv TtXoîov.

7. Genau dieselbe Bestimmung hat die Weinlieferung in P.Charite 18. 5-6.
8. Zu der hier verwendeten Indiktionszählung vgl. CSBE. Chapt l
9. 3500 Sextare Wein sind eine beträchtliche Menge. Man kann in Erwägung ziehen, daß Adelphios hier nicht

als Privatperson, sondern in irgendeiner offiziellen Funktion auftrit t , aber das wäre wohl nur möglich, wenn man
glaubhaft machen könnte. Adelphios habe als praepo-nw; pcigi die Steuerverantwortung für den ganzen 5. Pagus gehabt
Soviel bekannt ist. hatte Adelphios diese Stellung nie inné. Wenn wir die Daten aus dem Charite-Archiv vergleichen,
stellt sich heraus, daß Aurélia Chante in P.Charite 13, l - 11 für den 9. pagus 730 Sextare, in P.Charite 17 für denselben
pagus 800 Sextare und in P.Charite 18 für den 10. pagus 104 Sextare, wohl immer für die annona militaris. liefert (zu
den Daten betreffend Charités Landbesitz vgl. P.Charite, S. 11). In BGU XII 2296 liefern zwei Frauen zusammen 43
Sextare, in PSI VII 820. 66-83 dieselben insgesamt 150 Sextare In P.Lips. 88 liefert eine Person 88 Sextare, in P.Ant.
II 108 eine andere Person 500 Sextare, leider läßt sich (noch) nicht feststellen, wieviel Wein pro Arure an Landbesitz
vorgeschrieben war

P Vmdob. G 13169
Hermupolis

2. Pachtangebot

15,7 x 9 cm Herbst 313
Tafel 2

Der hellbraune Papyrus ist oben, rechts und unten mehr oder weniger unregelmäßig abgebrochen; der Freirand links
beträgt etwa 2,5 cm, oben 1,5 cm. Der Papyrus war mehrmals gefaltet. Schrift und Fasern laufen parallel. Das Verso
ist leer.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13

Aùp(r|>.icp) 'A5ç[X.](pi(p 'A8e[A,](p[iou ànà 'EpuoC
tfjç Xau7i[po]-çàTT)ç [
rça[pct] AC>p(r|X.ia)v) 'HpéSoy <!».£. [
à[vaY]pct(pouévot> en' àu(po[ôou
Ai56(ioo ouoiraç [à]nô [iccouriç
Kct[T]auévovToç [èv] T^ [aù-cij ?:óX.ei. BouXóueOa

[(iia]9cp0afj0ai Jtapà [CTOÛ
[ oû]or|ç ôeuTÉpaç î[vôiKT.icovoç
[ ± 7 ] TT|[ ]a3T[

[ ± 1 0 ]oua[
[ ] uiou óXn [ (?) TÔ ôè èKtpopiov ànoôrac

(iév CTOI Si' àXXnXeYY'JTiEç

[ 1C

TioXeroç]

éicoucncoç]

ro-]

Das Fragment beinhaltet ein Pachtangebot, das von zwei oder mehr Personen an Adelphios,
Sohn des Adelphios, gerichtet ist. Leider bleiben uns die Einzelheiten des Angebots wegen der
fragmentarischen Beschaffenheit des Papyrus /um größten Teil unbekannt; so sind eine Be-
schreibung des Pachtobjektes, der Pachtdauer, des Pachtzinses, des Anbauproduktes, usw. nicht
erhalten. Offensichtlich war beabsichtigt, daß die Pächter gegenseitig für ihre Verpflichtungen
haften würden, vgl. Z. 12 81'



3. Liste von Wächtern 17

Für eine paradigmatische Rekonstruktion des Wortlautes in Z. 7-9, der auch das Datum
annähernd herausfinden läßt, gibt es mehrere Möglichkeiten. Dabei gebe ich nur die m. E.
wichtigsten Varianten an, wobei ich davon ausgehe, daß die Indiktion in Z. 8 wohl eher als die
eben laufende anzusehen ist.

a) [CTOÜ Jtpôç uóvov to èveatôç ëtoç tfjc] [7tctpo6]ar|ç Seuiépaç {[vSiKticovoç, oder
b) [aoC etç tôv craópov TTJÇ] | [7iapoo]ar|ç Seuiépaç {[VÔIKTIUWOÇ.
Zu der zweiten Variante vgl. P.Sakaon 67, 4 f.; 69, 12 f.; P.Gen, l 67, 8 f.; 69, 8 f.; 70, 8.

Alternative Ergänzungen sind aber recht gut denkbar, so z. B. auch eu]|[Tuxou]cTT|c; vgl. auch
10, 5-7 und 11, 6-8. Weil die Größe der Lücke an der rechten Seite nicht genau genug
bestimmbar ist, kann man sich kaum für eine der beiden Varianten entscheiden; überdies können
beide Ergänzungsvarianten annähernd gleich lang gemacht werden. Die 2. Indiktion kann die
Jahre 313/314, 328/329, 343/344 usw. bezeichnen. Das Jahr 313/314 ist wohl da am wahr-
scheinlichsten, weil bis jetzt keine Papyri aus der Umgebung des Adelphios, Sohn des Adelphios,
bekannt sind, die mit Sicherheit nach 322 zu datieren sind. Dabei ist hervorzuheben, daß in
diesem Papyrus dann zum ersten Mal eine l a u f e n d e 2. Indiktion aufscheint. Etwas spätere
Beispiele einer numerierten laufenden Indiktion als Datierungselement aus dem ersten Indik-
tionszyklus findet man in CSBE 6; vgl. dazu auch P.Lond. III 976 (S. 231) vom Jahr 315, wo
in Z. 4 in der Angabe des Rückgabedatums die 3. Indiktion (wohl zu Recht) ergänzt wurde;
unten 4, 6, wo eine 3. Indiktion ( = 314/315) steht; 6 mit einer 4. Indiktion ( = 315/316 ?) in Z.
5; 8 mit einer 5. Indiktion ( = 316/317?) in Z. 7; weiters CPR VIII 23. 8 vom Jahr 320 mit einer
8. Indiktion in einer Zeitangabe; P.Lips. 19, 13 aus 320 n. Chr., wo eine 9. Indiktion für die
Angabe der Pachtdauer verwendet ist; P.Strasb. 137, 6-7 (vgl. BASP 17 [1980] 16) vom Jahr
325, wo eine 14. Indiktion ( = 325/326) für den gleichen Vertragspunkt geschrieben ist. Vgl.
auch die in CPR VI 35 - 39, 43, 45, 57, 59 edierten Texte, die, soweit die Indiktionsziffern
erhalten sind, eine 9., 10. und eine 13. Indiktion angeben (vgl. dazu CPR VI, S. 62-63).

Für beide oben genannten Ergänzungsvarianten gilt, daß der Vertrag, wie bei Pachtver-
trägen üblich, schon im Herbst des Jahres 313 aufgesetzt wurde; damals begann die 2. Indiktion
am 1. Thoth (= 29. August) (vgl. CSBE 6-8). Eine solche Datierung würde implizieren, daß
das Indiktionssystem damals schon gängig war und daß die Angabe im Chronicon Paschale,
daß die 1. Indiktion (mit retroaktiver Applikation bis auf das Jahr 312/313) erst im Jahre 314
eingeführt worden sei (vgl. CSBE 5), nicht korrekt wäre.

I. Es läßt sich nicht beweisen, daß. wenn das Datum des Papyrus, wie berechnet (313 n Chr ). stimmt. Adelphios
schon in diesem Jahr die Gymnasiarchie bekleidete oder schon einmal bekleidet hatte; daher kann diese Amtsangabe
auch nicht ohne weiteres ergänzt werden. Zum ersten Mal begegnet Adelphios als amtierender Gymnasiarch in 6 aus
dem Jahr 316 (?). Statt des farblosen dnó läßt sich auch ßouX.EUTfj ergänzen, aber auch hier gilt, daß wir nicht wissen,
ob Adelphios schon 313 Mitglied des Gemeinderates von Hermupolis war.

5. Ai8ù|K)i> onoiwç: der Vater des Didymos hieß ebenfalls Didymos.
8. Zu möglichen Ergänzungen am Anfang der Zeile vgl. oben die Einleitung zum Text.
I I . Anfänglich hat te ich ô>.upà)[v transkribiert, statt Eta hatte ich eine Kombination von Ypsilon und Rho

angenommen; die Lesung aber steht nicht fest und es ist zu betonen, daß öXupu, „Speltweizen", in Papyri meistens in
der ptolemäischen Zeit bezeugt ist (vgl. dazu D. Hennig, Bodenpacht 43; Belege aus der römischen Epoche; P.Mich.
VTII 481, 17- 18. SB V 8002, 6 und P.Erl. 50, 6, 10). óXn. wird wohl eine Form von öXoc sein.

3. Liste von Wächtern

P.Vindob. G 39930 25 x 33,5 cm 23. 8. 314
Hermupolis Tafel 3

Mittelbrauner Papyrus, auf dem 3,5 und ca. 17,5 cm vom linken Rand gemessen Klebungen zu sehen sind. Der Papyrus
ist in drei Kolumnen beschrieben; von der ersten Kolumne sieht man noch die Enden von mindestens 16 Zeilen (Z. 1:
]oCTKOpou, Z. 3: ]covoc). Auf einem kleineren, separaten Fragment finden sich die Anfänge von mindestens vier Zeilen
und vielleicht auch die Enden von zwei Zeilen einer vorausgehenden Kolumne. Wenn diese Kolumne(n) den gleichen
Inhalt hatten wie Kol. II und III, handelt es sich wohl in den meisten Fällen um Namen mit dem Vatersnamen.
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gegebenenfalls um eine Funktionsangabe Schrift und Fasern laufen parallel. Schwarze Tinte. Der Papyrus war siebenmal
senkrecht und mehrmals waagrecht gefaltet. Die Rückseite ist leer.

Kol. II

2
3

5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25

Opoupiou Aißoc-

àpxé(po8oi
/ 'AvoÜTiic "Qpou

vo

cpûXaKEÇ TOÛ
KdaTcop rioXu8EUKouc
Flidpvoc FlauXou .
'Ep^eî[a]voç riEXcbpou
/ 'Epufjç 'AnoXXcûyiou
nóXXcov SapaTticovoç

naCX,oç
EapctTtoXXcov Konpéou
KdXXiç Kàatopoç .
'Qpicov 'A|,i|i(oviou
ItXßavoc
BfJKiç
'Avoußicov
'Qpirov HeXoioç
['Qpicov 'Avovßaioc]
nXoûatoç Zapaicicovoç
FlaôXoç

vTiMcovoc

apou§[ -jç

[uiôç 'ATpfJTOç ôpv]
'Epna7toXX[co]voç .

Kol. III

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37

KQpyf|[A.]i[oç
[uiôç

] upioç
KaX.(ounévou)

/ Bfj tç 'AcpppSiaiou . 8t(à) vto(O)
/ AponÛTiç AponÎTou (poXaÇ Geâipou 8v(à) ulo(O)

EùSainovoç .
'Avoußlcovoc .

Zicov Ovßicovoc .
uiôç 'ATpfJTOç ôpviOà .
àpxécpoSoi TtpoaoTicov
'Epnïy[oç] noXXcoyoç

/ ZiXßavpc 'Avoußicovoc .

38 'Yitateiac 'Poucpiou OùoXoumavoù
39 KOI neipcoviou 'AvviavoC TCÔV
40 XonTtpOTätcov Meaopf) X — .
41 (2. H.) Aùpf|(Xioç) 'ASéXcpioç ó KOÎ AiovuaoScopoç
42 ëvapxoç aipairiyôç aE
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18 lies im Freirand: ]ß? 19 jteXorïoc Pap. 42

„Stadtviertel West-Kastell
archephodoi des Stadtviertels:
Anupis, Sohn des Horos
Hermeias, Sohn des Silbanos
Wächter desselben Stadtviertels:
Kastor, Sohn des Polydeukes
Piarios, Sohn des Paulos
Herminos, Sohn des Peloros
Hermes, Sohn des Apollonios
Pollon, Sohn des Sarapion
Demetrios, Sohn des Demetrios
Paulos, Sohn des Ammonios
Sarapollon, Sohn des Kopreas
Kallis, Sohn des Kastor
Horion, Sohn des Ammonios
Silbanos, Sohn des Peues
Bekis, Sohn des Horemsynis
Anubion, Sohn des Besarion
Horion, Sohn des Pelois
[Horion, Sohn des Anubas]
Plusios, Sohn des Sarapion
Paulos, Sohn des Philippos
Silbanos, Sohn des Demetrios
[der Sohn des Hatres, des Hühnerzüchters (?)]
Silbanos, Sohn des Hermapollon
Kornelios, Sohn des -uris
[der Sohn des auch Leo- genannten Demetrios]
Pollon, Sohn des Kolluthos
Be.(?)is, Sohn des Aphrodisios, vertreten durch seinen Sohn
Dromites, Sohn des Dromites, Wächter des Theaters, vertreten

durch seinen Sohn
Ammonios, Sohn des Eudaimon
Achilleus, Sohn des Anubion
Sion, Sohn des Phibion
der Sohn des Hatres, des Geflügelzüchters (?)
archephodoi der Vorstadt:
Herminos, Sohn des Pollon
Silbanos, Sohn des Anubion
Im Konsulat des Rufius Volusianus
und des Petronius Annianus, der
viri clarissimi, am 30. Mesore.
(2. H.) Ich, Aurelios Adelphios alias Dionysodoros,

amtierender Stratege, habe unterschrieben.

Auf diesem unvollständigen Papyrus sind ab Kol. Il jene Personen verzeichnet, die im
Stadtviertel „West-Kastell" in Hermupolis für das Amt eines Wächters gemeldet worden sind.
Man kann annehmen, daß solche Listen auch für die anderen Stadtviertel geführt wurden.
Wahrscheinlich hatten die genannten Personen ihr Amt im Rahmen einer Liturgie auszuüben,
denn alle hier erwähnten Wächter-Arten begegnen als Liturgien; vgl. N. Lewis, Compulsory
Public Services, passim. Es werden erwähnt:
- àpxéçoSoi des Stadtviertels (2 Personen), Z. 2;
- Wächter des Stadtviertels (28 Personen; 3 zuerst eingetragene Namen wurden später durch-
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gestrichen; einer ist jedoch später doch eingetragen, s. Z. 24 und 34), Z. 5; davon eine Person
ein (Sonder-?)Wächter für das Theater, Z. 30;

— àpxécpoSoi der Vorstadt, d. h. des außerhalb der Stadt liegenden Territoriums (2 Personen),
Z. 35.

Einige der Namen, denen hier immer der Vatersname folgt, begegnen auch in anderen
hermopolitanischen Papyri (vgl. Anm. z. Z. 9, 17, 25, 32, 37, 41); dies braucht jedoch nicht zu
bedeuten, daß es sich tatsächlich jeweils um dieselbe Person handelt.

Es ist bemerkenswert, daß die Liste, die das Aussehen einer "ypoupf] ÔT|uoaia>v hat (vgl.
Lewis, Compulsory Public Services 118-119, wo solche Listen verzeichnet sind; der Papyrus
erinnert an P.Oxy. I 43 Verso, eine Liste von Wächtern, die an verschiedenen Stellen in Oxy-
rhynchos postiert waren), am Ende nach der Datierung offenkundig vom hermopolitanischen
Strategen Aurelios Adelphios alias Dionysodoros eigenhändig unterschrieben wurde. Das be-
deutet wohl, daß er durch seine Unterschrift mit den Personen, die wohl ein anderer Beamter
oder eine andere Dienststelle vorgeschlagen hatte, einverstanden war. Ob er das Dokument
auch noch an eine andere (höhere ?) Dienststelle weiterzuleiten hatte, läßt sich nicht herausfinden;
vgl. im allgemeinen N. Hohlwein, Le Stratège du nome 133 ff.: „Le Stratège et les liturgies"
und Lewis, Compulsory Public ServicesM. Lewis schreibt, daß im 4. Jh. (seit ca. 310) Vorschläge
für eine Liturgie entweder an den praepositus pagi oder an den Logisten gingen. In diesem Text
würde man also noch ein Relikt der früheren Praxis finden. Leider scheint ein Dokument aus
dem 4. Jh., das zu diesem Papyrus eine Parallele bilden könnte, noch zu fehlen; P.Cair. Preis.
20, eine „liturgische Liste" aus einer 15. „neuen" Indiktion, könnte eine solche Parallele dar-
stellen, ist jedoch unvollständig erhalten (Lewis, Compulsory Public Services 119 Anm. 9 datiert
den Text auf 356/357, aber auch 341/342 ist durchaus möglich, vgl. CSBE, Chapt. 5). Auf
jeden Fall läßt sich angesichts des Datums annehmen, daß die hier genannten Personen ihr
Amt wohl am Anfang des kommenden ägyptischen Jahres, d. h. am 1. Thoth = 29. August
314, also 6 Tage später, als dieser Papyrus unterschrieben wurde, antreten würden.

Hinter den meisten Personennamen steht ein Punkt, vor manchen ein Schrägstrich. Beides
sind wohl Kontrollzeichen.

2. Zu den Polizeibeamten dpxéipoôot vgl. F. Preisigke, Fachwörter 32 und H. J. Drexhage, T.U den Überstellungs-
befehlen aus dem römischen Ägypten (l — 3. Jh. n. Chr.), in: Migratio et Commutatio. Studien zur Alten Geschichte und
deren Nachlehen. Festschrift Th. Pekâry, St. Katharinen 1989, 102-118, bes. 108-109; N. Lewis, Compulsory Public
Services 16 erwähnt noch keine städtischen dpxe<po8oi. Nach den bisherigen Quellen waren sie nur in den Dörfern
tätig.

7. Der Name Piarios begegnet auch in P.Princ. II 99, 6 (4. Jh. n. Chr., Philadelphia).
9. Eine Person mit gleichem Namen und demselben Vatersnamen tritt in P.Landlisten F 191 auf.
13. Zu dem Namen Kopreas vgl. S. B. Pomeroy, Copronyms and the Exposure of Infants in Egypt, in: Studies in

Roman Law in Memory of A. Arthur Schiller, Leiden 1986, 147- 162, bes. 158: „Kopreus tends to appear in Oxyrhynchus,
Kopreas in Hermupolis —, Kopres in the Fayum".

17. Der Name Horemsynis ist nur selten bezeugt, vgl. P.Landlisten G 267, 270 (= F 482, 487). Die Identität der
Personen ist jedoch nicht gesichert.

21, 23. Die hinter dem Vatersnamen stehenden Angaben wurden offensichtlich später und ein wenig unterhalb
der Zeile stehend nachgetragen. Ob man in Z. 23 beabsichtigte, durch den Namen des Großvaters (lies MapoC8[o]<;?)
die Person genauer zu bezeichnen ?

24. Die in dieser Zeile getilgte Person wird dann in Z. 34 doch berücksichtigt.
Zu der Frage, ob ôpviOâç eine Berufsbezeichnung oder — hier wohl weniger wahrscheinlich — ein Name ist, vgl.

die Anmerkung zu CPR VIII 40, 2. Zu diesem Beruf s. zuletzt B. Boyaval, Kentron 3 (1987) 35-37 (non vidi; das
Zitat verdanke ich B. Palme).

25. Ein Silbanos, Sohn des Hermapollon, steht auch in P.Landlisten G 54 und F 73, 251, 416. P. van Minnen
(Leiden) weist auch auf P.Lond. III 930 descr. (s. Aegyptus 67 [1987] 79-81; zu diesem Text jetzt auch ZPE 74 [1988]
252), wo er in Z. 50 auf dem Mikrofilm IiXßavoc 'Epu[ajtoXX.ü>voc liest.

29. Nach den Spuren ist eine Lesung BfJKiç wahrscheinlich, auch wenn Bfjaic nicht ganz cxkludicrt werden kann.
30. Hermupolis hatte offensichtlich in dieser Zeit ein eigenes Theater. Ein solches war bisher durch Papyri noch

nicht nachgewiesen, vgl. A. Lukaszewicz, Les édifices publics dans les villes de l'Egypte romaine 170— 171. Auch in den
Ausgrabungsberichten der deutschen und der englischen Hermupolis-Expeditionen von G. Roeder (Hermopolis
1929- 1939. Ausgrabungen der Deutschen Hermopolis Expedition in Hermopolis) und A. J. Spencer (Hermopolis, London
1981 ff.) oder im Aufsatz von S. Daris, Lo spettacolo nei pupiri grcri, Aevum antiquum l (1988) 77 — 93, wird davon
nicht berichtet. Nach den von Lukaszewicz gesammelten Papyri gab es Theater in Arsinoe, Apollinopolis Heptakomias,
Memphis, Panopolis, Oxyrhynchos und vielleicht auch in Antinoopolis; S. Daris erwähnt außerdem noch Alexandrien,
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Ptolemais, Herakleopolis. P. van Minnen weist mit Recht daraufhin, daß sich der einzige Nachweis eines Theaters in
Apollmopolis Heptakomias in P.Alex. Giss. 43, d. h. in einem Papyrus aus dem Dossier des Strategen Apollonios
findet. Wo dieser Papyrus (ein undatierter, fragmentarisch erhaltener Brief eines Hierakion) geschrieben wurde, läßt
sich aber nicht sagen; unter den Apollonios-Papyri finden sich auf jeden Fall nicht nur Texte, die aus Apollmopolis
Heptakomias kommen, sondern auch solche aus Apollonios' Heimat, dem Hermopolites

32. Zu Achilleus, Sohn des Anubion, vgl. auch CPR VIII 36, 17 (Hermopolites, 4. Jh. n. Chr.).
35. Zu dem Wort rcpoàcmov s. G. Husson. RecPap 4 (1967) 187-200: in der Pluralform bedeutet es wohl immer

„Vorstadt" (so Husson 191- 192).
37. Zu Silbanos, Sohn des Anubion, vgl. auch SB XVI 12828. 16 (Hermopolites [?]. Mitte 4. Jh. n. Chr.?).
41. Zu dem hier genannten Aurelios Adelphios alias Dionysodoros vgl. auch 4,3. Unser Text enthält die neue

Information, daß er ein Stratege des Hermopolites war. Das bedeutet um diese Zeit nicht mehr, daß er von außerhalb
des Hermopolites kam (vgl. P.Oxy. XLIII 3123. 3 Anm.). Zu den Hypothesen, daß Adelphios alias Dionysodoros mit
Adelphios, Sohn des Adelphios, identisch ist und der Gatte der Hermopolitanenn Aurélia Chante war, s oben §2
und 3.

4. Pachtangebot

P.Cair. 10485
Hermupolis

13 x 16 cm 314
P.Preis. Cair. Pl. 36

Schrift und Faser laufen parallel. Der Papyrus ist auf Pappe aufgeklebt

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13

'Poucpioo Ouo^oumavoß Kai FlETpcoviou
'AvviavoC TÖV XaunpoTÓTcpy
AùpnXÎQ) 'ASetapicp iß Kai AiovoaoStbpcp Kai cbç
rcapà AùpnMou £i>,ßavoü 'Ißoüoc unipôç Tavevif)-
[pioç] ànô KO>uT|ç Ee^iXaecoç. BouXoum éKouaicoç uiaOco-
aagGai rç[a]pà CTOÖ rcpôç uóvov TÔ èveatôç ëtoç y S IVÔIKTÎ-
<PY9Ç ànô ràv Cmapxouawv aot nepi Tfiv aÙTf|v [I]çX.i-
X[âiv àpoupo)]y KaXoujiévcov Opéatoç eiç craopàv Kpiofjç
(popo[u à7t]pTàKTou KpiGfjç apiaßac TpidKovta, öartep
(-iç[Tpf)]0cû aoi èv TCO riaCvv Kai 'Eneicp (iriai TTJÇ aùtfjç
[y îv5iK(ucovoç)] àvunepOéicoç Kpi0fjç véaç KaOapàç
[aßcoX,o]v KGKOCTKiveunévov néip(p ['A9r|vai(p] (2. H.) t(?

](p[
(1. H.)

4. ißoitoc Pap.

„Im Konsulat des Rufius Volusianus und des Petronius Annianus, der viri clarissimi. An
Aurelios Adelphios alias Dionysodoros und was immer Du für Titel führst, von Aurelios
Silbanos, Sohn des Ibois und der Mutter Tanenteris, aus dem Dorf Selilais. Ich will freiwillig
von Dir pachten nur für das laufende Jahr der 3. Indiktion von den Dir in der Nähe desselben
Selilais gehörenden Aruren, die bekannt sind unter dem Namen „Brunnen", für die Aussaat
mit Gerste zu einem festgesetzten Pachtzins von dreißig Artaben Gerste, die ich Dir zumessen
werde in den Monaten Payni und Epeiph derselben 3. Indiktion ohne Aufschub mit neuer,
sauberer Gerste einwandfrei, ohne Erde, gesiebt, mit dem Hektemoren-Maß des Gutes gemessen

Der vorliegende Papyrus enthält ein Pachtangebot, dessen ed. pr. F. Preisigke in P.Cair.
Preis. 40 vorgelegt hatte. Vgl. dazu die Bemerkungen in BES l (1979) 103; die dort für Z. 9- 10
vorgeschlagene Neulesung aarcep [ano]o[róa](B — ed. pr. aç 7iap|[a]5[(uo-](o — hat sich in der
Zwischenzeit (vgl. oben) jedoch als nicht richtig erwiesen. Der Vertrag enthält keine Neuigkeiten
(zum Formular im allgemeinen vgl. J. Herrmann, Bodenpacht und D. Hennig, Bodenpacht). Es
ist jedoch auffällig, daß in diesem Pachtoffert die Größe des Pachtobjektes nicht angegeben ist.
Sie empfand man gleichsam mit der Angabe des Grundstücknamens Œpéatoç als inkludiert
(vgl Anm. zu Z. 8).
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3. Zu dieser Person s. oben Einleitung §2.d.
4-5. Preisigke las Ta7tEVTfj|[toc], aber P. van Minnen weist mit Recht darauf hin, daß die Namensendung
tTJpiç produktiv ist (vgl. W. Spiegelberg, Aegyptische und Griechische Eigennamen aus Mumienetiketten der römischen

Kaiserzeil 36b). n läßt sich tatsächlich leicht als v lesen, und die Lücke am Anfang der Z. 5 bietet sicher Platz auch
für 4 statt 3 Buchstaben.

5. Die Lesung der ed. pr. leviXdcco«; wurde schon in BES l (1979) 103 zu leXiXàewç korrigiert, wobei für
orthographische Varianten des Dorfnamens auf P.Oxy. XLIII 3145, 2 Anm. hingewiesen wurde. Zum Dorf Selilais s.
M. Drew-Bear, Le nome hermopolite 236-237. Es lag wohl im Nordosten des Hermopolites, im 11. pagus.

6-7. In der ed. pr. steht ËTOÇ ö y tvSiKTi(cov) | [èatliy, dito räv, iccX.; zu meiner Lesung s. oben 2 Einleitung.
8. In der ed. pr. ist icàunjv statt dpoupo>]v ergänzt. Aber das Femininum ûnapxouarâv läßt sich ohne passendes

Substantiv kaum verstehen, während zugleich K0un]v keinen Sinn hat und sicherlich vor dem Dorfnamen stand. Man
erwartet eine Angabe der Größe des Pachtobjektes nach «Dpéa-coç. Der Schreiber hat diese aber vielleicht nur ausgelassen.
Wenn wir sehen, daß in einigen hermopolitanischen Pachtverträgen aus dem 4. Jh. n. Chr. ein Pachtzins von 4 Artaben
Gerste pro Arure festgelegt ist (s. BGU IV 1092 und P.Lips. 21), und daß nach D. Hennig (Bodenpacht 26) 4 Artaben
Weizen pro Arure im Hermopolites im 4. Jh. der durchschnittlich übliche Pachtzins waren, könnte man davon ableiten,
daß das Pachtobjekt etwa 7,5 Aruren groß war.

10. Vgl. zur Neulesung des Zeilenanfanges oben die Einleitung zum Text. Man erwartet eigentlich TOÎÇ . . . ur|oï,
und es sieht auch so aus, als hätte der Schreiber ursprünglich gemeint, daß der Pachtzins ganz im Payni zu zahlen
wäre.

12- 13. Zum verwendeten „'/«-Maß des Gutes" vgl. SPP II 33, 13. Ursprünglich hatte der Schreiber angegeben,
daß das „Athenische Maß" (s. dazu ZPE 60 [1985] 232-236) verwendet werden sollte, diese Angabe wurde aber von
einer zweiten Hand berichtigt.

5a. Hypallagmatisch gesichertes Darlehen

P.Vindob. G 15302a
Hermupolis

15,5 x 31 cm 20. 5. 316
Tafel 4

Dunkelbrauner Papyrus in schwer lädiertem Zustand. Das dünne, feine Material ist in Teile von etwa 6 cm Breite und
15 cm Höhe zerbrochen. Diese Bruchlinien gehen auf das Zerbrechen im gerollten Zustand zurück. Die Zusammenhänge
der einzelnen Zeilen sichert der Text. Zusätzlich zu den genannten Defekten kommen Wurmfraß und eine starke
Bräunung im unteren Bereich des Papyrusblattes. Diese Bräunung hat immer besondere Brüchigkeit zur Folge. Der
obere Teil ist nicht erhalten, unten reicht das Material an manchen Stellen bis zum Blattrand (zwischen 3,6 und 6 cm
sind dort schriftlos). Schrift und Faser laufen parallel. Schwarze Tinte. Das Verso ist leer. Klebungen: l und etwa 17
cm vom linken Rand gemessen; das ergibt eine ,übliche' Selis-Breite von ± 16 cm. Ein schlechter erhaltenes Duplikat
des Textes liegt im nachfolgenden 5b vor.

.
7iaTpô[ç f|]XiagTT)pi[o]v èv T[ÎJ aùtfj 7ió]X[ei] èrc'

Oç *ai à[v]f|icovai Jt[àm- y]£ÎT[ov]eç

1 [ ].[
2 [o]iiçiaç TOÛ [7t]p[oKe]^évo

à|^<p[o5ou] noXeco(ç) Aißoc
3 [oï]aç èoTiv 6ia0[éo-e]cpç aùv

NOTOU [ ]xoç-
4 B[o]ppâ aou eX [ ] • 'Ajtr|XicûTov [f|Xiacy]Tf|p[i]o[v] "Qf/pecoç]- Aißpc [fjXiacr-

T]f|pioy [ ]', oneip] èvTe00çy (p[u]>.<ïÇ(o
5 àveÇaMunpico[TOv] Kai àicaTaxpTin<mg[T.o]v içai àv[e]iu8dvioT.ov $Tép[ou 5a]yiou

Ka[i â]7i[p]aTOv Kai ao\
6 [à]jto8<à -cg jtpp[K]einévq 7tpo0egni[g fj] Jipax0à> yeiyonévriç goi TTJÇ rcpâÇecoç [ëK] TÇ

7 ènoô Kai èÇ a[ù]Toù TOO Û7tT]XXayn[é]vou CTOI f|Xiacrr.r)pi[o]i) Kai èK trôv ónap^óvtcov

8 noi TtdvTCOv KaOdnep èK SÎKIIÇ, àXXà Kai ßeßateaco ooi ndaiQ ßeßaicoa[ei] anp TE

ôrino[ai]ou
9 Xóyou Kai ISioTiKoO tj Kai TioXmKoC Kai anó Ttaviöc dnXac toO è7te[Xe]ugonévoo

10 f\ àvTinoiTjgtojyévou. 'H ÓTtaXXayT) Kupia Kai è7repcoTT)0eiç a)ypXó[yT]a]a. 'YnatEiaç

11 KaiKiva Iaß[i]vou Kai OùeTtiou Toucpivou tav Xan7tp[oT]ÓT(ov flaxcbv K[E]. (2. H.)

AùpfiXioç 'AôéXcpioç
12 ëaxov Kai àrt[oSci)a(o T] à TOÖ àpyupioo TdXa[vTa] rtevTf)KOVTa Kai [ó]7tf|XXaCa róc

[7tpó]K6iTai.

5. Saveiou 6. ywonevriç 7. ÜJtnXXayuOJvou, uitapxovtcûv Pap. 9. ïSitotiKou Pap. 10. ünaXXayn Pap.
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„— Hauses meines obenerwähnten Vaters einen Trockenplatz in derselben Stadt im Viertel
,West-Stadt' in der Beschaffenheit, wie er ist, mit dem Zubehör und mit allem, was dazugehört.
Die Nachbarn sind: Im Süden -chos, im Norden (Grund/Haus?) von Dir —, im Osten der
Trockenplatz von Ophis, im Westen ein [2. ?] Trockenplatz; hinsichtlich dieses Trockenplatzes
werde ich dafür sorgen, daß er ab heute für Dich unveräußerlich bleibt und nicht mit Ver-
bindlichkeiten belastet wird, und daß kein anderes Darlehen darauf lasten wird und daß er
unverkäuflich ist. Und ich werde am festgesetzten Termin Dir (das Geld) zurückerstatten oder
die Zahlung darf von mir eingetrieben werden, wobei Dir das Vollstreckungsverfahren zusteht
sowohl auf meine Person wie auch auf den Trockenplatz selbst, der Dir verpfändet worden ist,
wie auch auf alle mir gehörenden Güter, wie nach einem Prozeß. Ich werde es Dir gegenüber
gewährleisten mit jeder Gewährleistung gegen jeden öffentlichen, privaten oder städtischen
Rechtsanspruch und gegen absolut jeden, der Einspruch erheben oder sich widersetzen wird.
Die Verpfändungsurkunde ist bestimmend und die formelle Frage habe ich bestätigend beant-
wortet. Im Konsulat des Caecina Sabinus und Vettius Rufmus, viri clarissimi, am 25. Pachon.
(2. H.) Ich, Aurelios Adelphios, habe die fünfzig Silbertalente empfangen und werde sie zu-
rückerstatten und ich habe verpfändet wie oben beschrieben."

Dieses Dokument ist in zwei Ausfertigungen (G 15302a = Sa und G 13624+ 15302b =
5b) auf uns gekommen. Das erste Exemplar ist wesentlich vollständiger; an etlichen Stellen
können allerdings Textlücken mit Hilfe des zweiten Exemplares geschlossen werden. Es handelt
sich um ein Darlehen von 50 Silbertalenten, das Aurelios Adelphios aufgenommen hat. Durch
die Verpfändung eines Trockenplatzes ist es hypallagmatisch gesichert. Ein Hypallagma ist eine
vertragsmäßige Festlegung eines Gegenstandes für die zukünftige Zwangsvollstreckung durch
Veräußerungs- und Verfügungsverbot ohne Minderung der persönlichen Haftung des Verpfän-
ders. Eine Behandlung dieser Urkundengattung findet man in P.Vindob. Worp S. 105; vgl. auch
P. W. Pestman, Some Aspects of Egyptian Law in Graeco-Roman Egypt: Title Deeds and YIJAA-
AAFMATA, Studia Hellenistica 27 (1983) 281-302.

2. Zum f|XiaaTf|piov vgl. P.Vindob. Salomons 12. 9 Anm. und A. Swiderek, La propriété foncière privée dans
l'Egypte de Vespasien 60, Anm. z. Z. 85.

3. Zu dem Begriff xpnatripia in Verbindung mit einem f|Xiacm]piov s. die ausführlichen Erörterungen in P Vindob
Salomons 12, 4 Anm.

Jxoc: Genitiv oder Nominativ?
4. Mit eX [ ] beginnt nach dem Vorausgehenden cou m. E. entweder ein Personenname (z. B. 'EXXaSiou)

oder ein Substantiv. Ein Personenname ist wahrscheinlicher, weil man bei der zweiten Möglichkeit mit einer Abfolge
Substantiv + aou rechnet.

Zum Dorf "O<pE<nc. das in 5b, 4 sicher zu lesen ist, vgl. M. Drew-Bear, Le nome hcrnwpolite 187; es lag nördlich
von Hermupolis. Es ist bemerkenswert daß offensichtlich ein Dorf in der Metropole einen eigenen Trockenplatz hatte.

5. Zu der Aneinanderreihung von Adjektiven, die alle festhalten, daß das Gut unbelastet ist, vgl. P Vindob.
Tandem 26, 16 Anm.

6. [à]7toô(ô, Jtpaxv'fp: zu der Verwendung des Konjunktivs Aorist statt eines Futurums vgl. B. G Mandilaras,
The Verb in the Non-Literary Papyri, Athen 1973. §540 ff.

9. Es gibt, soviel ich sehe, noch keinen Papyrus, in dem gegen einen „öffentlichen, privaten und munizipalen
Rechtsanspruch" garantiert wird; vgl. aber SB XII 10728, 17, wo gegen Srmocia, iSiamKfi und jioXniKf) Ktrroxr]
garantiert wird. Vgl. auch ibid. Anm. z. Z. 18, wo weitere Parallelstellen für jene Phrase angeführt sind

10- 11. Zu diesem Konsulat s CLRE 166- 167, wo nicht ganz korrekt angegeben wird, daß ..the papyri support
.Caecinius' for Sabinus' middle name over the .Caecina' reconstructed from Heracl. (KOI [= et] Kivacraßr|voi>) and
preferred by Mommsen and PLRE I 793." Tatsächlich gibt auch der Papyrus P.Bad. II 27. 11 dieselbe Namensform
wie dieser Papyrus an. Nun ist es interessant festzustellen, daß, mit Ausnahme des Badener Papyrus, alle Papyri, die
in CLRE 167 registriert sind, aus dem Oxyrhynchites oder dem Arsinoites kommen. Zwar ist die Herkunft des Badener
Papyrus nicht bekannt, aber unterhalb der griechischen Zeilen steht eine Wellenlinie, die für den Hermopolites nahezu
.typisch' ist (s. J. M. Diethart, K. A. Worp, By:Nnt 13 sub .Hermopolites') Die Frage, ob die Namensform Caecina
für Texte aus dem Hermopolites .typisch' ist, ist m. E. zu bejahen; einen weiteren Beleg für diese Ansicht teilt mir
freundlicherweise J. M. Diethart mit: in dem Papyrus aus dem Hermopolites P Vindob. G 13180 lautet die Datierung
(Z. 4-5): ùrtatetaç KaiKiva £aße[ivoi> icai OUETtiou] | ['Poi>cpi]voi> tràv Xa[u]jtpoTà[tcov. Zur Familie des Antomus
Caecina Sabinus vgl. A. Chastagnol, Latomus 20(1961)744-758 = L'Italie et l'Afrique au Bas-Empire, Scripta Varia,
Lilie 1987, 249-263.

11-12. Es handelt sich hier ganz klar um die persönliche Unterschrift des Adelphios. Vgl. dagegen die Schrift
von 8, der wohl nicht von Adelphios selbst geschrieben wurde.
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5b. Hypallagmatisch gesichertes Darlehen

P.Vindob. G 13624+ 15302b
Hermupolis

12 x 20 cm 20. 5. 316
Tafel 5

Vgl. die Beschreibung des Duplikates 5a. Die Abmessung ergibt sich aus der Plazierung der losen Teile auf der Basis
der Textrekonstruktion. Auch hier ist unten freier Rand (bis zu 2,5 cm) erhalten. Auf dem linken Fragment ist eine
Klebung zu sehen. Schrift und Fasern parallel, schwarze Tinte, Verso leer.

7a
8a

12a

2a oÎKiaç TOÜ TipoKEiuévou uou Trxrcpoc f|X.iaaTT)piov èv ifj aùî]fj
noXe]a)ç Aißoc

3a [oïaç ècmv SiaOéaecoç CTÙV
NÓTOU X°]Ç'

4a [Boppà aou eX • 'AÎIT
f|Xvaoif)piov .', OTiep èvtEÙ9]ev

5a àve^aXXotpicoTov icai aKaiaxpriudtiCTTOv Kai àvenJiôâviaTov éT[épou ôaviou] Kai
â7cpat[ov Kai aoi

6a àTtoSrâ 115 npoKeinévi] 7tpo0]E[cT]ni[g fî] npo^Orâ yeivonévriç [aoi] ifjc [npà^ecoç £K

[en' àu(poôou

Kai àvf]Koi)m nà]ai- yeiT.ove[ç

(3. H.) f|X,iaat]f)pi.ov "O(peco[ç- (1. H.) A]iß[öc

èjioù Kai è^ aùtoû TOÛ Û
7iàvT]cov K

ooi f|XiaoTT)piou Kai èK tcov ünap[xóvicov |o.oi
à Ka[i] ßEßairooco aoi n[àoi3 ß£]ßauocn àno TE

T]OÙ9a Xóyou K]ai t5i(OTi[KoC fî Kai 7ioXm]KoC Kai anö navcôç
10a f| àvTin]oiTiCTOnÉvou. ['H wiaXAayf] K]upia Kai

'Y7t[a]TEÎaç
1 la [KaiKiva Zaßivou Kai] OÙEtTi[ou 'Poucpivou irôv >,a]n7ipoTdicûv n[axœv] KE. (2. H.)

Kai àTtoScboco] TU T[OO àpyupiou
jtpOKEuai.

n£VTf|Kov]-ca Kai a [œç

7. 6rtr|]XXaynévou: E ex a, UTtapxovTCûv Pap. 8. ßeßaicbcrEi 9. ÏOUOTIKOU Pap. 10. OrtaTeiaç Pap.

Zu Übersetzung und Kommentar vgl. 5a.

6. Bittschrift an einen Strategen/Exaktor

P.Vindob. G 1385
Hermupolis

16 x 26,7 cm 316?
Tafel 6

Mittel- bis dunkelbauner Papyrus, der oben und rechts gut erhalten ist; links oben gibt es eine erhebliche Lücke, unten
ist der Papyrus abgebrochen. Freirand oben l ,5 cm, links 2 cm. 6 cm vom linken Rand gemessen gibt es eine senkrechte
Klebung. Der Papyrus war mindestens fünfmal vertikal gefaltet. Schrift und Fasern laufen parallel. Schwarze Tinte.
Verso leer.

l

2

3

4

6

[ ?0EO(pdv]£i fjtoi è^dKt[o]pi 'EpuoTtoM-cou

[rcapà ± 6 ] vou Kai "Qpou Ka[i] 'Ayoûrcioç tcov Tpirâv èK natpoc Aiou ànô KCO
TE[P]TOUÇ-

[Tta TOÙ] aùioù youo[C]. Tfö èvEotrâti èviautffi, CTparriyè apiaiE, èuioOwaduEOa napà

[yuuva]m[dpxo]u ß[ou]X.[EUT]oö Tfjç a[ÙT]fj ç no>.£coç OTtàpxovia aùio àuTtfiXiKà xwpia
ÔÛO CTÙV 7t(D-

l:iap[ioiç] TCÉVT£ iiEpi KfflUT]v lapanifiou npôç uóvov èviauiôv sva TTÏÇ 8/ ivôiKticovoç
è(p' <$> à[v0' fj]ç Kai aùioi Koioî)|.iE0a xepvKfjç àun£Xoo[p]yiKfjç èpyaaiac Kai ifjç
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8
9

10

1 1
12
13
14
1 5
16
17
18

A.auß[avEi]v rjuac anö t[co]v eKßn.gouevco[v] pûaEcov TÔ TETO[P]TOV uépoç àKoÀ.oû9o>ç
Tfj YE-

voue[vrj ui]g9coai- Toiyapoûv OappoûvTEç TCÙÇ yEvouévaiç èvypaipcoç m)v9f)Kavç TTIV
uèv 7i[couapi]coy KCû7if)y 7iErçpif)uE0a, 7iE7toin,uE0a 8è Tfiv Tfjç àu7téA.ou KaXauoupyiav
TtapèJ; [ui]iç[po]ù TtavTeXrâç TÓTTOU. 'AX.X OÛK oïôauEV OTtooç un,5Evôç YEVOUÉVOU ó aÔTÔç

qnoç àuvn.uovcûç ècrxTiKcpç Tàç ÔE^iàç TÔV éauToù (ppovTiaTf|v Korcpéav
sic Tf)v K(b|ar|Y ETiEicTXEÎv f)uàç oviaç èv Tij KaXajj.oupyig oç Kai è^écoaev f|uàç
Tfjç tràv KTT|uàTa>v ETiiuE^iaç, O0ev Tiâcniç àcpopufjç Kai au(piaßn,Tf)CTE(oc [öcraep]
o(pi]prianÉvTiç èniôi8°név CTOO tfj èirineXig TOTE TU ßißXia — ^l£TplOl Kai aôtoi
TuyxâvonEV Kai CTXEOÔV eiitîv TC&V tpocpcöv èTTEVÔEOnEyoi — àÇioùvTEÇ KE-

aai TOÙÇ |xicr0oùç à7io5o9fjvai f|nîv d>v n£noifK.iE0a Kanàicov EÎÇ ö
p Kai TÎV èOénEÖa yiaöcoaiv ûrtèp toù ôûvao[0]ai f||iàç a7toX.aßoviac

TOÛTOU[Ç] KaïaOéaOai EÎÇ ä n[ ] X. oânsBa èy TCO [ Spuren
Reste von zwei weiteren Zeilen

2. Teptonç: on ex ep 4. ÜTtapxovta Pap. 5. wSÏKTÏtovoç Pap. 6. xEipiicfjç. à|a7rEXoi>pYiicf|ç: 'ko ex Xi 8.
GappoùviEç: E corr. (ex o?) 9. KOJIIÏV, KaX.a(ioupylav: no ex \ia. av ex aç 10. ÔJHÛÇ ex OTtoç 12. èjtvoxEÎv,
ex CTT 14. ôfpxipTinévriç: r)p ex eip, aou ex aoi, TIJÔE 15. EIHEW, EitEVÔEOnEvoi: 5 ex t 16. -Xefxjai CTE

„An Theophanes (?), Strategen und auch Exaktor des Hermopolites , von -nos und Horos
und Anupis. den drei Söhnen des Vaters Dios aus dem Dorf Tertonepa (?) desselben Gaues.
Im laufenden Jahr, sehr verehrter Stratege, haben wir von Adelphios, dem Gymnasiarchen und
Ratsherrn derselben Stadt, zwei ihm gehörende Weingärten mit fünf Obstgärten in der Nähe
des Dorfes Sarapieion auf nur ein Jahr der 4. Indiktion gepachtet unter der Bedingung, daß
wir als Vergütung für die von uns verrichtete Winzerarbeit und sonstige Dienstleistung dem
geschlossenen Vertrag gemäß den vierten Teil der herauskommenden Kelterung empfangen
würden. Deshalb haben wir, uns auf die schriftlichen Vereinbarungen verlassend, das Abmähen
in den Obstgärten ausgeführt, und wir haben die Reben am Spalier befestigt, eine ganz kleine
Stelle ausgenommen. Aus irgendeinem uns unbekannten Grund aber hat der erwähnte Adel-
phios, ohne daß irgendetwas passiert war, unter völliger Mißachtung der Übereinkünfte, seinen
Gutsverwalter Kopreas zum Dorf geschickt, um uns, die wir dort mit der Befestigung der Reben
beschäftigt waren, Einhalt zu gebieten; dieser hat uns von der Arbeit auf den Gütern vertrieben.
Deshalb weil uns jede passende Gelegenheit und jeder Einspruch widerrechtlich genommen ist,
übergeben wir Deiner Obsorge diese Klageschrift mit der Bitte — wir selbst sind sehr bescheidene
Leute und entbehren nahezu unseres Lebensunterhaltes — , daß Du anordnest, daß unsere Löhne
für die schon von uns verrichteten Arbeiten bezahlt werden mit Bezug auf — und den verein-
barten Pachtvertrag, damit wir, diese Löhne empfangend, diese deponieren können — ."

Dieser Papyrus wurde zum ersten Mal von R. Müller in seiner ungedruckten maschin-
schriftlichen Dissertation Papyrusurkunden aus der Kaiserzeit der P. E. R. der Nationalbibliothek,
Wien 1938, 72-86, bearbeitet; vgl. H. Gerstinger, AC 20 (1951) 416 und CPR VI 2, S. 109.

Diese Bittschrift kann nur dadurch datiert werden, weil in Z. 5 von einer Laufzeit einer
Landpacht während einer 4. Indiktion die Rede ist. Am ehesten entspricht diese 4. Indiktion
dem Jahr 315/316 n. Chr. Damit wird ein Datum für die Amtsfunktion des Adressaten, eines
Strategen/Exaktors, dieses Textes gewonnen. Der Name des Strategen/Exakter ist nur zum
kleinsten Teil erhalten. Ich habe den Namen 0EO<pav]Ei (Dat.) ergänzt, weil in einem anderen
Papyrus aus Hermupolis (16) aus dem Jahre 321 in Z. 21 -22 von einem Ex-Exaktor namens
Theophanes gesprochen wird; vgl. G. Bastianini, J. E. G. Whitehorne, Strategi and Royal Scrihes
of Roman Egypt 74.

Der Inhalt der Bittschrift spricht für sich: drei Brüder beschweren sich als Pachtbauern
beim Strategen/Exaktor des Hermopolites, weil sie von Adelphios auf ein Jahr zwei Weingärten
und fünf Obstgärten gepachtet und deren Bewirtschaftung bereits begonnen hatten (vgl.
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P.Vindob. Salomons 8: eine Pacht solcher Grundstücke und deren Bewirtschaftung). Als Ver-
gütung für ihre Arbeiten sollten sie ein Viertel der Ernte erhalten. Jetzt aber hat Adelphios sie
durch seinen Gutsverwalter gezwungen, mit der Arbeit aufzuhören und sie somit um ihren
Lebensunterhalt gebracht; sie bitten den Strategen, er möge anordnen, daß sie wenigstens den
Lohn für die bereits geleistete Arbeit bekommen.

Zu einer juristischen Diskussion der Arbeitsverhältnisse im griechisch-römischen Ägypten
generell s. die Bemerkungen von J. Hengstl in Studi A. Biscardi IV, Milano 1983, 663 — 673;
vgl. jetzt auch P.Heid. V. Es scheint mir möglich, daß spätere Spannungen zwischen Adelphios
und Theophanes (und seiner Familie; vgl. 16, 18; s. auch 15, 10 Anm.) dadurch erklärt werden
können, daß Theophanes in einem Fall wie in diesem Text zu Gunsten der Kläger, also gegen
Adelphios, entschieden hat.

Zu Bittschriften an Strategen/Exaktoren im 4. Jh. vgl. 9b, Einleitung.

I. Zur Ergänzung des Namens s oben Einleitung. Es läßt sich kaum sagen, welcher Name vielleicht ©toipdvjei
noch vorausging: vielleicht einfach Aupn.Xiq> oder OùaXepùp, s. J. G. Keenan, ZPE 11 (1973) 44 ff., aber es gibt auch
andere Möglichkeiten: Man bedenke, daß um diese Zeit manche Hermopolitaner eine spezielle Doppclnamigkcit
schätzten wie z. B. Sostratos Ailianos, Sallustios Olympiodoros; s. dazu oben Einleitung § 2 Anm. 4. Zu Theophanes
s. jetzt H. Cadeil, Les archives de Theophanes d'Hermoupolis: documents pour l'histoire, in: Egitto e storia anlica.
DaliEllenismo all'etä Araha. Bilancio di un confronta, Bologna 1989, 315-323.

Literatur zu den Strategen und Exakteren im 4. Jh. im allgemeinen ist in 23, 4 Anm. genannt.
Zur Interpretation von fjtoi (hier: „und auch") s. P. J. Sijpesteijn demnächst in ZPE 1991/1992.
2-3. Die Lesung und Ergänzung des Dorfnamens ist nicht unproblematisch, denn die fehlerhafte Schreibung

TeptouEJta läßt sich nicht leicht erklären. An sich kann man auch eine Lesung TepToyitç|[icooù vertreten (vgl. M.
Drew-Bear, Le nome hermopolite 286), aber I. ist diese Lesung schwieriger, besonders das Ny ist unsicher; 2. es ist
fraglich, ob für diese Ergänzung genügend Platz ist; 3. dieses Dorf ist sonst im Adelphios-Archiv nicht attestiert (die
Belege dafür sind generell nur wenige). Adelphios ist dagegen mit Tertonepa in 23 bezeugt.

4-5. Wem- und Obstgärten zusammen trifft man öfters als Pachtobjekte, s. J. Herrmann, Bodenpacht 72-73.
P.Hamb. I 23 und 68 sind gute Beispiele solcher Pachtverträge über Weinland aus byzantinischer Zeit.

5. Zum Dorf Sarapiêon vgl. P. J. Sijpesteijn, K. A. Worp, ZPE 29 (1978) 274; M Drew-Bear, Le nome hermopolite
233. Es scheint in der Nähe der Metropole gelegen zu sein; vgl. auch 26, 15 Anm.

Zur Angabe der Laufzeit des Vertrages vgl. 2 Einleitung.
6. Zu den Arbeiten, die Pächter zu verrichten haben, vgl. J. Herrmann, Bodenpacht 125 ff. Die Rebstöcke sind zu

warten und der Boden im allgemeinen ist zu pflegen.
7. Der Plural TWV eicßricrouevcov puaetov wird so zu erklären sein, daß für den Schreiber der zweimalige Plural

in den Pachtobjekten der „zwei Weingärten" und „fünf Obstgärten" bestimmend war.
9 Die itouapitov KOJtn, bestand wohl darin, daß das Gras zwischen den Obstbäumen regelmäßig abgemäht und

gejätet und die Bäume selbst zurückgeschnitten werden mußten.
10. Die Ergänzung am Anfang ist unsicher, ergibt jedoch einen guten Sinn. Man kann sich gut vorstellen, wie

die Pächter empört waren, daß sie von den Pachtgründen vertrieben wurden, als sie ihre Arbeiten fast beendet hatten.
I 1 . Zum Namen Kopreas vgl. 3, 13 Anm.
12 êitEiCTXF-îv (1. ETtiaxeïv): man kann dies entweder als einen Infinitiv als Ergänzung zu ànoCTTF.iXaç ziehen oder

von einem ausgelassenen Verbum wie <e9eXev> abhängen lassen. Jedenfalls fehlt ein Hauptverb Es geht wohl zu
weit, hier einfach zu ènéoxev zu korrigieren, weil gerade die Emotionen der drei Pächter leicht erklären, daß sie nach
den Partizipalkonstruktionen ein Verbum ausgelassen haben.

14-15. Hinweise auf die ökonomisch prekäre Situation der Petenten begegnen, als Topos könnte man sagen,
öfters, vgl. Preisigke, WB s. v. uéipioç, 2.

16-17 Ich erwarte zwischen sic und r)v èöéusöa uiaöaxnv eine ähnliche Konstruktion, die mit einem Relativ-
pronomen beginnt und mit Verbum und Substantiv weitergeht. Die Lesung des Verbums ist sehr unsicher; es ist mir
auch nicht gelungen, ein passendes Substantiv für den knappen Raum danach (mit Rho als 3. Buchstaben) zu finden.

7. Zwei Naukleros-Symbola

PVmdob. G 16704+16709
Hermupolis

25,7 x 26,5cm Kol. I: 22. 8. 317
Kol. II: 25. 8. 317

Tafel 7

Mittelbrauner, abgesehen von zahlreichen Wurmfraßlöchern in der oberen Hälfte und zwei durch Feuchtigkeitseinfluß
in der unteren Hälfte bedingten größeren Lücken rundum im wesentlichen vollständig erhaltener, aus zwei Fragmenten
zusammengesetzter Papyrus. Schwarze Tinte, Schrift parallel zu den Fasern, l , l cm vom rechten Rand (in Z l gemessen)
verläuft eine Klebung. Die Rückseite (Text gegen die Faser) enthält P.Charité 13.
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Kol. I

1 Aùpf|Xioç Eapaniüw vaÙKA.T|pp[ç] àrçô
2 MEv8nCTipu 7tX,oioi) 8[r|]uoaiou ày(ûj(f\q) 'Ea
3 d> TtapâariQiov ]x°Ç AôpT|A.i(p 'A8EX-
4 (pup [a]pÇ(avTi) [ßouX(EUTfj) 'Ep]uo[ù] TIO^ECOÇ urcèp 0

6 MEHÉTpnuav [Kai] evEßa^onnv Tiapà
7 GOO sic TÔ TtpoKijievov TiXpîov
8 OTtèp E£' tv8iKTi(ovoç Kavovoç nu-
9 pou KaOapoù crùv (éKOTOcrTaîç) SÉKO apTaßac TEO-

10 oepOKovTa Téooa[p]aç fiuiau, (yiv.) (àpT.) |i8L'
11 Kai TOÛTCOV TO KouupuXa Kai [T]Ô 8t)-
12 vàpiov EKdciTou j.i[o]8ipo. 'H [à7to]x^
13 Kupta Kai e7tEpcoT[r|0Eic d)]u[oXóyT|]CTa
14 'YnaTÎaç 'Oouvioo FaXXiKav[où Kai]
15 {cr[ ]}
16 KEOCTroviou BÓCTCTOD TWV Xau7rpoTOT[co]y
17 MECTOpf) K0.

18 Aùpf|Xioç Zapanicov ó TtpoKijiEvoç
19 evEßaXour|v TÔÇ JtpoKinévaç TOÙ
20 Ttupoù apTOß(ac) TEaoEpàKOVTa TéaaapEÇ
21 fîUlCTU yOVaÇ OÇ TtpOKlTOl.

7. rtpoKf.(|iEvov 14. onatEiaç 'Oouwtou 16. Kaiacovlou 19. npoKeinévaç 20. léooapaç 21. npOKEitai

Kol. II

22 Aôpr|Xioç «iHßicov 'Epjioù vaOKXr)p(oç) ànô
23 'Epuoû no\£.(i>q ôv' èjiou TpiaiéX(poo
24 Kußepvr|TOi) AùpT|W(p 'A5eX9Î{o}(p
25 xaipeiY- [Me](.iÉTpTmai Kai eveßaXo-
26 nT|v [eiç TÔ rt]apaKeinevov jiX.oïov
27 ùn(èp) l8i[o)TiKo]ù Kavovoç KCOJITIC Siv-
28 apxTiß6[(oc] TOO 0 Ttdyou yevf)-
29 naioç E' iv8iKTÎ(ûvoç KpiBfjc
30 Ka0apàç apiaßac TpiÓKOvta
31 y((v.) Kpi0fjç apT(aßav) K' Kai TOÜTCOV
32 Tfiv àTtoYQlKogiy KOÎ TÔ [ôriv]àpiov
33 TOO noôioi). 'H àn[o]xT1l Kup[ia]
34 Kai èitepcoTTiOçiç âmoKôyr\aa.
35 'YnaTiaç 'Oouyiou FaXXi < K > avoC
36 Kai Keaacoyioi) Baaacov T<BV
37 XanTtpOTÓTCöv, Meaopf) èna-
38 yonévcoy ß/. Aùpfi^ioç Oißicpy
39 'EpuoC Si' è[(ioù Tpi]a5eXcpou Kußep-
40 vf)To[u nenéT]pri(iai Kai èvai-
41 ßaX.o(.i[r|v œç np]OKEiTai -
42
43 ëypaya ô(7tèp) <aÙToC> \i1\ çi[ô]oooç

22. vaÙKXripoç: VOUK ex àno 23. TpiaSéXipou 24. 'A8eX(p({o}(p: <p ex ç 27. ï6i[amKo]u Pap. 29. tvSuctitovoc 34.
o>HoXÓYT|cra: 2. Omikron ex corr. 35. üncttiac Pap., 1. ÙTtaiEiaç. 'Oowvtou, ToXXiKavoO: y ex K 36. Koiocoviou Bóaaon
40. èvE- 43. F.15ÓTOC

„Aurelios Sarapion, naukleros eines öffentlichen Schiffes mit einer Ladekapazität von 5200
(Artaben), mit einem Kennzeichen — , aus der Mendesischen Provinz grüßt Aurelios Adelphios,
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Ex-Magistraten und Ratsherrn von Hermupolis, über den 9. Pagus, des Dorfes Sinarchebis.
Ich habe von Dir in Empfang genommen und an Bord des obenerwähnten Schiffes gebracht
für die 5. Indiktion für Steuer vierundvierzig und eine halbe Artabe reinen Weizen inklusive
zehn %, macht 44'/z Art. und davon die cumula und den Denar pro jeden Modius. Die Quittung
ist bestimmend und auf Befragen habe ich zugestimmt. Im Konsulat des Ovinius Gallicanus
und des Caesonius Bassus, viri clarissimi, am 29 Mesore. Ich, der oben erwähnte Aurelios
Sarapion, habe die oben erwähnten vierundvierzig und eine halbe Artabe Weizen im Ganzen
empfangen, wie oben beschrieben.

Aurelios Phibion, Sohn des Hermes, naukleros aus Hermupolis, grüßt Aurelios Adelphios,
vertreten durch mich, den Steuermann Triadelphos. Ich habe in Empfang genommen und an
Bord des bereitliegenden Schiffes gebracht für die Privatsteuer für das Dorf Sinarchebis im 9.
pagus von der Ernte der 5. Indiktion dreißig reine Artaben Gerste, macht 30 Art. Gerste, und
die Ausladekosten davon und den Denar pro Modius. Die Quittung ist bestimmend und auf
Befragen habe ich zugestimmt. Im Konsulat des Ovinius Gallicanus und des Caesonius Bassus,
viri clarissimi, am 2. Zusatztag zum Mesore. Ich, Aurelios Phibion, Sohn des Hermes, vertreten
durch mich, Triadelphos, Steuermann, habe in Empfang genommen und an Bord gebracht, wie
beschrieben. Aurelios N. N., Sohn des Ofellios, habe für ihn geschrieben, weil er nicht schreiben
kann."

Der Papyrus besteht aus zwei Teilen. Einer davon, G 16704 r (= hier die Zeilen 11 -32),
wurde von mir als P. Vindob. Worp 8 r, I 1-11 und II 12-21 veröffentlicht. Die eine Kolumne
wurde kopfstehend zur zweiten geschrieben. Wie sich jetzt zeigt, wurde aber eine falsche Abfolge
der Kolumnen angenommen; zweifellos wird der am 22. 8. 317 geschriebene Text als Kol. I
und der am 25. 8. 317 geschriebene als Kol. II zu benennen sein. Eine vollständige Edition des
auf dem Verso stehenden Textes mit drei Steuerquittungen aus den Jahren 324-327 für Aurélia
Charité, die mutmaßliche Ehefrau des Adelphios (vgl. oben Einleitung §3) ist in P.Charite 13
erfolgt.

Weil beide Naukleros-Symbola zeitlich unmittelbar aufeinander folgen und inhaltlich sehr
ähnlich sind (in Kol. I wird Weizen, in Kol. II Gerste verladen; Steuerart —imep (ÖVCOTIKOU
Kavóvoc —, Lage des Grundstückes -- Iwapxiißecoc ioC 0 Ttayou -- und Steuerjahr -
yevfiuaToc e' IVÔIKTICOVOÇ — sind ident), läßt sich auf Grund der erwähnten Mengen Naturalien
eine Hypothese zur Größe von Adelphios' Grundbesitz im 9. Pagus in der Nähe von Sinarchebis
erarbeiten. Ich gehe dabei davon aus, daß in Kol. I eine ,Grundmenge' von 40 Artaben Weizen
als Steuer aufzubringen war (vgl. Anm. z. Z. 9- 12). Diesem Betrag stehen 30 Artaben Gerste
in Kol. II gegenüber. Wenn man bedenkt, daß im (frühen?) 4. Jh. im Oxyrhynchites eine
Steuerveranlagung von l Art. Weizen pro Arure Privatland bekannt ist, während im Arsinoites
'/2 Art. Weizen pro Arure Privatland und l ' / 2 Art. Weizen pro Arure Staatsland (also grosso
modo auch mit l Artabe Weizen pro Arure gerechnet werden darf) und daß wir dazu noch
wissen, daß im Arsinoites neben der als Steuer abzuliefernden Weizenmenge ein Dreiviertel
dieser Menge in Gerste geliefert werden mußte (vgl. dazu ZPE 37 [1980] 263-264), führt dies
zu der Hypothese, daß Adelphios im Jahre 317 bei Sinarchebis etwa 40 Aruren Land besaß.
Eine derartige Landgröße in nur einem pagus paßt durchaus zum Bild des Adelphios als wohl-
habendem Landeigentümer. Vgl dazu oben Einleitung § 6.

1. Die Berufsangabe vaÙKX.r|poç ist wohl unmittelbar mit dem folgenden jtXoiou 8t|u,oaioi) KtX. zu verbinden.
Der Schreiber hat auch in Z. 4-5 ein vergleichbares Hyperbaton begangen, wo die Phrase ûnèp 9 itayou iccbutiç
IivapxiißEcac wohl eher in Z. 8 nach KOVOVOÇ oder ivSucricovoc gehört; vgl. Z. 27 und CPR VIII 35, 4-5 Anm.

2. Zur Mendesischen Provinz im NO-Delta vgl. A. Calderini, S. Daris, Dizionario III 265 s. n. McvSiiaioc;
P.Thmouis I, S. 47-53.

Zu öffentlichen Schiffen um diese Zeit vgl. A. J. M. Meyer-Tcrmeer, 7<ur Haftung der Schiffer 36 Anm. 123, im
besonderen P.Cair. Preis. 34 = SB XVI 12340 und P.Thead. 47 = P.Sakaon 29; s. auch P.Rainer Cent. 83, 8-9 Anm.,
P.Oxy. XXIV 2415, 33. 40 und CPR VIII 35, 3-4 Anm.

Zur Schiffsgröße vgl. die Angaben bei Meyer-Termecr, Haftung der Schiffer 15-16 und 90-103, wo in den
Übersichtstabellen zu veröffentlichten Transportverträgen auch die transportierte Ladung berücksichtigt ist (leider
findet bei größeren Mengen der Transport mit mehreren Schiffen keine Berücksichtigung: so werden z. B. in P.Princ.
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II 26 [S. 94] die 8627'/2 Art. mit drei Schiffen transportiert). Ebenfalls relevant sind P.Oxy. VII 1048. XIV 2415. XLII
3079 und P.Heid. IV 313; diese Texte betreffen Listen von Schiffstransporten, in denen die Kapazität einzelner Schiffe
angegeben wird. Das größte Schiff in P.Oxy. 1048 faßt (Z. 6) 4417 Art.. in P.Oxy. 2415. 3-4 steht eine Ladung von
4I98'/2 Art. (in der Einleitung zum Text wird aber gesagt, daß die verladene Menge die Schiffskapazität manchmal
erheblich übersteigt: vgl. Z. 28: Kapazität 2700 Artaben — Ladung 3100 Artaben; die Differenz beträgt ca 15%). in
P.Oxy. 3079, 5: 3212 Art. und P.Heid. 313, 12: 3900 (+ ?) Art. Es handelt sich hier also nach dem Fassungsvermögen
von 5200 Artaben um ein verhältnismäßig großes Frachtschiff

Zum 7tapd0r|uov = Bug- bzw. Heckfigur zur Identifikation eines Schiffes s. Meyer-Termeer. Haftung der Schiffer
247; vgl. auch P.Oxy. XXIV 2415, l Anm. und besonders L. Casson, Ships and Seamanship Chapt 15 Weil, wie aus
Meyer-Termeers Angaben erhellt, diese Figur meistens eine Gottheit darstellt, läßt sich m. E erwägen, hier z. B. den
Namen des Flußgottes "Ivct]xoc oder (wie H. Harrauer vorschlägt) des Krokodilgottes £o«]xoc zu ergänzen

4-5. Zur Stellung von ûnèp 6 itdyou KCÛUTIÇ Iwopxiiß«*; vgl. Z. l Anm.
9- 12. 44'/2 Artaben Weizen werden geliefert. Das weist auf eine Grundmenge von etwa 40 Artaben mit 10%

Zuschlag (s. dazu A. C. Johnson. L. C. West, By:anlme F.gvpt 241).
Zum Terminus KoùuooXa s. P.Nepheros 43. 7, wo angenommen wird, daß KOÓuooXov (= cumulus) einen Diffe-

renzbetrag von '/w Artabe bezeichnet, der dann verlangt wurde, wenn eine Lieferung Weizen mit dem modius \\ tiu.i-
Maß statt mit dem modius cumulatus-Maß gemessen wurde. Auf unseren Text angewendet ergibt sich, daß die Be-
rechnungsgrundlagc nicht genau 40 Artaben sein konnten, da der KoùuouXa-Zuschlag dann für die modii \\sti-
Manipulation l 'A Art. ergäbe. In Z. 32 findet sich rr|v arcpY<?uoxriy an derselben Stelle wie die KoùuouXa. Daraus ist
zu schließen, daß hier beide Begriffe synonym verwendet sind.

Zum „Denar pro Modius" vgl. Meyer-Termeer. Haftung der Schiffer 14 und Anm. 187 (S. 46); wünschenswert
wäre eine Untersuchung der Frage, ob es eine Verbindung zum Gesetz CTh 13. 5. 7 (vgl. Meyer-Termeer, Haftung der
Schiffer 168 Anm. 113) gibt, denn dort wird den navicularii Oricntis u. a l solidus pro 1000 transportierte modii
zugesagt. R. S. Bagnall, mit dem ich das Problem diskutierte, bemerkt zu Recht, daß 301 n. Chr. in Diokletians
Preisedikt I Pfund Gold (= 72 solidi) 72.000 denarii gleichgesetzt wurden, d. h. l sol. = 1000 den.: dies wiederum
kann mit der Angabe im CTh loc. cil. in Verbindung gebracht werden, wo l .«;/. (= 1000 den.) pro 1000 modii gestellt
sind, d. h. also I Denar pro Modius. Man könnte dann den Übergang von l Dcnar/Modius (in den Papyri. 309-343
n. Chr ) auf l sol. j 1 000 modii (im Codex, 334 n. Chr.) als einen Übergang von der Silber- (oder eher: Bronze-) zur
Goldwährung betrachten. Erwähnenswert ist P Herz, Studien zur röinm /ICH H 'irt.\t kgftsgtstügtbtftg. Die Lebensmit-
telversorgung, der sich 225-234 („Der Transport und seine Kosten") besonders mit dem denarius pro modio ausein-
andersetzt und meint (230 f.), es handle sich um eine einprozentige ..Quittungsgebühr", in die vielleicht auch noch die
Kosten für die Verladung im Flußhafen eingerechnet waren.

14- 16. Zu den Konsuln vgl. CLRE 168- 169. Sigma in Z. 15 läßt sich wohl so erklären, daß der Schreiber nach
Kai am Ende der Z. 14 mit der zweiten Silbe von Caesonius fortfuhr. Er realisierte, daß er eine Haplographie beging
und schrieb in der neuen Zeile Keaacovio» (1. Kaiotoviou). Vgl. zu einem ähnlichen Fehler J. F. Gilliam. Histona 16
(1967) 242-254. Die Erklärung in BL VII 280. das Sigma sei die untere Hälfte des Ypsilon von uiKueia; (Z. 14), trifft
m. E. nicht zu.

22-31. Vgl. die Bemerkungen in P.Vindob. Worp 8, 1-11 (die dort in Anm. z. Z. 3 erstellte Liste der Adelphios-
Urkunden ist nun zu aktualisieren, die Anm. z. Z. 8 ist im Lichte späterer Forschungen [s. CSBE] zu korrigieren).

32. Zur ànoyoucoau; und zum .Denar pro Modius' vgl oben zu Z. 9- 12.
42. Der Buchstabe vor -Xtov läßt sich am besten als X lesen; nicht unwahrscheinlich wird dadurch dann ein Name

mit dem Teil -anoXXojv (s. F. Dornseiff, B. Hansen, Rück läufiges Wörtcrhuch der gr. Eigennamen 1 15). Vielleicht sollte
man sogar -Q[7ro]XXcov transkribieren.

8. Pachtangebot für eine Töpferei

P.Vindob. G 16723
Hcrmupolis

10.3 x i. 1,3 cm 317''
Tafel 8

Der hellbraune Papyrus ist l inks , oben und rechts vollständig erhalten, unten sehr unregelmäßig abgebrochen, weiters
durch zahlreiche Wurmfraßlöcher verunstaltet. Die Freiränder sind oben 0.8 und links 2 cm breit. Das Fragment weist
drei oder vier senkrechte Faltungen auf Im Freirand links sind gegenüber Z. 5 Spuren eines vorhergehenden Textes
sichtbar Schrift und Fasern laufen parallel. Die Rückseite ist leer.

2
3
4
5
6

8
9

*A^aC<ov>iou Kai œç
TGJV éÇfj[ç] ÓTioypacpóvTcov
Ttapà AùpriXiou 'A5eX.<piou 'Aôe>.(pioo apÇavroç ßou-
tauToù 'Epuoù noXecoç tfjç XannpoictTric. BooA-o^ai
éKourjicoç Kai aùOcupÉTCoç nirjOcbaaaGai Ttap' ójirSv
èici xpóvoy ëir) tpia ànà TOO OVTOÇ nt|vôç 0(b0 tfjç
èveaTcoariç ÛTtatEiaç 7ténjr.TT]ç [Ï]VÔIKTUDVOÇ
KEpa^ïov öv èv xepaanïïéX,(p uycôv rcepi Iivap-

<póprp KOT' ÇTO[Ç] TO> 7tp[ôç]

Sià
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10
11
12
13
14
15

cruvrçeqxavTiuévcp [Kojucprav xsiXicoy [öi]aKo[aio>v]
TT)]V maaav K[ ]['

]

] [

i [

8. KEpansïov

„An die Erben von Amazonios und wie Ihr Euch noch nennen möget, vertreten durch die
unten Unterschreibenden, von Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios, Ex-Magistraten und
Ratsherrn der sehr glanzvollen Stadt Hermupolis. Ich bin bereit, freiwillig und aus eigenem
Entschluß von Euch zu mieten für eine Zeit von drei Jahren (gerechnet) vom laufenden Monat
Thoth des gegenwärtigen Konsulatsjahres, der fünften Indiktion, eine Töpferei in Eurem Wein-
garten in der Nähe von Sinarchebis zu einer mit einander verabredeten jährlichen Pachtsumme
von tausendzweihundert Fässern, wobei Ihr das Pech liefert ."

Dieser leider nur teilweise erhaltene Papyrus ist von größtem Interesse für die Frage, wann
der Vater der Aurélia Charité, Amazonios, verstorben ist. Dieser Fragenkomplex ist in der
Einleitung zu P.Landlisten (S. 17—18) behandelt. Ich zitiere daraus:

Auf Grund der relativen Seltenheit des Personennamens Amazonios, zusammen mit der Herkunft
des Textes (Hermupolis) und der Datierung (vgl. unten), darf man annehmen, daß es sich hier [in P.Vindob.
G 16723] wahrscheinlich um den Vater der Aurélia Charité handelt. Die Erben werden im erhaltenen Teil
des Papyrus nicht namentlich genannt. Das Pachtangebot handelt von einer Pacht mit einer Laufzeit von
drei Jahren, „vom laufenden Monat Thoth des jetzigen Konsulates, der 5. Indiktion, gerechnet". Weil
dieses Konsulat nicht näher bestimmt wird, wissen wir nur annähernd, welche fünfte Indiktion gemeint
sein kann. Wenn wir in Betracht ziehen, daß die Papyri aus dem Aurelios Adelphios-Archiv, soweit bekannt,
in die Jahre zwischen 312 (P.Cair. inv. 10530 [=1]) und 321 n. Chr. (vgl. P.Vindob. Worp 8, 3 Anm.
[vgl. aber jetzt auch 23, vom Jahre 322]) fallen, kann man diese fünfte Indiktion in die Jahre 316/7 fallen
lassen. Mit dieser Angabe kann der Tod des Amazonios möglicherweise vor Thoth 316 angesetzt werden.

In einer Anmerkung wird noch auf die mehr oder weniger ähnliche Phraseologie in P.Flor. I
53,10-11 (die für diese Zeilen in P.Landlisten S. 185 und in CSBE \ 2 mitgeteilten Berichtigungen
sind noch nicht in BL berücksichtigt) und in P.Lond. III 976, 4 (S. 231) hingewiesen; sie scheint
mehr oder weniger charakteristisch für die während des 1. Indiktionszyklus (312-327 n. Chr.)
noch schwankende Terminologie. Auch ist darauf hinzuweisen, daß Adelphios sich hier noch
nicht, wie in späteren Urkunden aus dem Jahre 320, als Gymnasiarch bezeichnet.

Mietangebote von Töpfereien werden eingehend von H. Cockle, JRS 71 (1981) 87-97,
behandelt; dieser Papyrus wurde dort S. 903 erwähnt. Auch sind die von ihr veröffentlichten
Texte P.Oxy. L 3595-3597 und die juristischen Bemerkungen zu der Urkundengattung, die J.
Hengstl in Studi A. Biscardi IV, Milano 1983, 663-673 beigesteuert hat, zu konsultieren. Wie
üblich wird auch im vorliegenden Dokument festgesetzt, daß die Miete im Thoth beginnt -
auch Hausmieten fangen oft im Thoth an — und daß die Vermieter das Pech für das Auspichen
der Fässer liefern werden. Leider bleiben weitere Einzelheiten infolge des defekten unteren Teiles
verborgen.

1. Ein Name 'AuaÇiou (Gen.) fehlt in den üblichen Namenbüchern; eine Korrektur zu 'AnaC<ov>(ou liegt auf
der Hand.

7. Zur Zeitbestimmung s. oben die Einleitung.
8. Zu XEpoduiteXoc gibt M. Schnebel, Landwirtschaft 18, folgende Erläuterung: „entweder eine Weinpflanzung,

die in ihrer Ertragsfähigkeit herabgesetzt ist oder eine frühere Weinpflanzung, die einmal mit Rebstöcken bepflanzt
und in produktivem Zustand gewesen, dann aber aus irgendeinem Grund eingegangen ist."

Zum Dorf Sinarchebis, im Norden des Hermopolites gelegen, s. M. Drew-Bear, Le nome hermopolite 252-253.
9. cpopoç bezeichnet üblicherweise Geldzinsen; hier ist jedoch die Gegenleistung des Mieters in der Form seiner

jährlichen Lieferung von 1200 Fässern gemeint. In P.Cair. Masp. I 67110, 41 (565 n. Chr.) wird dafür das Wort
èvodciov verwendet. In jenem Vertrag werden 2400 Fässer geliefert, das Doppelte des vorliegenden Textes.

10. Der Platz reicht nicht für eine Ergänzung zu [Tpi]aico[ma)v].
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P.Cair. 10567 recto 28,6 x 25,3 cm ca. 310-320
Hermopolites P.Preis. Cair. Pl. 4

Diese Seite — die Vorderseite zum nachfolgenden 9b — ist unveröffentlicht. Der Papyrus ist links unregelmäßig
abgebrochen, oben größtenteils gut erhalten, rechts in gerader Linie abgebrochen oder abgeschnitten. Wie der untere
Rand zeigt, wurde der Papyrus ursprünglich in aufgerolltem Zustand in zwei Teile zerbrochen. An verschiedenen Stellen
finden sich (moderne?) Tinten- oder Wasserflecken. Rechts von der Mitte der 1. (?) Kolumne eine Klebung.

Ursprünglich war diese Seite des Papyrus mit zwei (oder mehr) Kolumnen parallel zur Faser beschrieben. Jetzt
ist Kol. I mehr oder weniger ganz erhalten, in Kol. II gibt es aber nur die Anfänge von 19 Zeilen. Die Transkription
der Marginalia (oder Reste einer vorausgehenden Kolumne?) links von Kol. I 2 - 3 lohnt nicht. Gegenüber Kol. I 18
steht, von 2. H. geschrieben: ]cov XÇ tbc elvai TiXlco (1. nXcko; vgl. unten zu Kol. II 36-37), darunter ] ou (§p.) T
yl(vovTcu) (8p.) T (corr. ex ß vel a).

Kol. I

1 (ov) av[aX]a> < ua > toc Œauçy [co0] •
2 Tupdv[v](p (ppovT[i]çTfj ott[èp àv]aXco<ud>Tcov (tâX.) . (op.) T
3 TiXu[où] (paKoù èv yecû[pyi](p Tepiov-
4 TieTOxvoußeioc è[p]y[(âTai) iyS/ &q TOÙ
5 èvôç èpyàT(ou) (§ p.) T y(ivovTai) (5p.) 'Av
6 KO 0epvauoù Kpi0fjc èv yecopyiqj

noavjuuiîyeroç èpy(d-cai) e (5p.) 'Acp
8 X - ouoicoç eiç tô auto yecopyiov
9 è[py(dTcu) Ç] (bç toù a <(5p.)> T y(iv.) (5p.) "Bp

10 G>apuoC0i a o[uoico]ç eiç TÔ auto yecopyiov
11 èpy(àiai)ç[ ] (8p.)'Arn
12 ß - onoicoç eiç TÔ auto yecopyiov àpy[up]iou (6p.)'Aco
13 X^PiÇ naTxfJniç Kai "fîpou
14 KOt OlA,Î7l7IOU

15 y- onoicoç eiç OÙTÔ èpy(âTai) . Ç- (6p.)'Bp
16 6- ojioicoc èpy(àTai) Ç— (6p.) "Bp
17 e- onoicoç èpy(àTai) 6 - (6p.)'A(j
18 ç- onoicoç èpy(OTTiç) a (2. H.) y[(iv.)] èpyd(Tai) nç (6p.) T
19 OHOÛDÇ TiA-noC èv yecopyvcp rivanf)
20 X- èpy(àTavK (8p.)'Bp
21 Ç- onoicoç èpy(OTai) 0 (op.)'Bv(/
22 TI - onoicoç èpy(àTai) iß (op.) TX
23 0 - onoi[co]ç èpy(dTai) 5 (6p.) 'Ao
24 i- [onoico]ç èpy(dTai) [ ] [(6p.) ]y
25 Spuren

3. (fWKoO: ou ex nç 7. Floavitinfivetoc: 2. it ex u 13. Flarx^moç 19. tiXuoü: X ex u

Kol. II

Reste von 19 Zeilen (Z. 26-44), die ab Z. 31 meistens das Schema der Eintragungen in Kol.
I 10-24 kopieren, d. h. nach einer Tageszahl (13.-20., 22., 24., wohl im Pharmuthi) folgt
entweder óuoicoc oder epy(dToi). Nur in der vorletzten Zeile steht nach „24" xu>P[- darunter
in der letzten Zeile ]uoio>[; die Parallelen lassen leicht x<op[iC und o]uoiq>[c ergänzen. Zwischen
den Tageszahlen „16" und „17" liest man eine von einer 2. Hand geschriebene Notiz (Z. 36 - 37):
àvù èpycmav e^rjKOVTa [| 37 (bç Xoiirà 7tA,ia> Êpya [.] 10 (6p.) T [. Die Zeilen am Anfang der
Kolumne lauten: 26 TÔV [ | 27 7taTepu[ | 28 ajroiC[ | 29 Kai | 30 Tiu(fjç) y [.
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Kol. I:

„Davon für Ausgaben im Phamenoth: An Tyrannos, Gutsverwalter, für Ausgaben, [.]
Talente, 3000 Drachmen;
für das Ausjäten von Linsen im Gut in Tertonpetochnubis 13'/2 Arbeiter, pro Arbeiter 300
Drachmen, im Ganzen 4050 Drachmen;
am 29. für die Ernte von Gerste im Gut von Puampimenis, 5 Arbeiter, 1500 Drachmen;
am 30., ebenso für dasselbe Gut, 7 Arbeiter, pro Arbeiter 300 Drachmen, im Ganzen 2100
Drachmen;
am 1. Pharmuthi ebenso für dasselbe Gut, 6 Arbeiter, 1800 Drachmen;
am 2., ebenso für dasselben Gut, an Silber,
ohne Patchemis und Horos und Philippos, 1800 Drachmen;
am 3., ebenso für dasselbe, 7 Arbeiter, 2100 Drachmen;
am 4., ebenso 7 Arbeiter, 2100 Drachmen;
am 5., ebenso 4 Arbeiter, 1200 Drachmen;
am 6., l Arbeiter (macht zusammen 46 Arbeiter), 300 Drachmen;
ebenso für das Ausjäten im Gut von Sinape am 30. (Phamenoth), 7 Arbeiter, 2100 Drachmen;
am 7., ebenso 9 Arbeiter, 2700 Drachmen;
am 8., ebenso 12 Arbeiter, 3600 Drachmen;
am 9., ebenso 4 Arbeiter, 1200 Drachmen;
am 10., ebenso für . Arbeiter, -50 Drachmen - - -."

Die Ausgaben, die für Arbeiter auf Landgütern in den Dörfern Tertonpetochnubis, Puam-
pimenis und Sinape aufgewendet wurden, sind in dieser Liste verzeichnet. Zwar steht nicht fest,
daß die bewirtschafteten Ländereien dem Adelphios gehörten, wahrscheinlich ist es jedoch m.
E. deshalb, weil auf der Rückseite dieses Papyrus eine Bittschrift steht, die von Adelphios
veranlaßt wurde (vgl. Einleitung § 1). Aus 22 geht hervor, daß Adelphios in Sinape Besitz hatte.

Es sind in dieser Liste fast ausschließlich Löhne, die an Arbeiter gezahlt wurden, verzeichnet.
Pro Tag betrug der Lohn 300 Drachmen; diese Summe läßt sich gut mit den Angaben vergleichen,
die in CPR VIII, S. 60 zu Löhnen in einem hermopolitanischen Papyrus aus dem Jahre 314 n.
Chr. gemacht werden; dort werden als Tageslohn meistens 400 - 500 Drachmen bezahlt.

2. Der hier genannte Tyrannos läßt sich von mir nicht identifizieren.
3-4. Zum Dorf Tertonpetochnubis vgl. M. Drew-Bear, Le nome hermopolite 286-287. Das Dorf lag in der Nähe

des heutigen Etlidem nördlich von Hermupolis.
Man kann die Zahl von !3'/2 der Arbeiter leicht so erklären, daß ein Arbeiter nur einen halben Tag beschäftigt

war, oder daß ein Kind den halben Lohn eines Erwachsenen bekam; vgl. dazu A. Ch. Johnson, Roman Egypt, Baltimore
1936, 308 f. (u. a.); H.-J. Drexhage, Preise, Mieten, Pachten, Kosten und Löhne im römischen Ägypten, St. Katharinen
1991,402fr.

7. Puampimenis lag in der Nähe von Etlidem, vgl. M. Drew-Bear, Le nome hermopolite 214-216.
12. Weshalb hier apyopiou innerhalb des Lemmas hinzugefügt wurde, ist unklar. Es hat nur Sinn im Zusammenhang

mit Drachmen, von denen es an dieser Stelle aber durch ein Spatium abgegrenzt ist. Man erwartet statt dessen die
Zahl der Arbeiter; es waren wohl sechs, wie man nach dem üblichen Tagessatz von 300 aus dem Betrag von 1800
Drachmen leicht errechnet.

13- 14. Weshalb hier angegeben wird, daß drei Leute nicht mitberechnet sind, ist unklar; vgl. auch zu Z. 18.
15. Auf dem Photo sieht es so aus, als gäbe es vor der Zahl der Arbeitskräfte (Ç- ) noch eine Tintenspur; wozu

diese gehören soll, ist nicht zu erkennen, denn es bedarf keiner Zehnerzahl und auch als Kürzungsstrich zu epy paßt
dies nicht, denn dieser stünde zu tief und zu weit weg.

18. Die Zahl von 46 Arbeitern gewinnt man, wenn man die Angaben in den Z. 7, 9, 11, 15, 16, 17 und 18 addiert:
5 + 7 + 6+7 + 7 + 4 + 1 = 37, dazu die errechnete Zahl aus Z. 12 (6 Arbeiter, s. oben). Es fehlen noch drei: Patchemis,
Horos und Philippos (Z. 13- 14).
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P.Cair. 10567 verso 3-4. 320
Hermupolis P.Preis. Cair. Pl. 5

Schrift quer zur Faser. Diese Seite enthält, wie die andere Seite = 9a, ebenfalls drei Spalten; von der ersten sind nur
einige Zeilenenden erhalten, die keinen erkennbaren Sinn haben. Die erste Spalte stammt von derselben Schreiberhand,
die auch die zweite schrieb. Ihr Inhalt ist eine Eingabe (Rechtsklage) an den Strategen/Exaktor gegen einige Dorfbe-
wohner, die Adelphios Schaden zugefügt haben. Die dritte Kolumne ist von einer anderen Hand mit schwerfalligerer
Schrift und blasserer Tinte geschrieben.

Kol. II

1 ['Y7ta]raaç T.[à>v SECTTIOTCÖV f|u<x>]v Kcovcrt:a[vTivou EeßacrroO]
2 TÔ ç Kai Kcovgt[avTivou TO]U E7U(pavecrr.ct[T.ou Kaicrapoç TÔ] a.
3 [I]co<JTpaT(p AvXiavcp g[T]pa(Tr)yö) [^]TO[I] èCaKtopi 'Epu[o7toA,e]i[To]v
4 irapa AupnX.iou 'A5eX.cpi[o]u "AoeXxpiou yuuvaavapXoM ßou>.(euT.oC)
5 'Epuoö 7io^(ea>ç) TTJÇ Xau7tpoTàT.r|ç. OùçvaKriv yfjy KE-
6 KTT|uai Ttepi TapoùGw ànà SiaSoxfjç TOÙ Ttatpôç èX9où-

oav eiç eue, rjv èK itâXai y£co[p]yà>y icai vC[v] èye-
8 (bpyr|oa rtXeïoia àvaXa)(,iaTa 7IOlTlaà^evoç OTièp toC
9 eùfiapcoç Ôùvaa0ai ye ôiaXocracrGai xàç eucreßelc

10 Eio(popctç. Toù Toivuv Kaipoù KaX.oùvtoç Tfjc auvKo-
11 neiôfjç iràv KapTTcov èyevont)v èKeïae Jtpôç
12 if]v TOÛTCOV CTuXXoyf)v, àXXà Zoiç Kai 'Ißoic Kai ëte-
13 poi [ôûo] ItoX>-(" Kowcovoi aùrrôv àno tfjç ami\q Tapoûoecoç
14 K(û|iT)TiKq aùQaôia xP1CTCtnev[oi] èjtfj^Bov KCO-
15 Xùovteç toùç Kap7io[6]ç, Kai ïva (iTi8e|iia O[Û]VXOCTIÇ
16 Kaià TOOÇ aùtoùç yévriTai, èni5i8com T^ afj ènine^eiaç
17 [làôe] ta ßiß[X]ia à^iùv TTIY ßi[«v] K[aTa](.iÇvai Kai èiii-
18 [Tpa]7tfjv[ai TO]ÙÇ Kapnoùç CTv[vKO(ii]gaCT0ai oofcojç OÔTÔÇ
19 [Kai]e0énr|Y sic T^V iôiav yfjv. Eî [5è v]o(iiÇouoi SÎKOIOV
20 [u] ë^eiv èni ifjç yfjç TOÙTTIÇ, à7tavtr)CTdT(ocrav
21 [è]Jti TÔ fiy[E](ioviKÖv ôiKaaifipiov.
22 ['Yna]iEvaç tfjç

Kol. Ill

23 (2. H.) Spuren
24 B[
25 Loïc '
26 Oeu
27 Bcoiç 'Apieniôcbpou
28 noA-Xcov KepaTtoyoÙToç
29 AioaKopoç Flaßonoc
30 naxàç Oißioc
31 'Amf|ç Louoç

10-11. auyKoui5r|i; 12. aoïç, 'ißoi<; Pap. 15. ïva Pap. CTÓyxumc 16. èjiineXeic 17. [taùta] ed. pr. 18. auyKOuioaaOai
27. ßcoi'c Pap. 31. aoïtoc Pap.

„Während des Konsulats unserer Herren Konstantin Augustus zum 6. und Konstantin,
des durchlauchtesten Caesars, zum 1. Male. An Sostratos Ailianos, den Strategen und auch
Exaktor des Hermopolites, von Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios, Gymnasiarchen und
Ratsherrn im sehr strahlenden Hermupolis. Ich besitze Domanialland in der Nähe von Taruthis,
das aus der Erbmasse meines Vaters auf mich gekommen ist. Ich bewirtschaftete dies schon
seit längerer Zeit und ich habe dies auch jetzt getan, wobei ich sehr viele Ausgaben gemacht
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habe, damit ich problemlos die kaiserlichen Steuern zahlen kann. Weil jetzt gerade der Zeitpunkt
gekommen war, die Ernte einzuholen, begab ich mich dorthin, um diese zu sammeln, aber Sois
und Ibois und viele andere Genossen von ihnen aus dem genannten Dorf Taruthis griffen mich
mit ihrer dörflichen Unverschämtheit an, die Erntearbeiten behindernd, und damit diesbezüglich
keine Störung entstehe, reiche ich diese Klageschrift bei Ihrer Fürsorglichkeit ein mit der Bitte,
diesen Gewaltakt abzuwehren und es zu ermöglichen, daß die Ernte, die ich selbst in mein
eigenes Land gepflanzt habe, eingeholt wird. Und wenn sie meinen, irgendeinen Rechtsanspruch
auf dieses Land zu haben, müssen sie zum Gericht des Provinzialpraeses gehen. Im obener-
wähnten Konsulat, am 2. (?) Pharmuthi.

B-, Sohn des -nios
Sois, Sohn des Hasies
Peues, Sohn des Papytis
Bois, Sohn des Artemidoros
Pollon, Sohn des Keraponous
Dioskoros, Sohn des Pabytis
Pachas, Sohn des Phibis
Hasies, Sohn des Sois."

Dieser Papyrus (ed. pr. als P.Cair. Preis. 4, vgl. BL I 109; III 307) enthält eine Bittschrift,
die Adelphios beim Strategen/Exaktor des Hermopolites eingereicht hat. Offensichtlich wurde
er bei den Erntearbeiten von einigen Dörflern gestört. Er spielt weiters darauf an, daß dadurch
die pünktliche Zahlung der von ihm zu leistenden Steuern gefährdet wird. Selbstverständlich
hofft er, so die Hilfe des Strategen zu bekommen, denn es war wohl dessen Anliegen, die
Steuerzahlungen ungestört ablaufen zu lassen.

Auch 6, P.Cair. Isid. 69, 70, P.Lond. V 1651, P.Mert. II 91, P.Panop. Köln 23, P.Oxy.
XXII 2344, P.Vindob. Tandem 4, P.Wise. I 32 und vielleicht auch P.Strasb. 272 enthalten
Bittschriften, die an einen Strategen aus dem 4. Jh. gerichtet sind. Bittschriften an einen Exaktor
aus dem 4. Jh. sind 15, P.Lond. V 1911, P.Panop. Köln 29 und vielleicht auch P.Fuad Crawford
16. Eine zusammenfassende Liste der Bittschriften aus der Zeit von 284 bis zum Ende des 4.
Jh. gibt B. Kramer, ZPE 69 (1987) 155-161.

1. Zum Konsulat auf diesem Papyrus vgl. CLRE 174- 175.
3. Zu Sostratos Ailianos, dem Sohn des Hyperechios, vgl. 15, Einleitung, 16, Einleitung, 18, 2 Anm., 22, 3 und

auch CPR VIII S. 69 ff., wo eine Rekonstruktion der Familienverhältnisse versucht wurde. Vgl. dazu auch P.Lond.
III 1106 descr. (ZPE 73 [1988] 58 - 59), wo die Erben eines Hyperchios, der wohl der Vater unseres Ailianos war, von
einer Mutter (und Gattin des Hyperechios) Sallustia Kyrilla vertreten werden. Im besonderen ist darauf zu achten,
daß einer ihrer Söhne wohl Sallustios Olympiodoros hieß, d. h. der Name Sallustios/Sallustia war in dieser Familie
bevorzugt. Vgl. schließlich auch ZPE 74 (1988) 252, wo die Familie des Hyperechios anläßlich der Untersuchung von
P.Lond. III 930 descr. (Aegyptus 67 [1987] 79 ff.), allerdings ohne Kenntnis des P.Lond. III 1106 descr., besprochen
wurde. Die in P.Lond. 930, 38 erwähnte Kyrilla dürfte wohl mit der Gattin des Hyperechios, Sallustia Kyrilla, ident
sein. Mangels weiterer Dokumentation bleibt die Stellung des Helladios (P.Lond. 930, 23), des Athenodorion (P.Lond.
930, 45) und des Euthalios (P.Lond. 930, 47) noch ungeklärt. Es wäre nicht weiter erstaunlich, wenn sich einmal
herausstellte, daß diese letzte Person mit dem Vater des Amazonios, des Vaters (?) der Aurélia Charité (vgl. aber oben
die Einleitung, § 3), zu identifizieren ist. Dadurch wäre eine Verbindung zwischen den Familien des Hyperechios und
der Charité gegeben.

Zu aTpatriyoc rjtoi èCdictcop vgl. 6, l Anm.
5. Zur Bodenklasse „Domanialland" vgl. H.-Ch. Kuhnke, ObaiaKij yij. Domänenland in den Papyri der Prinzi-

patszeit, Diss. Köln 1971. In den Papyri der byzantinischen Zeit begegnet diese Bodenklasse nur mehr vereinzelt (so
Kuhnke 8) und es scheint mir am wahrscheinlichsten, daß „Domanialland" manchmal an Privatleute verkauft wurde,
wobei die alte Benennung aus für uns nicht ersichtlichen Gründen beibehalten wurde (so auch G. Parâssoglou, Imperial
Estates in Roman Egypt 28 und 85; anders Kuhnke 97-98 und Wilcken, Chrest. 379 Einleitung; beide meinen, daß
es sich um Erbpacht handelt; vgl. aber Z. 19, wo Adelphios von etc tf|v I8(av yf\v, d. h. von eigenem Land spricht).

6. Zu Taruthis vgl. unten zu 25, 3.
9- 10. Zur Phrase TÙÇ EvgeßEic siatpopdc vgl. Preisigke, WB I 620-621 s. v. euaEßfic 4.
13. Offensichtlich hat hier Adelphios die Sachlage zu dramatisieren versucht, weil er bezeichnenderweise SOo durch

itoXXoi ersetzte.
14. In solchen Petitionen wird des öfteren auf die Unverschämtheit der Frevler hingewiesen, vgl. z. B. P.Mert. II

91, 12- 13 = P.Cair. Isid. 74, 11; vgl. auch CPR V 9, 15.



10. Fragment eines Pachtangebotes

17. Zu ß(a vgl. W. Dahlmann, 'H Bia im Recht der Papyri, Diss. Köln 1968. Offensichtlich bestand hier die Gewalt
seitens der Dorfbewohner gegen Adelphios dann, daß sie ihn bei der Erntearbeit behinderten.

18-20. Einige Neulesungen, die schon in BL l 109 und BL 111 37 zu diesen Zeilen vorgeschlagen wurden, können
m. E. nicht übernommen werden Im besonderen ziehe ich es mit F. Oertel vor, [Kat]e9eur|v zu ergänzen (G. Vitelli:
[npo]E0euT|v). Am Anfang der Z. 20 reicht der Platz nicht für [ououv] (V. Arangio-Ruiz), aber auch [dû-roi] (Vitelli)
oder [i'aov] (Schmidt) sind aus anderen Gründen abzulehnen.

27. In der ed. pr. lautet der Name ['I]ßci)ic. zweifelsohne auf Grund von Z 12. Der Papyrus ist hier etwas
beschädigt, aber das Beta steht genau dort, wo in den vorigen und folgenden Zeilen die Namen der Frevler anfangen
Es gibt deshalb nicht genügend Grund, ein Iota in einer Lücke am Anfang der Zeile zu ergänzen, es sei denn, daß man
den Namen als < 'I > ßuic hergestellt wissen möchte. Ein Name Bwic fehlt in den papyrologischen Namenbüchern,
ist also ein add. onom..

29. In der ed. pr. lautet der Vatersname naßdoc (Gen.); es dürfte sich um einen Druckfehler handeln, da Iota
gut zu lesen ist.

10. Fragment eines Pachtangebotes

PVindob. G 2617 9,5 x 5,4cm Herbst 320
Hermupolis Tafel 8

Mittelbrauner Papyrus, der nur oben teilweise erhalten ist. Die Schrift mit schwarzer Tinte läuft mit den Fasern. Das
Verso ist leer.

1 ['YrcaTeiac TWV] SegrçoTcoy f|ucov Kcoy[o-TavTivou ZeßacrTou]
2 [tô ç'] Kai KcovCTTavTiou TOÙ è;n[(paveaT(XTOU Kaiaapoç
3 [Aùp(nWQ)) 'ASsj^cpiQ) 'Aôetapiou yi>uvaa(iapxç>) ß[oi)X.euTfj 'Epuoù
4 [Ttapà Aùpn]X,iou Eùôaiuovoç ui[ ànà Kcounç ]

[ ± 8 ] TOÙ (aÙTOù) vouoù. B[oùXouav éKouaiwç Kai]
6 [aùGaipÉTCoç] uicrßcboaaGai napà aoù èn[i xpóvov ETT) ± 8 ]
7 [ eîç a7iop]àv KapTiwv tfjç 0' ' i[vôiK(Ticovoç) TÙÇ 6
8 [ooi nepi 7t]paKTOpiav ^ùxecoç èK [TOÙ ± 9
9 [ apoùpaç] SeKaTtévTE E(Ç rjTiopàv [

10 [ ] Spuren [ ] Spuren [

2. KcovcitavTlvot)

„Im Konsulat unserer Herren Konstantin Augustus zum 6. Mal und Konstantin, des
durchlauchtesten Caesars. An Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios, Gymnasiarchen und
Ratsherrn von Hermupolis, von Aurelios Eudaimon , aus dem Dorf N. N. aus derselben
Provinz. Ich bin bereit, freiwillig und aus eigenem Entschluß von Dir zu pachten für eine Zeit
von [-] Jahren für die Aussaat der Ernte der 9. Indiktion die Dir in der Praktorie von Psychis
in dem Kleros gehörenden fünfzehn Aruren Land für die Aussaat von ."

Dieses Fragment einer Pachturkunde ist so stark defekt, daß man keine Angaben mehr
über Pachtdauer, Pachtobjekt, Landkategorie, Anbaufrucht, Pachtzins usw. finden kann. Für
Adelphios ist das Fragment von Bedeutung, weil wir nun wissen, daß er im Jahre 320 bei Psychis
(mindestens) 15 Aruren Land für die Aussaat, also nicht für Weinbau verwendet, besaß.

l -2. Zum Konsulat s. CLRE 174- 175. Der Schreiber scheint sich beim zweiten Konsulsnamen geirrt zu haben,
denn eine Lesung -tiou ist leichter und sicherer als -TIVOU. Diesem Fehler begegnet man des öfteren.

Die Lücke in dieser Zeile enthält etwa 17 Buchstaben (vgl. die Zahl der ergänzten Buchstaben in Z. 1). Aus CLRE
s. a. 320 kann man ableiten, daß die Iterationsziffer to a als Datierungselement in diesem .lahr fakul ta t iv ist Sie fehlt
nur in P.Lips. 19 = M Chrest. 276, wo es aber m einer Textlücke ergänzt werden kann

3. Für eine ausgedehntere Ergänzung arcoSeSEiyuevoc npOEÔpoç/npOiaviç reicht der Platz wohl nicht. Außerdem
ist es m. E. möglich, daß das Pachtangebot an Adelphios wohl vor seiner Kandidatur zum Ratsvorsitzenden gerichtet
wurde.

4. ui[: Man erwartet einen Vatersnamen; eine Ergänzung zu uifaOtotof) ist aber nicht unmöglich.
7. Die Ernte der 9. Indiktion (= 320/321 n. Chr.) wurde im Sommer des Jahres 321 eingebracht
8. Zum Dorf Psychis s. M. Drew-Bear. / A - nomc hernwpolile 330 331. Das Dorf lag wohl im Norden der Provinz.
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11. Pachtangebot

P.Vindob. G 13936 15,8 * 13,5cm Herbst 320
Hermupolis Tafel 9

Mittelbrauner Papyrus, der parallel zu den Fasern beschrieben wurde. Das Blatt ist wenigstens viermal senkrecht und
einmal waagrecht gefaltet; unten ist es aber wohl an einer Faltstelle abgebrochen. Am rechten Rand befindet sich eine
Klebung.

i[ràv 5ea7io]T(àv f|u[w]y
2 KrovcTTay[Tivou !e]ßaatou TÔ ç Kai Ka>ygT[a]yc[ivo]u
3 t[oO] èrçupay[e(TtàTou Ka]igapoç tô a~ .
4 Auprj/ÜQ) 'A5eX[(piq) 'A]5cX(piou YUu(vaatapXQ)) ßpiA(euTfj) 'Epu(oO

Ttapà AùpnXipu wypç 'EpuoG àno tfic (aörfjc) rçpX
6 BouX.ouai éKouoicoç uia0cixjaa9ai napà ooO
7 èrc' ëiT| 5ûo àrco vécov KapTtùv ifjç EÙTU^OÙÇ
8 èvâTnç IVOIK(TÎCOVOÇ) iàç Grçàpxouaâç [oo]t èv
9 uati 'OÇoTtcbXou TOUTÉOTIV iàç >.iuvaa9çig[aç]

10 àpoûpaç ànô (àpouprôv) Ç eiç KaxaGsaiv xóptou KOT' ëtpç
11 (p[ópo]v àn[o]-cdKTOu TOÛ tpitou (iéppuç toy eicßr)-
12 g[o](iévcov ^opTaandTcov, öitep 7tapé^o(.igi
13 Ó7r.T|viKa gy aipfj èv àypoîç, nig9o)[aaa]0ai Se K[ai]
14 in\ èvaçrrj xpóvov KOÎ TÔV èiç Aißoc TCÔV
15 MfppLîtûv] gou v|/Eitóy TOT:[O]V èv <$> (p[p]éap
16 [èÇo]jiTT)ç 7iX.çiv0ou npôç Kaïaypiiriy KTTIVÖIV
17 [ ] i v èncöv àvavKctioov Kai Ttape^
18 [nr|vi 'A]9ùp ifiç ôySoîiç IVÔIKTÎCOVOÇ
19 ] a [ ] Spuren

8. îvôi" Pap. 15. yiXóv; o ex corr.? 16. JtXiv8ou

„Im Konsulat unserer Herren Konstantin Augustus zum 6. Male und Konstantin, des
duchlauchtesten Caesars, zum 1. Male. An Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios, Gymna-
siarchen und Ratsherrn von Hermupolis, von Aurelios -on, Sohn des Hermes, aus derselben
Stadt. Ich will freiwillig von Dir pachten für zwei Jahre von der neuen Ernte der glücklichen
neunten Indiktion an die Dir im ,Ringdeich des Essigverkäufers' gehörenden (Aruren), d. h.,
diejenigen von 7 Aruren, die bewässert sind, zur Aussaat von Grünfutter, zu einem festen
jährlichen Pachtzins von einem Drittel der herauswachsenden Grünfutterpflanzen, die ich Dir
liefern werde, wenn Du es willst, auf dem Gelände, und ich will auch mieten für eine Periode
von neun Jahren ein nördlich von Deinen Grundstücken gelegenes unbebautes Grundstück mit
einem darin befindlichen Brunnen aus Backstein für das Abweiden durch mein Vieh . . . und

im Monat Hathyr der achten Indiktion ."

Ein Pachtangebot über sieben Aruren (oder weniger, denn vom 7-Aruren großen Grund-
stücke will der Pächter nur jene Aruren pachten, die tatsächlich bewässert werden) mit einer
Laufzeit von zwei Jahren ergeht an Adelphios. Der Pachtzins soll aus einem Drittel des Ertrages
an Grünfutterpflanzen bestehen. Außerdem will der Pächter für neun (!) Jahre von Adelphios
ein unbebautes Grundstücke mit einem Brunnen darauf mieten, damit er das Vieh tränken
kann. Zur Teilpacht im allgemeinen vgl. D. Hennig, Bodenpacht 27 f. Eine Pachtvergütung, die
aus einem Drittel des Ernteertrages besteht, findet man nur selten (vgl. PSI IV 316); meistens
ist diese höher, d. h. die Hälfte oder noch mehr). Vielleicht hat dies damit zu tun, daß in diesem
Fall die Lage des Pachtobjektes nicht sehr günstig war und der Pächter dem Verpachter günstige
Bedingungen abzuzwingen versuchte (vgl. auch die Einschränkung, daß der Pächter nur die-
jenigen Aruren pachten will, die bewässert werden, d. h. daß er vom — überhaupt nicht sehr
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großen — Grundstück diejenigen Aruren, die zwar bewässerbar waren, jetzt aber trocken stehen,

nicht in Betracht zieht). Pachtangebote und -vertrage aus dem Hermopolites, in denen Grünfutter

eine Rolle spielt, finden sich auch in P.Lond. V 1694, P.Flor. I 41, BGU III 860, P.Amh. II

87, PSI VII 788, P.Strasb. 2, 10, 137, SPP II S. 33 und SPP V 119 Rekto II, V.

1-3. Zum Konsulat des Jahres 320 n. Chr. s. CLRE 174-175.
7-8. Die Ernte der 9. Indiktion ( = 320/321 n. Chr.) wurde im Sommer des Jahres 321 eingebracht.
8-9. Zum .Polder' des „Essigverkäufers" vgl. CPR V 8, 12-13 und die Anm. ad. loc. (der Papyrus stammt

ebenfalls aus 320 n. Chr. und enthält ein Pachtangebot). Die genaue Lage im Hermopolites ist unbekannt, aber weil
die zukünftigen Pächter sowohl hier als auch in CPR V 8 aus Hermupolis selbst stammen, scheint die Annahme
berechtigt, daß das Grundstück wohl in der Nähe der Metropolis lag.

14. Die lange Dauer der Miete des Grundstückes mit einem Brunnen als Tiertränke ist im Vergleich zur Dauer
der eigentlichen Pacht bemerkenswert. Aber es gibt keine Möglichkeit, die Lesung zu ändern und damit die lange
Dauer zu verkürzen.

15-16. Zur der Angabe „Brunnen aus Backstein" und im besonderen zu ECoirroc, vgl. L. C. Youtie, ZPE 50
(1983) 59-60.

17-18. Der Hathyr der 8. Indiktion (= 319/320 n. Chr.) fiel in die Monate Oktober - November 319, d. h. vor
das Jahr, in dem dieser Papyrus geschrieben wurde. Deshalb ist eine Lesung napéÇpucti am Ende der Z. 17 ausgeschlossen.
Mangels eindeutiger Parallelen kann ich keine befriedigende Ergänzung dieser Zeile vorschlagen.

12. Gestellungsbürgschaft

P.Cair. 10484 14 x 13 cm 9-10.320
Hermupolis P.Preis. Cair. Pl. 13

Kursive Handschrift parallel zur Faser. Der Papyrus ist auf Pappe aufgeklebt. 13 ist das Duplikat, das für die
Ergänzungen der Lücken in diesem Papyrus und für die Übersetzung herangezogen wurde.

00 ['YTicrceiaç iröv Searcoicov f|ua>v KcovciTavTivoi)

0 [TÔ ç" Kai Kcovo-TavTtvou TOO è7u](pave[crcdToi)]

1 [Kaiaa]poç TÔ a["

2 (2. H.) [Aùp]nX,i{o}(p 'ASetapicp "AôeXcpiou àTtoôeÔiyuÉvou

3 npuTÓvei 'Epuoù TtoXecoç

4 Aùpf|A.ioç npoK[A.ïvoç 'AxiM.é]wç ßouXeyco[u] tfjç (aùîfjç)

5 rco^ecoç. 'OuoXoya) ô[u]yù[ç] TÔ[V] 9ïov Kai aeßdauioy

6 öpKov ÉKOuaicoç Kai aûOEpétcoç EYYeYofjaOai

7 Aùpf)Xipv 'OXóuTuov 'Epuoù ßovAeuTOÖ TTJÇ (aÙTfjç) rc

8 npo[xi]peiç0évTa oitô TOJV aÙTOToOia TTJÇ ßoi>X.fjc

9 eiç ETnuéÀËiav Kai ayaic[o]ui8f)v oïvou àvvcbvnç

10 $iaK£iuévcov Yç[vvaioTOT(o]y OTpaiicoTcbv

11 öv Kai TiapaaTiiao) [7tAr|pû)ao]vTa Tf|v èvxeipiaGï-

12 crav auto) E7uuéX.eia[v TOO oïvo]u Kai tfjc Tiapaoocrecoc

13 èrcoiCTOuev ta aù[Toù ànoxiua ypduuata.] 'Eàv ôè

14 èyd) [aUT]ç>ç [i]ôy v[7ièp OÙTOÙ Xoyov f>7to]aTiïaouev, fj ëv<ox>oç

15 [EÎQTIUCEV TÔ 0ei(p öpKcp Kai TÖ> nepi TOUTOU] Kiv5ov<p

16 [KOÎ è7tep(coTT|Oeiç) cbuo>.(OYr)o-a). 'YrcaTeiaç Tfjç 7ipoK(£iuÉvr|ç) Oarâcpi -]

2. aitoôeôiY'uevou Pap., dnoOESEfyuevcp 5. 6eïov 6. aoôatpËtox;, Ey'vEyunoOai Pap. 8. rtpoxEipioÔévta, una: u ex corr.;
hat der Schreiber mit Ji (itapd ?) angefangen ? aùioTo6ia: auto ex cmo (oder umgekehrt ?) Vgl. auch unten zu Z. 11-12

13. Eitoiaovta 14. ortoaifiaouai 15. slnv

„Im Konsulat unserer Herren Konstantin Augustus zum 6. Mal und Konstantin, des

durchlauchtesten Caesars, zum 1. Mal.

An Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios, designierten Prytanen von Hermupolis, (von)

Aurelios Proklinos, Sohn des Achilleus, Ratsherrn derselben Stadt. Ich bekenne und schwöre

den göttlichen und heiligen Eid, daß ich mich freiwillig und aus eigenem Entschluß verbürgt
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habe für Aurelios Olympics, Sohn des Hermes, Ratsherrn derselben Stadt, der von den
des Rates vorgeschlagen wurde für die Versorgung mit und die Ablieferung von Wein für die
annona der (in der Thebais) stationierten sehr tapferen Soldaten; ich werde ihn zur Gestellung
bringen, damit er die ihm auferlegte Versorgung mit Wein erfüllt und die Quittungen für die
Aushändigung übergeben wird (?). Wenn er ausbleiben sollte, werde ich persönlich die Ver-
antwortung für ihn übernehmen oder aber dem göttlichen Eid und dem damit verbundenen
Risiko verfallen und auf Befragen habe ich zugestimmt. Während des vorher erwähnten Kon-
sulates, am - - Phaophi. Ich, Aurelios Proklinos, Sohn des Achilleus, bürge."

Dieser Papyrus und auch seine Kopie = 13 (ed. pr.: P.Cair. Preis. 13 [vgl. BL I 110, 450]
und 14 [vgl. BL I 110]) enthalten eine Gestellungsbürgschaft, die von einem Ratsherrn für
einen Kollegen aus dem Gremium der Ratsherrn, der zum è7iiusA,T|Tr|Ç oïvou designiert ist, an
Aurelios Adelphios in dessen Funktion als vorgeschlagenem Prytanen abgegeben wurde. Es war
die Aufgabe des vorgeschlagenen Epimeleten, den in der Thebais stationierten Soldaten Wein
zu besorgen.

Eine nützliche Einführung in die Literatur zu den Gestellungsbürgschaften findet sich in
P.Heid. IV, S. 91; dort sind auch S. 118 ff. diese Dokumente, soweit sie aus dem 4. Jh. stammen,
in einer Liste zusammengestellt. Die hier vorliegenden Papyri sind dort unter Nr. 40 geführt.

00, 0. Diese Zeilen standen noch nicht in der ed. pr. und sind von mir auf Grund der Neulesung von Z. l ergänzt.
1. In der ed. pr. steht [ ] ootoc [; man erwartet aber am Anfang der Urkunde vor der Nennung des Adressaten

eine Datierung (vgl. die Phrase in Z. 16 und 13, 17: Cmateiaç tfjç rcpoKEiuevric, die besagt, daß im vorausgehenden
Text ein Konsulat bereits geschrieben steht). Die erhaltenen Buchstaben lassen sich mit dem Ende einer Konsulsdatierung
nach den Konsuln des Jahre 320 (vgl. CLRE 174- 175) in Übcrcmstimmmung bringen.

2-3. Dieser Papyrus vom Herbst 320 ist der früheste, in dem Adelphios als designierter Ratsvorsitzender genannt
ist. Im Jahre 321 treffen wir ihn als amtierenden Ratsvorsitzenden (20, I).

5-6. Zur (üblichen) Stelle der Eidesformel in diesem Papyrus vgl. P.Heid. IV 306,6 Anm. Literatur zur Eidesformel
ebenda, Anm. z. Z. 6-8.

7. Ein Aurelios Olympios, Sohn des Hermes, wird öfter in Papyri des Hermopolites aus dem 4. Jh genannt, vgl.
P.Flor I 31, l (312 n. Chr.); P.Cair. Preis. 16, 16 und 17, 18 (beide sind ebenfalls Gestellungsbürgschaften aus dem
4. Jh.; wenn es sich hier um dieselbe Person handelt, ist die Datierung vielleicht auf die erste Hälfte des 4. Jh. einzugrenzen).

8. JtpoxEipiCouai ist ein üblicher terminus technicus für die Wahl bzw Bestimmung eines Liturgen. s. N Lewis,
Compulsory Public Services 63.

In P.Cair Preis. 13, 8 Anm. (s. oben app. cnt.) findet man Wilckens Vermutung, daß man hier TWV aUTO{io}9i
o(= Jtponcov) tfjc ßouXfjc(vgl CTh. 12. 1. 190: qumqueprimates ordims Alexandrim) interpretieren sollte. In Anbetracht
der vorhandenen Papyrusdokumentation, die anscheinend noch keine npârcoi TTJÇ ßoiAfjc kennt (s. jetzt P. J. Sijpesteijn,
ZPE 73 [1988] 57). scheint es mir akzeptabel zu sein, das ö (der Strich über dem a fehlt auf dem Papyrus) dann als
besonders drastische Kürzung für TtponoXiTEUouEvœv zu deuten (zu den principales curiae vgl. A. K. Bowman. Town
Councils 24 und bes. 155- 158); zugleich aber ist zu betonen, daß eine derartige Schreibung in den Papyri ganz ohne
Parallele ist. Aber es ist wohl wahrscheinlich, daß gerade die führenden Mitglieder eines Gemeinderates Vorschläge
für Liturgenernennungen machten. Eine Lösung für diese Stelle steht noch aus.

9. In P.Cair. Preis. 13, 10 Anm. ist schon darauf hingewiesen, daß der Schreiber des vorliegenden Textes vergessen
hat, hinter avv<üvn,c die nähere Angabe T<BV èiti 0T|ßod8oc einzufügen (vgl. 13, 9).

10. Fewaiotaioc ist das für Soldaten übliche Prädikat, vgl. O. Hornickel, Ehren- und Rangprädikate 3-4. Zur
Heeresorganisation im frühbyzantinischen Hermupolis vgl A. K. Bowman, BASP 15 (1978) 25-38 und die Literatur
in P.Chante 7, 3 - 5 Anm.

11. Zur Ergänzung von [itX.r)pcixio]vTa vgl. 13, 11 Anm
11-12. Auch EyxEipiCo), „ein Amt übertragen", gehört zur Terminologie des Liturgiewesens, s. N. Lewis, Com-

pulsory Public Services 60.
12-15. Der Schreiber hat verschiedene Fehler begangen: Er begann mit dem Singular (óuoXoyoJ, Ttapaaiiiaco),

wechselte zum Plural (ènoioouEV, U7toorf|aou,EV, wohl auch ËÏ]TIU[EV), vielleicht aus einer Gewohnheit heraus. Der
Passus KOI TTJÇ TtapaSoaECûç — àitoxma ypàuuaia ist wohl so zu verstehen, daß Olympios die Quittungen, die er für
die Aushändigung des Weines von den Soldaten bekam, der städtischen Buchführung übergeben wird. Eine ähnliche
Diktion steht in P.Cair. Preis. 17, 9-11 (Gestellungsbürgschaft für den designierten Epimeleten für Fleisch; vgl. das
Duplikat in P.Cair. Preis. 16, 7-9):

(— öv Kai jtapaaiiiaonEV - - - àjionXripoûvTa tf|v - - -)
ETtiuEXEiav Kai TTJÇ TOÙ Kpétoç
itapaSOCTEüx; enoia<E>tv TU auvf|0n, arcoxa
Ypouuata, KtX.

Zwar ist auch dieser Text nicht fehlerfrei (der Infinitiv èitoioEiv ist syntaktisch nicht erklärbar, sollte zum Partizip
EJtoiaovta geändert werden und durch Kai mit dem vorausgehenden Partizip ànojtXripoûvTa verbunden werden), aber
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die beabsichtigte Aussage ist klar: die Bürgen garantieren, daß der Epimelet seine Aufgaben erfüllen und die üblichen
Quittungen für das verteilte Fleisch abliefern wird. Dies bedeutet also, daß auch in unserem Text 12 eitoioofiEv zu
ETtoioovTa zu verbessern ist. Man könnte auch meinen, daß der Schreiber einen Infmtiv des Futur (èitoiaetv) in einer
Konstruktion êyyuiouai TÔV ÔEÎva èTtoitreiv ta m)VT)0T] äito^a ypouuata anstrebte. Eine ähnliche Wendung findet man
in Bürgschaftsurkunden für Schiffer P.Cair. Goodsp. 14, 9- 10. SB XIV 11548, 11-12. P.Oxy. XXII 2347, 9 (vgl BL
VII 149) und P.Mich. XV 724, I I ; vgl. dazu auch P.Münch. III 99 und im allgemeinen Meyer-Termeer, Haftung der
Schiffer 26 Anm. 67 (der dort genannte P.Mich. inv. 422 ist jetzt ediert als P.Mich. XV 724); weiters sind die Deklarationen
von Schiffern in P.Strasb. 654, 15 und ZPE 62 (1986) 140- 141, Z. 21 zu konsultieren.

14. In der ed. pr. ist EVOX[OC] gedruckt, aber der Rand des Papyrus ist komplett und der letzte Buchstabe kann
nur als Sigma gelesen werden.

15-16. Diese Zeilen sind in der ed. pr. nicht enthalten; vgl. die Parallele in 13,15- 17.

13. Gestellungsbürgschaft

P.Cair. 10493 24 x 5 cm 9-10. 320
Hermupolis P.Preis. Cair. Pl. 14

Kursive Schrift, parallel zur Faser. Auf Pappkarton aufgeklebt. Duplikat von 12, das zur Ergänzung der Lücken
heranzuziehen ist. Die Schreiberhände sind verschiedene.

000 ['YitttTEiac TCÖV ÔEOTCOTCOV f|ucov Rcovaiaviivou]
00 [EeßaaTOÖ to ç" Kai KcovatavTivou TOO]

0 [èjucpavECTTÓTou Kaiaapoç TÔ a".]
1 [Aùp(r)Mco) 'ASeAcpicp 'ASe]X(pi[o]i> à7to8eô[Eiynév](p
2 [TipUTdvei 'Ep]upù 7r.oA.ecoc
3 [Aùpf|Aioç n]poicAîvoç 'AxiXXérac ßouA(euToö) ifjç (aÙTfjç)
4 [KOA,£COÇ. 'OuJoXoyaJ ôuwç TÔV Beïov Kai ae-
5 [ßctCTUiov öpK]ov EKOuaicoç Kai aùGaipétcoç
6 [èYYEYufj^011] Aùpf|Xiov 'OXùiiTtiov 'Epuoù
7 [ifjç (aÙTfjç) rcoXecoç] TipcxeipioBévia uitô TCOV auto
8 [ tfjç ß]ovA.nc Etc ETtijiéXeiav Kai àva-
9 [KO|ii6fiv oïvou] àvvàvr)ç TCOV èni

10 [SiaKEi^évcov] YEvvaiOTCtTCùv crtpaTiwccov
11 [öv Kai TiapaCTTiiaco] TtXîipcoaovTa tf|v
12 [aOeïaav aÙTtî è7ti^]éA.iav ioC oïvou Kai tfjç
13 [jiapa8oa£(ûç èTtoiaon]ev ta aùioù ànoxi^ia {a}
14 ['Eàv ôè à(pudtep]riCTij, èycb OÙTÔÇ TÔV ûnèp

15 [aÙToC Xóyov OTCociTTÎaonai, f|] ëv[o]%oç e'(r)v
16 [T& Geicp öpKcp Kai TO Ttepi TOÛTO]V K[i]v8ï>Ycp Kai
17 [è7iEpcoT(ri0eiç) cb^oX.(ÔYrifja). 'YnaTEiaç] Tfjç TtpO
18 [ — .(2. H.) Aùp(f)A.voç) npoK^ïvoç 'AxvX.X.é]{p[ç] ^[Yy]ucônai Kai
19 [u7iorjTfiao(iai œç 7tpOKEi]Tai.

9. 9r)ßaü5oi; Pap. 12. èniuéXeiav

Zur Übersetzung, zur Urkundengattung wie auch zu den Unterschieden zum vorigen Text
s. oben die Einzelbemerkungen zu 12.

1 1 . Vgl. BL I 1 10, wonach F. Oertel statt der Lesung der ed. pr. ($n\[t]p[e]xpvTa) ^Kf[E]X[e](jovTa vorgeschlagen
hat. J. Maspero vertrat die Meinung, beides ließe sich nicht lesen; er entzifferte çrç CTOVTO. Das Verbum jtXnpóto
ist für das Erfüllen eines liturgischen Amtes sehr geläufig, s. N. Lewis, Compulsory Public Services 62.
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P.Vindob. G 2098
Hermupolis

14. Fragment eines Dokumentes unbekannten Inhalts

9,5 x 9,5 cm 320
Tafel 10

Hellbrauner Papyrus, Schrift und Fasern laufen parallel. Am rechten Rand Reste einer Klebung. Der Rand ist oben
0,5 bis l cm breit. Das Verso ist leer.

träv 8eo7coTrôv f|u<uv Kcov<rr.avTivo[u]
2 [Zeß]aCTToC tô ç" Kai KcovaTaviivou ercicpavea-
3 [TàTo]u Kéaapoç TO a".
4 [Aùpn]Xiq) 'ASeXcpicp 'ASeXxpiou yuuvamapxcp
5 [ßojtAeuTfj aTcoSeSiKuévq) 7ipoé5pQ) 'Epuoù
6 [7toA.e]cpç T.fjç A.au7tpoTàTT|ç

[rcapa] Aùprj[Xiou ]avoç
8 [

3. Kaiaapoç 5.

„Während des Konsulates unserer Herren Konstantin Augustus zum 6. Mal und Kon-
stantin, des durchlauchtesten Caesars, zum l . Mal. An Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios,
Gymnasiarchen, Ratsherrn und vorgeschlagenen Ratsvorsitzenden der sehr glanzvollen Stadt
Hermupolis, von Aurelios N. N. - . ."

Diesen Papyrus hatte C. Wessely in SPP XX 99 ediert (vgl. BL VII 261). Er enthält keine
Informationen zu Adelphios, die nicht aus anderen Texten bereits bekannt wären. Man kann
annehmen, daß Adelphios als „designierter Ratsvorsitzender' tituliert ist, weil er in diesem
Schriftstück in seiner offiziellen Funktion angeschrieben wird, wie dies in 12, 13, 20 und 21
auch der Fall ist. Als Privatperson hätte man ihn als „Gymnasiarchen und Ratsherrn von
Hermupolis" apostrophiert (vgl. 17 und 19).

15. Bittschrift an den Exaktor

P.Vindob. G 13581
Hermupolis

17,1 x 19,5cm im Jahre 321, nach 22. 2.
Tafel 11

Hellbrauner Papyrus, der oben und unten abgebrochen und besonders in der Mitte stark lädiert ist. Der freie Rand
links beträgt 3 cm. Schrift und Fasern laufen parallel. Das Blatt war mindestens viermal senkrecht gefaltet. Das Verso
ist leer.

0 [ TQv ènéScoKa XißeXXcov rcepi tivwv Kcucoópycov
1 aóyTCoy eiußfjycu yfj f|ueTEpg Ka[i] fjç 'éw^ov 07coypa(p[fj]c
2 ifjç 7tpoCTTaTT[oû]anç aoi toi ndvta àpiaTcp èÇdKTOpi
3 ueT.al;ù '*t"BV 5iaXf)u[v(/]ECT9ai Kai TÔV 7ipoo[f|]KovTa öpov Scbaeiv ïaoy
4 obç itepiéxei èvTâ[Ça]ç, èTtiSiSroui CTOI Tdt[ô]ç ta ßtßXia

T.OÙÇ TcpOK(Eiuévouç) aùià TaC[To], ïv' elSàxTi Kai à7tavT[fi]oo)oi è;ci if]v Siaifay
fl Ôè ô[i']

6 [a]ÙTfjç Ù7tevav[Ti]6gaa0ai &XP1 Kpioecoç. "Ecm 5é- OvaX.çpi[(() OùiKtœpi-]
7 [vta]yfî> to 5iaCTT|noTa[TQ) f)y]euóvi Ttapà {nap} 'AÔ[eX](piou 'AôeX(p[{ou- "Eati
8 [y]fj, fiyeupv 5éd7c[oTa, èv] jieôipiç Krajinç ©ûvewç Kai Zapa7iiT)9V.
9 ['AX]A.à TaÛTnç èTtiueXnOeiç Kai onopà 7iapa5éôo)Ka. 'E;ci5ri oöv 'Ayû-

10 atoç Kai Oißicov Kai Koivcovoi ç an Krônnç Opepr) jie[xeipr|aav]
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9 è
11 ETtißaivEiv tfj yfj. i"JC KOTO rtavtac TOÙÇ v[o]u[ou]ç £7u5[ ]
12 Kai Tf|v vouf]v ËXCO, Seouai CTOU TTJÇ àpçiriç Tipogià^ai $ fiy
13 ôoKiuàcjrjç if]v KOT' èuoù yeiyvouévriv enf|piav èrrei(rx[ei]v.
14 AIEUT.ÛXEI. 'YrcaiEiac TGÔV ÔECTTCOTÔW f|uà>v AiKiyyi[o]u
15 SeßaaTOÖ to ç Kai AïKivviou TOÙ ETucpaveaTctToi) Kaiaapoç [TÔ] ß,
16 Tipô TI" KaX.av8à»v Mapiicov. 'O èÇàKicop uETa^ù uuràv S[iaX]r|\|/ETai
17 TÔV 7tpoaf)KOVTa öpov èÇoimv. KoX(Xf|uatoc) Ça, TÓU(OU) a'. "Ëœç TOVTOW.
18 A[lE]l)Tl>X£l.

19 ['YicaTEi]aç T[fjç JtpoKEiuévriç Monat, Tag] (2. H.) A[ùpf|Xioç] 'A5[éX](p[ioç]
20

5. ïv Pap. 9. èïtEi5f| 11. ETußaivEiv: EIV ex iv 13. yiyvonévr|v èjtf|p£iav èitioxEiv 16. (>n&v ex f\\i<ûv 17.

„Während ich eine genaue Ausfertigung einer Bittschrift beischließe, die ich eingereicht
hatte wegen einiger Leute, die es gewagt hatten, mein Land an sich zu reißen, und der Hypo-
graphe, die ich erhielt, d. h. einer Hypographe, die es Dir, dem allerbesten Exakter, auferlegte,
zwischen uns zu vermitteln und die passende Entscheidung zu treffen, reiche ich diese Klageschrift
ein mit der Bitte, daß die Obenerwähnten deswegen beauftragt werden, damit sie es wissen und
zum Schiedsspruch kommen oder dadurch sich bis zur Gerichtsentscheidung wehren. Sie lautet:
Dem Valeries Victorinianos, dem durchlauchtesten praeses, von Aurelios Adelphios, Sohn des
Adelphios. Mir gehört Land, Herr praeses, im Gebiet der Dörfer Thynis und Sarapieon. Und
weil ich mich darum kümmerte, hatte ich es sogar der Aussaat übergeben. Weil jetzt Anysios
und Phibion und 6 Genossen aus dem Dorf Prere es gewagt hatten, das Land an sich zu reißen,
wovon ich nach allen Gesetzen ein und die Verwaltung habe, bitte ich Ihre Tugendsamkeit,
demjenigen, den Sie auswählen, zu befehlen, daß er meine Belästigung beende. Leb wohl ! Unter
dem 6. Konsulat unseres Herren Licinnius Augustus und dem 2. des ruhmvollsten Caesars
Licinnius Caesar, am 8. Tag vor dem ersten März. Der Exaktor wird zwischen Euch vermitteln,
um die passende Entscheidung zu treffen. Blatt 61 der 1. Rolle. Bis soweit. Leb wohl! Im
obenerwähnten Konsulat am - - -. Ich, Aurelios Adelphios, habe es eingereicht."

Dieser Papyrus wurde zum ersten Mal von R. Müller in seiner ungedruckten maschin-
schriftlichen Dissertation Papyrusurkunden aus der Kaiserzeit der P. E. R. der Nationalhibliothek
zu Wien, Wien 1938, 58-71, bearbeitet: vgl. H. Gerstinger, AC 20 (1951) 416 und CPR VI 2,
S. 109.

Es handelt sich, wie auch im nachfolgenden 16 (vgl. auch 18), um eine Bittschrift wegen
einer Besitzstörungsklage; man kann sich sogar fragen, ob nicht vielleicht diese drei Texte das
gleiche Ereignis betreffen. In 15 hatte sich Adelphios in einer schriftlich eingebrachten Bittschrift
beim Praeses Thebaidos darüber beklagt, daß Leute aus dem Dorf Prere ihm gehörendes Land
ohne seine Erlaubnis an sich gerissen hatten; er bat den Praeses, er möge jemanden bestimmen,
der Adelphios von dieser Belästigung befreie. Daraufhin hatte am 22. 2. 321 der Praeses unter
die Bittschrift seine Entscheidung mittels einer hypographe geschrieben, derzufolge der Exaktor
des Hermopolites vermitteln und einen Schiedsspruch fällen sollte. Daraufhin wandte sich
Adelphios mit dieser Entscheidung des Praeses an den Exaktor des Hermopolites, damit dieser
die beklagte Partei vor das Gericht zitiere. Das Schema des Textes ist:
Z. 1-6: Bittschrift des Adelphios an den Exaktor (vgl. Z. 2). Leider fehlt der eigentliche Beginn

mit der genauen Adresse; das Dokument begann aber wohl mit einer Konsulsdatierung
(vgl. Z. 19). Wahrscheinlich war Sostratos Ailianos (vgl. 9b [3-4. 320] und 18 [24. 7.
321]) der angeschriebene Exaktor, denn auch in den beiden anderen Texten bekleidete er
dieses Amt. In diesen Zeilen l -6 nimmt Adelphios Bezug auf eine frühere Bittschrift, die
er beim praeses Thebaidos eingereicht hatte.

Z. 6-14: Kopie der Bittschrift an den Praeses Thebaidos Valerios Victorinianos. Zu diesem
Praeses vgl. Tyche l (1986) 193 und bes. P.Oxy. XLIII 3123 (29. 3. 322), der nach dem
Herausgeber (vgl. Anm. I ) der früheste Beleg für Valerios Victorinianos ist. Der Name ist
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zwar im Wiener Text nicht vollständig erhalten, aber die Ergänzung ist in Anbetracht der
Größe der Lücke gerechtfertigt.

Z. 14-17: Kopie der — natürlich datierten — Entscheidung (Hypographe) des Praeses.
Z. 18-20: Zur Bittschrift Z.l-6 gehörende Grußformel, Tagesdatum und Unterschrift des

Peten ten.

Zu Bittschriften aus dem 4. Jh. im allgemeinen s. die Einleitung zu 9b. Zu Bittschriften an
den Präfekten bzw. Praeses vgl. auch die Angaben in Tyche 2 (1987) 178 ff, wo allerdings die
Nr. 7, 12 und 14 auch eine Hypographe eines Präfekten / Praeses enthalten und deshalb mit
einem * zu markieren sind. Dort sind Bittschriften an Präfekten oder Praesides, deren Namen
nicht erhalten geblieben sind, nicht verzeichnet; vgl. CPR VII 15 (ca. 330), P.Col. VII 173 (ca.
330-340), P.Lond. V 1827 descr., P.Princ. II 77, P.Ryl. IV 658, 706 und P.Michael. 31 (alle
aus dem 4. Jh.).

1. Verbinde <ï>v ènéfkoica XißeXXcov mit ÏCTOV - - - èvtàÇaç (Z. 3-4). Zur Bedeutung von l'aov vgl. B. Kubier, ZSS
53 (1933)64-98.

2. Tffl naviel api<Tt(p êÇàKtopi ist des Adelphios Phrasierung; vgl. Z. 16, wo die schmeichlerische Bezeichnung des
Exaktors in der Hypographe des Praeses fehlt.

3. Zur Bedeutung von öpov SiSovcu s. J. D. Thomas, The Epistrategos, II 135.
5. aùtà TaÙTd kann als Objekt zu eitiotaXtivai angesehen werden (vgl. P.Ryl. II 121, 13 tauta eneataXuevoi,

„having received these orders", aber es kann auch adverbiell, „gerade deshalb", interpretiert werden; vgl. für diese
letztere Möglichkeit R. Kühner, B. Gerth, Ausführliche Grammatik der griechischen Sprache*, I 310 Anm. 6; F. Blaß,
A. Debrunner, Grammatik des N. T.-Griechisch™, §310.

5-6. Zu den vorgetragenen Alternativen arcavtav èni tf)v 8lauav, d. h. „aussöhnen",oder OTtF.vavtimaatTOai
öxpi Kpfascoc, d. h. „sich vor Gericht bis zu einer Entscheidung wehren", vgl. P.Rainer Cent. 99, 9 Anm. und die
Einleitung zu jenem Text.

9. Ich sehe keine befriedigende Alternative zu der Lesung und Ergänzung am Anfang der Zeile, obwohl man
dadurch zu der Annahme gezwungen wird, daß diese Zeile weiter links begann. Dazu kommt, daß àXXà in dieser
Position, ohne einen wirklichen Gegensatz zu markieren, in Papyri nicht üblich ist.

Die Junktur (yfjv) arcopa Jtapa8i8<oui klingt fast literarisch; Adelphios hätte einfach areeipsiv sagen können.
10. War der hier genannte Anysios aus Prere vielleicht ident mit dem homonymen Sohn des gewesenen Exaktors

Theophanes, der in 16, 21 (auch) als Beklagter in einer von Adelphios eingebrachten Besitzstörungsklage begegnet?
Zu den Streitigkeiten zwischen Adelphios und Anysios (und dessen Vater) vgl. auch 18.

Zum Dorf Prere s. M. Drew-Bear, Le nome hermopolite 220 und P.Münch. III 78, 8.
11-12. Die übliche Verbindung ist vouf| Kai 5eaitot6ia/5eoitOTeia Kai vouf| (s. Preisigke, WB s. v. vouf|), aber

das steht sicher nicht hier. ejii§[oxr|v] (vgl. Preisigke, WB: „Pachtangebot") paßt nicht, denn wenn das Land in der
Nähe von Thynis und Sarapieon (Z. 7-8) wirklich Adelphios' rechtmäßiges Eigentum war, kann er es nicht zu gleicher
Zeit gepachtet haben.

Zur Bedeutung von VOUT| = (honorum) possessio s. H. Maehler, Akten XIII. Int. Papyrologenkongreß, München
1974, 247, Anm. 19 und R. Taubenschlag, The Law2 231.

Zu ap£TT| als Ehrenabstraktum für den prae.ies vgl. 18, 4 Anm.
14-15. Zum Konsulat des Jahres 321 n. Chr. vgl. CLRE 176 - 177; das Datum gehört zur Hypographe des Praese.s;

vgl. dazu und zu solchen Unterschriften allgemein J. D. Thomas, Studia Hellenistica 27 (1983) 369-382. Die erhalten
gebliebenen onoypacpou von Statthaltern auf Bittschriften des 4. Jh. sind unten im Anhang ,c' gesammelt.

16. Rapport von vier Flurschützen wegen Abweiden eines Feldes

P.Vindob. G 1513 21,8 x 27 cm 29. 3./5. 4. 321
Hermupolis P.Vindob. Worp Tafel 3

Hellbrauner Papyrus von guter Qualität, 10,5 cm von der rechten Seite befindet sich eine Klebung. Der Papyrus ist
mit einer sehr gepflegten, regelmäßigen Schrift beschrieben. Das Blatt zeigt mindestens zehn horizontale und mindestens
zwölf vertikale Falten. Die Ränder sind links, rechts und unten gut erhalten; nur am oberen Rand ist der Papyrus
abgerissen. Die Schrift läuft parallel zu den Fasern.

Rekto, Kol. I

1 Td[ ] OTTO 'A8eX,(p[iot>
2 óvayvo[vT ]TE aicóXouOa t[
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3 TOIÇ 7ipo[ ........... ]ec u£uvr|u[£-]
4 voi Tfjç [TOÛ]TO[U £7r.iu]çA.£iaç TOUTEOTIV
5 TÎÇ EÛT] 0 TT|V CT[7tOpàv] CTDVKOUVaàUE-

6 voç fjioi TOÎÇ xopTà[cr]uaaiv ta KTT]VT|
7 éauTOÙ èiracpeiç.

8 'Ynateiaç trôv SECTTIOTCOV f|urâv
9 AïKiviou Zeßaatou TÔ ç" Kai Avtavioi)

10 TOÙ ETiKpavECTTÓTOU Kaîoapoç TÔ ß"
11 <I>apuoC9i Tphtj.

Kol. II

12 [N. N., Sohn des N. N., unjpôç N. N. Kai N. N.]
13 "Qpou u[r|Tpôç ± 8 ] Kai 'Qpoc <I>ißioc unjpoc
14 Teikopioç Kai 'AyCviç BETÔÇ (iT)tpô<; 0af)CTioç
15 oi téacrapEÇ àypotpùXaKEç opicov KWHTIÇ TEPTE^-
16 ßuOEcoc. 'ETuÇTiToCvri °01 è^ èvTux^îaç 'A8£X(piou
1 7 'A8EX.(piou 7u[n]Yacriâpxou ßou^EUToC 'EpnoC
18 TtoXecoç T[ÎÇ EÏ]TI ó Tfiv Konfiv f^ioi ßpröotv
19 7toiT|CTan£voç x[opt]ou àpaKÎvou dpoopov SEKU
20 tpirôv avayKaicoc cpavepôv Tfj crfj èTtieiKEtç
21 Ka9iCTT(û(iËV STIX.OÙVTEÇ 'Avûaiov uîôv 0eo-
22 (pâvouç è^aKtopEÙoavToç àrtEo-caXKÉvai Tf)v
23 àyéX,T|v aôtoù trôv OpEnnàicov Kai if)v ßpa>-
24 mv aura TU opénuata trôv TOÙ xópTou àpoupwv
25 8ÉKU TplCÛV TtETtOlTIKÉVai Kai (ITl5èv 8l£V(/EC-

26 crOai. AIEUTÛXEI.
27 'YTtaTEÎaç TTÎÇ TtpoK(EinÉVTiç) OapnoCGi SEKÓTT]. 'Avtt-
28 YPa(Pov Kaî ÔTtOYpacpfjç. Oi jipoK(EinEvot)
29 8ci)Ka|i£v. AùpfiXioç Ai8unoç ëypaya
30 ÔTtèp aÙTcàv ypâ^naTa nfi EÎSOTCOV.

Verso

31

5.

riapà Tfflv àypo(puA,]OK(ûv TepT£nß60ECDC

Hiaànevoç 8. 27. unatEiaç Pap. 16. èviuxlaç 21. üiov Pap. 21. üjcoypacprii; Pap. 28. ÜJtep Pap.

Kol. II
„ --- [N. N., Sohn des N. N. und der Mutter N. N., und N. N.,] Sohn des Horos und

der Mutter N. N., und Horos, Sohn des Phibis und der Mutter Teyoris, und Anynis, Sohn des
Bes und der Mutter Thaesis, die vier Flurschützen des Gebietes des Dorfes Tertembythis.
Anläßlich einer von Ihnen eingeleiteten Untersuchung auf Grund einer Klage des Adelphios,
Sohn des Adelphios, des Gymnasiarchen und Ratsherrn von Hermupolis, wer derjenige war,
der dreizehn Aruren Arakos-Grünfutter abmähte oder abweidete, setzen wir Euer Gnaden
notgedrungen durch eine Anzeige davon in Kenntnis, daß Anysios, der Sohn des ehemaligen
Exaktors Theophanes, seine Viehherde ausgetrieben hat und daß dieses Vieh die dreizehn Aruren
Grünfutter abgeweidet hat und daß nichts davon gelogen ist. Leben Sie wohl \ Am zehnten
Pharmuthi des erwähnten Konsulats. Eine Kopie auch der Unterschrift. Wir, die Obener-
wähnten, haben es eingereicht. Ich, Aurelios Didymos, habe es für sie geschrieben, weil sie nicht
schreiben können. (Verso) Von den Flurschützen von Tertembythis."

Dieser Text wurde erstmals als P.Vindob. Worp 3 ediert; die dort gegebenen erklärenden
Anmerkungen werden hier nicht im Detail wiederholt. Der Papyrus, der von einem Berufs-
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Schreiber geschrieben wurde, enthält zwei Kolumnen. Die linke davon ist sehr lückenhaft, die
rechte dagegen ist vollständig erhalten geblieben. Oben fehlen über die ganze Breite des Papyrus
einige Zeilen. In der rechten Kolumne ist der Verlust wahrscheinlich auf die Angabe „Kopie",
die Angabe des laufenden Konsulates, des Adressaten und der Namen von zwei Flurwächtern
mit den Namen der Eltern des ersten Wächters beschränkt geblieben (vgl. P.Lips. 86 [373 n.
Chr.; Bescheinigung über die Rückerstattung eines Esels in Tertembythis] und auch Z. 27-28
des obigen Papyrus).

In der rechten Kolumne setzen vier Flurwächter des Dorfes Tertembythis am 5. April 321
n. Chr. einen höheren Beamten anläßlich seiner Untersuchung von ihrem Befund in Kenntnis,
daß der Sohn des ehemaligen Exaktors Theophanes eine Viehherde auf dreizehn mit Arakos-
Grünfutter bebaute Aruren, die Adelphios gehörten, getrieben hatte; diese Herde hatte die
dreizehn Aruren abgeweidet. Die Z. 18-20 entsprechen den Z. 5-7 der linken Kolumne, worin
wohl der ursprüngliche Auftrag der höheren Behörde an die vier Flurschützen gestanden ist.
Auf einem Blatt wurden also der Auftrag und die dazugehörende Meldung kopiert. Zwar ist
der Wortlaut des ursprünglichen Auftrages nicht mehr genau zu rekonstruieren, dem Inhalt
nach läßt sich aber etwas folgendes denken:

l
2

4
5
6

TU [ßißWSia] ÛJT.Ô 'A5eX(p[iou]
àvayvo[vTEç 7coif|rja]-ce aicoX,ou0a T[
TOÎÇ 7tpo[aTax9(eîm) TtàvTJeç ueuvt|u[é-]
voi TTJÇ [TOÛ]TO[U è7ciu]çX.eiaç TOUTÉOTIV
T(Ç eïr| ó TT) v c[7iopàv] ouvKouiaâue-
voç f\toi TOÏÇ xopTCUTuamv TU KTf)vr|
éauTOÙ èrçacpeiç.

„ --- nachdem Ihr die von Adelphios eingereichte Klageschrift gelesen habt, müßt Ihr den
Befehlen gemäß handeln, wobei Ihr alle dieser Aufgabe eingedenk seid, d. h. (ausfindig zu
machen), wer es war, der die Ernte gesammelt oder auch seine Tiere auf die Grünfutterpflan-
zungen getrieben hat."

Zu solchen polizeilichen dienstlichen Weisungen vgl. allgemein J. Modrzejewski, The
TtpoaTayua in the Papyri, JJP 5 (1951) 204 Anm. 77-81. Dieser Akt ist wichtig, weil er uns
Auskunft gibt über den Verlauf einer Klagen wegen ßia, wozu auch das Abweiden fremden
Landes durch das eigene Vieh gehörte (vgl. R. Taubenschlag, The Law2 448-449 Anm.
103- 104; P.Vindob. Worp 2; W. Dahlmann, 'H ßia. Solche Klagen konnten eingereicht werden
bei

a) dem praefectus alae
b) dem eirenarchus pagi
c) den riparii

d) dem praepositus pagi
e) dem Strategen/Exakter
0 dem dux (über die Polizei)

Wenn dem Kläger der Übeltäter nicht bekannt war, wurde zuerst den niedrigen Polizei-
dienststellen ein Auftrag erteilt, diese durch eine Untersuchung zu ermittelen. Das Ergebnis der
Untersuchung wurde an die Instanz weitergeleitet, bei der die Klage eingereicht worden war.
Diese konnte die Strafverfolgung einleiten (s. Taubenschlag, The Law2 542 ff., idem. Das Straf-
recht im Rechte der Papyri 121).

2. Für das wahrscheinliche T am Ende der Zeile kann ich keine befriedigende Erklärung finden.
4. Aus der Rekonstruktion des Wortlautes der ersten Kolumne geht hervor, daß man dieses Wort in seiner

ursprünglichen Bedeutung „Sorge, Aufgabe" übersetzen kann und es nicht als ein Ehrenabstraktum betrachten muß.
8-10. Zum Konsulat des Jahres 321 n. Chr. vgl. CLRE 176- 177.
12. Für den Anfang der 2. Kol. scheint folgender Wortlaut denkbar:

06 'Avttypaepov
05 'YnaiEiaç tmv ÔECTJTOTÛJV rjuràv AIKWÎOU
04 leßaatoO TÔ ç" Kai Aiiciviou ioC f.Tticpa-
03 veatOTOii Kaiaapoç TÔ ß".
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02 EiooTpÓTCp AiXiovcB <TTpaTr|Ycb fjtoi
01 èÇàiciopi 'EpuojcoXhou
12 N. N. KTX.

15. Zu den àypocpùXaKeç s. jetzt D. Bonneau, Proceedings of the XVIII International Congress of Papyrology,
Athens 1988, II 303-315.

15-16. Zum Dorf Tertembythis s. M. Drew-Bear, Ije name hermopalite 281 -282. Es lag in der Fiept üóXiv
"Avco-Toparchie, d. h. in der Nähe der Metropole Hermupolis.

21 -22. Zu diesen Personen vgl. die Einleitung zu 6; 15, 10 Anm. und auch zu 18.
27. Vgl. Anm. z. Z. 8-10.
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P.Vindob. G 2079a 24,2 x 88 cm 29. 5. 321 ?
Hermupolis Tafel 12

Zur Beschreibung vgl. CPR I S. 31. Der Papyrus ist aus drei Stücken zusammengesetzt. Das erste Blatt reicht bis 11,1
cm, inklusive Kollesis von 2,5 cm; das zweite umfaßt 18,4 cm, davon Kollesis 3 cm; das dritte 19,2 cm, davon Kollesis
2 (?) cm.; das vierte 18.3 cm, davon Kollesis 3 cm; das fünfte und letzte Blatt 20 cm. Die Schrift läuft parallel zu den
Fasern. Oberer Rand 1,2 cm, unterer 8,5 cm, linker 3,6 cm. Breite der I. Kolumne 41 cm, der 2., die bis an den
Blattrand reicht, 40,4 cm. Der Papyrus wurde offenbar von rechts nach links zusammengefaltet. Faltungen sind in
folgenden Abständen feststellbar: 2,2 — 5 — 5,8 — 5,8 — 5,7 — 5,6 — 5,4 — 5,2 — 5,1 — 5 — 5 — 4,7 — 4,5 -
4,5 — 4 — 4 — 4 — 2,6 — 2,6 — 1,2 cm.

Bf|Ki[oç n]T)Tpôç Taûpioç cbç (èfrây) X. oüXf| SaKTÛtap niKpfî) àpicrrepâç
ànà Keltic T£pTEvßu0£coc TOÙ 'Epno7toX[i]TOu vojioù 'ASé^qnoç 'ASetapiou
yun(vaaiâpxtp) ßou^eutfj) 'Ep^où Tro^(ecoç)

TTJÇ X,an7r.poTàT[r|ç xlaîpeiv- 'OnoX.oyà> nercpaKEvai aoi à < nà > TOÙ vùv èrci TÔV arçavTa
Xpôvov TÔÇ ÔTrapxoûaaç («H nspi TtpaK(TOpiav) TepTevßüOewc èic TOÙ Sévwvoç KXf|pou
iSiK(àç) (àpoupaç) Ç

ôv yettoveç [No]-cou yùriç, 'ATCTI^ICOTOU BfJKiç Mouuoç àrtô tfjç (aÙTfjç), Boppà 'Ißoitoc
naf)otoç ànà Flpepri, Atßoc ôirôpuyoç rianoûvioç 'Epuivou ànà npépt|, ifiv 5è

4 (uvt|névr|v Ti|iT|Y àpyupiou Seßacicuv vonionaioç tâXavia eÏKoai, (yiv.) àpyu(piou)
(TdXavta) K aù-coOi ànéa^ov napà aoo < TOÙ > (bvounévou KOTÔ tfivôe tf|v
ëy<y>pa(pov àocpàA.eiav 5ià X5lPÔç èK

5 nXfjpouç Kai elvai nepi aai TÔV cbvoi>nevov Kai TOV>Ç irapà CTOÙ Tf)v TÛJV
CTOl OÇ TtpÓK(ElTai) KOTOIKIKCÖV ÔpOUpCÔV éTITÔ KUpittV Kttî KpOTT)aiV XPO)HÉVOUÇ KOI

OÎKOVOUOÙVTaÇ

6 jraipi OÙTCOV Ka0' ov èàv atpœvTai Tpónov àno TOÙ vùv ini TÔV àei xpóvoy, TWV TOÛTCOV
Çr|TOUnévcov ÓTièp TCÖV naprax^inévrov xpôvœv (iéxpi TOÙ 5iEXr|XuOOTOç ËTOUÇ

Tfjç ÔÇKOTTIÇ (ySiKTicovoç Kai aÛTTJç ovTcoy np[ô]ç aai TÔV TrcoXoùvTa, TCÛV ôè àrtô TOÙ
èveaTÔTOç ÈTOUÇ Tfjç EÙTDXOÙÇ év5£KOTT|ç ivSiKJjicovoç) èni TÔV é^fjç xpóvov ÖVTCOV

8 npôç aai TÔV (bvoi>|,i£vov Sià TÔ Ivai aoi EKcpopia Kai (popouç TTJÇ ßEßai(baE(oc ôià
navTÔç Ttpôç Tiàaav ßEßaitoaiv èÇaKoA.ou0oùar|ç npv T(5 itcoXoùvTi Kai \if\ ènEXEÙasgOai
HE

9 nT)ô' aXXov unep è^où èni aai TÔV ràvoûnEvov nr|ô' èrtçî TOÙÇ napà aoù TiEpi nr|6evôç
TfjaÔE TTJÇ TipâaEcoç TpOTKp HT|8Evi' èàv 8è è7t{Ei}ÉA.9(o fî (if) ßEßairä f| T' ëcpoôoç aKupoç

10 ëaTO) Kai TtpoacmoTiaö) fî ó órcèp ènoö èitEXEuaónEvóc aoi TCO covounévcp fi TOÏÇ Ttapa
aoù TO ÔE ßXaßr) Kai 8a7tavf|naTa Kai ertiTinou <bç ïôiov xpèoç 8inXfjv Tf|v Tinf|v Kai
EÎÇ TÔ

1 1 8rmoaiov Tf|v i'ar|v Kai (iriSEv f|aaov f) rcpaaic Kupia (bç èv 8rinoai(p àpxitp KaTa-
KinevT|{v} TIV Kai 8iaaf)v aoi è^E8onr|v. "EvTEÙ0Ev EÙSoKrô Tf| èaonévi] 8rmoai(bai

1 2 TtEpi 8e TOÙ TaÙTa OÙTCOÇ ôpGcoç Kai KaXœç ysvEaOai è7tEp(OTTi9(Eiç) énoXóy(Tiaa). 'Yna-
TEiaç Trôv 8EanoTcöv f|na>v AiKivviou LEßaaTou TÔ qS' Kai AiKivviou TOÙ
aTÓTOU
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13 Kaicrapoç TO ßS", riaùvi ô. flafjmc BIÎKIOÇ TténpaKa Kai ànèa^ov ir\v Tiufjv Kai ße-
ßaicbaco Kai EÙÔOKGJ ifj èaouévrj 5r|uomoxri cbç 7ipOK(eitai). Oißicov 'Epuo7ioX(ÎT.r|ç)

14 < unèp aÙToC > Yp(auuata) ufi <et>5(oioç).

I . 'AÔEÀcpiqj 'AÔF.Xxpiou 2. Tept- corr. ex itpa- 3. nou'noç, i'ßoi'Toc Pap., SiôôpuÇ aunitEip- 5. aè, Kupetav 6. rcepi ov 7.
Hè 8. aè, etvai, etcpopia: corr. ex ta E- vgl. 17b, 10: EîtEXEÛcracrOai 9. aè, èiti 10. TE 11. àpxe((p, èi;e8our|v: -T|- ex -e-
I I . und 13. 5r||K>(7iûXTei.

„Paesis, Sohn des Bekis und der Mutter Tayris, ungefähr 30 Jahre alt, besonderes Kenn-
zeichen eine Narbe am kleinen Finger der linken Hand, aus dem Dorf Tertembythis im her-
mopolitanischen Gau, grüßt Adelphios, Sohn des Adelphios, Gymnasiarchen und Ratsherrn
der hochberühmten Stadt Hermupolis.

Ich erkläre, Dir ab jetzt auf immerwährende Zeit die mir im Steuerbezirk von Tertembythis,
Ackerlos des Xenon, gehörenden sieben Aruren verkauft zu haben, deren Nachbarn sind: im
Süden ein Flutdamm, im Osten (Besitz des Bekis), Sohn des Mouis, aus demselben (Tertem-
bythis), im Norden (Besitz) des Ibois, Sohn des Paesis, aus Prere, im Westen ein Kanal und
der Besitz von Pamounis, Sohn des Herminos, aus Prere; den unter uns verabredeten Kaufpreis
von zwanzig Talenten Silber kaiserlicher Münze, d. s. 20 Silbertalente, erhielt ich sofort von
Dir, dem Käufer, entsprechend diesem doppelten schriftlichen Vertrag in bar, vollständig. Du,
der Käufer, und Deine Leute haben das Besitz- und Verfügungsrecht über die, wie vorliegt,
sieben verkauften Aruren Katökenland, mit ihnen nach Belieben zu schalten und zu walten von
jetzt an auf immerwährende Zeit. Alle Forderungen auf dieselben gerechnet von den vergangenen
Zeiten bis zum eben vergangenen Jahr der zehnten Indiktion inklusive gehen zu meinen, des
Verkäufers, Lasten, die von dem laufenden Jahr der glücklichen elften Indiktion auf alle fernere
Zeit aber (gehören) Dir, dem Käufer, weil Dir der Zins und Ertrag zukommt; ich, der Verkäufer,
habe immer jegliche Art Garantie zu leisten; weder ich noch sonst jemand in meinem Namen
wird auf Dich, den Käufer, auch nicht auf Deine Leute, einen Angriff unternehmen in keinem
Punkt dieses Verkaufsvertrages auf keinerlei Weise; sollte ich dies tun oder keine Garantie
leisten, so soll mein Unternehmen unstatthaft sein und ich oder jene Person, die in meinem
Namen gegen Dich, den Käufer, oder Deine Leute den Angriff unternehmen wird, soll die
Schadenssumme und Auslagen Dir zahlen, ferner als Strafe das Doppelte des Preises mit der-
selben Verbindlichkeit, wie wenn es eine persönliche Schuld wäre, und dem Fiskus den gleichen
Betrag; nichtsdestoweniger bleibt dieser Vertrag in Kraft wie ein im öffentlichen Archiv hin-
terlegter; ich habe ihn Dir in zwei Exemplaren ausgestellt und ich gebe bereits meine Zustimmung
zu der bevorstehenden Veröffentlichung. Auf Befragen habe ich meine Zustimmung gegeben,
daß alles so richtig und gut geschehen ist. Unter dem 6. Konsulat unseres Herrn Licinnius
Augustus und dem 2. des ruhmvollen Caesars Licinnius, am 4. Payni. Ich, Paesis, Sohn des
Bekis, habe verkauft, erhielt den Kaufpreis, werde Garantie leisten und gebe zu der bevorste-
henden Veröffentlichung meine Zustimmung. Ich, Phibion, Hermopolitaner, schrieb für ihn,
weil er nicht schreiben kann."

Dieser Text wurde erstmals von C. Wessely in CPR I 10 veröffentlicht. L. Mitteis besorgte
einen berichtigten Neudruck in M.Chrext. 145. Eine Neuedition legte Wessely in SPP XX 80
vor. Zum Text vgl. auch BL I 1 12, 451; IV 26; VI 33; VII 260; CSBE 8, Anm. 3. Eine Kopie
des Textes steht in der 2. Kolumne, s. unten lib.

Es ist ein Landverkauf, wobei der Hermopolitaner Aurelios Adelphios von dem Einwohner
des Dorfes Tertembythis Paesis, Sohn des Bekis, sieben Aruren um 20 Talente kaufte. Diese
Vertragsart ist aus den Papyri gut bekannt; vgl. dazu O. Montevecchi, Ricerche di sociologia
nei documenti dell'Egitto greco-romano. III. 1: / contratti di compra-vendite , c: Compra-vendite
di terreni, Aegyptus 23 (1943) 1 1 -89. vgl. auch eadem, La papirologia 210. Zu den Preisen in
Landverkäufen im 4. Jh n. Chr. vgl. R. S. Bagnall, Currency and Inflation 70. Mit der Datierung
des Papyrus gibt es ein Problem, weil einerseits der Text in Z. 12-13 mit den Konsuln des
Jahres 321 datiert ist, andererseits in Z. 6 aber bei der Angabe über die Steuerpflichten gesagt



17b. Landverkauf 47

wird, daß das vergangene Jahr zum 10. Indiktionsjahr (= 321/322 n. Chr.) gehörte, während
das eben laufende Jahr mit dem 11. Indiktionsjahr ( = 322/ 323) gleichgesetzt wird. Es gibt
deshalb kein eindeutiges Datum für diesen Vertrag. Er wurde entweder am 29. 5. 321 oder am
29. 5. 323 n. Chr. geschrieben, vgl. CSBE 8 Anm. 3; 323 dürfte deshalb nicht zutreffen, weil
Adelphios wahrscheinlich schon im Jahre 322 n. Chr. gestorben ist, vgl. 23.

1. Ein Paesis, Sohn des Bekis, aus Tertembythis ist sonst nicht bekannt.
Das Dorf Tertembythis steht auch in 16, 15- 16 (vgl. Anm.).
2. Zum Xenon-Kleros vgl. M. Drew-Bear, Le nome hermopolite 184; weiters A. Caldenni, S. Daris, Dizionario

III 375.
Man kann auch {5tic(fi<;) (sc. yfjc) in den Text nehmen, vgl. P.Landlisten, Einleitung §2 und 5. In der Kopie 17b.

3 fehlt jede Qualifikation des Grundstückes.
3. Zum Dorf Prere vgl. oben 15, 10 Anm.
12-13. Zum Konsulat des Jahres 321 n. Chr. vgl. CLRE 176- 177. Zum Datierungsproblem s. oben Einleitung

zum Text.
13. Es kommt öfters vor, daß ein Hypographeus seine Herkunft angibt, vgl. z. B. P.Amh. II 142, 20, P.Lond. III

1015, 19-20(8. 257).

17b. Landverkauf

P.Vindob. G 2079b 29. 5. 321 ?
Hermupolis Tafel 13

Der Text ist ein Duplikat zu 17a, vgl. dort die Beschreibung, Übersetzung und den Kommentar. Der Schreiber ist
derselbe wie in 17«.

Bf|Kioç un(tpôç) Taûpioç cbç (èicov) X oùXf| 8aKTÛXcp uiKpfî» àpidiepàç
àrcô KCûuriç TepTevßuÖEcoc TOÛ 'EpuoTtoXhou vouoû 'A8é>.(pioç 'AôeXqnou yuu-

2 'Epuoû TiôXecoç TTJÇ XaunpOTdtric xaipeiv. 'OuoXoyco nenpaicévai CTOI ànô TOÛ vûv èrci
TÔV &7tavTa xpóvov KOTO rr|vSe Tf|v 8iCTCTf|v ëyypacpov àtrcpdXeiav tàç ûrcap-

3 xoocraÇ ^Ol nePV tpaK(TOpiav) TEptevßüQecoc EK TOO Sévcovoç KÄ.f|poi) àpoupcov ETITO
(by YEÎTOveç NÓTOU yOr|c, 'AjinXioûtou BIÎKIOÇ MOUITOÇ ànô TTJÇ (aûtfïç), Boppà
'IßOlTOC

4 nafiaioç ànà flpepT), Aißoc SvépuyoÇ Flanoûvioç 'Epuivou ànà FTpépT) Tfjv ôè Ttpoç
àX^fi^ouç ai)V7tE(p(DVT|uévT|v Tiuf|v àpyupiou EeßaciTOw voniauaToç TdXavta

5 ÏKOOI, (yvv.) àpyu(piou) (tà^avia) K autóOi arcéaxov napà ooù TOO (ÛVOUUÉVOU KOTÙ
Tiîv5e Tf)v 5iCT(jf)v ëyypacpov àmpdXEiav 8và xeiPÔç èK TtXfipouç Kai EÎvai nepi rjai
TÔV

6 àvoûuEvov Kai TOÙÇ Ttapà ooû Tf)v TCÔV rtETtpauévcùv ooi <bç TipÓK(EiTai) KOTOIKIKÖV
àpçupov éjtTà Kupiav Kai KpaTnaiv xpœuévouç Kai oÎKovouoûvTaç TtEpi OÙTÔIV

KO0' ov èàv aipcoVTai Tpoitov ànô TOÛ vûv èni TÔV &7tavTa xpóvov TCOV TOÛTCOV
^rjTOUuéveav OTtèp TÔV Ttapcpx^mévcov xpóvrov néxpEi TOÛ SiEXnXuGOTCoç

8 ETOUÇ Tfjç 8eKàTnç ivSiKTÎwvoç Kai aÙTfjç ÖVTCOV npôç aai TÔV rccoXoüvTa TIBV 5è ànô
TOÛ EVECTTCBTOÇ ^TQUÇ TTJÇ EÛTl)XÔ)Ç évÔEKàTnÇ iv8lKT(CÛVOÇ èlti TÔV

9 éÇfiç xpóvov ÖVTCOV rtpôç <cr>ai TÔV COVOUUEVOV Sià TÔ Elvai ooi èK(pôpia Kai (popouç
Tfjç ßEßaicOCTecoc Sià navTÔç Ttpôç Ttctaav ßEßaiaxnv è^aKoA,ou0où<jri<; not

10 Tffl TtcoXoûvTi Kai ^f| è7tEXeûoaa6ai HE un8' aXXov ûnèp ènoû èiti aai TÔV cbvoûuEvov
jir|5' èrci TOÙÇ rcapà CTOÛ TCEpi UTIÔEVÔÇ TTJOÔE TTJÇ TtpàcrEcoç Tponcp nrjÔEvi-

1 1 èàv 8è èTtE^ < é > X0cû t) uf) ßEßaico fj T' Ècpoôoç OKUpoç ëaTto KOÎ TtpoaartoTiaco f) ó ónèp
èuoü èTtEXEucróuEvóc CTOI TO covounÉvou fj Toïç Ttapà CTOÛ TO SE ßXoßr| Kai 8anavfiuaTa

12 Kai ETUTiuou cbç i'8iov XP^oç 8i;tXfiv Tfiv Ttnf)v Kai sic TÔ Snuóonov Tfiv ïanv Kai un8èv
fjaaov <f) Jtpàmç Kupia> tbc èv Sriuoaicp àpxicp KaTOKi^évcp f]v Kai 8iaofiv croi

13 EVTEÛ0EV EUSOKCO {fjc} KOi Tij èCTOUÉVTJ 8rmOCTlCOCTl KEpi 8è TOÛ TOUTtt OÛTCOÇ Öp0(OC Ktti

y£véd9ai è7iEpcoTr|0(Ei(;) ónoXóy(Tioa). 'YnaTEiac TCÖV SECTTIOTCUV
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14 AiKivviou ZeßaertoC TÔ çS' Kai AiKivviou TOÙ ETUcpavECTTCiTou Kaicrapoç TÔ ßS, Oaùvi
5-. nafjmç Bf|Kioç TtercpaKa Kai àTiéaxov tf)v TIUTJV Kai ßeßaicbcro) Kai eüöoKCB

15 TfJ ècTOuévi] oriuomcum óc TtpÓK(eiTai). Oißicov 'EpuoTto^(iTT)c) ëyp(av|/a) <Ó7ièp au-
ToO> yp(àuuaTa) uf| <£Î>5(OTOç).

1. 'AôeXcpiip 'ASeXcpioii 3. àpoùpaç 4. ôirâpuÇ auuitE<provr|nevr|v 5. 8. 9. 10. CTE 5. EÏKOCTI 6. Kupeiav 7. äv

8. ïvSiKTVfflvoç Pap. 10. vgl. 17a,8: ènEXeùasaGai 11. ïôiov, ÏCTTIV Pap., TE ßX,dßn. 12. opxeùp 13. 15.

18. Abschrift aus einem Amtstagebuch

P.Vindob. G 21764
Hermupolis

27,5 x 51,5cm 24. 7. 321
Tafel 14

Mittel- bis (unten) dunkelbrauner Papyrus. Die Schrift und die Fasern laufen parallel. Freiränder: oben 2-3 cm, rechts
6 — 7 cm, unten 13 cm. Das Blatt war mindestens 12 mal senkrecht gefaltet. Klebungen (unten gemessen); 8,5, 25 und
41 cm vom linken Rand weg gemessen. Verso leer.

l

2

3

4

6

7

8

9

10

11

12

['Ynateiac TÖV ôea]7roTâ>v f|uc5v [AiKiviou Ze]ßa[aToC TÔ ç]' Kai AIKIVÎOU
è7U(pavecTT<x[To]u K[a]iaapoç TÔ ß'.

['Aviiypacpov Û7io(j.vT)]natio|j.à)v Za>[crc]pàToi> Ai>.iavoC aipairiyoù f\io\. è^çiKT[o]po<;
'EpnonoXeiTou. 'E^ei(p X', rcpôç if] ßopivf| 7ti)X.Tj Tf] erci if|v ormooiav atpatav

[ ± 1 5 ] 0EO(pàvT|ç [yu]yvaaiapxoç ßoiAeimic 'EpnoC TioXecoc etTt(ev)-
'Aitovioc nou 'Aôé^cpioç ó rtpoeôpoç èTtiaiâXnaaiv èxpiïciaTO Tipôç TÔV ulóv

[|iou 'Avûavov ßou^.o]nevoc 56vao0ai SÎKTIV 7ip[ô]ç aÙTÔv KWEÎV Tiepi àpoupœv. 'EKE-
XEÛCT0T1 OTIÔ rfïç àpETfjç TOÙ Kupiou TOU ôiarjrmoTOTOD fiysnovoç àvEVEyKcbv

[ßißXia Tcpôç Tf)v af)v] èTcinÉXEiay [ ]a0[a]i [ ]ç[ ] [ ]çe t, óc oïonai, gfiiicpóy
èattv f) Kupia. OÙK 'Avuaiou 8é èativ f| yfj, àXXà tfjç n^Tpàç ÖCTTIËP ypôv f| Ttpàaiç
èX-

10 è]y(b Kgi àvf)p aù[T]f)ç ö[v Kai à7t]oaucrr.aTiKÔv ëxrov TÔ Tipooconov
TOUTOU ëy£Ka Jtapaypaçaîç UTIOKEI^ÉVO < u > TOÙ rcpoaamou

5ià TÔ n]r| è^EÎvai aÙTÔv x^P^Cç è7tiaTO]X,naToç rcpôç TTJV
Ei Kai nàXicna EppcoTai TU ôiraia f||iîv TCÔV àpouprâv TOÛTO OÙTÔ

i ö 7t]apaTi0Enai./?[coaTpaTo]ç aUTÖ EITI(EV)- fiKouaa äv TTJÇ
'A5éX(pvov ci nf) finEiyev HE f| àTtoSimia f) Ttpôç TÔV

[TtpoyEypannévov S]ia0TmÓTaTOV f)y[E]|.tóva. 'Oprâ [5è Ö]TI Kai npôç aÙTaîç TOÎÇ rcuXaiç
TTJÇ oôoù èxô|i£vov HE KaTEiX.r|(paç Ö0EV, èjtei (ifi olóv TE èaTiv àTcoXçi-

[TtElV TOO £7UaT<ïX.Jia]TOÇ, èvSoÖT] [fJOVJTai Tfj SiaÎTTj Ol ÔEOTEpOl XPÓVOI. @EO(paVT]C

EÎn(Ev)- Tioia ôiaÎTTj; 'AôéX.(pioç OIKTIV vöv E^EI Ttpôç 'Avûaiov
[ oùôè npôç Tf|v fi]T)TÉpa, àM,[à \ii\] ë^eaTiv aÙTrà EiaoyEiv [EÎ]Ç aÙTf|v xwCp]iC

Tfjç ànô ToÇ 5iaT(iynaToç [cr]uyxtopf|aE(oç./'O a[Tpa]TT|yôç
[Elrc(ev)- ] Ttapaypacp ôuvr|0EiTa[i] ôiaxpiîaaoOai Spuren TK»V ÔEUTÉpwv

Xpôvœv Spuren

[ ± 9

[TÔ

3. uïov Pap. 12. 5uvfioT|-cai?

„Im Konsulat unserer Herren Licinius Augustus zum 6. Mal und Licinius, des durchlauch-
testen Caesars, zum 2. Mai. Kopie des Amtsjournals des Sostratos Ailianos, des Strategen und
auch Exaktors des Hermopolites, am 30. Epeiph, beim Nord-Tor, das zur öffentlichen Straße
führt. --- Theophanes, Gymnasiarch und Ratsherr von Hermupolis, sagte: „Während meiner
Abwesenheit verwendete Adelphios, der Ratsvorsitzende, gegen meinen Sohn Anysios eine
offizielle Genehmigung, weil er die Möglichkeit haben wollte, einen Prozeß wegen eines Lahd-
stückes gegen ihn anhängig zu machen. Es wurde ihm durch die Tugendhaftigkeit des Herrn,
des durchlauchtesten Praeses, der Befehl erteilt, um, während er seine Klageschrift Ihrer Sorg-
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samkeit überreichen würde, wie ich meine, ist es jetzt der bestimmte Tag. Das Land aber
gehört nicht dem Anysios, sondern seiner Mutter, so wie es auch die Verkaufsurkunde zeigt, -
- - ich, sowohl als ihr Gatte, aber auch mit einer offiziellen Vertretungsurkunde ausgestattet,

vertrete sie in dieser Causa, die den Einsprüchen der Person unterliegt (und ich reiche Beschwerde
ein), weil es ihm nicht erlaubt ist, ohne Genehmigung gegen die Mutter eine Prozeßklage
einzureichen. Ob wirklich unsere Rechte auf das Land rechtsgültig sind, das wird gerade das
Schriftstück, das ich einreiche, zeigen." Sostratos sagte zu ihm: ,,Ich hätte gerne die Klage
gehört, wobei ich den Adelphios vorgeladen hätte, wenn nicht meine Reise zum vorher erwähnten
Praeses mich unter (zeitlichen) Druck gesetzt hätte. Ich sehe aber, daß Sie mich beim Reisebeginn
hier gerade beim Tor noch erwischt haben und, weil es mir nicht möglich ist, die offizielle
Genehmigung zu vernachlässigen, wird dem Versöhnungsverfahren ein zweiter Termin gestellt
werden." Theophanes rief: „Was für ein 'Versöhnungsverfahren'? Adelphios hat jetzt einen
Prozeß gegen Anysios - - - und nicht gegen seine Mutter, aber es ist ihm nicht erlaubt, gegen
sie eine Klage vorzubringen ohne Genehmigung auf Grund des (statthalterlichen) Erlasses."
Der Stratege sagte: „- - -."

Dieser Papyrus wirft ein interessantes Licht auf die angespannten Beziehungen zwischen
zwei angesehenen Einwohnern von Hermupolis, nämlich zwischen Adelphios und Theophanes,
der wahrscheinlich auch in 6 begegnet. Anysios, der Sohn des Theophanes, spielt in 16 und
vielleicht auch in 15 eine Rolle. Adelphios hatte offensichtlich Schwierigkeiten mit Anysios im
Zusammenhang mit einem Landgut: Vielleicht betraf die Auseinandersetzung der beiden hier
jenes Stück Land, das Anysios in 15 nach Ansicht des Adelphios widerrechtlich in Besitz zu
nehmen versucht hatte, oder das andere, das die Herde des Anysios widerrechtlich abgeweidet
hatte (16). Adelphios war es genehmigt worden, Anysios vor dem Richter anzuklagen. Anysios'
Vater Theophanes bestreitet jetzt, das Anysios der Eigentümer des umstrittenen Grundstückes
war. Es sei damals im Besitz der Gattin des Theophanes, also Anysios' Mutter, gewesen sein.
Die Taktik des Theophanes ging offenkundig dahin, den Prozeß damit zu blockieren, weil
Adelphios nur die Erlaubnis hatte, Anysios, nicht aber dessen Mutter, vor Gericht zu bringen,
womit die Klage gegen die falsche Person gerichtet wäre. Der Richter, Sostratos Ailianos, der
auch sonst in diesem Archiv noch begegnet (s. unten, Anm. z. Z. 2), versucht, durch den Hinweis
auf eine dringende Dienstreise den Fall zu beenden, was sichtlich nicht gelingt. Er rechnet damit,
einen zweiten Termin für ein Versöhnungsverfahren zugestehen zu müssen. Theophanes, der
von Versöhnung nichts wissen will, ist damit nicht zufrieden. Die Beschädigungen des Papyrus
verhindern, daß wir dem weiteren Verlauf der Kontroverse Adelphios — Theophanes folgen
können.

Die juristische Würdigung des Papyrus bleibt den Juristen vorbehalten. Der Text ist eine
Kopie aus dem Amtstagebuch des Strategen (vgl. dazu jetzt P.Köln V 230 Einl. und P.Oxy.
LIV 3741 Einl.), gleichzeitig aber auch ein Protokoll eines Gerichtsverfahrens. Zum Prozeß-
verfahren, wie es hier geschildert ist, s. die Literaturangaben in P.Rainer Cent. 99 Einleitung;
zu Protokollen solcher Gerichtsverfahren s. allgemein R. A. Coles, Reports of Proceedings in
Papyri; s. auch die Liste der bilinguen Protokolle aus byzantinischer Zeit in P.Oxy. LI S. 47 ff.

1. Zum Konsulat des Jahres 321 s. CLRE 176-177.
2. 'AvclypcKpov i'mouvr|u<mCTU(uv: vgl. P.Vindob. Worp l, 2 Anm. und P.Köln V 230 Einleitung.
Sostratos Ailianos alias N. N. (vgl. 9b. 3 Anm.) hatte folgende Karriere:

1.-2. 320: (Ex-?)Gymnasiarch, Bouleut: CPR VIII 23
3.-4. 320: Stratege/Exaktor: 9b
22. 2. 321: Exaktor: 15

5.4 .321: Stratege/Exaktor: 16
24. 7. 321: Stratege/Exaktor: 18

321: Stratege/Exaktor: 22

Im Jahre 322 folgte ihm als Stratege/Exaktor ein Herakleon nach, s. unten 23.
Das hier erwähnte „nördliche Tor" läßt sich nicht lokalisieren, weil nicht klar ist, wo die „öffentliche Straße"

verlaufen ist; vielleicht ist das Tetrastylon, Ecke Dromos/Antinoitische Straße gemeint ? Zu dieser (höchst spekulativen !)
Hypothese vgl. die Karte von Hermupolis in P.Vindob. Salomons S. 251; vgl. auch A. Lukaszewicz, Les édifices 141 f.
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Das lateinische Lehnwort atpata = „Straße" ist hier das erste Mal in einem Papyrus des 4. Jh. n. Chr. belegt.
Belege aus dem 7-8. Jh. stehen bei S. Daris, II lessico latino s. v. Zur Verwendung von 8r|uoaioc bei der Bezeichnung
von Gebäuden, Plätzen usw. s. Lukaszewicz, Les édifices 26 f.

3. Die Anhaltspunkte für die Ergänzung des Zeilenanfanges fehlen eigentlich, so daß ein konkreter Vorschlag
kaum sinnvoll erscheint. Erwähnt waren wohl die beteiligten Personen; vgl. im allgemeinen R. A. Coles, Reports 29-38.

Zu Theophanes vgl. 6, l Anm. Weil der hier genannte Theophanes m. E. identisch ist mit der Hauptperson des
Theophanes-Archivs (seine Reise nach Syrien wurde in P.Ryl. IV S. 104ff. in die Zeit 3 1 7 - 323 n. Chr. datiert), bedeutet
dies, daß Theophanes schon vor dem 24. 7. 321 n. Chr. nach Hermupolis zurückgekommen war. Eine Alternative
wäre, daß er erst nach dem 24. 7. 321 die Reise nach Syrien antrat. Zur Karriere des Theophanes haben wir folgende
Angaben:
6 (3 1 6 ?): Stratege/Exaktor ?
16 (321): Ex-Exaktor
18(321): Gymnasiarch, Ratsmitglied
P. Ryl. IV S. 1 04 ff. (ca. 3 1 7 - 32 1 ?): Scholasticus

4. Zu dpETii als Ehrenabstraktum für einen Provinzstatthalter s. H. Zilliacus, Untersuchungen zu den abstrakten
Anredeformen und Höflichkeitstiteln 41.

5. Zu f| Kupia i"|uepa = der (für die Gerichtsverhandlung) bestimmte Tag s. Preisigke, WH I s. v. KÙpioç 3; P.Oxy.
LIV 3759, 18 Anm.

6. Zu den napaypacpai TOÙ Jtpoatbjtou = praescripliones personae (oder exceptiones dilator iae ex personal: Gai us,
Inst. 4, 124) s. D. Simon, Untersuchungen zum justinianischen Zivilprozeß 74, 78, 94, 121 und zur Verschmelzung der
Begriffe praescriptio und exceptio 101, Anm. 133. Ein derartiger Einspruch hat m. E. in diesem Text erst dann einen
gut verständlichen Sinn, wenn er von einer der Parteien und nicht von einem procurator kommt (anders Simon 74).
Schließlich ist es der nachdrückliche Einspruch des Theophanes, daß Adelphios die falsche Person, nämlich den Sohn
statt dessen Mutter, anklagt. Dieser Tatbestand sollte ausreichen, den Prozeß sofort zu beenden. M. E. hat es keinen
Sinn, hier ûnoKEiuevo <ç > zu lesen und dabei daran zu denken, daß die praescriptio personae auf den Vertreter der
Mutter ausgerichtet ist und daß der Prozeß nicht weitergeführt werden kann, wenn auf Grund einer falschen Vertretung
Einspruch erhoben wird.

7. Mit aOfcv ist wohl Adelphios, nicht Anysios, gemeint.
10. Zur (kolloquialen) Verwendung von iioîoç hier vgl. E. R. Dodds, Plato's Gorgia.i 289 zu 490D. 10; J. C.

Kamerbeek zu Sophokles, Trach. 427; S. L. Radt, Mnemosyne IV 24 (1971) 251; P. T. Stevens, Hermes Einzelschr.
38 (l 976) 38 f.

1 1 . Das 8iaTayua im römisch-byzantinischen Ägypten ist der statthalterliche Erlaß, auf Grund dessen Recht
gesprochen wurde, vgl. Preisigke, WB s. v. 3. und R. Taubenschlag, Law2 27 ff.

19. Vertrag mit einem Musikanten

P.Vindob. G 2077 27,6 x 14,2 cm 20.12.321
Hermupolis Tafel 15

Hellbrauner, durch zahlreiche Wurmfraßlöcher in Mitleidenschaft gezogener Papyrus. Schwarze Tinte. Schrift parallel
zu den Fasern. Freirand oben 0,9 cm, links mindestens l ,5 cm, unten 3,4 cm, rechts bis an den Rand beschrieben. 8,9
cm vom linken Rand (in Z. l gemessen) verläuft eine Klebung. Auf dem Verso Schriftspuren parallel zu den Fasern.

[i]râv SeaTiOTÖäv
2 [Ai]Kiy[iou Eeßacrroju TÔ ç" Kai AIKIVÎOU TOÙ
3 èrçi(p[avecrcdTou] Kaigapoç TÔ ß".
4 Av>p[îiXi<p 'A5e]X(piQ) yunvamapxQ) ßouXeuTfj
5 'Ep|ioü TtoXecoc
6 Aùpf|Xioç *F[ u ]ic KoXXouöou HTitpôç MeXvct-
7 VT)ç a[ùX]TiTT|ç àiià 'Epuoû rcoXecoç xaipeiv.
8 'O(.ioXo[y]rô [a]i>yT£TÏCT[0ai
9 rcpôç aè TÔV yeoùxov ocrte ne

10 rcp[ôç] K(p|.iT]Y piv Kai tpûyaç TÔV ÖVTCOV
11 [èKEÎ àn7r£A.]iKû>y X^P'tPY n[e]tà TÖV
12 CTvyMÇïo[yn]ÇVÛ)V XrivoßaTöv Kai anénTttroc
13 ûirT)p[£Tf)]gaaOai TOÏÇ XTivoßdtaic Kai TOÏÇ
14 èv Tfj aÇXf|CTEi KOI yf] àiroXeKpOfjvai T<BV Xrjvo-
15 ßa-cräv néx pi XfiÇçcpç aÙTfjç Tfjç ipûy^ç
16 TTJÇ irpoçàyoûaTiç {tpuyric} eùtuxoùç
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17 lv6iKTÎ[covoç] èrçi 5è T[fj] auÄ.f|ci£i Kai Tfj iepv|/ei
18 ^f|uvypu[ai] ta éatauéva itapà TWV óneu-
19 9ÙVCOV. [Tô aûjucpcpyoy KÙpiov ö Kai
20 uovaxrâç èÇeôouny Kai è7tepcoT(ri0eic) éuoXóy(nCT
21 'Y[7i]a[T.]çia[ç] tfjc rçpoK(eiuévriç), XOIÙK K5-.
22 (2. H.) Aù[p(f)X.ioç)] T [ ] u [iç] àitonA-n pcbaco
23 ià yeypauuéva éç npoKeiiat.
24 Aùp(f|Xioç) [ni]YOUTÎcov ßon0(oc) 'AviKf|Tou
25 ëy[p](a\(/a) orçÇp (amoù) yp(auuaTa) W ei8(OTOç).

Verso
26 ]CTUU<P[CÛV
27 ] . . . . [

8. CTUVTEOsîaGai, auujtEJiEÏaGai 9. ànaviiioeiv 13. ujinpETr|aao-9ai Pap. 17. ÏVÔIKTICOVOÇ Pap. 18. i«Ei> Pap., ex corr.
(antea öysv?)

„Im Konsulat unserer Herren Licinius Augustus zum 6. Mal und Licinius, des durchlauch-
testen Caesars, zum 2. Mal. An Aurelios Adelphios, Gymnasiarchen und Ratsherrn von Her-
mupolis, sendet Aurelios Ps....y.is, Sohn des Kolluthos und der Mutter Melitine, Flötenspieler
aus Hermupolis, seinen Gruß. Ich erkläre, daß ich mit Dir, dem Großgrundbesitzer, überein-
gekommen bin und einen festen Vertrag geschlossen habe, daß ich zum Dorf -ris kommen werde
und zwar zu den Erntearbeiten der dortigen Weinlandparzellen mit den dafür vorgesehenen
Kelterern und daß ich tadellos den Kelterern und den anderen zu Diensten sein werde mit
Flötenspiel und die Kelterer nicht im Stich lassen werde bis zum Ende der kommenden glück-
lichen zehnten Indiktion, und bei dem Flötenspiel und der Unterhaltung werde ich von den
Verantwortlichen die verabredeten Sachen empfangen. Die Übereinkunft, die ich in nur einer
Ausfertigung abgegeben habe, ist bestimmend und auf Befragen habe ich zugestimmt. Im
obenerwähnten Konsulat, am 24. Choiak. Ich, Aurelios Ps....y.is, werde das Geschriebene
vollständig tun, wie beschrieben. Ich, Aurelios Pinution, Gehilfe des Aniketos, habe für ihn
geschrieben, weil er nicht schreiben kann."

Der Papyrus wurde in Papyrus Er:her:og Rainer. Führer durch die Ausstellung S. 90, Nr.
292 beschrieben, später von C. Wessely als SPP XIII S. 6 (= SB I 5810 [s. BL III 175] =
SelPap. I 22 = SPP XX 78 == P.Feste Nr. 27) veröffentlicht. Den Vertragstyp analysiert J.
Hengstl, Private Arbeitsverhältnisse freier Personen, 45-51: Verträge mit Unterhaltungskünst-
lern; Hengstl betrachtet neben den rechtlichen Aspekten unter Erwähnung der wichtigsten
Literatur auch die kulturgeschichtlichen. Er stellte auch eine Übersicht zu den bis 1972 ver-
öffentlichten Parallelen zusammen. Besonders ist auf seine Bemerkung S. 48 hinzuweisen: ,,Es
ist (in SPP XX 78) eine Ausnahme, wenn sich beispielsweise ein Unterhaltungskünstler ver-
pflichtet, die Arbeiten bei der Weinlese und beim Keltern mit seinem Flötenspiel zu begleiten."
Seit Hengstls Studie ist nur P.Heid. IV 328 als Vertrag mit Musikantengruppen dazugekommen;
SB V 7557 ist in P.Col. VIII 226 neu ediert.

1. Zu den Konsuln des Jahres 321 s. CLRE 176-177.
4. Wessely las Et'>YE]vl((>; ein Gymnasiarch dieses Namens ist aber bis jetzt nicht aus anderen Papyri bekannt, die

Eintragung Nr. 602 bei P. J. Sijpesteijn, Nouvelle Liste des gymnaxiarqucs ist /u tilgen; der Beleg aus diesem Papyrus
ist unter Nr. 600 einzutragen.

7. Eine Dokumentation der Flötenspieler in den griechischen Papyri Ägyptens findet man in CPR XIII S. 53-56.
10. Welches Dorf hier gemeint sein könnte, bleibt unklar. Es wird wohl eines aus dem Hermopolites sein und es

wäre weiters nicht überraschend, fände man es in einem anderen der Adelphios-Papyri. Es läßt sich aber kein her-
mopolitanischer Dorfname mit etwa acht Buchstaben und einer Endung -pic finden.

16- 17. Die Ernte der 10. Indiktion (321/322 n. Chr.) fiel in den Sommer des Jahres 322.
18. Es ist merkwürdig, daß nicht genau festgelegt ist. was der Flötenspieler erhal ten werde. Statt präziser Ver-

einbarungen steht nur ein farbloses ta ECTTauéva da. Es gab wohl doch mündliche Absprachen. Die nicht angegebene
Dauer des Engagements des Flötenspielers ist vielleicht damit /u erklären, daß man auch die Dauer der Kelterarbeit
nicht abzuschätzen wußte. Umsomehr bleibt verwunderlich, daß auch keine Vereinbarung über das Tageshonorar
getroffen ist.
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24. Aniketos ist wohl Personen-, nicht Dorfname. Wer Aniketos in diesem Text war, bleibt unbekannt. Wir können
ihn daher nicht mit einem gleichnamigen Aniketos aus anderen Quellen (z. B. SPP XX 72, SB XVI 12340) gleichsetzen.
Eher selten gibt ein Hypographeus seine gesellschaftliche Stellung an.

26. Xn. könnte zu aùXr|Tf|ç, aber auch z. B. zu Xrivopcrufic gehören.

20. Anfang einer Bittschrift an den Stadtrat

P.Vindob. G 16716 12,3 x 24,9 cm 321
Hermupolis Tafel 16

Mittelbrauner Papyrus, der links und rechts gut erhalten, aber oben links teilweise und unten über die volle Breite
unregelmäßig abgebrochen ist. Schrift und Fasern laufen parallel. Der Freirand links beträgt 4 cm, oben 1,5 cm.

1 'Y7raTçi[aç] tràv SEOTCOTCBV f|uà>v AtKivtou leßacrtou TÔ ç" KCÙ
2 AiKtviou TOO èTucpavecrcàtou Kaiaapoç TÔ ß'.
3 Tfj KpotTicrcrj ßouX.fj 'EpuoC rcoXecoç tî\q neyóA.^ 5ià Aùpt|Xiou 'AôeA.<piou
4 yuuyamàpxou ßoiAeuTOO èvàpxou TtpoTàvecoç

Ttapà Aùpt|X.iou Oivoimcovoç uioù Aiou yuuvaatapxfiaavTOÇ
6 yevouévou ß[o]iAei>TOU 'EpuoC rcoXeoç. FIpô noXXoù 'Auuovioç
7 uiôç 'Epuivpu [TOÙ] KCÙ NouuT|viou ßouXeuToö TTJÇ aÙTfjç TtoXecoç
8 [KaT]auéva>[v èni T]fjç XaunpoTOTriç 'A^eÇav5pe[iaç ] y èrçi TÙÇ

Reste von zwei weiteren Zeilen

5. uïou Pap. yuuvaCTiapxriCTavTOç: i ex corr.

„Im Konsulat unserer Herren Licinius Augustus zum 6. Mal und Licinius, des durchlauch-
testen Caesars, zum 2. Mal. An den erlauchtesten Rat der großen Stadt Hermupolis, vertreten
durch Aurelios Adelphios, Gymnasiarchen, Ratsherrn und amtierenden Ratsvorsitzenden, von
Aurelios Pinution, Sohn des Dios, gewesenen Gymnasiarchen und ehemaligen Ratsherrn von
Hermupolis. Vor längerer Zeit hat Ammonios, Sohn des Herminos alias Numenios, Ratsherr
derselben Stadt, wohnend im sehr strahlenden Alexandrien ."

Hier ist uns nur der Anfang einer Bittschrift eines Aurelios Pinution an den Rat von
Hermupolis erhalten. Nicht mehr erkennbar ist die Rolle, die der im Papyrus genannte Am-
monios, Sohn des Herminos alias Numenios, Ratsherr derselben Stadt, jedoch in Alexandrien
ansäßig, hier spielte. Ebenso im Dunkel bleibt der eigentliche Inhalt.

i
1. Zu den Konsuln des Jahres 321 n. Chr. s. CLRE 176-177.
3. A. K. Bowman, Town Councils 113 ff. hat die Themen der Bittschriften an den Rat analysiert. Er stellt fest,

daß in den meisten Bittschriften an den Rat Liturgien das Hauptthema waren. Es ist nun vorstellbar, daß auch
Ammonios, selbst einst Liturge, sich in diesem weiteren Zusammenhang an den Rat von Hermupolis wendet.

5. Ein Gymnasiarch Dios ist für Hermupolis im Jahr 268 nachgewiesen: SPP V 62 Verso, 31-33. Ob der in
diesem, um 43 Jahre jüngeren Text genannte Aurelios Pinution dessen Sohn war, muß auch wegen der Häufigkeit des
Namens Dios dahingestellt bleiben.

uioö: Zur Verwendung von uiôç vgl. meine Bemerkungen in ZPE 30 (1978) 237 zu Z. 8: „Bei der Aufeinanderfolge
von mehreren Personennamen im Genitiv, die von Funktionsangaben gefolgt werden und wobei es nicht klar ist, zu
welchen Namen die Funktionsangaben gehören, wird des öfteren uloc verwendet um anzugeben, zu welcher Person
die Funktionsangabe gehört". Vgl. dazu jetzt auch D. Hagedorn, ZPE 80 (1990) 277-282.

6. Zur Angabe yevouevoc ßouXeuTfic = gewesener Ratsherr s. ZPE 30 (1978) 239-244; es kann nachgewiesen
werden, daß yevouEvoi ßouXsutai bereits verstorbene Ratsherren waren.

6-7. Die Personen aus diesen Zeilen sind mir aus anderen hermupolitanischen Texten nicht bekannt.
8. Die Anregung, hier [Kat]auévq)[v èni zu lesen, verdanke ich P. van Minnen. Ursprünglich hatte ich [opuJcbuEvpc

[dito gelesen. Daraus hätte das Problem resultiert, daß man unmittelbar nach der Angabe der Mitgliedschaft im Stadtrat
von Hermupolis eine Herkunft, hier z. B. Alexandrien, folgen ließ.
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21. Anfang einer eidesstattlichen Erklärung

P.Vindob. G 13119 12 x 9.2 cm 321
Hermupohs Tafel I0

Mittelbrauner Papyrus, der mehrmals senkrecht gefaltet war. Der Freirand links und oben beträgt bis zu l ,5 cm. Rechts
und unten ist der Papyrus abgebrochen. Schrift mit schwarzer Tinte und Fasern laufen parallel. Das Verso ist leer.

1 'Y[7iaTei]ac teöv ô[ea]rç[oT(àv n,ue5v AIKWÎOU]
2 Ceß[aa]ToO TÔ ç' Kai AIKWIOU TO[U eTticpavecrtcrcou]
3 Kaicrappç TÔ ß[' Monat, Tag?]
4 AüpT|Xicp 'ASeXqncp 'A6e[X.(pioi> yv)n(vamapx(
5 TtpuTOvei 'Epu[o]Ç [7toX.£(ûç tfjç Xannpoidtric]
6 Ttapa Aup(T)Woi)) 'lépaKOç [ ]
7 'OnoXoyco ôuvùç tf)v 9ei[av Kai oùpàviov TÛXTIV]
8 TOW navra viKróvTcpy [SeCTTtotcöv f|ua>v]
9 AUTOKpai[opa)[v ] [ ]

10 a p [

„Im Konsulat unserer Herren Licinius Augustus zum 6. Mal und Licinius, des erlauchtesten
Caesars, zum 2. Mal. An Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios, Gymnasiarchen, Ratsherrn,
amtierenden Ratsvorsitzenden der sehr glanzvollen Stadt Hermupolis, von Aurelios Hierax -
-. Ich erkläre, indem ich den kaiserlichen und himmlischen Eid bei unseren alles besiegenden

Herrschern, den Imperatoren, schwöre ."

Der eigentliche Inhalt dieser eidesstattlichen Erklärung ist verloren gegangen. Nur soviel
ist zu ersehen, daß der Adressat Adelphios, Sohn des Adelphios, in seiner Funktion als Prytan
und Vorsitzender des Gemeindesrates, die Erklärung entgegengenommen hat. Es könnte sich,
wie in 12 und 13, um eine Gestellungsbürgschaft gehandelt haben.

1-3. Die Konsuln des Jahres 321 für die Datierung dieses Papyrus sind gesichert; vgl. CLKE 176- 177. Ob in
Z. 3 tatsächlich auch Monat und Tag angegeben waren, ist fraglich. In Papyri des 4. Jh. ist es überaus üblich, daß am
Beginn nur die Konsuln geschrieben wurden, das Tagesdatum aber erst am Ende nach der Formel ûnateiaç tfjç
ItpOKEluéVT|Ç.

4-5. Zur Ergänzung der Titulatur des Adelphios vgl. oben 20. 4; dieser Text stammt aus dem gleichen Jahr.
6. Die Spuren vor der Lücke rechts stammen entweder von einem breiten Buchstaben (z B. K) oder von zwei

schmalen. Sie gehören wohl zum Vatersnamen des Hierax.
7-8 Weil wir noch keine Eidesformel aus Hermupolis aus der Zeit der Licinii (321 -324 n. Chr.) haben, ist sie

in Analogie zu sonstigen Eidesformeln aus Hermupolis aus etwas späterer Zeit ergänzt. Zu byzantinischen Kaisereid-
formeln vgl. im allgemeinen ZPE 45 (1982) 199- 223, bes. 202, §VII (Licinii), 203 §VIII. d, e (Konstantin d. G. und
Caesaren). In unserem Papyrus fällt auf, daß <njTOKpat[o]pco[v, also Plural steht, obwohl damals in Ägypten nur
Licinius sen. als augustus anerkannt wurde, sein Mit-Kaiser Konstantin im Westen, jedoch die wichtigste Stellung
einnahm. Auch in P.Harr. II 214, 7 (Oxyrhynchos, 324) findet man den Plural Ich bin geneigt, darin nicht mehr zu
sehen als eine Perseveration des Schreibers, der sich in der Eidesformel vom Plural TÜ>V OEtinOTCÖv r|H(5v zum Plural
aUTOKpdTOpojv statt des erwarteten aùtoicpàtopoç verleiten ließ.
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22. Vermessungsbericht

P.Cair. 10472 18,4 x 15,2cm 321
Hermupolis P.Preis. Cair. Pl. 9

P. Collinet und P. Jouguet veröffentlichten eine von Jouguet 1894 erstellte Abschrift im Archiv 3 (1908) 348; F. Preisigke
edierte 1911 den Text als P.Cair. Preis. 8 und ein Jahr später wurde er nochmals von U. Wilcken in W.Chrest. 240
abgedruckt.

1 'Yrtateiaç TÛJV SeaTcoicöv riuav Aiiavioo ZeßaoToO TÔ ç" Kai
2 Aitaviou TOÙ £7U(pav£ciTàTou Kaiaapoç TO ß".
3 LoxjTpÓTQ) Ai>.iav(& CTtpaTnja) fjtoi è^cÏKTOpi 'Epuo7ioX,eiTp[u]
4 Ttapà AùpT|Wcov ria>.aÙT[oç] riaf]moç àïïô Kcounç ©ûvecoç 5[r|-]
5 uoaiou YE<ÛUÉT[PJIOU Kai Eù5ai[uo]voç yvcooTTÏpoç Kcbun,ç Ii[va-]
6 7tf|. 'EnujTaX-evTec 6[7tô] CTOÛ èK T[CÛ]V ETUÔOOÉVTCOV CTOI ß[ißA.iSi-]

cov ortô AùprjXioi) 'AoeXtpiou yuuvamâpxou ßouXeuiou
8 'Epuoô TtoXecoç àvauÉTpr|0iv Ttoifioaaoai yfjç mpi if)v
9 aÛT.f|v Iivarcf] yevâ[n]Evoi èKeïae â^a EôSainovi ópioSi-

10 KIT] TCÔV TÓ7CCOV èKEÎVCOV Kai TT|V àva|iÉTpT)CTlV 71OIT|-

11 adj-ieyoi ÔT|Xoùnev KaT8iXr|(pévai èv KXfipcp 'Aya0OKX,éouç
12 tpÎTTlÇ KOITTIÇ Û7IÔ (lÈV CTTIOpàv 'A(TKX.àTOÇ à7t[Ô TJTJÇ aÙTTJÇ

13 [ CTi]î(p Kai x°pt[(p] apoupa[14 i ', >.E
1. ûnaTEiaç Pap. 6. èTtiCTTaXévteç: -TEC ex -TUÇ, ÜTIO Pap. (auch in 7 und 12) 9. ópiooeiKirj

„Im Konsulat unserer Herren Licinius Augustus zum 6. Mal und Licinius, des durchlauch-
testen Caesars, zum 2. Mal. An Sostratos Ailianos, Strategen und auch Exaktor des Hermo-
polites, von den Aurelioi Palaus, Sohn des Paesis, aus dem Dorf Thynis, öffentlichem Geometer,
und Eudaimon, Kontroll-Beamten des Dorfes Sinape. Nachdem wir von Dir anläßlich einer
Eingabe, die von Aurelios Adelphios, Gymnasiarchen und Ratsherrn von Hermupolis, bei Dir
eingereicht worden war, den Auftrag erhalten hatten, das Land bei dem erwähnten Dorf Sinape
zu vermessen, und nachdem wir dort eingetroffen waren zusammen mit Eudaimon, dem Gren-
zinspektor jener Lokalitäten, und nachdem wir das Land vermessen hatten, berichten wir, daß
wir im Kleros von Agathokles, in der dritten Parzelle, die von Asklas aus demselben Dorf
bebaut wird, X Aruren mit - - - und Heu angetroffen haben ."

I. Zum Konsulat des Jahres 322 n. Chr. s. CLRE 176-177.
3. Zu Sostratos Ailianos, seiner Karriere und sonstigem Vorkommen in diesem Archiv vgl. 9b, 3 Anm. und 18,

2 Anm.
4. Das Dorf Thynis liegt etwa 12 km von Hermupolis entfernt und wird mit dem heutigen Tuna el-Gebel identifiziert.

Vgl. M. Drew-Bear, Le nome hermopolile 118 ff.
5. Zum yEO>u£Tpiic vgl. H. Kupiszewski, JJP 6 (1951 - 1952) 257-259; zum yvcoanip, einem Kontrollbeamten,

vgl. P.Charite 15, 21 Anm.
5-6. Zu Sinape vgl. P.Charite, S. 12 Anm. 3 und Drew-Bear, 251.
9. Preisigke las YEVO[U]EVOI.
9- 10. Literatur zum Grenzinspektor opioôedcrriç ist zu finden in P.Cair. Isid. 3, 10.
I 1 . Testimonia für den Kleros des Agathokles findet man bei Drew-Bear, 52.
12. Zu numerierten KOITOI vgl. 26; die Praxis ist bekannt für den Hermopolites (s. BL I 144 zu P.Flor. I 64), für

den Oxyrhynchites (s. P. J. Sijpesteijn, K. A. Worp, Aegyptus 58 [1978] 157- 159), für den Panopolites (vgl. P.Panop.
Köln 14, 1-2 Anm.) und für die Mendesische Provinz (vgl. SPP XVII S. 30 Anm. 16). Die ed. pr. las am Zeilenende
a [ ]ç aÔTflç.

13. Preisigke las unmittelbar nach der Lücke nur ein Omega, aber es gibt eine deutliche waagrechte Tintenspur
vor dem Omega, die wohl zu einem Tau gehört. Die Verbindung von Weizen und Futterpflanzen begegnet öfters in
Pachtverträgen aus dem Hermopolites, vgl. D. Hennig, Bodenpacht 30-32, 51-53.
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P.Cair. I0569 + P.Vindob. G 15014 17,3 x 13.5 cm 322
Hermupolis Tafel 17

Dieser Papyrus ist in einer Photomontage aus zwei Fragmenten zusammengesetzt. Das Blatt ist nur oben und rechts
gut erhalten, links fehlt ein Streifen, unten ist es unregelmäßig abgebrochen. An manchen Stellen war das Material
schon vor der Beschriftung etwas beschädigt, weshalb der Schreiber diese Stellen gemieden hat; diese werden in der
Transkription durch [*] markiert. Schrift und Fasern laufen parallel. Freirand oben etwa 1,5-2 cm. Die Rückseite
des Wiener Fragmentes ist leer; das Kairener Stück ist auf Pappe aufgeklebt. Am rechten Rand sieht man eine Klebung.

1 [M]età Tf)Y Cma-reiav irôv Secmotcov f)nà>y AiKiviou
2 [£]eßa[rj]TOV> TÔ ç" *ai A[i]icivioi) TOÙ e[*]juipave<TTdTOv
3 Kaicrapoç TÔ ß", ueXXoumv WUXTOIC Seutepa auoißfj.
4 ['H]paKXecovi crcpatTiycp f^toi èÇàicTopv 'Ep[*]uo7r.oX(iTOu)
5 [rc]<?pà EùSaiuovoç Flivoimcovoç 8T|uoaio[u] laipoù [i]rô[v]
6 [èv T.]<p dbpiauévcp àpi0u<p TGW 8oiceiu(ov TTJÇ 6[7tô rj]è

['Epjuoù TCO/UCÛÇ. 'ErciCTtaXeyc OTCÔ tfjç afjç èu[ueX]ei[aç]
8 [5ià T]iuo0éou Mooafj[To]ç vmripétou Tfjç crrjç [tâ^eroç]
9 [è^ è7u8]ocrecpç ßiß^i[8io]i) 'ASeXcpiou 'Aoe^(p[*]iou Kai

10 [± 5]cpvoç Sapa7ti(OY[o]ç èniKTÖv vaujitiyiac
11 [KXe]Q;r.aTpaç STIA,OÛY[T](ÛV èTtéXeuCTiv 7iE7roYÖé[vai]
12 [8ià] TCÖV ànà K(OHT|[Ç T]epTOvenà ic[a]i a^[i]ovvi:a)Y
13 [è7ti]9ECOpT|0fïvai UTI[O] oriyogtou ïatpoC Tfjv Tiepi TÙ
14 [Tpa]î>naTa irôv 7te7tX.r)Y^évcov 8id0eaiv Kai TO Kata-
15 [^av0]avónr,vov èyYp[à](pa)ç 8T)X,c5rj
16 [voi] 8è èKEÏcre i[ya> Kai] ó JtpoKsinevoç
17 [81' a]ötov(/8i[ac npocrcpjcovoCnev èycb (lev ó tatpôç
18 [è7UT]e0eco[p]T)[Kévai è]7ti jièv TOÖ àpi[aT]ç[po]Ç co
19 [ ] ap^avio[c ]Tjpoi[
20 [ ] TOIOU[ ] [
21 [ ] (oyetoaTC ] èrci TOÙ [
22 [ ]'[ ]to6[

1. ÜJiatEiav Pap. 'iatpou Pap. 6. SOKIUWV 9. ßiß'Xi[5io]i> Pap. 10. enEiKimv 13. üno, ïatpoo Pap. 16. itpoKeinEvoc: 1.
o ex co 17. athov|/iaç; ïaipoç Pap.

„Nach dem Konsulat unserer Herren Licinius Augustus zum 6. Mal und Licinius, des
erlauchtesten Caesars, zum 2. Mal, für das zweite Mal unter den zukünftigen Konsuln. An
Herakleon, Strategen und auch Exakter des Hermopolites, von Eudaimon, Sohn des Pinution,
öffentlichem Arzt, gehörend zur beschränkten Anzahl der geprüften (Ärzte) der von Ihnen
verwalteten Stadt Hermupolis. Weil ich von Ihrer Sorgsamkeit über Timotheos, Sohn des
Mouses, Gehilfen in Ihrem Büro, wegen einer von Adelphios, Sohn des Adelphios, und N. N.,
Sohn des Sarapion, Beauftragten für das Schiffsbauwesen in Kleopatra, eingereichten Klage-
schrift, worin sie Anzeige erstatteten, einen Überfall von Leuten aus dem Dorf Tertonepa erlitten
zu haben und forderten, daß der Zustand ihrer Verwundungen durch einen öffentlichen Arzt
inspiziert würde und daß man über die Ereignisse schriftlich berichten sollte, dazu den Auftrag
erhielt, und nachdem ich und der obenerwähnte Gehilfe dort eingetroffen waren, erklären wir,
von der einen Seite ich, der Arzt, daß ich am linken Ohr festgestellt habe ."

Die Gattung, zu der dieser Papyrus gehört, ist gut bekannt. Es ist ein amtlicher Bericht
eines öffentlichen Arztes, in dem er seine Expertise über das Ausmaß der Verletzungen einer
oder mehrerer Personen abgibt.
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Literatur im allgemeinen: R. Taubenschlag, Law2 518 Anm. 43; H. C. Youtie, Scriptiunculae
II 878 f. Besonders relevant sind ferner D. W. Amundsen, G. B. Ferngren, The Forensic Role
of Physicians in Ptolemaic and Roman Egypt, John Hopkins Hospital Bull. Hist, of Medicine
52 (1978) 336-353. F. Kudlien, Der griechische Arzt im Zeitalter des Hellenismus, bes. 60 ff.
P. Roesch, Médecins publics dans l'Egypte impériale. Centre Jean Palerne, Mémoires III:
Médicins et Médecine dans l'Antiquité, Saint-Etienne 1982, 119-129. In letzterer Zeit sind
neue Amtsberichte von Ärzten in P.Oxy. XLIV 3195 II; XLV 3245 und LIV 3729 veröffentlicht
worden; in P.Oxy. LI 3620, 16 ff. wird um einen solchen Bericht gebeten. Gute Parallelen zu
unserem Papyrus sind P.Cair. Preis. 7, P.Athen. 34 und P.Lips. 42 (vgl. ZPE 45 [1982] 227 - 229).
Das Formular solcher ärztlicher Berichte behandelt O. Nanetti, Aegyptus 21 (1941) 301 -314.

Der Papyrus kann möglicherweise erklären, weshalb wir nach 322 keine weiteren Papyri
des Adelphios, Sohn des Adelphios, haben. Man kann annehmen, daß Adelphios so schwere
Verwundungen erlitten hat, daß er daran gestorben ist; vgl. hier Z. 18, wo der Arzt berichtet,
daß Adelphios beim linken Ohr eine Wunde hatte. Wollte man in der Interpretation weiter
gehen, könnte man nach dieser Angabe einen Schädelbasisbruch für denkbar halten. Aus 6, 9b,
15 und 24 ist ersichtlich, daß Adelphios des öfteren Schwierigkeiten mit anderen Leuten hatte.
Es scheint mir ein durchaus glaubhaftes Szenario, daß Leute aus Tertonepa — Pachtbauern?
- eine Rechnung mit ihm offen hatten und dabei zu weit gingen.

Zur Kriminalität im griechisch-römischen Ägypten vgl. R. S. Davis, The Investigation of
Some Crimes in Roman Egypt, Anc.Soc. 4 ( 1974) 199 - 212 und B. Baldwin, Crime and Criminals
in Graeco-Roman Egypt, Aegyptus 43 (1963) 256-263; dieser sagt (S. 259): „Crimes of violence
abound. Many of course arose out of - - - assaults and desperate violence by thieves seeking
to avoid arrest or to incapacitate their victims. Actual murders are not common in the papyri,
though of course we have to allow for assaults, which were unsuccesful murders, and for the
possibility that some of our attested victims of assault died after that they had registered their
complaints." Baldwin weist auf P.Tebt. I 14; 43; II 333; III 730 und auf P.Amh. II 66. Jüngste
Editionen von Mordfällen sind SB XVI 12671 und P.Köln VI 272, beide aus der Ptolemäerzeit.

1. Zum Konsulat des Jahres 322 vgl. CLRE 178-179.
4. Der hier genannte Stratege/Exaktor (zu fjtoi s 6, I Anm.) ist noch unbekannt, vgl. G. Bastianini, J. E. G.

Whitehorne, Strategi and Royal Scribes 74. Eine neue Studie über Exakteren im byzantinischen Ägypten bereitet J.
D. Thomas vor, vgl. von ihm The Earliest Occurence of the Exactor Civitalis in Eygpt (P.Giss. inv. 126 recto) YC1S
28 ( 1985) 115 - 125 und Exactores in the Papyri and in the Legal Codes, in: Egitto e storia antica. Dali'Ellenismo all'età
Araba. Bilancio di un confronta, Bologna 1989, 683-691. Eine Liste der bis jetzt namentlich bekannten Exakteren
steht in P Amst. I 76, Appendix, mit Ergänzungen in Tyche 2 (1987) 176 Anm. z. Z. 4; weiter hinzuzufügen sind die
Namen aus P Heid. IV 313, 12; 18 (Oxyrhynchos, 4./S. Jh.), P.Prag, l 10, 3 (IV); P.Abmn. 13, 21 (Arsinoites, ca. 345)
und aus Archiv 32 (1986) 35, 3 (Apollmopohs Parva, 372). Vgl. zum schon bekannten P.Lond. III 1014 descr. die
vollständige Edition in Miscellanea R. Roca-Puin, Barcelona 1987, 249, 9- 10 (Hermupolis. 4. Jh.).

5 Einen Arzt Eudaimon, Sohn des Pinution, habe ich nicht in anderen Papyri gefunden; H. Harrauer verdanke
ich den Hinweis auf P.Fouad l 80,1 (Herkunft unbekannt, 4. Jh.), wo ein Arzt Eudaimon, aber ohne Vatersnamen,
steht. Zu seiner Berufsangabe vgl. schon ZPE 45 (1982) 227-228, wo auch die früher erschienene Literatur angeführt
ist. Sie gibt m. E. an, daß in Hermupolis nur eine beschränkte Anzahl (râpiouévoç dpiOuoç) von Ärzten zum öffentlichen
Dienst (8t|uoaioi taipoi) zugelassen war. Das hing zweifelsohne damit zusammen, daß ein Arzt nach einer Prüfung
(ôoKiuaaia) gewisse Privilegien wie àieXela und dtXetToupyriaCa beanspruchen konnte, die Obrigkeit also ein gewisses
Interesse daran hatte, die Zahl der von ihr anerkannten Ärzte begrenzt /u halten (vgl. N. Lewis, Atti XI Congresso
di Papirologia 513ff. = The Compulsory Public Services 160ff.). Es scheint weniger üblich gewesen zu sein, daß solche
„öffentlichen" Ärzte — wie in Griechenland — ihre Dienste umsonst zur Verfügung stellten; in den Papyri begegnen
sie immer als eine Art Amtspersonen, die Sterbeurkunden ausstellen oder medizinische Gutachten abgeben. Für die
Dokumentation der Ärzte in den griechischen Papyri Ägyptens s. CPR XIII, S. 89- 100.

7. Zum Ehrenabstraktum èunéXeia vgl. H. Zilliacus, Untersuchungen zu den abstrakten Anredeformen 45. Statt
£u[uEX]ei[ou;] wäre z. B auch eine Lesung £jiv[u£X]£i[a<;] möglich; beide Abstrakta werden in Verbindung mit Strategen
und Exaktoren verwendet.

8. Zum wtT|p£Tr|c vgl die eingehende Studie von H Kupiszewski, J Modrzejewski, JJP 11-12 (1957-1958)
141 - 166, bes. 163: dort über ihre Rolle bei solchen amtsärztlichen Berichten.

10. Der Name am Anfang der Zeile läßt sich nicht eindeutig ergänzen.
Hier wird zum ersten Mal (vgl. N. Lewis, Compulsory of Public Services 26 s. v. èneùcTtiç) ein éneiKTTiç vaimriyiaç

genannt. Vgl. dazu die ètóKTai rtXotonoiiaç in P.Beatty Panop. 2, 16 und für den Schiffsbau im 4. Jh. im allgemeinen
ZPE 78 (1989) 139-142. Wahrscheinlich handelte es sich um ein offizielles Amt im Dienste der Provinzial- und
Landesverwaltung.
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11. Zu dem Dorf (Cleopatra s M. Drew-Bear. Le nome hermopohle 141. S. Timm, Das christlich-koptische Ägypten
in arabischer Zeit, 111 1277 und P. van Minnen. ZPE 67 (1987) 121. Er vermutet, daß dieses westlich von Hermupolis
gelegene Dorf (/u unterscheiden von Kleopatris, der Hafenanlage von Hermupolis. die östlich der Stadt am Nil lag),
am Bahr Youssef lag. Das Dorf wird nochmals in P.Strasb. 839. 14 genannt.

12. Tertonepa lag ca 30 km nördlich von Hermupolis. s Drew-Bear 284.
14-15. Die Ergänzung läßt sich mit Archiv 3 (1906) 370 Sp. II 2 vergleichen, wo KctTauavOdvo) für das Prüfen

des Zustandes einer schwangeren Frau verwendet ist
18. (btiov scheint in den Papyri noch nicht in Verbindung mit Menschen belegt zu sein, vgl. Preisigke, WB s. v.

In literarischen Texten findet man es öfters, z. B. NT. Matth. 26. 51.
19. Gehört öpCavto[c zu Adelphios. der öfters öpCac in seiner Titulatur führt?

24. Bittschrift an den Präfekten

P.Vindob. G 2099 20 x 18,8 cm ca. 321/322
Hermupolis Tafel 18

Hellbrauner Papyrus. Schrift und Fasern laufen parallel. Freiränder: oben 1,5 cm. links 2 cm, unten 6 cm. Das Blatt
war fünfmal senkrecht und mehrmals waagrecht gefaltet.

1 [OùctX.epi(p OwKTCû]pivi[a]vàh T[COI ôiaar|]uoTàTan [f|y]euovi
2 [Aùpr|X.ioç 'A5éX<p]ioç 'ASeX(pi[ou ànà ifj]ç 'Epuoù 7t[oX]ecoç TTJÇ
3 [
4 [ (?) <I>vXo7ioi]uT|v, f|yeucû[v KÙ]pie, è£, ov à
5 KQY [èrci TI^V a]f]v àpetfiv 7iapç[Xo]yioaTO rcpoç tf]v ècio(a.é-
6 vrçv [OJiô TTJÇ <3]fjç KaOoaicocjecûç è^étacriv TipóacoTia

07toßa[XX(ov-] ènet TOWDV Siappf)5r|v m)KO(pavTeï TOÙÇ
5è Ttepi TOUTOU èXXéyxouç 7iapiaTT||ii àvayicaiOTé-

9 pcov JtpoGcbncov èiti TÔ 8iKaaTiipiov KEK>.TIHÉV(OV
10 à^irô Ttpovoiç Tfjç Tà^ecoç TOÙÇ é^f|ç 5r|Xouné-
1 1 vouç àxOfjvai npôç TÔ |ir|Sèv èvX,i7teîv jrpovoûariç
12 Tfjç

Verso

13 OwKTCopiv]iayàn TWI

4. f|YEuóv 6. è^étaaiv: v ex ç 7. ÜTtoßaXXtov Pap. 8. èXéyxooç, Ttapïtrirmi Pap. 11 eXXinew Ttpoiouatji; Pap.

„Dem Valerius Victorinianus, dem durchlauchtesten praeses, entbietet Aurelios Adelphios.
Sohn des Adelphios, aus der sehr strahlenden Stadt Hermupolis seinen Gruß. --- Philopoimen
(?), Herr praeses, hat, nachdem ich bei Ihrer Tüchtigkeit eine Klage eingereicht hatte. Betrug
verübt, und zwar dadurch, daß er hinsichtlich der von Ihnen vorzunehmenden Untersuchung
(falsche) Personen einsetzt. Weil er (mich) jetzt nachdrücklich verleumdet und ich die diesbe-
züglichen Beweise liefern kann, wenn einige mir persönlich näherstehende Personen vor das
Gericht geladen sind, ersuche ich, daß durch die Fürsorge Ihres Büros die unten stehenden
Personen vorgeführt werden, damit beim Fortgang der Untersuchung nichts fehle.

(Verso) Dem Victorinianus, dem durchlauchtesten praeses."

Dieser Papyrus wurde im Papyrus Erzherzog Rainer. Führer durch die Ausstellung, Wien
1895, 96 Nr. 314 beschrieben und später von C. Wessely als SPP XX 100 herausgegeben. Vgl.
BL VII 261 zur Datierung; die dort vorgeschlagene Ergänzung in Z. 2 ist jetzt aber doch
abzulehnen, weil es sich herausgestellt hat, daß die Lücke für eine Ergänzung mit yuu( ) ßou>.( )
doch wohl etwas zu kurz ist; außerdem sind solche Funktionsangaben in Bittschriften an höhere
Beamte nicht erforderlich, auch wenn sie manchmal zu lesen sind (vgl. 15, 7 gegenüber 9b, 4).

Zur Sache, deretwegen Adelphios hier eine Bittschrift an den Präfekten schickt, läßt sich
nur wenig sagen. Offensichtlich gab es Schwierigkeiten zwischen einem Philopoimen (?) und
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Adelphios; die Ursache dafür ist zwar unbekannt, aber der vorliegende Text macht klar, daß
es zu einer gerichtlichen Untersuchung kam. Nun beschuldigt Adelphios seinen Gegner,,falsche
Personen', d. h. wohl falsche Zeugen, unterschoben zu haben, wogegen er sich wehren will.
Deshalb möchte er einige Personen vor das Gericht geladen sehen, wohl damit sie eine Gegen-
aussage machen. Zur Frage, wer sein Gegner war, vgl. auch Z. 4 Anm. Offensichtlich wurden
die Namen derjenigen, die nach dem Anliegen des Adelphios vor Gericht erscheinen sollten,
unter diesem Text nicht angegeben (vgl. 9b, wo die Namen neben dem Text stehen), weiters
fehlt auch eine eigenhändige Unterschrift des Adelphios, wie man diese vielleicht erwarten würde.
Es ist aber daran zu erinnern, daß auch die andere Bittschrift des Adelphios (9b) wohl nicht
von Adelphios selbst unterschrieben oder gar zur Gänze von ihm geschrieben wurde.

1. Zum Präfekten Valerius Victorinianus vgl. oben zu 15.
2. Adelphios' Name ist zwar ergänzt, aber die Ergänzung scheint unumgänglich zu sein.
4. Am Beginn der Zeile finden nach einer senkrecht verlaufenden Schriftspur in der Lücke etwa 10 Buchstaben

Platz; der Kontext macht m. E. einen Namen, der das Subjekt zu jiapeXoyiaato (Z. 5) ist, erforderlich. Die vorgeschlagene
Ergänzung des Namens Philopoimen scheint zwar sehr spekulativ (der Name begegnet in den papyrologischen Ono-
mastika und in PLRE I noch nicht), jedoch lassen sich mit einer Namensendung -unv nicht viele Alternativen finden:
vgl. F. Dornseiff, B. Hansen, Rückläufiges Wörterbuch der gr. Eigennamen 93. Ganz am Anfang gibt es eine senkrechte
Haste; sie stammt eher von einem Phi (oder Rho) als einem Iota (diese Schreiberhand führt Iota nicht so weit nach
unten). Nun gibt es das Problem, daß um diese Zeit, d. h. vor dem Jahre 324 (Adelphios starb vermutlich 322 oder
bald danach, vgl. 23), ein Phi nicht uneingeschränkt auf OXdouioç weist, denn dieser Name wurde erst mit dem Jahr
325 das nomen gentile für höhere Beamte und das Militär. Aber <t>[iXo7to(]uT|v ist zu kurz. Ob wir mit (I>[X(aomo<;)
<I>iXo)ioi]|.ir|v — auch da ist der Platz wohl nicht ausgenützt — das Problem lösen, bleibt aus den genannten Gründen
sehr ungewiß. Selbstverständlich läßt sich auch eine Lösung mit einem Personennamen und der Berufsangabe noi]uf|v
anstreben.

25. Landliste

P.Vindob. G 30539 Verso 25,5 x 26 cm nach 307
Hermupolis Tafel 19

Vgl. die Beschreibung des Papyrus in CPR V 6; die hier veröffentlichte Versoseite dieses Papyrus ist quer zur Faser
geschrieben. CPR V 6 stammt aus dem Jahr 306 n. Chr. Es ist hier der Terminus pagus aus der Verwaltungssprache
verwendet. Damit wird der terminus post quern für diese Seite um mindestens ein Jahr verschoben (vgl. Z. 3 Anm.).
Freiränder: oben 2 cm, unten l cm, rechts (unten gemessen; oder ist dies ein Interkolumnium ?) 8,5 cm, links 3,5 cm
(in Z. 2) bis 5,5 cm (in Z. 4).

1 ..[
2 'Ovó(uaToc) 'A5[e]X(piou
3 TtpaK(topiaç) Tap[o]û0eco[(; -] rcóyou
4 vß- Koi(TT|ç) èic toC <I>iX[i]<7Kou [07io]ßaA,gct[u(uvoc (popiuou]

àvaxOévcoç àrtô 5ia9ÉCTE(oç xepaau(TtéXou) (àpoûp.) a[ aùv]
6 %pT\GT.j]p(ioicl) Kai û5[pe]ûuaT(i) Kai KUKÄ.[EU

vy- Koi(tnç) èK T[O]Ù raXé[a]t[o]u àu[7te]X(covoç) .[
8 Ttcouapiou (pcopiuou [(àpoûp.)] .T]
9 aXXou Ttcouapiou ^u£Xtmév[o]u [(àpoûp.)] S r\

10 aXXou Ttcouapiou (poûpiu[o]u (àpoûp.) S n iç
1 1 arcoßaXaauu)v[o]c (popiuou àvax9[é]yr.oç
12 [e.J àrcô xep<7au7céX[ou] (àpoûp.) a
13 aitoßaX(raua>y[o]c f|u[e]Xr|uéy[ou] (àpoûp.) a
14 aujiou .[ ].<pa. . .[o]u xepa.[ ] (àpoûp.) eS

15 7ipaK(-copiaç) £apanif|[o]u ß [rc]ày(ou) èK TOÛ 'HpaKX,iô[o]u
16 Snufacriaç) xep°'o0pu(iTi5oç) ào;i[o]p(ou) [(àpoûp.)] ß
17 18— K[oi](rr|ç) èK TOÛ . .viÔoç Kai Kn(pT|[. .]i8ou (àpoûp.) in.
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18 K- Koi(Tî|ç) etc TOO OiMnnou lô[i(a>Tiicfjç)] x[ép<r]ou 0[pu(iTi6oç) ÓOTióp(oi))
(àpoûp.) d/

19 KE- KOÎ(T.TI<;) èK TOÙ MevovSpou rcpoo [ ]ou Kai Kàg-çopoç
20 KX.f|pa>v (àpoûp.) [ ]5 n, (àpoûp.) 8 V
21 5n.uo(aiaç) eS (àpoûp.) e S
22 xaPaK<*>v°Ç ànô i5i(a)TiKn.ç) (àpoûp.) S

5. àito: a ex corr. (e?) 6. u[: u ex corr. (o?) 8, 10. <popiuou 11, 13. OTioßaXaauwvoc 15. 'HpaicXEiSou

„Auf den Namen des Adelphios; im Steuerbezirk von Taruthis im x. pagus in der 52. koite
aus dem (Kleros) des Philiskos, von einem fruchtbaren Balsambaum-Hain, der aus der Klasse
von minderwertigem Weinland überführt worden ist, ![ + ?] Aruren, mit Zubehör und Was-
serschöpfwerk und Wasserschöpfrädern. In der 53. koite aus dem (Kleros) des Galestes, von
Weinland — ; von einem fruchtbaren Obstgarten, [ ]'/s Aruren; von einem anderen vernach-
lässigten Obstgarten, ]/2

l/s Aruren; von einem anderen fruchtbaren Obstgarten, '/V/sVis Aruren;
von einem fruchtbaren Balsambaum-Hain, der aus (der Klasse von) minderwertigem Weinland
überführt worden ist, l Arure; von einem vernachlässigten Balsambaum-Hain, l Arure; von
Wüstenland, --- , trocken (?), 5'/i Aruren.

Im Steuerbezirk von Sarapieion im 2. pagus aus dem (Kleros) des Heraklides von unbe-
bautem, minderwertigem, mit Binsen bewachsenem Staatsland, 2 Aruren; in der 14. koite aus
dem (Kleros) des -nis und Kephe[ ]ides, 18 Aruren; in der 20. koite aus dem (Kleros) des
Philippos von unbebautem, minderwertigem, mit Binsen bewachsenem Land, '/4 Arure; in der
25. koite aus den (Kleroi) des Menander - - - und des Kastor, 4'/s Aruren, 4'/s Aruren; von
Staatsland, 5'/2 Aruren, 5'/2 Aruren; von einem Weingarten (?) aus Privatland, '/2 Arure."

Die Zugehörigkeit dieses Papyrus zum Adelphios-Archiv ist nicht zweifelsfrei (vgl. Anm.
z. Z. 2). Verzeichnet sind auf ihm Grundstücke, deren Lage in verschiedenen rcayoi, TipaKtopicu,
KOITCU und KXrjpoi genau angegeben wird. Ebenfalls genau verzeichnet ist die aktuelle (und
gegebenenfalls frühere) Qualität der Grundstücke.

1. Ich kann die Tmtenspur(en) am oberen Rand nicht lesen, auch ist mir ihre Bedeutung unklar. Vielleicht eine
(Kolumnen-)Zahl?

2. Zu der Frage, ob es sich hier um den Adelphios des Archives handelt, vgl. schon die Einleitung zu CPR V 6.
Für eine Zurechnung zum Archiv und somit für eine Identifizierung des Adelphios mit der Hauptperson des Archivs
könnte angeführt werden, daß Adelphios tatsächlich Grundstücke in der Nähe der in diesem Papyrus erwähnten Dörfer
Taruthis und Sarapieion bewirtschaftete oder verpachtet hatte, s. Einl. §6..

3. Das Dorf Taruthis lag im Süden des Hermopolites, s. M. Drew-Bear, Le nome hermopolite 267.
Die Pagus-Zahl wird wohl „l" oder „2" gewesen sein, denn man begann mit der Paguszählung im Süden. Ttayoi

begegnen zum ersten Mal im Jahre 307/308 n. Chr., vgl. P.Landlisten S. 9.
4. Zu numerierten Grundstücken im Hermopolites vgl. 22, 12 Anm..
Zum KXfjpoc des Philiskos vgl. M. Drew-Bear 316.
4-5. Das Wort OTtoßaXaaumv ist ein addendum lexicis; die Bedeutung „Hain von Balsambäumen" ist sicher, vgl.

B. Olssen, Die nepteictiKU auf -ó>v, èXaimv etc. in den Papyri, Aegyptus 13 (1933) 327-330. Es ist offenkundig, daß
das Grundstück früher als .minderwertiges Weinland' (XEpcraujieXoc) eingestuft war Zu der Ergänzung am Ende der
Z. 4 vgl. Z. 1 1 - 12. Zu onoßaXaauov = „Saft von Balsambäumen" vgl. S. Lauffer, Diokletians Preisedikt 36. 84.

6. Ki)icX[ hat wohl mit Ki>icX£i>Tf|pvov o. ä. zu tun.
7. Ein KXfjpoç des Galestes ist nicht bei M Drew-Bear verzeichnet; der Personenname selbst ist gut bekannt, vgl.

F. Preisigke, Namenbuch und D. Foraboschi, Onomasticon alterum. Vielleicht ist am Ende der Zeile nur K[CU] zu
ergänzen.

11-12. Vgl. oben zu 4- 5.
14. dunou, „Wüstenland", wird wohl eine gesonderte Kategorie bezeichnen, deren exakte Bedeutung uns verborgen

bleibt.
Xepo.[ ist wohl zu XEpoaunéXou zu ergänzen, vgl. Z. 5, 12.
15. Zum Dorf Sarapieion vgl. 6, Anm. zu Z. 5; es lag nach M. Drew-Bear, Le nome hermopolite wohl in der Nähe

der Metropole. Hier wird es bemerkenswerterweise im 2. Pagus liegend genannt, obwohl man als Pagus-Zahl 7 erwarten
würde, da die Metropole mit der unmittelbaren Umgebung den 7. Pagus bildete, vgl. A. K. Bowman. JRS 75 (1985)
152.

Zum KXfjpoç des Herakleides s. M. Drew-Bear 106. x£poo6pmT(ç ist Land, das mit Binsen überwuchert und
dadurch in seiner Ertragsfähigkeit beeinträchtigt ist.
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17. Offensichtlich stehen hier zwei KX.f)poi, die bei Drew-Bear noch fehlen (vgl. 381-383). Der zweite Name
könnte vielleicht Kn(prj[CTi]o$ou sein, s. G. Pape, W. Benseler, Wörterbuch der gr. Eigennamen Kr|(pimdör|C. Diese
Lesung ist aber schwierig.

18. Der KXfjpoç des Philippos steht bei Drew-Bear 316. Zur Bodenqualität vgl. auch Z. 16.
19. Der icXfjpoç Mevavöpou bei Drew-Bear 167; ein icXfjpoç Kdatopoc ebenda 137.
22. Ein xapoKcov ist vielleicht ein „vineyard containing staked vines" (so LSJ).

26. Vorladung vor den Strategen

P.Cair. 10695 16,1 x 13,6cm 4. Jh.
Tafel 20

1 [Kupioiç] uou àôeXcpoîç At|ur|Tpic!> Kai
2 ['A]5eX(pi(p Kavcorcoc xaipevv.
3 [Twa>]y al-uaaauevcov uuâç rcapà
4 [tfj àp]ETfj TOO Kupiou uou f|yeuóvoc
5 [coç] napà Tf|v T.CÛV TtpayuciTcov là^iv
6 nepiCTÓvTcov [ouxov] aùioùç XPU<TOV>

èicéXeuaev n. àpeTn. aÙTOÙ óuac
8 Ttapeïvai KOU TOÛTOU ëveicev èSériaev
9 Ypaq>f\va\. Ó|iï V OTtOOÇ Û71Ô TT) V VI)-

10 Kta a7tavTf|aT|Te èiri Tfjv 'Avtivóou
11 [KOTO i]à TipOCTTEiaynéva ÛTIÔ TTJÇ
12 [àpeJTfjç aÖTOÖ. 'Eppœoôai û^âç euxo|iai
13 noXXoîç xpovoiç, àôeXcpoi.

„An meine Herren Kollegen Demetrios und Adelphios sendet Kanopos seinen Gruß. Weil
einige Leute Euch bei der Vortrefflichkeit unseres Herrn Präfekten angeklagt haben, weil Ihr
ihnen der (üblichen) Ordnung der Dinge zuwider Gold umgelegt habt, hat Seine Vortrefflichkeit
Euere Anwesenheit befohlen. Deshalb war es notwendig, Euch zu schreiben, damit Ihr noch
heute abend nach Antinoopolis kommt, wie seine Vortrefflichkeit es befohlen hat. Ich bete sehr
oft für Euer Wohl, Kollegen."

Bei diesem Papyrus kann man dieselben Argumente wie für 27-30 (vgl. die Einleitungen
dort und im allgemeinen § 2 der Einleitung zum Archiv) für die Zuteilung des Textes zum
Adelphios-Archiv anwenden. Einerseits weist die Paläographie nicht zwingend ,nur' in das erste
Viertel des 4. Jh. n. Chr., andererseits soll nicht aus den Augen verloren werden, daß die meisten
Papyri, die einen Adelphios im 4. Jh. in Hermupolis belegen, die Hauptperson unseres Archivs
betreffen; vgl. aber zu einer Ausnahme die Einleitung zum Archiv §2. Die Zugehörigkeit dieses
Papyrus zum Archiv ist auf jeden Fall nicht ohne weiteres auszuschließen.

Offensichtlich haben sich Leute über angebliche Unregelmäßigkeiten bei der Steuerauflage
beschwert, weshalb jetzt der Statthalter der Thebais, der normalerweise in Antinoopolis resi-
dierte, eine Untersuchung durchführt, für die die Beschuldigten vor seinem Richterstuhl er-
scheinen müssen. Der Text erinnert an SB XIV 11975 (eine Abschrift eines Vorführbefehles)
und an Überstellungsbefehle überhaupt; dazu vgl. BASP 16 (1979) 61 - 74, ZPE 66 (1986) 93 f.,
72 (1988) 73 f., 84 (1991) 207-210 und 87 (1991) 259-260.

1. dôeXcpoîç: Wie der weitere Text zeigt, dürften Demetrios (ein nicht näher identifizierbarer Träger eines Al-
lerweltsnamens) und Adelphios mit der Steuerumlage befaßt gewesen sein und vielleicht gleiche Aufgaben gehabt haben
wie Kanopos, der sie zum praeses zitiert. Er wird nicht unbedingt ihr Bruder gewesen sein.

2. Mir ist kein Kanopos, der um die Zeit des Adelphios, d. h. ca. 312-322 n. Chr., in Hermupolis lebte, aus
anderen hermupolitamschen Papyri bekannt. Er hatte wohl eine Funktion als Beamter im Büro des Statthalters, d. h.
in Antinoopolis (vgl. Z. 10), aber näheres kann man dazu nicht sagen.

4. Zum Abstraktum apeir) vgl. 18, 4 Anm.
5. d)c scheint eine bessere Ergänzung zu sein als ÖTI.
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6. |iEpiCTavT(DV kann nicht in dieser Form gehalten werden, denn man braucht eine Angabe des Klagegrundes bei
ôudç, Z. 3. Die Vorstellung, daß die Verteilung der Steuerlasten Anlaß zu Gezänk gab, fallt nicht schwer Man wird
leicht zu nepicravTac korrigieren, was einen weiteren Eingriff in den Text nötig macht: statt aùtoùç braucht man dann

ç. Der Schreiber verwendete eine Konstruktion wie àTttméco Tivà TI, uEp(Ço) uva n

27. Fragment einer Sklavenverkaufsurkunde

P.Vindob. G 13155 13 x 7 cm 4. Jh.
Hermupolis Tafel 21

Der hellbraune Papyrus ist links und rechts waagrecht, unten schräg abgebrochen. Nur der obere Rand ist unversehrt
erhalten (Freirand etwa 2 cm). Etwa 1,5 cm vom linken Rand ist eine senkrechte Falte zu sehen. Die Fasern laufen
schräg nach unten zur Schrift.

1 *AÔ]éXcpioç XoyiaTTiç 'Epu [
2 'OuoXoya) 7te7r.paicé]yai aoi Kcrcà Tf|v5[e TT)V ouoXoyiav
3 SoCXov ] 'OXi>n;uov TÔ öv[on<z
4 öv Kai è]vTEÛ0ev 7iapaôé5[coKa
5 tl]HnÇ tfjÇ KpÔ

6 fjv]7iep aÙTOOei
7 ]uevov Kai TCÛ[
8 ] nç Képi av>[toù

Das Papyrusfragment ist sicher nach dem Jahr 302 n. Chr. zu datieren, weil ein XoyiciTf|c
erwähnt wird: vgl.P.Oxy. LIV S. 222 für die zur Zeit früheste Belegstelle für diesen Beamten.
Dort auch die einschlägige Literatur.

Die Zugehörigkeit dieses Papyrus zum Adelphios-Archiv ist nicht gesichert. Die Paläo-
graphie erlaubt nicht mehr als die Festlegung für das 4. Jh. Es gibt keine weiteren Hinweise,
daß Adelphios nicht nur die Gymnasiarchie, sondern auch die Logistic in Hermupolis bekleidet
hat. Andererseits sind die meisten Papyri, die einen Adelphios am Anfang des 4. Jh. in Hermupolis
nennen, der Hauptfigur des Archivs zuzuweisen. Adelphios war fraglos eine wichtige Persön-
lichkeit, die gewiß die Voraussetzungen für das Logistenamt mit sich brachte. Es gibt ein Beispiel
für eine Karriere ,Strategie > Logistic'; vgl. P.Oxy. LIV S. 227 s. n. Paeanius alias Macrobius.
Es besteht daher die Möglichkeit, daß der Papyrus zum Archiv des Adelphios gehört.

Obwohl der Papyrus nur fragmentarisch erhalten ist, kann man annehmen, daß es sich um
einen Sklavenverkauf handelte. Zu diesem Geschäftsgang vgl. die Dokumentation in P.Col.
VIII 219 Einl.; aus dem 4. Jh. stammen auch SB V 8007, P.Lond. III 977 (S. 231), P.Abinn.
64, P.Köln V 232 und P.Nepheros 33 (vgl. R. S. Bagnall, ZPE 76 [1989] 73-75).

1. Es ist unklar, ob man vor Adelphios ein nomen gentile (Valerius, Flavius, Aurelius) ergänzen soll. Zu dieser
Problematik s. P.Oxy. LIV 3770 Einl. und die in P.Oxy. LIV S. 202 zitierte Literatur. Ein Logistes Adelphios ist im
Hermopolites sonst noch unbekannt. Der Papyrus stammt aber sicher aus Hermupolis, wie die Signatur sagt: s. P.Rainer
Cent. S. 63 und 112.

Der Buchstabe vor der Lücke ist wohl eher Eta als Omikron, womit 'Epu9[7toX(toi> weniger wahrscheinlich ist.
Ergänze z. B. 'Epuf|[Tv o. ä.

2. Die Ergänzungen stehen exempli gratia. Man kann auch an KataysypacpriKÉvai und rcpàmv denken.
3. Ein Sklavenname Olympios ist nicht bei I. Biezunska-Matowist, L'esclavage dans l'Egypte gréco-romaine II

175 nachgewiesen.
4-6. Zum Wortlaut dieser Zeilen vgl. den besser erhaltenen Papyrus SB V 8007, 4-6.
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28. Anfang eines Briefes

P.Cair. 10615 7,2 x 12 cm 4. Jh.
Hermupolis Tafel 21

1 TS> Kupicp] UQv yeouxcp 'A5eX(pic) ZiX-ßavoc
2 ] T) v TcXeiata xalpeiv.
3 n>„eiCTT]aKeic (lev, KÙpiai, èôritaocraç f|uîv
4 Ôià YplwnâTOV jjgpi T(£v àpicupicov Kai
5 [ ] vepuicov. Olôeç ÖT.I où a^oXâÇo-
6 [ ]oXoaouKU uev Tcapà éauiotç, àAAà

[ ] aypa) [ ]OTI, K[û]pie, icaGcbç npoa-
8 [' eXaß[ ]oJi[ ]

3. nXeiaTaKiç KOpte 4. àpyupicov 5. èpiSicov?

„Meinem Herrn, dem Landeigentümer Adelphios, sendet Silbanos seinen besten Gruß.
Sehr oft, mein Herr, haben Sie uns brieflich über das Geld und eine Mitteilung geschickt.
Sie wissen, daß wir (?) nicht faulenzen bei uns, aber , mein Herr, wie ."

In P.Cair. beschreiben Grenfell und Hunt den Papyrus wie folgt: „8 nearly complete lines
from the beginning of a letter. 4th century; probably from Ashmunen". Ob der Papyrus tatsächlich
zum Adelphios-Archiv gehört, ist eine Frage, die man nicht definitiv bejahen oder verneinen
kann. Es gibt Anhaltspunkte, die dafür sprechen: Adelphios war Landeigentümer (yeoùxoç).
Über die Seltenheit des Namens in dieser Zeit und Gegend ist hier mehrmals gesprochen. Die
Schrift fügt sich gut in das Bild, das uns der Anfang des 4. Jh. im allgemeinen vermittelt. Der
Inhalt gibt am wenigsten preis. Offenkundig wurde schon oft über eine nicht näher bezeichnete
Geldsumme korrespondiert, vielleicht auch über andere Waren (Wolle ?). Werden jetzt etwa
neue Aufträge erteilt?

5. Am Anfang ist wohl kaum [Jtepi] TOJV 'es- bzw. ergänzbar. Andererseits scheint es nicht unmöglich, die
Buchstaben epmeov vom Vorhergehenden abzutrennen und darin die — fehlerhafte — Schreibung für Wolle, epi8(o>v,
sehen.

5-6. Man kann den Plural axoXàÇouev erwarten.
6. Zur Verwendung des Reflexivpronomens der 3. Pers. (éctvrtoïç) für das der 1. Person (f|uïv aùroïç) vgl. die

Anm. z. P.Vindob. Worp 13, 13.
7-8. Ergänze itpoa|[aTd^]ac? Möglich ist natürlich auch die Präposition Ttpoc.

29. Fragment einer Pachturkunde

P.Vindob. G 13173 8,5 x 4,8 cm 4. Jh.
Hermupolis Tafel 22

Mittel- bis dunkelbrauner Papyrus. Die Schrift läuft mit den Fasern parallel. Das Fragment weist in der Mitte eine
senkrechte Falte auf. Das Verso ist leer.

1 [ 0710] e7COl[K]t[oi> ]eplTCt[

2 [BouXouai èicoucncDç Kai aüGaipetcoc] uia6cbcraCT9ai napa
3 [aoö ifjc ]' ivSiKiicovoc
4 [TÔ aipoùv Kai eTiißdXXov CTOI uépoç xa>]piou auneXiKou aou
5 [ ]aou 'AoeXcpiou oöaav
6 [ ]EVOU Kai Ttœuàpiov
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[ J T O '

8 [néXou ] àpoûpaç ëÇ Kai yeo>p-
9 [y n]aA.aÛTOÇ àpoûpaç

10 [ uépoç Si]uoipov KOÎ àrcô rfjç
11 [ ] uépOÇ TpÎTOV (pOpOU

12 [ o]u oïvou Ttapexou-
13 [a ] TÔ èitoÎKiov Jioi-
14 [ ]ua Tfjç ipolynç
15 [
16

14.

Die Zugehörigkeit dieses Fragmentes zum Adelphios-Archiv ist nicht gesichert. Nach der
Signatur handelt es sich um einen Papyrus aus dem Hermopolites. Die Nennung einer Indiktion
weist auf eine Datierung in das 4. Jh. oder später hin. Auch die Paläographie widerspricht nicht
dieser zeitlichen Zuordnung. Man kann auch noch hervorheben, daß ein Palaus auch im Text
22, 4 (vgl. auch CPR VIII 23, 5 aus dem Jahr 320) auftritt. Die Phrasierung in unserem Text
weist aber keine Parallele zu sonstigen Pachtverträgen für Wein- und Gartenland auf. An
Pachtobjekten sind angegeben (Z. 5) OÖCTOV (vgl. Anm. z. Z.) und ein Ticouapiov (Z. 6). Dazu
haben vielleicht auch x^pia (Z. 7) und àpoûpaç (Z. 8, 9) Belang; diese könnten allerdings auch
Teil der Beschreibung der Pachtobjekte sein. Ob die verschiedenen Anteile (Z. 10 und I I : 2/3

bzw. '/.i Anteil) darauf zu beziehen sind, ist unklar. Gerade diese uépoç-Stellen könnten in den
Rahmen einer Teilpacht passen (vgl. 11). Die Rekonstruktion des Inhalts wird durch den großen
Textverlust am Zeilenanfang beträchtlich erschwert. So haben die Ergänzungen in Z. 2 (29
Buchstaben) und 4 (30 Buchstaben) nur exempli gran'a-Bedeutung; zur Textergänzung von Z.
4 vgl. die Phrase in P.Lond. V 1769, 2-3.

P.Cair. Preis. 41 könnte in enger Beziehung zu diesem Papyrus stehen. Die Schrift auf den
beiden Objekten (vgl. S. el Sawy, A. Bülow-Jacobsen, The Cairo-Preisigke Papyri. Plates, Cairo
1987, PI. 37) sind sehr wahrscheinlich identisch. Es ist aber kein Anhaltspunkt zu finden, der
die beiden Papyri direkt miteinander verbinden ließe. Man gewinnt auch aus keinem einen
Hinweis, der zur (wenigstens punktuellen) Ergänzung des anderen helfen könnte.

1. Den Namen des Epoikions konnte ich mit M. Drew-Bear, Le nome hermopolile 380 nicht ergänzen. Bedeutet
dies, daß wir ein neues Dorf vor uns haben ?

4. aou am Zeilenende ist eigentlich überflüssig, wenn schon vorher (vgl. den Ergänzungsvorschlag) die Eigen-
tumsverhältnisse beschrieben waren. Beginnt mit lou- ein Grundstücksname?

5. Ergänzungsmöglichkeiten gibt es hier mehrere. Es stand vielleicht in der Lücke ein Pachtobjekt, von dem gesagt
wurde, daß es KOTO Koivcovlav TOO Seïvoç Kai] aoù 'AôeXpiou oôaav war (vgl. P.Vindob. Salomons 12, 3; man erwartet
dann vor Adelphios den Artikel). Es könnte aber auch vom verpachteten Objekt gesagt sein, daß es dem Vater Adelphios
gehört hatte: TOÖ noTpoc] CTOU 'A5eX<pioi> oücrav.

30. Fragment eines Dokumentes

P.Vindob. G 14009 6 x 10 cm 4. Jh.

Hermupolis Tafel 22

Mittelbrauner Papyrus, dessen Ränder an allen Seiten, rechts oben ausgenommen, unregelmäßig abgebrochen sind.
Schrift und Fasern laufen parallel. Freirand oben 2 cm. Etwa l ,5 cm vom rechten Rand gibt es eine senkrechte Klebung.
Verso leer.

1 ]pc Aouvicov [
2 ] 'À8eX(piou àpÇ(o-) 'Epuoü 7ioA.[e(oc
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3 ] [ ] TK aira[. ] [
4 Spuren

Ob dieser Papyrus zum Archiv des Adelphios, Sohn des Adelphios, gehört, ist sehr unsicher.
Der in Z. 2 genannte Adelphios könnte der Vater sein; es könnte vorher z. B. Aurelios Askle-
piades, ein Sohn des Adelphios, ergänzt werden. Und schließlich ist auch ein dritter Adelphios
möglich, der mit keinem da zu tun hat.

Nur die Signatur bürgt für die Provenzienz aus dem Hermopolites. Aber es sei hervorge-
hoben, daß eben bei diesem Fragment als Erwerbungsjahr „ex 1896" im handschriftlichen
Inventar angegeben ist, gegen „ex 1886" der anderen Adelphios-Papyri. Vgl. dazu oben die
allgemeine Einleitung zum Archiv. § l.

1. Der Beginn des Schreibens ist vorstellbar mit OùaXépi]oç, AùpiiXiJoç, <I>Xdoiii]oç Aouvicov. Aouviwv ist kein
sehr üblicher Name, vgl. PLRE I 266, wo zwei Träger dieses Namens in der 2. Hälfte des 4. Jh. verzeichnet sind. Der
Brief könnte mit TC& oefvi 'AôsXcpîou KiX. weitergegangen sein. Aber auch anderes sei erwähnt, z. B.: Tffl Seïvi,
0T|ßai8]Qc AOJIVICÜV [ xaipevv ó SEÏVO, uiôç] 'AôeXcpiou KiX.

2.



Das Archiv des Aurelios Asklepiades

Einleitung

In hermopolitanischen Papyri aus der Zeit um 340 n. Chr. findet man einen Sohn des
Aurelios Adelphios namens Aurelios Asklepiades. In der Einleitung zu P.Charite S. 5-9 sind
seine mutmaßlichen Familienbeziehungen wie folgt skizziert:

Euthalios
l

Adelphios Bassa Amazonios oo ? Demetria

l ^T^
Adelphios oo ? Charité Euethion (?) Euthalios (?)

l

Asklepiades Diokles Amazonios (?)

Zu Amazonios, Sohn des Euthalios, vgl. aber auch oben, Einl. zum Adelphios-Archiv §3.
Die Papyri, die des Asklepiades Mutter Aurélia Charité betreffen, wurden 1980 in P.Charite

veröffentlicht (s. unten Anhang ,b' einen noch unedierten); diejenigen, die den Vater Aurelios
Adelphios nennen, gehen hier 1-30 voraus. Die nun folgenden 31 - 39 stehen in Verbindung
zu diesem Asklepiades.

Eine Liste der mir vor 1978 bekannten Asklepiades-Texte habe ich in B ASP 15 (1978) 119
veröffentlicht; es waren 15 Dokumente. Es folgt eine neue, aktualisierte Liste jener Papyri, die
dem Archiv des Asklepiades zugerechnet werden können. Zwölf schon edierte, aber nicht sicher
zuweisbare Texte sind mit einem (?) markiert. Das Verzeichnis zeigt, daß weit mehr als die
Hälfte der 28 Texte des Asklepiades-Archivs in relativ leicht zugänglichen und zuverlässigen
Editionen gedruckt vorliegen. Es schien nicht notwendig, alle diese Texte nochmals abzudrucken.

Die Kriterien für die Berücksichtigung im Asklepiades-Archiv sind:
a. Erwähnung eines (Aurelios) Asklepiades, Sohn des Adelphios, dessen Stellung bzw.

Funktion mit ûpÇaç, ßouA,em:f)c und/oder jtpaiTtóaitoc IE Ttâyou angegeben ist (vgl. dazu BASP
15 [1978] 119).

b. Die hermopolitanische Herkunft ist sichergestellt.
c. Eine Datierung, eventuell auch paläographisch vertretbar, um 340 n. Chr. ist zutreffend.

38 (336/337 n. Chr.?) ist — soweit mir bekannt — der früheste, P.Cair. Preis. 33 (7. 4. 341 ?
n. Chr.) der späteste, genau datierbare Asklepiades-Text.

d. Kairener oder Wiener hermopolitanische Papyri aus der Mitte des 4. Jh. (um 340), die
z. B. das Dorf Prektis nennen, sind vielleicht alle dem Asklepiades zuzurechnen (vgl. BASP 20
[1983] 6 ff. zu P.Cair. 10571; Hellenika 38 [1987] 377 zu P.Cair. 10266 und Aegyptus 67 [1987]
82 - 83 zu P.Lond. III1251 descr.; vgl auch die Publikation von P.Cair. 10539 und die Neuedition
von P.Cair. Preis. 6 in ZPE 84 [1991] 207-212); dies gilt vielleicht auch dann, wenn der Name
des Asklepiades nicht erhalten ist. Ebenso werden gleichartige hermopolitanische Gestellungs-
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bürgschaften oder liturgische Vorschlagslisten aus dieser Zeit einbezogen, zu denen ein ver-
gleichbares Stück unter den gesicherten Asklepiades-Papyri zu finden ist (vgl. 31, 33, 34, CPR
VII 16). Für manche dieser für das Archiv requirierten Papyri lassen sich zudem prosopogra-
phische Argumente vorbringen.

Nicht unmittelbar zum Archiv gehört m. E. ein Text wie P.Strasb. 637, ein Brief eines
unbekannten Absenders an einen unidentifizierbaren Adressaten, in dem (Z. 26) von einem
Mann namens Horos, Sohn des Ammonianos, in Prektis (vgl. 31, 17 Anm.) die Rede ist; in
diesem Text lesen wir (Z. 14 ff.): Ttpoaayopeuai (1. Ttpoaayopeue) ebç an' euoß T[O]V KÓpióv |
uou JipaurÓCTiTov ä[u]a TOÏÇ aütou Tiaat KOT' övou[a. Wie der Herausgeber dieses Papyrus
schon bemerkte, ist es nicht unmöglich, daß der praepositus dieses Papyrus der Aurelios As-
klepiades ist. Aber Sicherheit ist da nicht zu erlangen, weil ein Amtsvorgänger oder -nachfolger
ebenso möglich ist und weil eine Datierung ,um 340' ungenau genug ist.

Auf der anderen Seite vertrete ich jetzt die Ansicht, daß SB XIV 11717, mit dessen Zu-
gehörigkeit zu den Asklepiades-Papyri 1978 noch gerechnet werden durfte, nichts mit dem
Asklepiades dieser Papyrusgruppe zu tun hat. Der in jenem Papyrus — ohne Namen ! — erwähnte
Vater des Asklepiades kann nicht mit dem Aurelios Adelphios identifiziert werden. Denn Adel-
phios, der Vater des Asklepiades, verstarb um 322, sicherlich nicht viel später (vgl. 23; dieser
Text war 1978 noch unbekannt).

Der Übersichtsliste folgt eine Klassifikation der Texte nach ihren Inhalten.

Übersicht über die Asklepiades-Papyri

Ein Fragezeichen sagt aus, daß die Zugehörigkeit nicht gesichert ist.

BGU I 21 (vgl. BL I 9; IV 3; VII 9- l O)5

P.Cair. inv. 10260 (cf. 10259) = P.Cair. Goodsp. 13 (vgl. BL I 172-173)
P.Cair. inv. 10266 (?) = P. J. Sijpesteijn, Hellenika 38 (1987) 377 ff. (vgl. Einl. dort)
P.Cair. inv. 10267 = P.Cair. Goodsp. 12 =W.Chr. 253 (vgl. BL I 172; IV 11; V 19-20; VII

32)
P.Cair. inv. 10469 = P.Cair. Preis. 18 (vgl. BL VII 33)
P.Cair. inv. 10473 (?) = 33
P.Cair. inv. 10478 (?) = 34
P.Cair. inv. 10480 = P.Cair. Preis. 33 (vgl. BL VII 36); vgl. SB XIV 11702
P.Cair. inv. 10483 (?) = P.Cair. Preis. 46 (vgl. BL VII 33) = P.Charite 11 (vgl. Einl. dort)

5 Ich benütze die Gelegenheit, Neulesungen zu BGU I 21 mitzuteilen, die ich an Hand eines Bildes erarbeitet
habe. Für die Beschaffung des Bildes bin ich Herrn Dr. G. Poethke zu herzlichem Dank verpflichtet.
Kol. I 8 AùyoooTCov > AùyyoOaTwv

II 12 aXX..Xû)v > àXpnpXàv (1. àXojteoXwv) (?) vgl. III 7
II 16 akzentuiere ejtißoX(<öv)

III 1 X[ ] > A [ ]
III 2 [ V.'.'o]Çouç lyS wo.( ) riß ÈK (TaXdvtou) a (8p.) \ >

fW[fjç ojÇooç iyS IvS(iKTiû)voç) ^(ECTTÖV) iß ex (taX.) a (8p.) 'B
III 3 X [ ]vcov y' > un7[6où ojvojv y'

III 5 T[ ] v > IJ[aou]fnv
III 6 am Ende erg. vor der [ noch (taXavt-)
III 7 aX X' > aXpjtoXföv) (l. dXonmXwv) (?), vgl. II 12
III 12 '[ TO]V > K?i [Et]c T[O]V; tilge am Ende [
III 17 akzentuiere eru]ßoXo>v
III 18 (TdX.) ç > (taX.) Xç
III 19 <poXXe[ > <poXXap[v
III 20 (taX.) [ > (TaX.) ue[
III 21 [ ] EuiKEpioiç > [ijpivc vpuiicapioiç
III 22 [ ] óitèp Aioii > [u]vQ-(;iov yep8ioi> (taX.) (?K[
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P.Cair.inv. 10498 (?) = P.Cair. Preis. 6 (vgl. BL I 109); Neuedition in ZPE 84(1991) 207-210;
vgl. P.Cair. inv. 10539

P.Cair. inv. 10539 (?) = ZPE 84 (1991) 207-210 (s. Einl. zum Text bez. Zugehörigkeit); vgl.
P.Cair. inv. 10498

P.Cair. inv. 10545 = P.Cair. Preis. 19 (vgl. BL VII 33)
P.Cair. inv. 10571 (?) = SB XVI 12826 (vgl. Einl. zum Text)
P.Cair. inv. 10619 = 38
P.Cair. inv. 10630 (?) = 39
P.Cair. inv. 10738 (?) = 31
P.Cair. inv. 10740 = 37

P.Lond. III 1251 descr. (?) = Aegyptus 67 (1987) 82; zur Archivzugehörigkeit s. Anm. z. Z. 3

P.Vindob. G 13094 (?) = SB XV 11702 (cf. P.Cair. Preis. 33)
P.Vindob. G 13103 = 32
P.Vindob. G 13934 (?) = CPR VII 16 (vgl. Einl. z. Text)
P.Vindob. G 15001 = CPR V 10 (vgl. BL VII 44)
P.Vindob. G 15323 = P.Vindob. Sijp. 2 (vgl. BL VII 96)6

P.Vindob. G 16711 = 36
P.Vindob. G 25849 = P.Vindob. Sijp. 5 (vgl. BL VII 96)
P.Vindob. G 25851 = P.Vindob. Sijp. 4 (vgl. BL V 67)
P.Vindob. G 35459 = 35
P.Vindob. G 39993 = CPR VII 17

Nach Inhalten klassifiziert

1. Gestellungsbürgschaften: P.Vindob. Sijp. 4; 5; CPR VII 17; 31; 32
2. Liturgische Vorschlagslisten: P.Vindob. Sijp. 2; CPR VII 16; P.Cair. Preis. 18; 19 (Kopien);

33; 34 (Kopien)
3. Vorführbefehle: P.Cair. Preis. 6 und P.Cair. inv. 10539 (beide in ZPE 84 [1991] 207-210)
4. Quittungen: SB XIV 11702: P.Cair. Preis. 33
5. Steuerdokumente: BGU I 21; P.Cair. Goodsp. 12; SB XVI 12826; Aegyptus 67 (1987) 82 f.;

Hellenika 38 (1987) 377 ff.
6. Amtliche Korrespondenz: CPR V 10; 35; 36; 37
7. Korrespondenz: 39
8. Mietvertrag: 38
9. Verkauf eines Grundstückes: P.Cair. Goodsp. 13
10. Landliste: P.Charite 11

Diese Übersicht zeigt, daß die meisten Texte aus der Verwaltungstätigkeit des Asklepiades
kommen, nur wenige aus seiner Privatsphäre.

Nr. 8 = 38 betrifft die private Sphäre des Asklepiades: ein Magazin wird für 2 Jahre ab
einem bestimmten Tag in der laufenden 10. Indiktion (= 336/337 n. Chr.?) an einen Ratsherrn
von Hermupolis vermietet; Mietpreis und sonstige Vereinbarungen sind nicht erhalten. Ob
Asklepiades schon in dieser Zeit Ratsmitglied war, wissen wir nicht, dürfen es aber vermuten.

Der Privatsphäre gehört auch Nr. 9 = P.Cair. Goodsp. 13 (4. 4. 341 n. Chr.) an: an
Asklepiades wird ein Grundstück um 100 Talent im Stadtviertel „West-Kastell", an einer Ecke
der Asynkritios-Straße, verkauft. Nachbargrundstücke gehörten bereits Asklepiades. In diesem
Stadtteil von Hermupolis wohnten, wie J. Schwartz, Ktema 2 (1977) 59-63 zeigt, auch andere

6 Kleinere Korrekturen zu diesem Text sind:
Kol. I 12: lies ntupinouvlfou); II 2: lies 'E]p[ux)7to]XvToi>; II 15: lies neptSoc

Auf dem Verso, parallel mit der Fascrrichtung, steht eine noch unveröffentlichte Zeile, deren Lesung lautet:
npocrJavYÉXuma? (l. itpoaayyéXnaTa) a[i]ToXÓYcp[vJ K[(bunç npiiKTecac. Sitologen sind auf dem Rekto 13-4 und
12 ff. genannt.
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angesehene und wohlhabende Hermupolitaner. Mag sein, daß Asklepiades sein Wohnhaus
vergrößern wollte und durch den Grundstückkauf nun auch konnte.

Unter Nr. 10 ist ein Text angeführt, der zu den Papieren der Mutter Aurélia Charité
(P.Charite 11 ) gehört. Dort ist notiert, daß Asklepiades 6 Aruren Land besitzt, zu denen aber %

weitere 7 Aruren „auf den Namen seiner Mutter" dazukamen.
Wenn 39 (oben Nr. 7) überhaupt zum Archiv gehört, kann der Text auch den Privatpapieren

zugerechnet werden. Aber es ist in diesem Brief auch von offiziellen Angelegenheiten die Rede.
Der amtlichen Korrespondenz sind sicher die unter Nr. 6 zusammengestellten Zeugnisse

zuzuzählen. Sie betreffen fiskalische Angelegenheiten (36, 37; beide wohl aus 340 n. Chr.), eine
Beschwerde des Asklepiades gegen eine ihm aufgebürdete Liturgie (35 vom 7. 8. 339 n. Chr.)
und ein Brief an Adelphios bezüglich der Rekrutierung von Matrosen für die kaiserliche Flotte
(CPR V 10: ed. pr.: 337-347 n. Chr.; vgl. aber auch die Anm. des Herausgebers z. Z. 2).

Fiskalische und ähnliche Angelegenheiten sind der Gegenstand in den Listen, die oben
unter Nr. 5 zusammengetragen sind. Es sind Listen von Steuerzahlern, Listen über öffentliche
Einnahmen und Ausgaben (zu BGU I 21 und P.Cair. Goodsp. 12 als steuertechnisch relevante
Dokumente sind die Ausführungen von R. S. Bagnall, ZPE 37 [1980] 192- 193 zu konsultieren;
zur chronologischen Problematik vgl. BASP 18 [1981] 38-44).

In den Quittungen (Nr. 4 oben) zahlt Asklepiades als praepoxitus pagi an die Provinzbank
Steuergelder für die 14. Indiktion (= 340/341 n. Chr. [?]) für vaCXov öaXaaatcov Tttancov ( =
eine Frachtsteuer für Seeschiffe) und für den Kanon der apyupucoi ivrXxu, das sind verschiedene
Geldsteuern. In SB XIV 11702 werden für beide Steuern 495 Tal., 2800 Dr., in P.Cair. Preis.
33 (7. 4. 341 ?) 425 Tal. 3200 Dr. gezahlt. Es ist klar, daß die Zahlungen aus verschiedenen
Steuerbezirken im selben Pagus kommen. Vielleicht kann man in P.Cair. Preis. 33, 2 anfangs
den Dorfnamen 4/]vxewc herstellen (vgl. das Bild bei S. el Sawy, A. Bülow-Jacobsen, The Cairo-
Preisigke Papyri, Plates, Cairo, Bruxelles 1987, Taf. 31). Der Bezirk ist in SB XIV 11702 ganz
verloren.

Die undatierten Vorführbefehle (oben Nr. 3) kann man nicht sicher Asklepiades zuschrei-
ben. Es befiehlt ein praepositus (konkret wohl ein praepoxitux pagi), daß verschiedene Leute (ein
Parfümverkäufer, Polizeibeamte) vorgeladen werden. Zu den Einzelheiten s. ZPE 84 (1991)
207 f.

Die liturgischen Vorschlagslisten (oben Nr. 2) betreffen Sitologen in Prektis (P.Cair. Preis.
18; 19; P.Vindob. Sijp. 2; zu deren Datierung vgl. BASP 18 [1981] 38-44), einen àypocpûtazÇ
und vier Apaiteten (?) (CPR VII 16; 3. [?] 5. 340) und eine nicht erhaltene Liturgie (33; 34;
vielleicht auch für 4 Apaiteten? Sind dies nur Kopien?).

Schließlich sind noch fünf Gestellungsbürgschaften zu erwähnen, und zwar für einen Ko-
marchen von Senomorro (P.Vindob. Sijp. 4; 29. 6. 340), für einen Flurschützen von Nache
(P.Vindob. Sijp. 5; 24-28. 8. 340), für ein unbekanntes Amt, das von mindestens 8 Personen
bekleidet wurde (CPR VII 17; zum Datum s. BASP 18 [1981] 38-44), für einen quadrarius
(31, 340) und für einen Rekruten (32; 10. 12. 340).

31 — 32. Gestellungsbürgschaften

Zur Urkundengattung und Literatur dazu vgl. die Einleitung zu 12. 31 ist die erste Ge-
stellungsbürgschaft für einen quadrarius (vgl. Anm. z. Z. 9). Der Schreiber dieses Textes hat
wahrscheinlich auch P.Vindob. Sijp. 2 Kol. I geschrieben, wie ich anhand eines Photos des
Wiener Papyrus feststellen konnte.
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31. Gestellungsbürgschaft für einen Quadrarius

P.Cair. 10738 1 3 x 8 , 2 cm 340
Hermupolis Tafel 23

I - 5 Unklare Reste
6 ] óu[o]Xoyo> ôuyùç [T.ÔV]

[Oeîov K]CÙ CTEßdg[uio]y ÖPKOV TGW 7r[dv]Tot
8 [VIKG)VT(0]V AUTOKpaiOpCDV TG KOÎ KerjdpCpV

9 [Aùpf|Xiov] 'HpaKXfjç riayévou uovfjc Kai
10 [èuçaveiaç] ei[ç] KouaOp[d]pyoy tfjc uepe(5o(c)
II [Kai TCÖV ä]XXa)v. 'Eàv 5è dcpucrcepfiae
12 [Kai uf] 7iap]a(TTf|(7û>, èyco aÙTÔç TÔV
13 [unep aÜToC] Xóyov f>7too-Tf|CTouai Kai è7iep(a>)T.(r|0eiç) (b[uoX(óyr|C7a)].
14 ['Y7iaTe]i[a]ç leTmuiov) 'AKivouvou
15 [TOÙ XannpoTÓToo] èrçdpxou TOÙ iepou Jtpaucopiou
16 [KOÎ rioiitaoviou npcoKoóX,o]u too XauTipo-cdtoi) [ ]

17 (2. H.) [èyró, ó 7tpoK(eiu£voç) Aùpn.Xioç TQ]poç 'Auucovia[voö
18 [èyyuùuai Aupf|Xiov 'Hp]aicXfj[v] nayéy[oi)

8. Kaïaapcov 9. 'HpaicXfjv 10. uEpEiôoç: -EI- ex e? UEpiôoç l ' a(pi>CTTEpf|CTrj 15. ïcpou Pap.

„Ich bescheinige, indem ich den göttlichen und kaiserlichen Eid bei unseren alles besiegenden
Imperatoren und Caesares geschworen habe, (dafür zu haften), daß Aurelios Herakles, Sohn
des Pagenes, bleibt und erscheint als quadrarius des Bezirks und der anderen (?). Wenn er sich
dem entzieht und ich ihn nicht zur Erfüllung der Verpflichtung bringe, dann werde ich selbst
seine Verpflichtung auf mich nehmen und auf Befragen habe ich zugesagt. Im Konsulat des
Septimius Acindynus, des sehr erlauchten Präfekten des kaiserlichen Prätoriums, und des Po-
plonius Proculus, des sehr erlauchten - - -. Ich, der obenerwähnte Aurelios Horos, Sohn des
Ammonianos, hafte für Aurelios Herakles, Sohn des Pagenes, ."

7-8. Zur Eidesformel vgl. ZPE 45 (1982) 199-223, für die Zeit um 340 n. Chr. bes. 203-204. Eine derartige
Formel begegnet 340, d.h. in der Regierungszeit der Kaiser Constantinus II., Constantius II. und Constans, nicht; sie
ist auch wider die Norm, weil man damals überhaupt nicht mit einem oder gar mehreren Caesares rechnet. Die Formel
scheint eher aus der Regierungszeit des Kaisers Konstantin und seiner Caesares zu stammen, wurde hier also ana-
chronistisch verwendet. Man scheint also für die Eidesformel eine veraltete Vorlage benützt zu haben.

9. Aurelios Herakles, Sohn des Pagenes, wird hier als quadrarius vorgeschlagen. In BGU I 21. 5 (13. 8. 340) finden
wir ihn als quadrarius in Prektis amtieren. Der vorliegende Papyrus ist also sicher vor dem 13. August 340 geschrieben
worden. Zur Lage des Beamtentums in Prektis in diesem Jahr vgl. allgemein BASP 18 (1981) 38 ff.

Literatur zum quadrarius in P.Col. VII 141, 32; allgemein J. Lallemand, L'administration civile 134- 137; nicht
zutreffend die Angabe bei N. Lewis, Compulsory Public Services 36, die Anzahl der quadrarii hätte pro Dorf wechseln
können. Die mir bekannten Zeugnisse nennen nur jeweils einen, auch BGU I 21 (SPP XX 8 nennt überhaupt keinen
quadrarius). Die Zuständigkeit eines quadrarius für eine ganze UEptc war bisher nicht bekannt.

Es ist bemerkenswert, daß nach der Eidesformel das erwartete èYYEYiifjcrOai (vgl. z. B. P.Vindob. Sijp. 4, 8 und
5, 8) hier sichtlich fehlt. Wenn auch dessen Ergänzung am Anfang möglich ist. würde dann das Fehlen von Aopf|Xiov
wiederum irritieren. Platz für beide gibt es nicht. Ihn würde Aupf|Xiov allem besser ausfüllen.

10. P.Vindob. Sijp. 4, 8 und 5, 8 bieten die Parallele für die hier verwendete Formel, die nach dem Ausdruck für
„haften für" (EyyEYufjaGai) mit etc + Funktionsangabe (im Acc., hier KouaSpdpiov) weitergeht. Dort werden aber
für die Funktionen Abstrakta verwendet (E{C iccouapxiav. Etc aypocpuXaiaav). Zwar scheint hier eine Lesung
Koua8p[a]pi(jiv vorstellbar, aber das Wort läßt sich nicht nachweisen.

Zu den UEpiStc im Hermopolites s. die Ausführungen von J Gascou, Travaux et Mémoires 9 (1985) 44 Anm.
261, CPR VIII 35, 4-5 Anm. (und den Paralleltext 34, 3), P.Landlisten, Eml. S. 22-23 und P.Cair. Preis. 29. Vgl.
die Neulesung von P.Vindob. Sijp. 2 II 15 (oben S. 67).

14- 16. Zum Konsulat des Jahres 340 n. Chr. s. CLRE 214-215.
17. In dieser Zeile steht die persönliche Unterschrift des Bürgen Horos, Sohn des Ammonianos. Zu ihm vgl.

P.Strasb. 637, 26 (ca. 340), BGU I 21, 3 (13. 8. 340) und P.Cair. Preis. 18. 5 und 19, 5 (Frühjahr 340 n. Chr. [?]; dazu
BASP 15 [1978] 119 Nr. 4; BASP 18 [1981] 38 ff.). Dort fungiert er in Prektis als Ephor. Vgl. auch 32, 3 - 5, wo wir
erfahren, daß er aus Admenthon stammte.
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32. Gestellungsbürgschaft für einen Rekruten

P.Vindob. G 13103 24 x 18 cm 10. 12. 340
Hermupolis Tafel 24

Mittel- bis hellbrauner Papyrus, der parallel mit den Fasern beschriftet wurde. Der Rand links beträgt 2,5 cm, oben
2 cm. 8 cm vom rechten Rand gibt es eine Klebung. Der Papyrus war mehrmals senkrecht gefaltet. Der Papyrus wurde
1938 von F. Salomon in seiner ungedruckten maschinschriftlichen Dissertation Papyruxurkunden aus der Kaiserzeit der
Papyrussammlung Erzherzog Rainer der Nationalbibliothek zu Wien (vgl. CPR VI 2, S. 1 10) Nr. l erstmals bearbeitet.

1 AùpT|Xi(p 'AciKXr|7ua5rj 'AôeXcpiou a
2 ßouX(euTfj) 7rpai[7r.(oCTiT({))] ieS" rcdy(ou) 'EpuoTioXiT(ou)
3 Ttapà Aùp(T|Xio)v) "Qpou 'Auucoviavoû ur|(Tpôç) Ttaovcoç dbç (ètcov)
4 va oùXn, ÇaKTÛXcp [u]iKpcô àptatepàç xeipôç àrcô
5 K(û|a.r|ç 'A5név[0]cpy KO[Î] KXû)|a.ioç 'AxtXXçcpç
6 uri(Tpôç) KoXXaûxioç œç (èTrôv) ß oùXr) ôaKTûXcp Xixavcb
7 5ç[Çi]àç xeiP°Ç ànô èrç[o]iKiou Tißepiou TOÙ 'EpuorçoXiT[o]u.
8 'OuoXoyoùuey [O]UVÛVTEÇ Tf|v Geiav TÛXT|V T<BV
9 rcdvTa viKcbvTCo[v] SÇCTTCOTWV f)uco(v) Aùyoû[cr]TCpy éKouaicoç

10 Kai aù0aipÉT[(oç] eyycyufjaGai AùpT|X.iouç 'Qpov Kâatcp-
11 poç KOI Nf|viv riaf]<Tioç ànô K(a\ir\q
12 TOU doC Ttdyou TiapaotdvTaç TÔV Ó
13 XovTct aÙTOîç tipoya npôç TtapaoTaaiv tfj ntÇo-
14 vi èÇou[aiç] xœPÎÇ Tivoç ojtepoéaEcoç KCÙ àvuXoyiaç.
15 'Eàv 8è tkrcepf|a(pCT[i]y nepi tf|v TOUTOU TiapàaTaaiv
16 f|nï{ }ç aÙToi T[ÔV ûrcèp a]ÙT[à)]v Xóyoy Ó7tocitT|cró-
17 (leOa r\ êvoxQi [eïruiev TÖ 9]eicp öpKcp Kai Tfö Ttepi TOUTOU
18 Ktv5ûv(() [KOÎ è7t(ep(OTr|0évTeç) û)|a(oX,oyf|aanev). 'YnaTeiaç] Ze7tTi|o.iou '
19 Kai n[ojrXtDviou OpoKOûX-ou T]WV X,a<n>[7t]pOTÓT(öv, XOUXK i5~.
20 Oi 7tpo[Kei(ievoi èyyurânev Kai 7cap]agTiîao^ev o[ç 7t]p(OK6iTai).
21 Aùp(fiXioç) [ ëypaya ûnèp OÙTÔV ypdn(naTa) nf] eiôOTcov.]

3. ticroÏTOç Pap. 12.napa(iT(ïvTaç: -aia- ex -CTTW- 13-14. uelÇovi 15. óaiep-: O- Pap., -tep- ex -trop- 16. riHF.ïç 18.
Kivôùvcp: -vo) ex corr. (-vov?)

„An Aurelios Asklepiades, Sohn des Adelphios, gewesener Magistrat, Ratsherrn und Vor-
steher des 15. Pagus des Hermopolites, von den Aurelioi Horos, Sohn des Ammonianos und
der Mutter Tisois, etwa 51 Jahre alt, mit einer Narbe am kleinen Finger der linken Hand, aus
dem Dorf Admenthon, und Klomis, Sohn des Achilleus und der Mutter Kollauchis, etwa [-]2
Jahre alt, mit einer Narbe am Zeigefinger der rechten Hand, aus dem Dorf Tiberiu des Her-
mopolites. Wir erklären eidlich bei dem göttlichen Genius unserer erlauchten alles bezwingenden
Herrscher, der Augusti, daß wir freiwillig und aus eigener Wahl haften für die Aurelioi Horos,
Sohn des Kastor, und Nenis, Sohn des Paesis, aus dem Dorf Prektis Ihres Pagus, daß sie den
ihnen zur Gestellung zukommenden Rekruten an die höhere Behörde ohne jeden Verzug oder
jede Widerrede gesteilen werden. Wenn sie sich aber mit Bezug auf die Gestellung dieses verspäten
sollten, werden wir selbst die Verantwortung für sie übernehmen, oder wir sollen dem Kaisereid
und der mit diesem verbundenen Gefahr haftbar sein und auf Befragen haben wir zugestimmt.
Im Konsulat des Septimius Acindynus und des Poplonius Proculus, der sehr erlauchten, am
14. Choiak. Wir, die obenerwähnten, haften und werden zur Gestellung bringen wie oben
beschrieben. Ich, Aurelios N. N., habe für sie unterschrieben, weil sie nicht schreiben konnten."

3-5. Zu Horos, Sohn des Ammonianos, vgl. 31, 17 Anm. Er stammte aus Admenthon (zum Dorf vgl. M. Drew-
Bear, Le nome hermopolite 53), amtierte aber in Prektis (vgl. Drew-Bear 222 - 223). Beide Dörfer waren wohl benachbart,
dazu s. BASP 20 (1983) 6-7, Nr. 3, 4 Anm. und 7 Anm.

5-7. Personen namens Klomis findet man zwar öfter in hermopolitanischen Papyri, doch der hier genannte tritt
kein weiteres Mal im Archiv des Asklepiades auf. Zum Dorf Tiberiu s. BASP 20 (1983) 6-7, Nr. 3, 8 Anm.
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6. Die korrekte Lesung des Zeilenbeginns verdanke ich einer Anregung P. J. Sijpesteijns.
8-9. Zur Eidesformel in Papyri byzantinischer Zeit vgl. oben 31, 7-8 Anm. Dieselbe Formel steht auch in

P.Herm. Rees 21, 10 (Hermupolis. 346).
10. Horos, Sohn des Kastor, treffen wir in BGU I 21, 4 und P.Cair. Preis. 18, 5 und 19, 6 (alle 340). wo er als

Komarch von Prektis fungiert; vgl. auch P.Cair. 10266 Kol. II 40.
11. In P.Cair. 10266 II 32 wird ein Nenios, Sohn des Papesis, genannt. In BGU I 21, 4 gibt es neben dem

Komarchen Horos, Sohn des Kastor (s. hier Z. 10) in Prektis auch den Komarchen Kornelios, Sohn des Paesis. Bildet
Nenis ein ägyptisches Äquivalent zum lateinischen Cornelius ? Wenn ja. dann haften die beiden Personen als Komarchen
für den ihnen zur Stellung zufallenden Rekruten.

12-13. ÙJtocrtéXXco, „auf jemanden zukommen" ist in P.Gron. 10, 2 Anm. erläutert. Zur Gestellung von Rekruten
für das byzantinische Heer s. allgemein Wilcken, Grundzüge 408-409; J. Maspero. L'organisation militaire 52-53.

18-19. Zum Konsulat vgl. 31, 14- 16 Anm.

33 — 34. Liturgische Vorschlagslisten

Zur Urkundengattung s. allgemein CPR VII S. 74-75 und N. Lewis, Compulsory Public
Services 114 ff. Dort findet man auch eine Liste edierter liturgischer Vorschlagslisten aus Ägypten
(dazu kommen SB XVI 12384, 12385). 33 und 34 sind unvollständig, ergänzen aber einander.
Es ist jedoch nicht erkennbar, ob 33 eine Kopie von 34 ist oder umgekehrt oder ob beide Kopien
sind.

Das liturgische Amt, für das vier Kandidaten genannt sind, ist nicht genau angegeben,
lediglich in 33, 2-4 heißt es dazu 7ioin.aouévouç arcaiTncriv TQV 6t|uoaiu>v TeX.erj|jdTcov.
Sie hatten also mit der Steuererhebung zu tun, es ist aber nicht gesagt, daß sie Apaiteten waren.

Ein Adressat dieser Listen ist nicht erhalten. Man kann sie dennoch dem Asklepiades-
Archiv zurechnen, da die vorgeschlagenen Liturgen aus anderen Asklepiades-Texten bekannt
sind. Diese Personen kommen vor in P.Cair. Goodsp. 12 (15. 8. 340), P.Vindob. Sijp. 2 (341 ?)
und CPR VII 17. Dort werden sie als liturgische Beamte in Prektis im Jahr 340/341 erwähnt;
vgl. dazu auch BASF 18 (1981) 38 ff. Drei der hier vorgeschlagenen Leute, nämlich Polys, Sohn
des Silbanos; Phibis, Sohn des Herakles; Sarmates, Sohn des Silbanos (33, 8-11 = 34, 9- 12)
treten mit Sicherheit als Liturgen in den anderen Texten auf, die vierte, Kastor, Sohn des
Polydeukes, vielleicht auch (dann jedoch mit einem anderen Vatersnamen, vgl. Anm. zu 33,
10). Für die Datierung von 33 und 34 sind damit allerdings keine einschränkenden Kriterien
zu gewinnen.

33. Liturgische Vorschlagsliste

P.Cair. 10473 1 3 , 1 x 2 1 , 4 cm ca. 340
Hermupolis Tafel 25

00 [nctpà Aupr|Xicov Aumuctxoi) Kai Xoooßtoc Kai - - Kai - - TOOV]
0 [Ttavcrov ànà Kœunç ripf|KT.eü)c T.OÛ aùtoù vouoù, npoecrrcûTcov tfjç (aùtfjç) KQ>|in.ç. 'Ava-]

1 6[i5o|iE]v Kai eiaay[yéXXouev TOÙÇ éÇfjç èyyeypan-]
2 uévouç CTUVTCvéoviaç f|[uïv Ttoinoo^évooç aTtavia ta rtpôç]
3 Tf|v Króunv Cnioóueva 6r|uócna èniTàyuaTa
4 Kai aitaitTimv TÔV 8r)noaicov TeXeCTuàKov ovtaç eô-
5 oéTOUÇ Kai è7UTT|5ioi)ç itpôç tn.v éKàatou xpeîav KivSû-
6 v(p f|uâ>v TCOV Tn,v ôvouacriav aùtrôv rcenoiri-
7 névrav. Eioi 5é-

8 rioXuç IiXßavoC Si' èuoC
9 Oißic 'HpaKXfJTOÇ Si' è|K>C XCDOÙTOÇ

10 KdcTTrop noXuôeÙKouç Si' èuoù [
11 EapnàTnç EiXßavoö Si' è[noô
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12 oikntep eyyuwuEOa [Kai 7iapacm)ao|iev
13 oùv f|uïv u7taKoûcrav[Taç aitavta Ta rcpôç TTIV KCÓ-]
14 uT|v Çr|Toi>uEva £7ti[TOyuaTa. 'Eàv 5é TIC au-]
15 Trâv X.[inoTaK]Tii[cm Kai nf| TtapaaTficrcuUEV,]
16 [f|]u£Î[ç aÙTo]i T[ÔV onèp OÙTOÙ Xóyov]
17 [\j7toaTf|CTouEV Kai ènepcoTT|0(ÉVTEç) (buoX(oyf]aau£v).]
18 Datum, Unterschrift

„- - - von den Aurelioi Lysimachos und Choous und --- und --- , allen aus dem Dorf
Prektis in derselben Provinz, den Dorfvorstehern. Wir reichen ein und schlagen vor die im
folgenden erwähnten Personen, die in Zusammenarbeit mit uns alle öffentliche Pflichtarbeiten,
die für das Dorf gefordert werden, leisten werden und die das Eintreiben der öffentlichen Steuern
besorgen werden, weil sie wohlgeeignet und fähig sind für die Aufgaben jedes einzelnen, auf
Risiko von uns, die sie auch nominiert haben. Es sind:

Polys, Sohn des Silbanos, von mir, Lysimachos, (vorgeschlagen);
Phibis, Sohn des Herakles, von mir, Choous, (vorgeschlagen);
Kastor, Sohn des Polydeukes, von mir --- ;
Sarmates, Sohn des Silbanos, von mir
Wir haften für sie und wir werden sie tadellos zur Gestellung bringen, wobei sie mit uns

willfährig sein werden in allen Pflichtarbeiten, die für das Dorf gefordert werden. Und wenn
einer von ihnen verschwindet und wir ihn nicht zur Gestellung bringen, werden wir persönlich
die Verantwortung dafür übernehmen und auf Befragen haben wir zugestimmt. (Datum, Un-
terschrift)."

2. auvTtvéovtaç: zur Bedeutung „zusammenarbeiten" vgl. Preisigke, WB.
8. Polys, Sohn des Silbanos, auch in P.Cair. Goodsp. 1217; Lysimachos, der für Polys haftet, habe ich in keinem

anderen der Asklepiades-Papyri gefunden.
9. Phibis, Sohn des Herakles, auch in P.Vindob. Sijp. 2 I 3 und II 5, wo er als amtierender Sitologe auftritt; vgl.

auch P.Cair. Goodsp. 12 IV l und CPR VII 17, 3.
Choous nochmals in P.Vindob. Sijp. 2 I 3 und II 5, wo ein Choous, Sohn des Herakles, als amtierender Sitologe

begegnet; vgl. auch P.Cair. Goodsp. 12 I 6 und IV 6 sowie CPR VII 17, 3.
10. Zu Kastor, Sohn des Polydeukes, vgl. P.Vindob. Sijp. 2 I 2 und II 4 sowie P.Cair. Goodsp. 12 I 3, wo ein in

Prektis amtierender Ephor namens Kastor, Sohn des Teukes, erwähnt wird. Man kann sich fragen, ob die Person
dieselbe ist und im Vatersnamen Teukes eine .Kurzform' von <Poly>deukes vorliegen könnte.

11. Ein Sarmates, Sohn des Silbanos, tritt uns in P.Vindob. Sijp. 2 I l und II 3 und P.Cair. Goodsp. 12 I 4 als
Komarch des Dorfes Prektis entgegen.

34. Liturgische Vorschlagsliste

P.Cair. 10478 13 x 9,4cm ca. 340
Hermupolis Tafel 23

Nach dem Photo zu urteilen wurde dieses Papyrusblatt aus Streifen hergestellt, d. h. nicht nach der Methode .Hendriks';
vgl. dazu jetzt N. Lewis, Papyrus in Classical Antiquity: a Supplement 1 6 ff.

0 [Ttapa Aupr|Xicov Auaiudxou Kai XCOOÙTOÇ Kai — Kai — TÔV]
1 jt[àvT(o]v ànà K<OUT|[Ç ripf|KT£ü>c TOO OÙTOÙ vouoO, rcpo-]
2 ECTTCUTCÖV Tfjç (aÜTTJc) K[cbuT|ç. 'Ava8tôon£V Kai
3 TOÙÇ éÇfjç eyyEYpauEy[oi)C auvnvéovTaç f|uïv n
4 anavTa TU rcpôç TTIY [KCOUTIV CntoóuEva 5r|uóaia
5 uata Kai àitaÎTr|[criv TÜJV ôriuoaicov TE>.EaudTCûv OVTUÇ]
6 EÙGÉTOUÇ Kai èniTT]5[Eiouç rcpôç Tf)v £K<HTTOI> xpetav KivSovcp]
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7
8

9
10
1 1
12

13
14
15

ôvo[uaaiav aùicôv 7tE7toin,uévcov.]
[Etat Se-]

flóXoc IiXßav[oC Si' èuoù
O[l]ßic 'HpaKX[fJT.oç Si' èuoù XCÙOUTOÇ]
Kacrccop rioXu[SEÛKODç Si' èuoC ]
Eapuâiriç Ii^ßavou Si' è[uoù ]

[oo07i]ep èY[YU(û|a.E0a Kai rcapaatfiaouev àfiénitTcoç CTÙV]
ft,uî[v] iJTiaKoû [aavTaç aTtavca ià Ttpôç Tf|v K(ÛUT|V]
Kr|To6neva èTiitàynaTa. 'Eàv Se - ]

Zu Übersetzung und Kommentar s. 33.

P.Vindob. G 35459
Hermupolis

35 — 37. Amtliche Korrespondenz

35. Offizielle Beschwerde beim Ratsvorsitzenden

12,7 x 14,5 cm 7. 8. 339
Tafel 26

Mittelbrauner Papyrus, parallel zur Faser beschriftet. Der freie Rand links beträgt 2 cm. 4 cm von links ist eine Klebung
zu sehen. Das Verso ist leer.

1 ['Y7ra]Teiaç T.QV [Seanoiœv f|uâ>v KcovoT]-çg[vTiou]
2 AuyoÓCTTOU TÔ ß" K[ai KcovaTavtoç] AùypvgT[o]i) [to a']
3 Aùp(n.Xkp) Ariuaiaç A[r|uéou] rcpoeSpoç
4 'Epu[o]0 it[o]X.çcpç TTJÇ ueyaXn,ç Kai
5 Tt(apà) AùpT)Xiou 'AaKX.T)7riâôou '
6 ànà TTJÇ (aÔTfjç) TioXecoç. 'Eni afiuepoy
7 èoTÎv Meoopf) iS" è7iç[a]TiX,àç uoi [Tfi
8 èTti|a.éXeiav <jii[ou] Ttapà ta npofiepa]
9 SiKaïa. Aià TOÙTO [e]7iißo(onEvo[c -co

10 Kïov TOO Kupiou uou SiaCTTinoiàTo[u]
11 fiye^ovoç <I>Xauioi) 'Hooacrioi) npoa-
12 (pépco coi tfjç èKK^fiTOU ià ßißXia
13 àÇuov èK8o0f|vai noi tf)v KaT[

3. Ar|u£çi npoéSpcp 6. èitei 7. ènéotsiXaç 9- 10. neyaXeîov

„Im Konsulat unserer Herren Konstantin Augustus zum 2. Mal und des Konstans Augustus
das 1. Mal. An Aurelios Demeas, Sohn des Demeas, Ratsvorsitzenden der großen und sehr
strahlenden Stadt Hermupolis, von Aurelios Asklepiades, Sohn des Adelphios, aus derselben
Stadt. Heute, d. h. am 14. Mesore, hast Du mir widerrechtlich die Versorung mit Getreide
zugewiesen. Deshalb lege ich, unter Zuhilferufen der Macht meines Herrn, des durchlauchtesten
praeses Flavius Evasius, Dir die Schriftstücke des Einspruches vor, wobei ich ersuche, daß mir
die - - - ausgehändigt wird ."

Der Inhalt des leider nur fragmentarisch erhaltenen Papyrus ist klar. Der Ratsvorsitzende
Demeas hatte Aurelios Asklepiades zur Liturgie eines curator frumenti vorgeschlagen, aber
Asklepiades hatte, so schreibt er, schon früher Rechte erworben, diese Liturgie abzulehnen.
Welche Rechte dies waren, wird hier nicht ausgesprochen. Zur Frage, wann Liturgen berechtigt
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waren, eine Liturgie nicht akzeptieren zu müssen, s. N. Lewis, Compulsory Public Services
122- 127: Protests; 91 ff.: Exemptions. Asklepiades erhebt beim Stadtmagistrat dagegen Ein-
spruch und beruft sich dabei auf den praeses Flavius Evasius.

3. Zum Ratsvorsitzenden von Hermupolis Demeas, Sohn des Demeas, vgl. P.Herm. Rees 21 und 45 (beide 346
n. Chr.): dort ist ein gleichnamiger praepositus pagi des Hermopolites genannt; vielleicht auch in P.Strasb. 879 (4. Jh.,
Herkunft unbekannt).

8. Zu Jtapd + Akk., „gegen, zuwider" s. E. Mayser, Grammatik II 2, 491 -492.
11. Zu Fl. Evasius, der auch in CPR V 10, 4 begegnet, vgl. ZPE 29 (1978) 271.
12. Zu ÈKKXntoç (se. 5iKn) vgl. Preisigke, WB I und IV s. v.

36. Offizielle Vorladung

P.Vindob. G 16711 2 1 x 1 5 cm Februar - März 340
Hermupolis Tafel 27

Schrift und Fasern laufen parallel. Freirand links 2 cm. Zwischen Z. l und 2 sind l ,5 cm unbeschriftet.

1 [Aùpf|]Xioç 'Av[ aTpaTT|YÔ]ç fÎTOi
2 ['EpuoTtoWtou]
3 'AaKXnTuàSrj 7ip[ai7c(ooÎT(p) ie' rcàyou]
4 np[oaé]iaÇev f| àpç[tf] toù Kupio]v nou SICLCTTIUOTOTOU

fiyeuóvoc <PX.auio[u 'Houaciou 6]i' <bv ëypavyev
6 èyiauévric à7teiX[fjç ] yiacov ë^ TOÙÇ
7 xpEGK^oùvTàç u[oi öviac uèv] 'AvTivoéaç
8 otKoCvTac Se èv [ ] TOU vouoü
9 arcaiTTiBfivai. Erç[ou5àaaTe èvT]uxóvTec TÛ)

10 U7tOT8Taynév(p [ßpeouicp aùtoù]ç 7iapacrr.fjaai,
1 1 ïva [nf|] Semepa [ ] ai-
12 TT|6fjyai ópva [ ] [KŒT']
13 âyvoiav Û7totiuT|[ ]7tXçîpY àrtaiToû-
14 uevoi TOÛ TtEpv [ eO»0é](oc 5ierceuv|/a-
15 unv aoi T[O]OE TO è7iioTaA,[na 5ia] MaKapiou ÓTITI-
16 péTOu. (2. H.) 'Epprâa9ai [ouâ]ç eöxQuai.
17 (1. H.) ['Yjtateiac Ie7muio]u 'AKivSóvou [T]OÛ Xan7ip[oTàtou]
18 [ènàpxou TOÙ lep]ou Tipancopioi; Kai rTo7iobX[(ûviou]
19 [flpcoKoOXou To]0 XannpOTÓTOU, <t>auey[cb0 — .]

20 etai] Se-
21 ] IKOÙ
22 ]" [

5. oder nep]i &vl 6. èyKEijiévnc 8. vonou: v ex n 13. ayvoïav Pap.

l. Nach der Liste von G. Bastianini, J. E. G. Whitehorne, Slrategi and Royal Scribes 75 ist dieser Stratege und
Exakter hier das erste Mal bezeugt. Zum Amt des Exaktors vgl. auch die Literaturangaben in 23, 4 Anm.

4-9. Vgl. CPR V 10, 3-4 und unten 37, 3-4. Dort wird das Abstractum f| dvopeia für den praeses verwendet.
Von jtp[oaé]taÇEv hängt wohl TOÙÇ xpecooTouvtac (Z. 6-7) und aitaiTn,6flvai (Z. 9) ab: „Der Praeses hat befohlen,
daß man den Schuldnern Zahlungen abverlangen müsse." Vgl. unten zu Z. 9.

5-6. Hängen S]\' <bv èypa^ev [- - -] yicUov 64 der Konstruktion nach voneinander ab? Oder ist vielleicht an
ji£p]j <bv Eypa\|/ev eyKiuivric àneiX[TJç xpuooO oj^ytciàv ëÇ zu denken ?

9. Vgl. CPR V 10, 13- 15, wo derselbe Ausdruck (ojt[ou5aaatE evrjuxoviec - - - itapaatfjaai; in CPR V 10, 15
ist also cTTtiaai zu ergänzen) verwendet ist. In CPR V 10, 10-12 geht dem Hauptsatz (onou8aoaT£) ein begründender
Nebensatz (enci) voraus.
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11-16. Die Aussage scheint folgende zu sein: „Ich habe Dir diesen Befehl unverzüglich durch den Diener Makarios
überbringen lassen (eôOétaç 8iEJieuv|/àur|v ooi TÓOE TO ènicnaXua Sla MoKapiou ójiripétou), damit sie ( = die Schuldner)
nicht (ïva uf|, Z. 11) - - - aus Unwissenheit (KOT' ftyvovav, Z. 12- 13) (etwas tun), wobei von ihnen mehr eingetrieben
wird, dann - - - (rtXeïov anauoóuEVOi TOO nepi...)". Das Ausmaß der Beschädigungen macht es kaum möglich, weitere
Einzelheiten herauszufinden.

12. ópia [ ist wohl zu einer Form von óplCio zu ergänzen; vgl. in dem ähnlichen Text 37. 14
Jtpo9sau[(a<;, womit allerdings kein Argument für eine solche Ergänzung hier gewonnen ist.

13. Zur Rolle der öyvoia im Rechtswesen vgl. K. Wiese, Irrtum und Unkenntnis 54ff.
14. Ist TtEpiy\y9[uevou herzustellen?
17- 19. Zum Konsulat vgl. 31, 14- 16 Anm.

P.Cair. 10740
Hermupolis

2
3
4
5
6

8
9

10
1 1
12
13
14
15
16
17

18

37. Amtlicher Brief

16,1 x 9,8 cm

'Auu[ci>vioc
'Acnc[X,r|]7ua5rj [7tpai7i(ocm([>) ie rcdyou %aipe.\.v.~\
npoaétaCey f| àv5pei[a TOO Kupiou nou Staan uoTàiou f|yeuovoç]
OXauiou 'Houaaiou Si' <î>v [ëypav|/Ev

[ ]ev Kai TÔÇ KpiOà[ç
ouuai [TÔ]V Kavóva Noeu[ßpi?
KaXavScov 'OKTCoußpi(o[v
obç èK Oeiou TtpoaTàyu[aT.oç Kai ypauuaicov TÖV]
Kupicov u[ou] xrôv Xau[7tpoTàT(ûv
(tóA-avTov) ëv, TÔV àyçXoùvTa 8[è trôv ypan
xrôv aÙTrôv Kupicov (i[ou

CTOI ôià T[oC8e toù èjticiTOX(iaTOç

ca. 340
Tafel 28

opiaOetariç 7tpo0ecrn[iaç
Kai TÔV KpiOrâv TCOV [
(bç TtpoatéTaKtat S[ià
éKOCTTOTE 7ieplTCpT)9(Û [

] Spuren [

Der genaue Inhalt dieses fragmentarisch erhaltenen amtlichen Briefes, der an Asklepiades
geschrieben wurde, ist nicht mehr rekonstruierbar. Parallelen in 36 und CPR V 10 helfen zur
Ergänzung mancher Phrasen. Es handelte sich wahrscheinlich um eine steuertechnische An-
gelegenheit im Zusammenhang mit der Eintreibung der Grundsteuer (vgl. Z. 6 TO]V KUVÓVO),
die wohl (teilweise) in Gerste (Z. 5, 15) vor einem bestimmten Termin (September/Oktober?,
Z. 7; 14) fällig war.

1. Die Stellung und Funktion des Ammonios (Aurelios ist ergänzt; aber es ist auch Flavius möglich) in Hermupolis
ist unbekannt. In den Vergleichstexten 36 und CPR V 10 ist der Absender ein Stratege/Exaktor, was aber nicht auch
hier der Fall gewesen sein muß.

3-4. Zur Phrase dieser Zeilen vgl. 36, 4-5 und CPR V 10, 3-4. Zur Verwendung des Ehrenabstraktums f\
dvSpEia s. jetzt ZPE 79 (1989) 276 Anm.

6. Die Lesung von Nc£u[ßpi ist weitgehend unsicher. Dazu kommt die Schwierigkeit, daß, soweit mir bekannt,
keine Relation KOVCOV (= Grundsteuer) — November besteht.

8-9. Vgl. CPR V 10, 4-5, wo die Rede ist von einem kaiserlichen Befehl und von Briefen eines dux. Dieselben
KOpxoi wie in Z. 9 (es sind sichtlich viri clarissimi) sind nochmals in Z. 1 1 genannt, aber man erkennt nicht, welche
Herren hier gemeint sein könnten. Wahrscheinlich waren es aber Vorgesetzte des Ammonios. Der Plural verhindert
aber einen Bezug zu einem dux oder KuGoXiKoc.
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38. Mietvertrag für ein Magazin

P.Cair. 10619 9,4 x 8 cm 336/7?
Hermupolis Tafel 29

Hellbrauner Papyrus. Schrift und Fasern gehen parallel. Rand oben 1,5 cm. Zwei senkrechte Falten.

1 ['A]i>pr|A,kp 'AaKX.r)7tidOTj 'ASeÄxpiou
2 [ànô] TTJÇ ueYaXnc 'EpuoG noXecoç
3 [nap]à Aûp(T|A.ioo) 'lépaicoç OpouuEvciov)
4 [ßou]X(euTou) tfjç (aù-cfjç) TCOÄXCOC. Boû^-ouai EKOU-
5 [CTÎ<B]Ç Kai aùGaipÉicoç uiCTGcoaacrOai
6 [7tap]à aoù èrc' ÊTT] 5ûo TOÙ xpóvou

[XoYi]ÇouÉvou ànô TOÙ éÇfjç unvôç
[. . .].[.].[. .] è[v]£o-Tdxniç i" véaç

9 [îv5(iKTÎ(uvoç) Tf|v ojràpxoi>a]<iy ooi

3. ïepaicoç Pap.

„An Aurelios Asklepiades, Sohn des Adelphios, aus der großen Stadt Hermupolis, von
Aurelios Hierax, Sohn des Frumentius, Ratsherr derselben Stadt. Ich will freiwillig und aus
eigener Wahl von Dir mieten für zwei Jahre, wobei die Zeit gerechnet wird vom nächsten Monat

der laufenden 10. neuen Indiktion, das Dir gehörende Magazin ."

Der Ratsherr von Hermupolis Aurelios Hierax erklärt, von Aurelios Asklepiades ein Ma-
gazin für zwei Jahre mieten zu wollen. Der nur fragmentarische Erhaltungszustand verwehrt
den Einblick in Details wie Höhe der Miete, Lage des Mietobjektes, usw. Zur Miete von
Wohnungen im allgemeinen vgl. H. Müller, Untersuchungen zur MIZ&QZIZ von Gebäuden im
Recht der gräko-ägyptischen Papyri, Köln 1985 und ergänzende Bemerkungen dazu in Tyche
3 (1988)273-275.

3. Diese Person ist mir sonst nicht bekannt. Der Name Frumentius begegnet nur einmal in den papyrologischen
Onomastika (Preisigke, NB); vgl. aber auch PLRE II s. n.

7. Zur Wendung XoyiÇonévou ànô TOÖ èÇfjç utivoç vgl. z. B. P.Lips. 13, 14.
8. Zur 10., „neuen" Indiktion vgl. CLRE, Kap. V. In Anbetracht der sonstigen genau datierten Asklepiades-

Papyri, die alle aus 339-341 stammen, wird die 10. Indiktion am ehesten das Jahr 336/337 n. Chr. bezeichnen. Aber
ein um 15 Jahre früheres (321/2) oder späteres (351/2) Datum kann nicht kategorisch ausgeklammert werden.

9. Zu iceXXa und den Ableitungen davon in Papyri ist G. Husson, OIKIA 136- 147 zu konsultieren.

39. Anfang eines Briefes

P.Cair. 10630 10 x 13,6cm 4. Jh.
Hermupolis Tafel 29

1 Kupicp u[ou 'AaK]A.T)7ti(x[oi]]
2 'Icri5(ûp[oç] x[a[ipeiv.
3 'Ev auCTTdai e^e Meaoufjpiv
4 èuoi 5ict(pépovTa àM.' ïva
5 uapT.upf]ai uoi, Kopie ftoeAxps,
6 TU üTtdpxovta auto»
7 5ià tfjç orj[c è]7ueiiceiaç
8 Kai i'aöet [aütov] TtpoßeßXfjaGai
9 TÔV E7tiu[eX,nT.]fiv twv



Anhang ,a': Brieffragment

10 Xivcûv [ ]cov Kai ôia
11 [ ]Spuren

2. ÏCTi5top[ Pap. 3. cruatàaEi 5. naptupf|arj 6. imapxovTce Pap. 8. ÏCTÖI (ïo- Pap.)

„Meinem Herrn Asklepiades sendet Isidores seine Grüße. Halte Mesoueris, der zu mir
gehört, fest, aber (tue es), damit er über Ihre Rücksichtnahme Zeugnis im Hinblick auf seine
Besitztümer ablegt, und wisse, daß er als Epimelet der Leinen vorgeschlagen worden ist
und - - -."

Die Zugehörigkeit dieses Papyrus zum Dossier des Asklepiades, Sohn des Adelphios, ist
nicht gesichert, weil das Patronymikon fehlt. Der Papyrus stammt nach Grenfell und Hunt
wohl aus dem Hermopolites; die Schrift stimmt mit der Datierung überein. Tatsächlich ist f|
crt| eitieiKEia (Z. 7) als Ehrenabstraktum eine passende Anrede für einen praepositus pagi, (vgl.
Preisigke, WB III Abschn. 9). Der Inhalt der Mitteilung, in der u. a. von einem Vorschlag einer
Person als Epimelet für Leinen die Rede ist, läßt sich mit den Agenden eines praepositus pagi
auf einen Nenner bringen. Aber es muß auch gesehen werden, daß ejueiiceia auch schlicht in
der Grundbedeutung „maßvolle Gesinnung, Rücksichtnahme", ohne Bezug auf einen Beamten,
gemeint sein kann.

2. In welcher Beziehung Isidoros zur Asklepiades zu sehen ist, bleibt uns verwehrt. Er hatte aber wenigstens
Kenntnis von der Wahl eines ihm unterstellten (?) Mesoueris zum Epimeleten für Leinen. Der praepositus pagi, der
selbst gleichfalls ein liturgisches Amt bekleidete (s. N. Lewis, Compulsory Public Servie es 44) überwachte die Wahl und
Bestellung bestimmter Liturgen auf Pagus-Ebene, s. Lewis 116-117.

3-4. Dieser Mesoueris ist mir weiter unbekannt. Er stand wohl irgendwie in Verbindung mit Isidoros, doch
angesichts der wahrscheinlichen Wahl zum Epimeleten für Leinen ist vielleicht eher eine Familienverbindung als ein
Bedienstetenverhältnis anzunehmen, vgl. Preisigke, WB s. v. Sicupepco 7.

7. Zu èjtiEiKeia s. o.
8. Zu JtpoßaXXca = „(einen Liturgen) vorschlagen" vgl. Lewis, Compulsory Public Services 62.
9. Die verschiedenen Epimeleten der römisch-byzantinischen Zeit Ägyptens sind bei Lewis 27 — 28 aufgeschlüsselt.

Ein Epimelet für Leinen scheint hier erstmals zu begegnen. Vgl. aber einen àmmr|Tf|ç Xivcov in P.Charite 12.

Anhang ,a'
Brieffragment

P.Vindob. G 13993 8,4 x 12,8 cm 4. Jh.
Hermupolis Tafel 22

Hellbrauner Papyrus, dessen Ränder links, rechts und oben komplett oder fast unversehrt sind. Die Freiränder links
und oben sind 1,5 cm breit. Auch rechts hat der Schreiber einen Teil des Papyrusblattes unbeschriftet gelassen, nützt
den Raum aber gelegentlich für spacefiller (Z. 3. 4). Unten ist der Papyrus (an einer Falte?) abgebrochen. Schrift und
Fasern laufen parallel. Das Verso ist leer.

l Kupicp uou dSeA-cpcö 'AO£Ä.(pi(p
2
3 (jpuTlv uèv àrçô
4 Kai 8eixa U7touvf|a£a>c
5 tac Sûo uupiâSaç toO
6

2. ïepaÇ Pap. 4.

„Meinen Herrn Kollegen Adelphios grüßt Hierax. Ich meinte. Sie (würden) von sich selbst
aus und ohne Mahnung die zwei Myriaden Silber (zahlen / zurückzahlen ?) - - -."



Anhang ,b': Ein neuer Charité-Papyrus

Die Inventarnummer des Papyrus weist auf eine hermopolitanische Herkunft hin, die
Wessely im handschriftlichen Inventar so mitteilt (vgl. P.Rainer Cent. S. 63, 112). Das Brief-
fragment betrifft eine (Rück- ?)zahlung von zwei Myriaden Silber, d. h. wohl 2 Myriaden Denare
(vgl. dazu R. S. Bagnall, Currency 12; vgl. auch PLBat. XIX 19, 3, wo (ônvapicov) (uupiàSeç)
aufzulösen ist.). Es ist an sich wohl etwas wahrscheinlicher, daß der Papyrus wegen dieser Münze
nach etwa 360 zu datieren ist, aber dieses Datum ist einstweilen nur Richtwert (s. Bagnall,
ebenda). Die Schrift könnte für eine Datierung um die Mitte oder in die zweite Hälfte des 4.
Jh. herangezogen werden. Es ist dann aber wohl kaum möglich, daß dieser Adelphios der
Aurelios Adelphios, Sohn des Adelphios, ist. Das macht dessen Tod um 322 unmöglich.

Anhang ,b'
Ein neuer Charité-Papyrus

P.Cair. 10547 18 x 18,4cm 318-351
Hermupolis Tafel 30

Nach der Beschreibung von B. P. Grenfell und A. S. Hunt enthält der Papyrus einen „part of an account, much
obliterated, in two columns, of which the first has only the ends of lines preserved. 4th century. Col. 2 contains 16
lines". Dank dem freundlichen Entgegenkommen von Prof. D. Hagedorn (Heidelberg) konnte ich ein Bild des Papyrus
studieren. Die 1. Kol. ist mit Resten von 14 Zeilen kaum ergiebig: I: ] am (uupiaS.) a 'B; 2: ] Sieyp; 3: i]dXavTa; 4:
ae]<7rju£icouai; 6: ]ÇT°Ç; 7: Jqi/taiç; 8: xJa'pmv; 13: è]ÇapyupiauoQ[; 14: ] Spaxuàç [. Sonst unklare Reste. Z. 2-4
gehören m. E. eindeutig zu einer Quittung, was für Z. l etwas zweifelhaft ist, da man vor ôiéyp(a\|/Ev) noch nicht die
Angabe des Betrages (hier eine Myriade und 2000 Drachmen) erwartet. Zwischen Z. 5 und 6 signalisiert ein Spatium
den Beginn einer neuen Quittung, in der es um adaeratio ging.

Kol. II

1 0 ~ Ttàypu ÇeXiXdecoç X[apitr| 'Au]aCoviou
2 Spuren èvciTTiç iy[8iK](Ticûvoç)
3 ]vo lomepécoç TOÙ Spuren
4 Spuren öySoov
5 CTDV Spuren tpitov Spuren
6 Spuren

5i' èuoù Iepf)vou yvcoatfjpoç aeCTn(ueicoucu) Kai
8 ecrtiv uou i8toyp(a(pov) - - - -

9 (2. H.) 0 Ttayou ZvvapxT|ß[£Coc- X]apiTT]
10 'AuaÇoviou icpéroç {5[iam]Koù
11 Kavovoç SeKdtnç ly8iK(-r.icovoç) [Xitjpaç
12 [éKatJóy Teo-aEpaKoyra [ ] •
13 Ç~ {vôiK(Ticovoç) OUOÛDÇ Xvrpaç
14 éxaiov Tpidtcovta énTà-
15 n ~ iyôiK(TÎcovoç) ouoicpç Mtpaç
16 [ôy5o]f|K[ovta ] Spuren

(9 ff.) „9. Pagus, für Sinarchebis; Charité, Tochter des Amazonios (hat geliefert) einhundert
vierzig - - Pfund Fleisch für den Privat-Kanon der zehnten Indiktion; für die 7. Indiktion
ebenso einhundert siebenunddreißig Pfund; für die 8. Indiktion ebenso - - undachtzig Pfund -

M

Die 2. Quittung in der 2. Kol. läßt sich gut mit P.Charite 13, 12-23 vergleichen. Auch
dort wird die Lieferung von Fleisch bestätigt. Die Lieferungen betreffen gleichfalls das Dorf
Sinarchebis und gelten für eine 14. und 15. Indiktion. In P.Charite 13 gehörte Sinarchebis jedoch
dem 10. Pagus an, nicht dem 9. wie hier und oben 7, 28 (vgl. auch 7, 4-5). Die Fleischmengen
differieren: P.Charite 13:
15. Indiktion (= 326/7): 46 Pfund
14. Indiktion (= 325/6): 89 Pfund
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Der neue Charité-Papyrus:
10. Indiktion (= 321/2, 336/7, 351/2, usw.): 140 ( + ?) Pfund
7. Indiktion (= 318/9, 333/4, 348/49, usw.): 137 Pfund
8. Indiktion (= 319/20, 334/5, 349/50, usw.): 80 ( + ?) Pfund.

Vgl. betreffend Fleischlieferungen im Charite-Archiv auch
P.Charite 14: 14. und 15. Ind., für Selilais: 5 Pfund
P.Charite 23: Quittungen für kleinere Mengen für 3.-5. Ind. und verschiedene Pagi und Top-

archien
P.Charite 26: Erklärung über nicht geliefertes Fleisch.

9. Zum Dorf Sinarchebis s. M. Drew-Bear. Le nome hermopolite 252-253.
12. Die Lesung der Zahl ist unsicher, stützt sich aber teilweise auf die Mengen in Z. 13 f. Man kann auch eine

Tcxtvariante [eKcttJov iteaapac fju,i<7V nicht völlig in Abrede stellen.

Anhang ,c'
UTioypcupai von Statthaltern in Bittschriften aus dem 4. Jh. n. Chr.

P.Sakaon 36, 34-36 (Arsinoe, ca. 280):
(2. H.) [ ......... ]9/. Jipôç TÔ TOÏÇ <popoiç xpTÎ^uov
[ ........... ] KCtTÙ TÔ SlKCUÓTClTOV SoKlUÓCTEl Ó KpOTlOTOÇ

[èjuaTpdTr|Yo]ç KO(XAn.ua) Ç0/ TÓU(OU) a/.

P.Sakaon 37, 18-19 (Arsinoe, 284):
(1. H.) - - ëTouç SeÛTepov, 'A9ùp e./ tr|v TK»V TEXeauOTcov à7taÎTT|mv
[ça. 20 crrp]aTr|y(& ..... TT) KÓX.X(nua) X,r| TÓ(UOU) a/.

P.Oxy. XLVI 3302, 25-27 (Oxyrhynchus, 300/1):
(1. H.?)ëTouç[iÇ]"K<xiiçS [
ï TIC [...].. eiyvuTO K...[

]' TOU(OU) [

P.Lond. inv. 2226, 22-23 = Miscellanea Papyrologica II, 512-520 (Oxyrhynchos, 308):
(1. H.) npô y KaXavôrôv 'OKT(oußpi(p[v]- 7t[epi] TTJÇ au(picrß[r|Tr|]CTEu)c
[yivonévriç CTO]I Tipôç TOÙÇ [6ûo] àôeXcpoèç [ 8 ] Sucâcrei
éKa[té]poiç TOÏÇ uépeai ó Tfjç noXecoç XoyicrTr|[<; KOÎ] nr|5ev[ôç
ciovepyoùvTo]ç

P.Sakaon 38, 31-33 (Arsinoe, 312):
(3. H.) [d(ominis) n(ostris) Consta]ntino et Licinio Aug(ustis) co(n)s(ulibus) II" XVI Kal(endas)

Septembres, Meaopf] KO.
[EÎ àpéciKETai] Tfj npôç TÔV âvôpa aüußicbaEi f| naîç, aÙTÔ TOÙTO tpavEpôv yevédBco napà TÔ

X.O-
àKoA.où9]cpç TOÏÇ vouoiç. K[ó]>.X.(r|na) K ç TOU[O]U.

CPR I 233 = W.Chrest. 42, 6-7 (Hermupolis, 314; vgl. BL VII 43-44):
- (1 . H.) npô iß KaXavSràv Aeicf-fßp'<»v [lavouapiœv] ó 7tpaiito[a]iToç TOÙ Ttdyou TTJÇ CTUvf|9ot>ç

yerapysiaç 'é%EaQa\.
TOÙÇ CTOÙÇ yç[(ûpyo]ùç KOTavayKaoEi, [npÓTE]p[o]v aÙTOÏç Tripounévou, eï Ttva

ëXoiEV. KoXX,(r|na) pvr) TOH(OÇ) a. -
7. |>pÓTE]p[ov coni. K. A. Worp 1989

P.Panop. Köln 23, 13-16 (Panopolis, 314 oder später):
(1. H.) --- Ta TO]Ù àÔEtapoù èvéxupa [10]
r|.[ ..... ] è7uA,Ç[£]CT9ai T[OÙ]TOV TÔ oipXrma [8]
[ ] imaTEiaç 'Poocpiou OùoA.[ouaiavoù Kai]
rj[ETpcoviou 'Avvia]voù TCÖV X[a]unpo[TdTü)V Monat, Tag]
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P.Cair. Isid. 74, 21-24 (kopiert in P.Mert. II 91, 20-21; Arsinoites, 315):
[D(ominis) n(ostris) Constantino et] Licinio Aug(ustis) IIII co(n)s(ulibus) VI Kal(endas) la-

nuar(ias), Xoiàic X//-
[o èÇdKTcop 7tapovTo]c ToC SiaSiKoCvcoc uépouç icata TOÙÇ vououç SiaXaßcov uetaÇù
[óuöv TOÙTO 7io]if|CTEi y£V£CT0ai. ÖJtcp ó SÎKOioç Xoyoç arcaiTEÏ, 5r|Xa5n, ei uf| f|yoï-
[TO ëtepa èu7ió]5i[a]//. KoXX(f|uaToç) £y TÓU(OU) a//.

P.Col. VII 169, 18-19 (kopiert in P.Col. VII 170, 23-24 und in P.Cair. Isid. 76, 20-21;
Arsinoites, 318):

(2. H.) OapuoCOv in- ó TtpaiTtoaiTOÇ TOÙ rtàyou ôiayvoùç ueiaÇù ùucov Tf|v TcpooriKouadv aoi
ßof|OEiav èrci TOÏÇ xpewaTounévotç napé^ei. KóX(Xnua) Çr|.

P.Sakaon 40, 20-22 (Arsinoe, 318-320):
- (2. H.) riaùvi iç.

tffl èv KaOé^Ei ÖVTI TÔ aßiaaTOv
(puXd^Ei ó Xoyi<TTT|ç. KOXX(r)ua) ^e/ ton(ou) ß/.
N. B.: Ed. om. „2. H."; vgl. aber Taf. 9.

CPR XVII A 15, 16 (vgl. Z. 3; Hermupolis, 321):
Ttpô n" KaXavôcov Mapticov ó è^dtctcop HETO^Ù ù\iu)v 8[iaX]fn(/e7ai TÔV TtpoatiKovia öpov

è^oi(T<e>iv. KoA.(Xf|(iaToç) Ça TOH(OU) a.

P.Sakaon 41, 18-22 (Arsinoe, 322):
- (3. H.) 'Eneùp K.

OÙK àyvoeï ó Tcpainoaiioç TOÙ
Ttdyou tiva xpf) ne6o8eûea0ai
uTtèp TCÛV tfjç yfjç euaeßcäv eiacpo-
pc5v. KOXX,(nna) pK// to)i(ot)) a/.

Tyche 2 (1987) 175, 3-4 (Herkunft unbekannt, 4. Jh.):
(1. H.) [n]pô ç eiôcav <I>eßpaptcov Oepi TTJÇ yfjç Kai TCÔV -COOTTIÇ cpopcov
5iaXr|uv(/eTai ueta^i) ôuœv ó è^dKtcop. KoXX(f|uaT.oç) yr\ TOH(OU) ô~ .

P.Michael. 31, 29-30 (Oxyrhynchus, 4. Jh.):
(3. H.) ]..o. (pavepôv èTtoiriaa KXr|.[

P.Ryl. IV 706, 16-18 (Antinoopolis, frühes 4. Jh.):
]. MapTÎcov (ed. uapticüv)

(2. H.) y]eypauuévou

Was schon J. D. Thomas (Studia Hellenistica 27 [1983] 381) bemerkt hat, zeigt auch die
voranstehende Zusammenstellung von Cmoypacpai, daß in den meisten Fällen die Zahl der Rolle
(to|K>ç), auf die hingewiesen wird, „l" (a) ist. Nur in P.Sakaon 40 wird eine 2. Rolle genannt
und nur im Beleg Tyche 2 (1987) 175 scheint eine 4. Rolle zitiert zu sein; zwar ist die Lesung
nicht ganz sicher, aber auch nach einer neuerlichen Überprüfung des Originals kann nicht für
ein Alpha plädiert werden. Eine Sonderposition nimmt P.Sakaon 38 (= P.Flor. I 36) mit einem
6. TÓUOC (Z. 33) ein. Zudem ist dort TÓUOC ausgeschrieben, üblich ist die Kürzung tou(). Das
Studium des Bildes (Taf. VII) in P.Flor. I ergab, daß die Lesung durch den Herausgeber in
P.Sakaon nicht sicher ist. Ende Z. 33 lese ich deutlich TO; das folgende u ist zwar beschädigt,
aber erkennbar. In der folgenden Lücke ist Platz für einen breiten oder zwei schmälere Buch-
staben; danach erkennt man einen Schrägstrich, mit dem T.OU gekürzt sein könnte; aber auch
eine Zahl könnte damit markiert sein; man könnte dann TÓU(OU) [.]' lesen. Vor TOU( ) lese ich
am leichtesten [ic]oU( ) ç (P.Flor. I 36, 33: [..].. KÇ; P.Sakaon 38, 33: K[o]U( ) KÇ), aber auch
wenn man Kappa vor dem Stigma beibehalten will, kann man mit einem 26. Blatt rechnen.
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'AuaÇovioç, V. d. Xopitn Anhang b II 1. 9- 10
'Auncoviavoç, V. d. Aùp. 'flpoç, G. d. TICTOIÇ 31 17
'Auuciwoç, Aùp. 37 1
'Auncovioç, S. d. 'Epuïvoç ó Kai Nouur|vioç 20 6
'Auucovioç, S. d. EùSaijjfov 3 III 31
'Auiuovioç, V. d. riaOXoç 3 II 12
'Auucbvioç, V. d. 'flplcov 3 II 15
'Av-, Aùp. 36 1
"AviKTiToç 19 24
'Avoußac, V. d 'npitov 3 II 20
'Avoußicov, S d. Briaapicov 3 II 18
'Avoußicov, V. d. "AxiXXeùç 3 III 32
'Avoußicov, V. d. IiXßavoc 3 III 37
'Avoùitiç, S. d. Aîoç 6 2
'Avoujtic, S. d. 'Qpoç 3 II 3
'Avoaiç, S. d. Béç u. d. ©aflaiç 16 14
'Avùoioç, S. d. ©Eocpàvriç 16 21; 18 4. 5. 10
"AvOmoç 159-10
'ArtoXXcovioç V d. 'Epufjç 3 II 9
'ApTEutScopoç, V. d. Btôi 9b 27
'Amfiç, S. d Ioiç9b 31
'A<TKXâç22 12

36 3; 37 2; 39 1
ç, Aùp., S. d. 'AôéXcpioç 32 1; 35 5; 38 1

3 II 24; III 34
AùpiïXioç 14 7; 32 21; vgl. auch 'ASéXcpioç, "ASéXcptoc

ó Kai AiovDCToôcopoç, "Anuwvioç, 'Av-, 'AoKXr|-
7tià8t|<;, Arinéaç, AiSunoç, AioaKopoç, EùSaincov,
'HpaKXfjç, 'HpràSriç, 'lepaÇ, KXôutç, Aoaijjaxoç,
Nfjviç, 'OXùnnioç, IlaXaûç, fTivouTicov, Mpo-
KXîvoç, IiXßavoc, cPißicov. Xcooöc, *F....i).iç, 'flpoç,
-Xcov, -cov

'Acppoôimoç, V d. Bii.iç 3 III 29
'AxiXXeùç, S. d. Aùp. KXcouiç, G. d. KoXXaùxiç 32 5
'AxiXXcùç, V. d. Aùp. FIpOKXïvoç 12 4; 13 3. 18

Béç, V. d. 'Avùviç, G. d. ©afjaiç 16 14
BflKic, S. d. Moûiç 17a 3; 17b 3
BfJKtç, S. d. 'fipEucrùviç 3 II 17
BfJKiç, V. d. naflmç, G. d. Taùpiç 17a 1. 13; 17b 1. 14
Bn.aapicov, V. d. 'Avoußicov 3 II 18
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Bij. iç, S. d. 'Acppoôlmoç 3 III 29
Bàiç, S. d. "ApTEulSœpoç 9b 27
B-, S. d. ]vioç 9b 24

ç, Aùp., S. d. Annéaç 35 3
ç, V. d. Aùp. Arçuéaç 35 3

AT|nf|Tpioç 26 1
Atinf|Tpioç, S. d. Ar)nr|Tpioç 3 II 11
AT|nf)Tpioç, V. d. ATmf|Tpvoç 3 II 1 1
Aiinf|Tpioç, V. d. IiXßavoc 3 II 23

KaX(oùnEvoç) AEO- 3 III 27
ç, Aùp. 16 29
ç, S. d. Aiôunoç 2 5

AlSujioc, V. d. AlSu^oc 2 5
AïooKopoç, S. d. naßuiic 9b 29
Aioo-Kopoç, Aùp., S. d. T[ I 3
Aîoç, V. d. 'Avoùitiç 6 2
Aîoç, V. d. Aùp. nivouTtwv 20 5
Aouvicov 30 1
Aponiir|ç, S. d. Aponhnç 3 III 30
Apo(iuTiç, V. d. ApoultTK 3 III 30

'Epn.[ 27 1
'EpuanoXXcov, V. d. IiXßavoc 3 II 25
'Epueiaç, S. d. IiXßavoc 3 II 4
'EPHEÎVOÇ, S. d. neXcapoç 3 II 8
'Epufjç, S. d. 'AnoXXwvioç 3 II 9
'Ep|ifjç, V. d. Aùp. 'OXùniuoç 12 7 ; 13 6
'Epufjç, V. d. Aùp. Oißicov 7 22. 38-39
'Epufjç, V. d. Aùp. -cov 11 5
'Epuîvoç, S. d. nóXXcov 3 III 36
'Epuîvoç ó Kai Nounf)vioç, V. d. 'Anncbvioç 20 6
'Epuîvoç, V. d. rianoùviç 17« 3; 17b 4
Eù6atno)v 22 9
EùSatuov, Aùp. 10 4; 22 5
EùSaincov, S. d. Ilivouticov 23 5
EùSaincov, V. d. 'Anncbvioç 3 III 31

'Houàmoç s. OXàwoç 'H.
'HpaicXefflv 23 4
'HpaKXfjç, Aùp., S. d. nayévtic 31 9. 18
'HpaKXfjç, V. d. Oißic 33 9; 34 10

, Aùp., S. d. (D.E.[ 2 3

©afjaic, M. d. 'Avùviç, G. d. Béç 16 14
0EO(pdvT|i; 6 1

«;, V. d. "Avóaio; 16 22; 18 3. 10

'Ißoic9b 13
'Ißoic, S. d. natimç 17a 3; 17b 3
'Ißoic, V. d. Aùp. IiXßavoc, G. d. TavEvtf|piç 44-5

^, Aùp. 21 6
Ç, Aùp., S. d. <I>pounévTioç 38 3

Anhang a 2
'latôtopoç 39 2

KàXXiç, S. d. Kàatrap 3 II 14
Kovronoç 26 2
Kàatcop. S. d. HoXuSEÙiCTiç 3 II 6; 33 10; 34 1 1
KàCTTtop, V. d. KàXXiç 3 II 14

p, V. d. Aùp. 'ïipoi; 32 10-11
ç, Aùp., S. d. 'AxiXXsùç u. d. KoXXaOxiç 32 5 — 6

KoXXaûxtç, M. d. Aùp. KXtôniç, G. d. 'AxiXXsùç 32 6
KoXXoùOoç. V. d. Aùp. »F....U.IÇ, G. d. MeXuivf] 19 6
KoXXoOeoç, V. d. HoXXcov 3 III 28

Konpéaç 6 1 1
Kcmpéaç, V. d. SapanóXXcov 3 II 13
Kopvf|Xioç, S. d. -upiç 3 III 26

AEO-, Ar|nn,Tpioç icaX(oùnEvoç) AEO- 3 III 27
ç, Aùp. 33 00. 8; 34 0. 9

Maicàpioç 36 15
Mapoùç (?) 3 II 23
M£Xmvf|, M. d. Aùp. 4»...u.i;. G. d. KoXXoûGoç 19 6- 7
MECTOufjpiç 39 3
Moùiç, V. d. BTÎKIÇ 17« 3; 17b 3
MouCTflc. V. d. TIHOOEOÇ 23 8

Nf|vi<;, Aùp., S. d. riafimç 32 1 1
ç, 'Epuîvoç ó Kai N. 20 7

27 3
Aùp., S. d. 'Epufjç 12 7; 13 6

OùaXépioç OùiKTcopiviavoç 15 6-7; 24 1. 13
'OcpéXXioç, V. d. Aùp. -X<ov 7 42

riaßfmc, V. d. Aioavopoç 9b 29
Haßöiic. V. d. riEufjç 9b 26
OayevTic, V. d. Aùp. 'HpaKXfjç 31 9. 18
nafjmç, S. d. BIJKIC u. d. Taùpiç 17« 1. 13; 17b 1. 14
nafjaiç. V. d. Aùp. Nfjviç 32 1 1
nafjmç, V. d. Aùp. flaXaùç 22 4
nafjmç, V. d. 'Ißoic 17« 3; 17b 4
naXaùç 29 9
naXaùç. Aùp., S. d. nafjmç 22 4

ç, S. d. 'Epuîvoç 17« 3; 17b 4
9« 1 3

naOXoç, S. d. 'Ajinowoç 3 II 12
naùXoç, S. d. «DiXiJtnoç 3 II 22
naùXoç, V. d. niàpvoç 3 II 7

ç, S. d. d>fßic 9b 30
ç, V. d. 'ïîpicov 3 II 19

neXeàpoç, S. d. 'EpuEÏvoç 3 II 8
ç, S. d. naßOuc 9b 26
ç, S. d. IiXßavoc 3 II 16

niàpioç, S. d. HaùXoç 3 II 7
nivoutfcov, Aùp. 19 24
nivouTkov, Aùp., S. d. Aîoç 20 5
nwouTÎfDv. V. d. EùSaincov 23 5
nXoùmoç, S. d. lapantuv 3 II 21
nóXXcov, S. d. KoXXoù9oç 3 III 28
nóXXcov, S. d. lapajriwv 3 II 10
nóXXcov, V. d. 'Epuîvoç 3 III 36
noXuÔEÙKTiç, V. d. Kàotcop 3 II 6; 33 10; 34 1 1
noXuç, S. d. IiXßavoc 33 8; 34 9
npoKXtvoç, Aùp., S. d. 'AxiXXEÙç 12 4; 13 3. 18

Eapajttcov, Aùp. 7 1. 18
lapaitlcov, V. d. nXouatoç 3 II 21
lapajticov, V. d. nóXXwv 3 II 10

v. S. d. Konpéaç 3 II 13
ç, S. d. EiXßavoc 33 11; 34 12

lEpfjvoç Anhang b II 7
IiXßavoc 28 1
IiXßavoc, S. d. 'Avoußicov 3 III 37
IiXßavoc, S. d. AtinV)Tpioç 3 II 23
IiXßavoc, S. d. 'EpnanóXXcov 3 II 25
IiXßavoc, S. d. n£i)fjç3II 16
IiXßavoc, Aùp.. S. d. 'Ißoic u. d. Tavsvtfjpiç 44-5
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IiXßctvoc, V. d. 'Epueiciç 3 FI 4
SiXßavoc, V. d. nóXuc 33 8; 34 9
ZiXßavoc, V. d. Zapudrac 33 11; 34 12
licov, S. d. «Dißicov 3 III 33
loi; 9b 12

c, S. d. 'Aotfiç % 25
AiXiavoç 9b 3; 16 12 Anm.; 18 2. 8; 22 3

Tavsvriïpii;, M. d. Aùp. IiXßavoc, G. d. 'Ißoic 44-5
Taûpiç, M. d. nafjmç, G. d. Bifriç 17« l;17b 1
TEIX&PIÇ, M. d. 'flpoç, G. d. <D(ßic 16 13- 14
TinoOeoç, S. d. Moixrijc 23 8
Tiaoïç, M. d. Aùp. 'fipoç, G. d. 'Anncoviavoç 32 3
TpidSEXcpoç 7 23. 39
Tùpavvoç 9« 2
T[ ], V. d. Aùp. Aioaicopoç 1 3

<;, S. d. 'HpaicXfiç 33 9; 34 10
Otßic, S. d. naxàç 9b 30
«Dißic, V. d. 'Opoç, G. d. Tsuôpiç 16 13-14
Oißicov 15 10; 17« 13; 17b 15
«Dißitov, Aùp., S. d. 'Epu^ç 7 22. 38-39
<Dißi<ov, V. d. Zicov 3 III 33

14
ç, V. d. HaùXoç 3 II 22

<I>iXo7toi^Tiv 24 4
(PXaùioç 'Houdmoç 35 11; 36 5; 37 4
<DpounévTioç, V. d. Aùp. 'Upai, 38 3
<D.E.[, V. d. Aùp. 'HpéOTiç 2 3

Xcooùç, Aùp. 33 00. 9; 34 0. 10

^...u-ic, Aùp., S. d. KoXXoûOoç u. d. MeXiTivf) 196-7.
22

V. d. Bflicic 3 II 1 7
'fipicov, S. d. 'AHUGMOÇ 3 II 1 5
'Opidov, S. d. 'Avoußac 3 II 20
'flpirov, S. d. neXrâiç3II 19
*npo<;9« 13; 16 13
'fjpoç, S. d. Aioç 6 2
'npoç, V. d. "AvoÛTtiç 3 II 3
'fipoç, S. d. <Dißic u. d. TEuôpiç 16 13-14

-Xo>v, Aùp., S. d. 'OçéXXioç 7 42
-vioç, V. d. B- 9b 24
-voç, S. d. Aîoç 6 2
-upiç, V. d. KopvfjXioç 3 III 26
-<ov, Aùp., S. d. 'Epufjç I I 5
-a)v, S. d. lapcmieov 23 10

IV. FUNKTIONEN, BERUFE

âypcxpùXaÇ 16 15. 31
npoeôpoç 14 5
npotaviç 12 2-3; 13 1 -2

âpÇaç 7 4; 8 3; 23 19; 30 2; 32 1
àpxécpoSoç àmpoôou 3 II 2
àpxécpoôoç rcpoatTticov 3 III 35
aùXtiiiiç 19 7

ßoTiOo.; 19 24
ßouXeurfic I 3; 6 4; 7 4; 8 3-4; 9b 4; 10 3; 11 4; 12 4.

7; 13 3. 6; 14 5; 16 17; 17« 1; I7b 1; 18 3; 19 4; 20
4. 6. 7; 21 4; 22 7; 32 2; 38 4

YEVOHEVOÇ ßouXeuTiic 20 6
YEû>néTptiç, 8t|nomoç 22 4-5
yvcoan'ip 22 5; Anhang b II 7
YUHvamapxT|oaç 20 5

6 4; 9b 4; 10 3; 11 4; 14 4; 16 17; 17« 1;
17b 1; 183; 19 4; 20 4; 21 4; 22 7

22 4-5
Jatpoç 23 5. 13

èvapxoç repùtaviç 20 4; 21 4 - 5
ùo) 16 22
6 1; 9b 3; 15 2, 16: 16 12 Anm.; 18 2; 22 3;

23 4; 36 1
èjteiKTT|ç vaujtriYiaç 23 10

oïvou 12 9; 13 8
aitou 35 8
Ind. VI

otvou 1 3
Xivou 39 9- 10

9b 21
157. 8; 184. 9; 24 1. 4. 13; 264; 35 11; 36 5;

373

iaipoç 23 17
(atpoç, 5T)(ioaioç 23 5. 1 3

KouaSpdpioç 31 10
Kußepvf|TTic 7 24. 39-40

19 12. 13. 14-15
27 1

7 1. 22

OplOÔEiKTT)Ç 22 9- 10

opviOac 3 III 34 (vgl. II 24)

npaiJtoaiToç teS" rtdYou 32 2; 36 3; 37 2
itpoeôpoç 18 3; 35 3
itpoeSpoç, ànoÔEÔeiYnévoç 14 5
TtpoECTToix; Tfjç Kffl^T|ç 33 0; 34 1 - 2
jtpÙTaviç, àTtoÔEÔEiYnévoç 12 2-3; 13 1-2
npùtaviç, ëvapxoç 20 4; 2l 4-5

3 III 42; 6 1. 3; 9b 3; 16 12 Anm.; 18 2. I l ;
22 3; 23 4; 36 1

1 7; 12 10; 13 10

23 8. 16; 36 15- 16

(pùXaÇ àn<po5oi> 3 II 5
poXaÇ OEdipou 3 III 30

V. STEUERN, ABGABEN

àvvrfjva 12 9; 13 9
ànoYOncoaiç 7 32
5îivdpiov7 11-12. 32
Sîinoaia TEXéanaxa 33 4; 34 5
eiacpopd 9b 10
éKOTOOTUt 7 9

Anhang b I 13
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Kdvév ({SuiniKÓc) 7 8. 27; 37 6; Anhang b II 10-11
KoójjouXa 7 1 1

VI. EHRENTITEL

àvSpeia 37 3

àpstfi 15 12; 18 4; 24 5; 26 4. 7. 12; 36 4
aüyouoToc s. Ind. I a

s. Ind. I a
l 7; 12 10; 13 10
15 7; 18 4. 9; 24 1. 13; 35 10; 36 4; 37 3

23 7
16 20; 39 7
6 14; 9b 16; 18 5

ETtKpavéatatoç s. Ind. I b

11 7; 19 16
KdOo<ri(om<; 24 6

Kaîoap s. Ind. I a, b
KpdTICTTOÇ 20 3

XdunpOTdTOC (vgl. Ind. I b) 2 2; 8 4; 9b 5; 14 6; 17« 2;
17b 2; 20 8; 21 5; 24 3; 35 4; 37, 9

HEyaXfiîov 35 9- 10
HEyàXn 20 3; 35 4; 38 2

viKfflv 21 8; 31 7-8; 32 9
31 7

s. Ind. I b

VII. MASSE, GEWICHTE

äpoopd 4 8; 10 9; 11 10; 16 19. 24; 17« 2. 5; 17b 3. 6; 18

4. 7; 20 21. 22; 22 13; 25 passim; 29 8. 9
dpiaßn. 4 9; 7 9. 10. 20. 30. 31

Koûcpov 8 10
Xhpa Anhang b II 11. 13. 15

Héipov 'AÖTjvdïov 412
HETpOV EKTlinOpOV TTJÇ OÛoidÇ 4 12~ 13

H0ôioç7 12. 33
^éCTTTK 'ItdXvKOÇ 1 8. 9

VIII. MÜNZEN

dpyópiov 28 4; Anhang a 6

dpyupiou Spdxnti 9a 12
dpyuplou TdXavTov 5 12; 17» 4; 17b 4. 5
6iivdpiov7 11 -12. 32

Spdxn^i 9a passim; Anhang b I 14

8paxnr|, àpyupiou 8p. 9« 12
Anhang a 5

17a 4; 17b 4
TàXavTOv 9a passim; 37 10; Anhang b I 3

idXavTOV, dpyupiou t. 5 12; 17a 4; 17b 4. 5

IX. ALLGEMEINE WÖRTERLISTE

dßtoXoc 4 12

àyéXti 16 23
ftyvoia 36 13
dypóc 1113
dypcwpuXa); s. Ind. IV

äyro 24 1 1

àycoyf] 7 2

àÔEXcpoç 26 1. 13; 39 5: Anhang a l

dSoXoç 4 1 1

dei 17a 6
dipéiû 11. 13; 17a 6; 17b 7; 294

26 3
5 5

àicoXou8oç 6 7; 16 2

àKoiia) 18 8
ÛKupoç 17a 9

àXXd 5 8; 6 10; 9b 12; 15 9; 18 5. 11; 28 6; 39 4
àXXnXEyyOTi 2 12

àXXiiXtov 8 9; 17a 3; 17b 4; 27 5

ftXXoç 6 6; 17a 9; 17b 10; 19 13; 25 9. 10; 31 1 1
and 22 9
dHEXé<o259. 13; 37 10

19 12; 33 12, 34 13
25 14

ànviï|jcov 6 11

anovßf| 23 3
KOç 6 4; 19 11 ; 29 4

6 9
Oç 6 6

25 7
an(piaßV|TT|ai(; 6 13
ünq)o5ov 2 4; s. a. Ind. II e

öv 11 13; 15 12; 17a 6; 17b 7; 188
dvdytyvtóoicto 16 2

àvdyKdîoç 11 17; 16 20; 24 8-9
dvdypctcpco 2 4

àvdyw 25 5. 11
àvdSéxonai 18 6

dvdôi5coni330-1; 34 2
àvdKomôfi 129; 138-9
àvdKO|jiÇco 1 4

9a 1. 2; 9b 8
22 8. 10

18 4; 24 4 - 5
àvôpEid 37 3

5 5
5 5

àvf|KW 5 3

àviïp 18 6
âvvtovd s. Ind. V

àvTi 6 6; 9a 36

àvttypdipov 16 12 Anm. 27-28; 18 2
àvtvXoyid 32 14
âvTiTtoiéco 5 10

4 11
6 15; 9b 17; 15 4; 23 12; 24 10; 35 13

àitdiTEfo 36 9. 13-14

àjtdiTt|mç 33 4; 34 5

àndvTdto 9b 20; 15 5: 19 9; 26 10

17a 2; 17b 2. 7; 33 2. 13; 34 4. 14
. 36 6

âïïEi|ii 18 3

17a 4. 13; 17b 5. 14; 27 6
54; 17a 3; 17b 3

ditXouç 5 9
àno 1 5; 2 1. 5; 4 5. 7; 5 8. 9; 6 2. 7; 7 1. 22; 8 6; 9b 6.

13; 104; 11 5. 7. 10; 15 10; I7a 1. 2. 3. 6. 7; 17b 1
2. 3. 4. 7. 8; 18 11; 19 7; 22 4. 12; 23 12; 24 2; 25
5. 12. 22; 29 1. 10:324. 7. 11; 330; 34 1;356; 38

2. 7; Anhang a 3

àîtoyon<oaiç s. Ind. V
12 2 - 3; 13 1 - 2; 14 5; 18 8

18 8
d!to8t8cùm 2 11; 56. 12; 6 16
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10
17

189-10; 19 14
<ïnoJïXr|pó<o 19 22
àrtoaTéXXco 611; 1622
aTtOCUCTTOTlKÓV 18 6

àitOTaKTOç 4 9; 11 11
àrcoxii 7 12. 33
ànoxinoç 12 13; 13 13
ajtpaToç 5 5
àpdiavoç 16 19
àpyOpiov 28 4; Anhang a 6; s. a. Ind. VIII

) s. Ind. VI
23 6

àpurrepoç 17« 1; 17b 1; 23 18; 32 4
fipiotoç 6 3, 15 2
âpoupa s. Ind. VII
dptdßT] s. Ind. VII
àpxEÎov 17a 11; 17b 12
àpx£(poSoç s. Ind. IV
ftpxco 7 4; 8 3, 23 19; 30 2; 32 1; s. a. Ind. IV
acntopoç 25 16. 18
datpdXEta 17a 4, 17b 5
aùedÔEia9b 14
aCOaipEToç 8 5; 10 6; 12 6; 13 5; 29 2; 32 10; 38 5
aCXTiaiç 19 14. 17
aùXn.Tiïç s. Ind. IV
aÙT09i 17« 4; 17b 5; 27 6
aôioç 1 5; 2 6; 3 II 5; 4 7. 10; 5 2. 7; 6 3. 4. 6. 10. 14; 7

43; 9« 8. 10. 12. 15; 9b 13. 16. 18; 10 5; 11 5; 12 4.
7. 12. 13. 14; 13 3. 7. 12. 13. 14. 15; 15 5. 6; 16 23.
24. 30; 17« 3 6. 7. 14; 17b 3. 6. 8. 15; 18 4. 6. 7. 8.
9. 11; 19 15. 25; 20 7; 22 9 12; 26 6. 7. 12; 27 8; 31
12. 13; 32 13. 16. 21; 33 0. 6. 14- 15. 16; 34 I. 2.
7; 35 6; 36 10; 37 11; 38 4; 39 6 8

aùtoTo9ia 12 8 (vgl. 13 7-8)
aÙTO\|/ia 23 17
àpopuf) 6 13
à<pixnepéco 12 13; 13 14; 31 11
ûXpi 15 6

ßeßaiocoS 8; 17» 9. 13; 17b 11. 14
ßEßaiuxric 5 8; 17« 8; 17b 9
ßia9b 17
ßißXi8iov226-7; 239
ßißXiov 6 14; 9b 17; 15 4; 18 5; 35 12
ßXdßoc 17» 10; 17b 11
ßor|6oc s. Ind. IV
ßopwoc 18 2
ßoppac 5 4; 17« 3; 17b 3
ßouXEUTiic s. Ind. IV
ßouXfi 12 8; 13 8; 20 3
ßoOXonai 2 6; 4 5; 8 4; 10 5; 11 6; 18 4; 29 2; 38 4
ßpeomov 36 10
ßpaxTic 16 18. 23-24

YEhcov 5 3; 17« 3; 17b 3
l 7; 7 28-29

s. Ind VI
YEOÙXOÇ 19 9, 28 1
YECûnéTpTiç s. Ind. IV
YEtopy[ 29 8 - 9

9b 7. 7-8
9« 3. 6. 8. 10. 12. 19

Y T J 9 b 5 . 19.20; 15 1. 8. I I ; 18 5; 22 8

l 9; 5 6; 6 7-8. 8. 10; 7 10. 31; 9« linker Rand.
5. 9. 18; 9b I I . 16; 15 13; 17« 4. 12; 17b 4. 13; 20
6; 22 9

Yvcocmïp s. Ind. IV
YOÖV 18 5
Ypdnnct 7 43; 12 13; 13 13; 16 30; 17« 14; 17b 15; 18 8;

1925; 284; 3221; 378. 10
Ypd(p<o 7 43; 16 29; 17« 13; 17b 15; 19 23. 25; 26 9;

32 21; 36 5; 37 4
Y<in 17« 3; 17b 3
YunvdCTiapxéw s. Ind. IV
Yunvacriapxoc s. Ind. IV

SdKTuXo; 17« 1; 17b 1; 324 6
ôdvEiov 5 5
Sandvrma 17« 10; 17b 11
8e2 11, 69; 9b 19; II 13; 12 13; 13 14; 15 5. 6; 17« 3.

7. 9. 12; 17b 4. 8. 11. 13; 18 5. 9; 19 17; 23 16; 24
8; 31 11; 32 15; 33 7. 14; 34 8 15; 36 20; 37 8. 10

S£ica79; 1619.25
OEicaitevTE 10 9

16 27; 17« 7; 17b 8; 19 16
6 11
32 7

öéonai 15 12
SEÙTEPOÇ 2 8; 18 10. 12; 23 3; 36 11
5éca 26 8
ÔECTTCOiriç 15 8; s. a. Ind. Ia, b
SnXóco 1621; 22 11; 23 11. 15; 24 10-11; 28 3

(Yfj) 25 16. 21
atpdta 18 2

17« 11; 17b 12
5 8; 7 2; 17« 11; 17b 12; 18 2; 22 4-5; 23 5.

13; 25 15. 21; 33 3. 4; 34 4. 5
17« 11. 13; 17b 13. 15

8r|vdpiov s. Ind. V, VIII
5id + Akk. 17« 8; 17b 9; 18 7; 35 9
Sid + Gen. 2 11; 3 III 29. 30; 7 23. 39; 8 1; 15 5; 17« 4;

17b 5; 20 3; 23 8. 12. 17; 28 4; 33 8 9. 10. 11; 34
9. 10. 11. 12; 36 5. 15; 37 4. 12. 16; 39 7; Anhang
h II 7

Anhang b I 2
| 9b 6

8id8f.oic 5 3; 23 14; 25 5
Stauet 15 5; 18 10
SidKEinai 12 10; 13 10
SiaKOaioi 8 10
SiaXanßdvto 15 3. 16
SiaXùw 9b 9
ôianénrao 36 14
ôiappf|§T|v 24 7

s. Ind. VI
1811

Stacpspo) 39 4
Siaxpdonai 18 12
5iai)/eù8cû 16 25 — 26

15 3
17» 6; I7b 7
15 14. 18; 16 26

ô(Kaiov9b 19, 18 7; 359
StKacFTTÏpiov 9b 21, 24 9

) 5 8; 18 4. 7. 8. 10
29 10

10; 17b 12
ôiaaoç 17« 4. 11, 17b 5. 12
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t Anhang a 4
ôirôpuÇ 17« 3; I7b 4

15 13
;236

8oûXoç 27 3
s. Ind. VIII

i 17; 9b9; 184. 12
50o 6 4; 9b 13; 11 7; 38 6; Anhang a 5

èdv 12 13; 13 14; 17« 9; 17b I I ; 31 11; 32 15;
33 14; 34 15

éauToö 611; 16 7; 28 6
ëyypCKpo; 6 8; 17« 4; 17b 5; 23 15
eyypdpco 33 1 ; 34 3
èyyudffl 12 6; 13 5. 18; 31 18; 32 10. 20; 33 12; 34 13
EyKEinai 36 6
èyxEipiÇco 12 11-12; 13 11-12
èyó l 10; 5 2. 7. 8; 7 23. 39; 9b 7. 9; 12 14; 13 14; 15 7.

13; 17» 2. 8. 9. 10; 17b 3. 9. 10. 11; 18 3. 4. 6. 8. 9;
19 9; 23 16. 17; 26 1. 4; 28 1;31 12. 17; 33 8. 9. 10.
11; 349. 10. 11. 12; 35 7. 10. 13; 364. 7; 37 3. 9.
11; 39 1 .4 . 5; Anhang a 1; b II 7. 8

Ei9b 19; 18 7. 8
EÏKOCTI 17« 4; 17b 5
etui 5 3; 6 12; 8 6. 8; 9« linker Rand; 12; 15; 13 15; 15

6. 7; 16 5. 18; 17« 5. 7. 8. 10. I I . 13; 17b 5. 8. 9.
11. 13. 15; 18 5. 6. 9; 19 10; 24 5-6; 29 5; 32 17;
33 4. 7; 34 5. 8; 35 7; 36 7. 20; Anhang b II 8

E{C l 6. 7; 4 8; 6 12. 16. 18; 7 7. 26; 9« 8 10 12 15; 9b
7. 19; 10 7. 9; II 10; 12 9; 13 8; 17« 10; 17b 12; 18
I I ; 31 10

Etc 6 5; 9« 5; 37 10
EiaayyéXXco 33 1; 342
Eiaàyro 18 11
ElcHpopà s. Ind. V
èK, K, 5 6. 7. 8; 6 2; 9 7; 10 8; 11 14; 16 16; 17» 2. 4; 17b

3. 5; 22 6; 23 9; 24 4; 25 4. 7. 15. 17. 18. 19; 37 8
ÈKaCTToç 7 12; 33 5; 34 6
éicdciTOTE 37 17
EKOTÓV Anhang b II 12. 14
èKdtoCTTdi s. Ind. V
eKßdivco67; 11 11-12
èicSlStoni 17« 11; 17b 12; 19 20; 35 13
èKEÎ 19 11

èKEÏvoç 22 10
èiceïcTE9b 11, 22 9; 23 16
ËKKXntoç 35 12
éKoóatoc 2 6; 4 5; 8 5; 10 5; 11 6; 12 6; 13 5; 29 2; 32 9;

384-5
éicrfmopoc 4 12—13

èicipépco 15 17

èKcpópiov 2 11, 17« 8; 17b 9
EXsyxoc 24 8
èXéyxco 185-6
èXXEÎrco) 24 11
eußdXXra l 6; 7 6. 19. 25-26. 40-41
ènnéXEia s. Ind. VI
è(ioç 11 17
èn<pdvËia 31 10
èv 2 6; 4 10; 5 2; 6 12. 18; 8 8; 9« 3. 6. 19; 11 8. 13. 15;

15 8; 17« 11; 17b 12; 19 14; 22 11; 23 6; 37 8; 39 3
èvaétT|ç 11 14
«vdpxoç 3 III 42; 20 4; 21 4-5
EVdTOÇ 11.8

17« 7; 17b 8

18 10
EVEKU, êvEKEv 18 6; 26 8
èviauTOç 6 3. 5
èvicmini 4 6; 6 3; 8 7; 17« 7; I7b 8; 38 8
Èvoxoç 12 14; 13 15; 32 17
EvtdtTco 15 4
EVTEÙ6EV 5 4; 17» 1 1; 17b 13; 27 4

j 36 9
16 16

29 8; 36 6
17» 8; 17b 9

s. Ind. IV
s. Ind. IV

18 7. 1 1
24 6. 12
9» 36

8 2; 17« 7; 17b 9; 24 10; 33 1; 34 3; 38 7
11 16

32 1 4
12
16 7

èitEi 18 9; 24 7
èjiEtyco 18 8
è7tEiôf| 15 9

s. Ind. IV
23 11

6 15

17b 11
5 9; 9b 14; 17« 8. 9 10; 17b 9 10 11

ETtEpcoiàw 5 10; 7 13. 34; 12 16; 13 17; 17« 12; 17b 13;
1920; 31 13; 32 18; 33 17

èJtéx<o6 12; 15 13
EJtr]pEia 15 13
èiti+ Akk. 1 4; 8 6; 9b 21; 10 6; 11 7. 14; 15 5; 17» 2. 6.

7. 9; 17b 2. 7. 8. 10; 18 2; 24 5. 9; 26 10; 35 6; 38 6
èiti+ Dat. 6 6; 8 9; 19 17
è7ti+ Gen. 2 4; 5, 2; 9b 20; 13 9; 20 8; 23 18. 21
ETtißaivco 15 1. 11
ETtißdXXw 29 4
emßodto 35 9

6 14; 9b 16; 15 0. 4. 16 28-29; 22 6
15 11

23, 9
s. Ind. VI
16 16

èJti0E(ûpé(û 23 13. 18
EJtméXEia 6 13. 14; 9b 16; 12 9. 12; 13 8. 12; 164; 18 5;

s. a. Ind. IV, VI
E7tinEXr|Ti1|ç s. Ind. IV
ê;ti|jéXo|iai 15 9

18 3. 7. 10; 36 15; 37 12
15 4; 22 6; 23 7; 35 7; 37 12

33 3. 14; 34 4 -5. 15
33 5; 34 6

17« 10
) 9b 17-18

ETtupépco 12 13; 13 13
ènoiKiov 29 1 13; 32 7
éKTd 17« 5; 17b 6, Anhang b II 14
Epyacrla 6 6
èpyàtnç 9« passim
Ëpyov 9« 37
ëpxoncti 9b 6-7
ÊtEpoçS 5; 9b 12-13

èJiiô..
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ETOÇ 4 6; 8 6. 9;11 7. 10; 17« 1. 6. 7; 17b 1. 8; 32 3. 6;
386

EÙÔOKÉCO 17» 11. 13; 17b 13. 14
EC9£TOç334-5;346
eùOT|via s. Ind. V
EÙOùç 36 14

iiç 9b 9
s. Ind. VI
s. Ind. VI
26 12; 36 16

ëcpoSoç 17a9; 17b 11
ÊXCÛ 5 12; 6 11; 9b 20; 15 12; 18 6. 9. 10; 39 3
EUX; 15 17

17a 6; 17b 7; 33 3. 14; 34 4. 15

fj 5 6. 9. 10; 12 14; 13 15; 15 5; 17» 9. 10; 17b 1 1; 32 17
s. Ind. IV

s. Ind. IV
f|Xia<7Tf|piov 5 2. 4. 7

6 7. 12. 16. 17; 15 3; 18 7; 21 8; 28 3; 32 9. 16;
33 2. 6. 13. 16; 34 3. 7. 14

15 1

7 10. 21
fioao>vl7« 11; 17bl2
fijiç 35 6
ti.toi 6 1; % 3; 16 6. 18; 18 2; 22 3; 23 4; 36 1

9appé(û 6 8
Oecnpov 3 III 30; s. a. Ind. V
Oetoç 12 5. 15; 13 4. 16; 21 7; 31 7; 32 8. 17; 37 8; s. a.

Ind. I a
OEpiojioc 9» 6
8pÉ(inata 16 23. 24

25 18

iaxpoç s. Ind. IV
17« 2

Anhang b II 8
Ï8toç9b 19; 17« 10; 17b 12

(yfi.)25 18. 22
5 9; 7 27; Anhang b II 10

ïva9b 15; 15 5; 36 11; 394
îooç 15 3; 17« 11; 17b 12

19 1 8

5 8
icaOapoç 4 1 1 ; 7 9. 30
KaOiatTini 16 21
KaOoaioxnç s. Ind. VI
KaOéç 28 7
icaipoç 9b 10
KaKoCpyoç 15 0
KaXanoupyia 6 9. 12
icaXÉco 4 8; % 10; 24 9
KaXoçI7» 12; 17b 13
Kdnatoç 6 16
icavcbv s. Ind. V
icapjtó<;9b 11. 15. 18; 10 7; 11 7
Katà + Aklc. 89;9b 16; 11 10; 15 11; 17« 4. 6; 17b 5. 7;

26 11; 27 2; 36 12
tcaià + Gen. 15 13

11 10
17« 11; 17b 12

KOTaXanßdvco 18 9; 22 11

KaianavOàvco 23 14-15
2 6; 20 8
9b 1 7
11 16
6 18; 9b 19

KUTOIKIKOÇ 17« 5; 17b 6
KEXewo6 15-16; 184; 26 7
KéXXa 38 9
xepanEÎov 8 8
KivSuvoç 12 15; 13 16; 32 18; 33 5-6; 34 6
Kivéco 18 4
KXripovonoç 8 1
KXïjpoç 10 8; 17« 2; 17b 3; 22 11; 25 20; s. a. Ind. II b
Koivwvoç 9b 13; 15 10

22 12; 25 4. 7. 17. 18. 19; s. a. Ind. II c
15 17

i 6 9; 16 18
KoaKivEÙO) 412
KouaSpapvoç s. Ind. IV
KoùnouXa s. Ind. V
Koùipov s. Ind. VII
KpÜTTimc 17« 5; 17b 6
KpdiioTOÇ s. Ind. VI
Kpéaç Anhang b II 10
Kpi9f| 4 9. 11; 7 29. 31; 9« 6; 37 5. 15

15 6
9b 5 - 6

6 13
II 16; 16 6

Kußepvf|ir|c s. Ind. IV
KUKX[ 25 6
KupEia 17« 5; 17b 6
Kupia (l'inépa) 18 5
Kùpioç (Adj.) 5 10; 7 13. 33; 17« 11; 17b 12; 18 5; 19 19
Kopioç (Subst.) 18 4; 24 4; 26 1. 4; 28 1. 3. 7; 35 10; 36

4; 37 3. 9. 11; 39 I. 5; Anhang a 1
KcoXii(o9b 14-15
K<a»T) 2 5; 4 5; 6 2. 5. 12; 7 5. 27; 10 4; 15 8.10; 16 15;

17« 1; 17b 1; 19 10; 22 4. 5; 23 12; 32 5. 11; 33 0.
3. 13-14; 341. 2.4. 14

KO>HT|TIKOÇ "• '4

Xanßdveo6 7; 19 18
Xaiiitpotatoç s. Ind. I b, VI

s. Ind. IV

XtßEXXo; 15 O
XinvdÇw II 9
Xivov39 10
XlJlOTOtKTEO) 33 1 5

Xixavóc 32 6
Xiv|/54; 11 4; 17« 3; 17b 4

38 7
fiç s. Ind. IV

Xoyoç 5 9; 12 14; 13 15; 31 13; 32 16; 33 16
Xoiitoç 9« 37

18 7
naptupéco 39 5
HEyaXEÏov 35 9- 10; s. a. Ind. VI
HE{Ccov32 13-14
HéXXeo 23 3
Hév 6 9; 22 12; 23 17. 18; 28 3; 36 7; Anhang a 3
MM» ,i" 26 6
HEptç 31 10
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7; 11 11; 294. 10. 11
(letd + Akk. 23 1

en. 19 11
15 3. 16

HETpéoo 4 10; 7 6. 25. 40
HETpioç 6 14
HEtpov s. Ind VII
Héxpi 17a 6; 17b 7; 19 15
Hf| 7 43; 16 30; 17a 8. 9. 14; 17b 10. 11. 15; 18 7. 8. 9.

11; 1914. 25; 31 12; 32 21; 33 15; 36 11
17a 9; 17b 10

6 10; 9b 15; 16 25; 17« 9. 11; 17b 10. 12; 24 I I
Hf |v410;86 ; 11 18; 38 7

4 4; 16 12. 13. 14; 17a 1; 17b 1; 18 5. 7. 1 1;
323. 6

O; 17a I; 17b 1; 32 4
16 3-4

6 16
Hia9óco 2 7; 4 5-6; 6 3; 8 5; 10 6; II 6 13; 29 2; 38 5

6 8. 17
s. Ind. VII

19 20
Hovf| 31 9
jiovoç 4 6; 6 5; 7 21
jiupidç Anhang b I 1; s. a. Ind. VIII

vaùicXripoç s. Ind. IV
vcamriyta 23 10
VEOÇ4 11; 11 7; 38 8
viKdco; 21 8; 31 8; 32 9; s. a. Ind. I a

15 12
9b 19

vo|iior^a s. Ind. V1II
vo^oç 15 11
vonoç 6 3; 10 5; 17a 1; 17b 1; 33 0; 34 1; 37 8;

s. a. Ind. II a
VOTOÇ 5 3; 17« 3; 17b 3
vùv 9b 7; 17a 2. 6; 17b 2. 7; 18 10
VÙÇ269-10

s. Ind. VII

oySof|KOVTa Anhang b II 14
oySooç 1118; Anhang b II 14
öSc 6 14; 9b 17; 15 4; 17a 4. 9; 17b 5. 10; 27 2; 36 15;

37 12
Ó8ÓC 18 9
Ö96V613; 189
ol5a 6 10; 7 43; 15 5; 16 30; 17a 14; 17b 15; 19 25; 28 5;

32 21; 39 8
otKEW 37 8
oiKta 5 2
oiKovoneffl 17a 5; 17b 6
ol(o)nai 18 5; Anhang a 3
olvo; l 3. 8. 9; 12 9. 12; 13 9. 12; 29 12
oloç 5 3; 18 9
öXoc 2 I IAnm.
ÖHCHOC 2 5; 9a passim; Anhang b II 13. 15
önvuju; 12 5; 13 4; 21 7; 31 6; 32 8
ónoXoyéco l 6; 5 10; 7 13. 34; 12 5. 16; 13 4. 17; I7a 2.

12; 17b 2. 13; 19 8. 20; 21 7; 27 2; 31 6. 13; 32 8.
18; 33 17

oHoXoyta 27 2
övona 25 2; 27 3
ovonaala 33 6; 34 7

11 13
25 4. 11 13

Ö7CCOC6 10; 269
opdrn 18 9
ópOóc 17a 12; 17b 13
öpiov 16 15
opiCco236;36 12; 37 14
opio8(KTT|c s. Ind. IV
ÖPKOC 12 6. 15; 13 5. 16; 31 7; 32 17
ôpvxOâç s. Ind. IV
öpoc 15 3. 17
öc l 9; 6 6. 12. 16. 17. 18; 7 3; 9a 1; 9b 7. 18; 11 15; 12

11; 13 11; 150. 1. 11. 12; 17a 3. 6. 11; 17b 3. 7. 12;
18 8; 19 19; 24 4; 27 4; 36 5; 37 4

ÖCTJtep 4 9; 5 4; 11 12; 27 6, 33 12; 34 13
öu 18 9; 28 5
OÜ(K) 6 10; 18 5; 28 5
oùSé 18 1 1
oiXf| 17a 1; 17b 1; 32 4. 6
oöv 15 9
oùpàvioç 21 7
oua(a4 12; s. a. Ind. VII
OOOIOKÓC 9b 5
OÖTOC6 18; 7 11. 31; 9b 12. 20; 12 15; 13 16; 15 5. 9. 17.

16 4; 17a 6. 12; 17b 7. 13; 18 6. 7; 24 8; 26 8; 32
15. 17; 35 9

17a 12; 17b 13

jtdyoc s. Ind. Il d
ndXai 9b 7
jtavTEXf|c 610. 14
Ttapd + Akk. 26 5; 35 8
rcapa + Dat. 26 3. 6
Jtapd + Gen. l 6; 2 3. 7; 4 4. 6; 6 2. 3; 7 6, 8 3. 5; 9b 4.

10 4. 6; 11 5. 6; 14 7: 15 7; 16 31; 17a 4. 5 9. 10;
17b 5. 6. 10. 1 1; 19 18; 20 5; 21 6; 22 4; 23 5; 29 2;
32 3; 33 00; 34 0; 35 5; 38 3. 6

rtapayiyvonai 23 15—16
itapaypaepii 18 6. 12
itapa8iSü>ni 15 9; 27 4
jiapàSoaiç 12 12; 13 13
napàKEinai 7 26
TiapaXoyiÇonai 24 5
jtapàCTTinov 7 3
napàatamç 32 13. 15

18 8
26 8

6 10
1117

itap£X<o811; 11 12; 29 12- 13
l 6; 12 11; 13 11; 24 8; 31 12; 32 12. 20;

33 12. 15; 34 13; 36 10
17a 6; 17b 7

Jtùç53. 8. 9; 6 13; 152. 11; 17t 8; 17b 9; 21 8; 31 7;
32 9; 33 0; 34 1

itdtrxo) 23 1 1
Ttotnïp 5 2; 6 2; 9b 6

158
7

l 9
rtévTE 6 5
nEVTV]KOVTa 5 12

TtEpi + Akk. 4 7; 6 5; 8 8; 9b 6. 17a 2. 5; 17b 3. 5; 22 8;
23 13
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7üEpi+ Gen. 12 15; 13 16; 15 0; 17a 6. 9 12; 17b 6. 10.

13; 18 4; 24 8; 28 4; 32 15. 17
TtEplÉXfO 15 4

Ttepinoiéü) 37 17
TtEpixcona 11 8-9
Ttiaaa 8 1 1
TtXeifTidKic 28 3
jiXeïcrroc 9b 8
nXf|piK 17» 5; 17b 5
nXnpóu) 12 11; 13 11
TtXiiaaco 23 14
TtXivOoc 11 16
jtXolov l 6; 7 2. 7. 26
7ioi£G)66. 9. 16;9b8; 1619. 25; 22 8. 10- 11; 33 2. 6-7;

34 3. 7
noïoç 18 10
itóXic l 5; 2 6; 5 2; 6 4; 11 5; 12 5. 7; 13 4. 7; 20 7; 35 6;

38 4; s. a. Ind. II a
JtoXlTlKÓC 5 9

itoXùç, TiXEiwv 9a linker Rand 37, 9b 13, 20 6; 26 13;
28 2; 36 13

itpdyna 26 5
JtpainÓCTiToc s. Ind. IV
npoKTOpia 10 8; 17a 2; 17b 3; 25 3. 15
Jipô^iç 5 6
jtpamc 17a 9. 11; 17b 10. 12; 18 5
TtpdoCTu) 5 6
Ttpó + Gen. 15 16; 206
jtpodoTiov 3 III 35; s. a. Ind. II e
itpoßdXXo) 39 8
Jipoypacpco 18 9
Jtpóeopoc s. Ind. IV
TtpÓKlJU 24 1 1

5 6; 37 14
33 0; 34 l -2; s. a. Ind. IV
5 2. 6. 12; 7 7. 18. 19. 21. 41;9b22; 12 16; 13

17. 19; 15 5. 19; 16 27. 28; 17a 5. 13; 17b 6. 15; 19
21. 23; 23 16; 31 17; 32 20

npóvoia; 24 10
Ttpóc + Akk. 4 6; 6 5; 8 9; 9b 11; 11 16; 17a 3. 7. 8; 17b

4. 8. 9; 18 3. 4. 5. 7. 8. 10. 11; 19 9. 10; 24 5. 11;
27 5; 32 13; 33 2. 5. 13; 34 4. 6. 14

npóc + Dat. 18 2. 9
npOCTOyo) 19 16
itpoaarcotivco 17a 10; 17b 11
7tpOCTf]K(l) 15 3. 17

npoaKaXéco 18 8
Ttpóatayna 37 8
itpoatdaao) 26 1 1; 36 4; 37 3. 16
jtpoacpépco 35 11-12
jipoacpcflVEco 23 17
itpóacortov 18 6; 24 6 9
npÓTEpoc 35 8
TtpoxEipiCeo 12 8; 13 7
TtOXii 18 2. 9
nupóc 7 8 - 9. 20
itcuXéco 17a 2. 5. 7. 8. 13; 17b 2. 6. 8. 10. 14; 27 2
Jtcondpiov 6 4-5. 9; 15 2. 12; 25 8. 9. 10; 29 6
pOaic 6 7
pcóvvunai 18 7; 26 12; 36 16

trf|HEpov 18 5; 35 6
OÛOÇ22 13:35 8
aó; 9b 16; 16 20; 18 5; 22 6; 23 7; 24 5. 6; 39 7
aiiopd 4 8; 10 7. 9; 15 9; 16 5; 22 12
anouöóCco 36 9
at porta 18 2
CTTpaTTiyóc s. Ind. IV
CTTp<mt&Ttiç s. Ind. IV
au 1 6; 2 7. 12; 4 6. 7. 10; 5 4. 5. 6. 7. 8; 6 14. 16; 7 7;

106.8; 11 6. 8. 15; 152.4. 12; 1616; 17a, b passim;
19 9; 22 6; 23 6; 27 2; 29 3. 4; 32 12; 35 12; 36 15;
37 12; 38 6. 9

9b 10-11
18; 16 5-6

9b 15
18 11

ai)KO<pavTECO 24 7
9b 12
19 8

2; 34 3
) 8 10; I7a 3-4; 17b 4; 27 5

aO|i(p<ovov 19 19
miv + Dat. 5 3; 64; 79; 25 5; 33 13; 34 13;
Anhang b II 5
(mv6n.KT| 6 8
auvTdtxjoj 19 12
auvTl0T|ni 19 8
oùatacnç 39 3

6 1 5
28 5 — 6

tàXavTov s. Ind. VIII
TàÇiç 23 8; 24 10; 26 5
TE 5 6. 8; 17a9. 10; 17b 11; 189
TEXéio;6 17
Tcpiyic 19 17
téooapEç7 10. 20; 16 15
TECTaEpOKovta 7 9- 10. 20; Anhang b II 12
TETUpTOÇ 6 7

riÔT|ni 6 1 7
9a 3. 19

9a 30; 17a 4. 10 13; 17b 4. 12. 14; 27 5
tipwv 32 1 3
tic 16 5. 18
nç 9b 20; 15 0; 26 3; 32 14; 33 14
Toiyopoùv 6 8
Toivuv 9b 10; 24 7

15 0-1
5 17

T0noç610; 11 15; 22 10
TOUTEtmv 11 9; 16 4

23 14
6 2; 8 6; 16 20. 25

îpidKovta 4 9; 7 30; Anhang b II 14
TpiaxiXioi 1 9
tpdoç 11 11; 16 11; 29 11; Anhang b II 5
tpojtoç 17a 6. 9; I7b, 7. 10
tpoipfi 6 15

19 10. 15; 29 14
vo> 6 15; 15 1
21 7; 32 8

Anhang a 3
1 2 5 ; 13 4- 5; 31 7

leßaatoc 17a 4, 17b 4; s. a. Ind. I b
3 III 42; Anhang b I 4. II 7

25 6
utoç 3 II 24; III 27. 29. 30. 34; 16 21; 18 3; 20 5. 7
6nEÎç85. 8. 11. 13; 15 16; 263. 6. 7. 9. 12; 36 16
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33 13; 34 14
UTtaXXayf) 5 10
ÙTtaXXàaaco 5 7. 12
ùrtàpxw 4 7; 5 7; 6 4; 10 7; 11 8; 17a 2; 17b 2-3; 38 9;

396
imctTEÎa s. Ind. I h
ôitevavTioa) 15 6
ùnép + Gen. 1 7. 8; 6 17; 7 4. 8. 27. 43; 9« 2; 9b 8; 12 14;

13 14; 16 30; 17« 6. 9. 10. 14; 17b 7. 10. 11. 15; 18
4; 19 25; 31 13; 32 16. 21; 33 16

ûitépOeaiç 32 14
oitEÙGuvoç 19 18-19
ûjiTipEcria 6 6
6ltT|pETÉQ) 19 13

i'>7rn.p£TT|Ç s. Ind. IV
ÓJtó + Akk. 22 1 2; 23 6; 26 9
ónó + Gen. I 10; 12 8; 13 7; 16 1; 22 6. 7; 23 7. 13; 24 6;

26 11
67toßaXX(o 24 7
Cmoypaipf] 15 1; 16 28

8 2
18 6

18 2
6rtónvr|aic Anhang a 4

32 12-13
) 36 10
32 1 5

6<paipEco 6 14
12 14; 13 15 19; 31 13; 32 16-17; 33 17

9« 3
16 20

ipópinoc 25 4. 8. 9. 10. 11
<pópoc49;89; 11 11; 17a 8; 17b 9; 29 11
ippéap 4 8; 11 15

6 11; 9« 2

pûXaÇ s. Ind. IV
ipuXarraü) 5 4

Xaipco l 5; 7 5. 25; 17« 2; 17b 2; 19 7; 24 3; 26 2; 28 2;
36 3; 37 2; 39 2; Anhang b I 8

25 22
17« 1. 4; 17b 1. 5; 324. 7

XElplKÓC 6 6

XEipoypowp- l 10

XEPa.[ 25 14
XEpoànjtEXoç 8 8; 25 5. 11; 29 7-8
XepaoOpumç 25 16
Xépaoç 25 18
XiXioi 8 10
XÓptaana 11 12; 16 6
Xóptoc 11 10; 16 19. 24; 22 13

i 9b 14; 17« 5; 17b 6; 18 3
33 5; 34 6

Xpéoç 17« 10; 17b 12
XpEaxJtéco 37 7
XprinaiiCffl 4 3; 8 1
XpT|aTf|piov 5 3; 25 6
Xpóvoc 8 6; 11 14; 17« 2. 6. 7; 17b 2. 7; 18 10. 12; 26 13.

386
Xpuaóc 26 6
Xcopiov 6 4; 1 1 1 5; 19 1 1 ; 29 4. 7
X(op(c9« 13; 18 7. 11; 32 14

11 15
tbvéonai 17« 4. 5. 8. 9. 10; 17b 5. 6. 9. 10. 11
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